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befannfe Thatſache ift, daß die Anwendung 
der einen Bitriolforte entſchiedene Borzüge , 
vor der andern gemähet, ohne daß man, 
fo viel mir befannt ift,. den, ws diefer 
‚verfchiedenarfigen Wirkungen her‘ nöper 
beachtet hätte. 


Es läßt ſich nämlich die hemifche Wir 


Fung des Bifriols bey Hervorbringung dunfs 
ler Farben als ein vereintes Beiß: und Fär-⸗ 


bemittel betrachten, wodurd damit gefränf, 
te Zeuge durch den einen Bitriol-Beftand: 
teil, die Schwefelfäure, zerfegend und aus: 
ſcheidend auf die Auflöſungen der Pigmente 
(die Farbbrühen) wirken, während gleich— 
zeitigider zwey te Vitriol- Beftandtheil, das 
Eiſendridul, mit dem ausgefhiedenen Pig 


mente fich chemiſch einigt, dadurch gefärbt | 


wird, und fo Diefer neu gebildete Farbkör— 


per erft in eine innige.unb fefte Berbins | 


dung mit den Zeugen eingeht. 
Es ift daher klar, daß jede Basic 


denheit in den Beftandtheilen oder in den 
Eigenſchaften bes Bitriols auch in eben 


dem Maafe eine verſchiedenartige Wirkung 
entweder auf den Ton oder die Haltbarkeit 


der zu erzeugenden Farbe felbft äußern müffe, 


und in diefer Beziehung kommen nun als 
Urfache der verfchiedenen Wirkung des Ei: 


fenvitriols folgende zwey Umftände in Be: | 


ar zu ziehen: 
1) Bufällige Begmengungen eis 


= höher orydieten Eifengehaltes, worauf 


ewöhnlih der Unterfchied zwifchen 
gutem und ſchlechtem Bitriole beruht, und 


2) Abweihungen des Mifhungs 
Berbältniffes der metallifhen Bafe, 


durch Hervortretung ‚fremder Nebenbejtands | 


49 MEER Bızam — [ [1 








| % 
tbeile, fomoh! im Handel, als auch 


: eh, () 7? 


in der Anwendun die Sorten-Unter 
ſchie de von ge ——— 


Da REDE 


Was nun zuvörderft Die verſchiedene 
Qualität des Eifen-Bitriols be: 
trifft, fo enthält eine gute Bitriolforfe, den 
Eifengehalt durchaus auf der niederften Dris 


| dotioneſtuffe als Dridul; zeigt eine klare, 


gefättigt grüne Farbe; ein geoßförnigt fri: 


| ftallinifches Gefüge, eine Maffe von feftem 


zufammenbalte, und völliger Trochne; und 
widerfteht länger den zerftörenden Einwir— 


ungen von Luft und Wärme. « 


Shlehter- Bitriol Dagegen: ent: 
hält Beimengungen eines überfättigten gel: 
ben fihmwefelfauren Eifenorydes (das in ei— 
nem Buftande von Halb » Auflöfung in der 


| Muttetlauge fchwebend, während den Mo: 


ment ‚des Keiftallifirens mit in die Körs 


per. der Kriftalle erffartte); ift von blaß⸗ 


grüner ins gelblichte fallender Farbe; zeigt 
ein unanſehnliches kleinkörnigtes Gefüge ; eis 
nen merflichen Grad von Feuchtigkeit, und 


ſchnelles Berfallen und Verwittern an der 


Luft. | 
Bon den erwähnten Vitriolforten fie: 


fert in Bayern die bedeufendfte Erzeugung 
| von gemeinem ®Eifenvitriole das kö— 


nigl. Berg: und Hüttenamt zu Fer 
im Unfer-Donaufreife, 


Da diefer varerländifche gireio! von 


ausgezeichnet guter Qualität aus Magnet: 


eifenfiefen bereitet wird, fo’ nähert er fich 
von allen befannten Sorten dem reinen 
fhmwefeljauren Gifen am meiften, und ent 


Federn, Horn u. ſ. w. entfteht, hat noch ei: 
nen weit Ducchdringendern Geruch, Er ent: 
Hält eine flüchtige Geife, und fann daher 
in folchen Fällen angewendet werden, wo 
er nicht zerftörend auf die Zeuge wirkt, 


Unter den flüchtigen Subſtanzen ijt das 
Zerpentinöldasjenige, welches dieMotten am 
‚ficherften tödtet. Die Derfuche von Reaumur 
laſſen hierüber gar feinen Zweifel obwalten. 


Obgleich der unangenehme Geruch des Ter: | 


pentinöls mit Befchwerde verbunden ift, fo 
verdient dies Oel doch vor allen andern den 
Vorzug. Man wendet esam beften in Dämp⸗ 
fen an, die man in einem verfchlofjenen Zims 
‚mer verbreitet, Yu diefem Behuf wird das 
Terpentinöl in einem Topf auf heiffe Ajche 
geſeht. Es ift faft nothwendig die Zeuge 
vorher fo viel als möglich auszubreiten, 
und fie alsdann dem Dampfe während 24 
‚Stunden auszufegen. 


(Soriſetzung und Beſchluß folgt.) | 





— von Profeſſor Kayſeri in 


Aussburg. 





Der ehemahlige biſchöflich Regensbur: 
giſche geiſtliche Rath Moyer, auch im der 
Reihe teutſcher Schriftſteller bekannt, fam- | 
melte Münzen, die Regensburgs Geſchichte 


erläutern. Ganz ausgezeichnet war fein Ka— 
Binet in Kunſtwaaren von Elfenbein. Nach 


feinem Tode fam wenigftens das Letztre — 


‚über die Münzen bin ich ununterrichtet — 





an dem Fürften Primas Karl Theodor, Auf- 


geftellt ward es in dem Klofter St. Eme: 
ran. Ehe noch diefer Schritt erfolgt war, 
hatte ein Mann, den man als Geiftlichen, 


als Menfchen, als Gelehrten gleich lieben 


und hochachten muß, der mürdige Prof. 
Placidus Heinrich ein beurtheilendes Ber: 
zeichniß drucken laffen, auf das ich ſchon 


vor 13, 14 Jahren aufmerffam machte. 


Seitdem gänzliche Stille über eine für 
Baiern fo hochwichtige Sahe! Sind die 
fhönen, oft in eine fpätre Vergangenheit 
binauffteigende Gebilde, aus einem, nicht fo 
leicht bearbeitbaren Stoffe hervorgerufen, 


als ein Eigentbum des Hrn, Fürften 
| Primas von diefem in Anſpruch genommen 
| worden? Gind fie in dem Stifte, das im» 


mer eine edle Stätte der Kunft und Wiſſen— 
(haft gemefen war, aufgeftellt geblieben? 

Bon Baier Händen ift fo viel Schö— 
nes darin, was uns Hr. Placidus Heinrich 
in dem ‚gedruckten Verzeichniß mit ſicherer 
Kenntniß des innern Sunftlebens bezeichnet 
bat. O daß unter uns doch nichts verlohren, 
daß doch Alles, auch das Vergefne zur öf: 
fentlichen Anſchauung gebracht, daß leben: 


‚| Dig angeregt werde die Freüde an dem, 


mas wir früher waren, geftärft werde der 


Muth, entfprechend dem Geifte unfrer Re 


gierung, jest an das Schöne und ee 
Altes zu fegen! 





Antwort, 

Die Meyerſche Elfenbein-Sammlung ift vor eis 
nigen Jahren von Gr. Majeftät dem Könige erkauft, 
und die vorzügliditen Stüde daraus dem biefigen 
Tönigl, Elfenbein:Kabinet einverleibt worden, welches 
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befannte Thatſache ift, daß die Anwendung 


der einen Bitriolforte entfchiedene Vorzüge, 


vor der andern gewährt, ohne daß man, 


fo viel mir befannt iſt, den Er dieſer 
18 


verſchiedenartigen Wirkungen 


er näher 
beachtet hätte. — 


Es läßt ſich nämlich die chemiſche Wir: 


kung des Vitriols bey Hervorbringung dunk⸗ 


— — — — - 


ſcheidend auf die Auflöfungen der Pigmente 
(die Farbbrühen) wirken, während gleich— 
zeitigider zweyte Bitriol» Beftandtheil, das 
Eifenoridul, mit dem ausgefehiedenen Pig- 
mente ſich chemiſch einigt, dadurch gefärbt 
wird, und fo Diefer neu gebildete Farbkör— 
per erft in eine innige und fefte Verbin; 
dung mit den Beugen eingeht. | 


Es iſt daher Mar, daß jede Verſchie⸗ 


denheit in den Beftandtheilen oder in den 
Eigenſchaften des Vitriols auch in eben 


dem Maafe eine verfchiedenartige Wirfung 


entweder auf den Ton oder die Haltbarkeit 
der zu erzeugenden Farbe felbft äußern müffe, 
und in diefer Beziehung kommen nun als 


trachfung zu ziehen: 


1) Bufällige Beygmengungeneis 
'nes höher orydirten Eifengehaltes, worauf 
‚gewöhnlih der Umterfchied zwifchen, 


gutem und ſchlechtem Bitriole beruht, und 
ur 2) Abmweihungen des Mi ſchungs— 


B erh ältniffes der metalfifchen Bafe, 
durch Herpvetzetung freinder Nehenbeſtand⸗ 
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Luft. 
Urſache der verſchiedenen Wirkung des Ei: | 
fenvitriols folgende zwey Umftände in Ber 
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tbeile, wodurch fomohl im Handel, als auch 
in der Anwendung die Sorten-Unters 
ſchiede ge a RT 


un 


‚ge m inffupferbaltigem Bir 
| —— 4* — 


def werden. 


Was nun zuvörderft Die verfchiedene 
Qualität des Eifen-Bitriols be- 


trifft, fo enthält eine gute Vitriolforte, den 
| Eifengehalt durchaus auf der niederften Dris 


darionaftuffe als Dridul; zeigt-eine Plare, 
gefättigt grüne Farbe; ein großförnigf kri— 
ftallinifhes Gefüge, eine Maffe von feftem 
zufammenbalte, und völliger Trocne; und 
widerfteht länger den zerftörenden Einwir: 


i fungen von Luft und Wärme, 
| Io (nr | f 


S led ter Vitri ol dagegen‘ enf: 
hält: Beimengungen eines: überfättigten gel— 
ben fchrefelfauren Eifenorydes (das in ei- 


‚ nem Buftande von Halb: Auflöfung in der 
 Mutterlauge ſchwebend, während den Mo— 


menten ‚des Kriftallifirens mit in die Kör⸗ 
per. der Kriftalle erftarrte); ift von blaßs 


| grüner ins gelblidyte fallender Farbe; zeigt 


ein unanfehnliches kleinkörnigtes Gefüge ; eis 
nen merflihen ®rad von Feuchtigkeit, und 
Schnelles Berfallen und VBermittern an der 


Bon den erwähnten PVitriolforten lie: 
fert in Bayern die bedeufendfte Erzeugung 
von gemeinem Eiſenvitriole das kö— 
nigl. Berg und Hüttenamt zu Bodenmais, 
im Unter-Donaukeeife., 

Da diefer vaferländifche Bitriol von 
ausgezeichnet gufer Qualität aus Magnet: 
eifenfiefen bereitet wird, fo’ nähert er fich 
von allen befannten Gorten dem teinen 
ſchwefelſauren Eifen am meiften, und enfs 
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andern Stoffes beftimmfe Faß fey oben mit 
einem geräumigen Thürchen nach Art der 


großen Weinfäffer verfehen, fo, daß es nad) - 
gefchehener Füllung und Einpfropfung des 


Malzes von Innen gegen Auffen ganz luft 
dicht gefchloffen werden kann. Unten werde 
innerhalb der Abflug: Deffnung ein bleches 


ner Seiher angebracht, oder auch nur ein 
Bündchen Stroh vorgelegt. Diefem Faſſe 
werde an der Ausflug: Deffnung eine Rufe 


zur Aufnahme des Ertractes untergeftellt. 
Wenn aud) der auf diefe Weife erhaltene 
Malz:Ertract noch zum Sieden und Kochen 


gebracht: werden muß, fo ift, da die Er 


fraction durch Faltes Waſſer gefcheben ijt, 
dennoch ein nicht geriuges Erſparniß an 
Holze zu hoffen, 

Es ift in der That auffallend, wie ſehr 
miftels Diefer einfachen Borrichfung Die 
Blüffigfeiten an Auflöfungsfeaft gewinnen, 


wobey feine andere Urfache, als der Drud | 
des Fluidums auf den Stoff dur feine, 
Wie weit: | 


Schwere in die Augen fällt, — 
Fann uns diefe an fich ſehr einfache Ent: 


dedung des Grafen Real in Erkenntniß ges | 


heimer Dperazionen der Natur und in Nach: 
abmung derfelben in den MWerfftätten der 
- Künfte und Defonomie führen? — Weldye. 
unermeßlihe Vortheile und Vorſchritte läßt 
- uns diefelbe in ihrer Anwendung auf Be: 


reitung ibrer Medifamente hoffen ? — Welh 


unberechnenbaren Nugen verfpricht fie in 
Betracht des bey ihrer fünftigen Anwen: 


dung auf Bierbrauerey, Effigfiederey, Bär: 


berey u. ſ. w. eintretenden Holzerfparnißes? 

Es erfordert wenig Mühe und Koften- 
eufwand, und nur einige Pleine Verſuche, 
um von der vielfältigen Nuganwendung 
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des Erfractions:Apparafes die vollkommen⸗ 
fte Ueberzeugung zu gewinnen. Man fülle 
nur einmabl den Zylinder mit geftoffenem 
Anis, oder mit frodenen und zermalmten 


| Pomeranzen: Schalen, oder mit zerquetſch⸗ 


ten Wachbolderbeeren, u. f. w., und gieße 
guten Brandwein über; man wird in jedem 
alle ohne große Mühe und Koften wohl⸗ 
fchmedende , reine und durchfichfige Eſſen—⸗ 
zen erhalten. Ein ftarfer rother Weimüber 
zermalmte Bomeranzen: Schalen mit etwas 
Zimmer wird, mit Zucker vermifcht , eine 
köftliche Biſchof⸗Eſſenz — und heißes (auch 
Paltes) Regenmajfer über gemahlene ordis 


näre Kaffeebohnen einen Kaffee geben, 
welcher den auf gewöhnliche Art bereiteten 


Moda: Kaffee an Geſchmack übertrifft ). 


Da es mir hauptſächlich um ſchleunige 
Verbreitung und allgemeine Anwendung zu 





be Si 6 Wochen mird ben mir der Kaffee durch 
ein ſolches 8 Schuhe hohes Drudauflöfnngss 
Geraͤth bereitet. Hiebey wird fiedendes Res 
genmwaffer angewandt, welches beym Durchs 
gange durch das lange Rohr den Giebpunft 
wieder verliert, dabey "aber fo gut ertrabirf, 
bafi 5 Loth 6 gute Schalen des ſtärkſten Kafı 
fees gebeu. Der Kaffee wird am Ende mit 
einer gleichen Nlenge Waſſers vollfommen 
ausgejogen, und biefes Waffer zum erften 
Ueberguſſe des Fünftigen Tages verwendet, 
Deo einiger Angemöhnung der Handgriffe 
iſt dieß Berfahren leichter und kürzer, als 
die gewöhnliche Bereitung. Dabey genießt 
man mit einigem Beortheile einen ausnehmend 
guien, wärjigen und ven allem Nebenge— 
fhmade freyen Kaffee. Ich lade jeden Lieb: 
baber eines guten Kaffees ein, ein @leiches 
su thun. 


— — 


daß ſie noch in einem brauchbaren Yuftande | 


find), hiezu angewendet werden können. 


Eine, ſolche Kochmaſchine von mittel: 
mäßiger Größe ‚wiegt beyläufig 20 Pfund, 
und koſtet höchſtens 16 fl. Leichtere können 
auf 14 fl. und noch geringer zu ſtehen forms 
men, und eine fehr lange Dauer um fo 
mehr verfprechen, da höchſtens daran nur 
der innere Kreuztoſt und das innere Bind— 
eifen einer Ausmwechslung oder Ausbefferung 
unterliegen dürfte. 


maſchine befist der Unterzeichnete, und ift 
des Willens, foldje mit der vollftändigen 


Heerdeinrichfung dem Grabftichel zu unters 


legen, und nebjt der vollftändigen Befchrei- 
bung der Baus und Kochart abdrucken zu 
laſſen 


Wer ‚ein Exemplar zu befigen wünſcht, 
beliebe fib in franfirten Briefen an mid) 
felbft zu wenden, und mit 1 fl. 12 Er. gü⸗ 
tigſt zu pränumeriren. Sobald ſie die Preſſe 
verlaſſen wird, ſoll auch ſogleich jedem Prä— 
‚numeranfen ein völlſtändiges Eremplar die: 
fer, ganzen Öfonomifchen Einrichtuug vers 


abfolgt werden. Auch, werden Beftellungen 


von verferfigten Mafcbinen angenommen, 
und folche gegen Erlag von 14 fl. 30 fr, 
bis 16 fl.. 40 fr. ohne Transport = Koften 
(jedoch einfchlüffig des Kiftchens) nebft einem 
Eremplar zu 48 Er. abgegeben, 
Durghaufen, den 17. December 1816. 
I 4. Meißner, 


fönigl. baier, Kreis; Bawnfpector 


des Salzach⸗ Kreifes, 


gnugen Beftellungen übernehmen.) 





8 * ommſſions— Niederlage wird mit Ver— 


Berzeichniß 
der 
in der Commiſſions⸗ Niederlage deponirten 
Gegenſtände. 





(Fortfebung. ) 
(Steindrud,) 


Portrait St. königl. Hoheit des Keonprin- 


zen von Bayern, in Lebensgröße, auf 
Stein gezeichnet von Hen, Selb, Pr. 
2 fl. 24 fr. 


| Portrait Sr. & H. des Bringen Karl von 
Die allgemein nügliche öfonomifche Koch: 


Bayern, auf Stein gezeichnet von Hrn. 
Gtrirner. Pr. 2 fl, 


Deuffhe Künftler- Gallerie, ber; 
ausgegeben von Mar Franf. In groß 
Regal 40 geheftet 6fk — Diefes inte: 





| reffante Werf enthält 80 Bildniße berühms 


ter deutfcher Künſtler, gezeichnet von Hrn. 
Granf, mit kurzen biograpbifchen Nach— 


| richten, einem ebenfalls lithographirten Tis 


telblatt und einer Vorrede. 

Bildniffe der Regenten Bap- 
erns aus dem Wittelsbacher Fön, Stamme 
mit derfelben biographiſchen Notigen, Re; 
galfolio, Preis 6 fl, 

Die 20 Portraite auf halb Regalfolio 


| Basler-Belinpapier find von Hrn, Franf 


felbft gezeichnet, und die biograpbifchen No: 


tigen dazu find von Hrn. 5. I. Lipowsky 


k. b. Kreisrathe zu München. Diefes vater: 
ländifche Werk ift mit verdientem Beifalle 
aufgeneinmen worden, und es ift zu wün— 


| fchen, daß es noch mehr bekannt werde, 


Bon dem Portrait Pius VII. nach Catel ad 
vivum pinx. Romae — auf Stein von Hrn, 


Frank gezeichnet, find nur noch einige Eremps 
lare vorrätbig. 


LEE ZELTE IT IT I I IT IT I TO TIOTTOTTTTeereeereee 
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teften Beſchaſſenheit ift, Jo fcheinen 40 Gr. 
notbwendig, um diefelbe Wirkung 7 
zubringen. 


Da die Verbeſſerung des Brods Don 


neuem Mehl, auf der Eohlenfauren Mag: 


nefia beruht, ift es nöthig, daß man Sor⸗ 
ge trage, es vollfommen mit dem Mehl zu 
vermifchen,, ehe man den Teig macht. 


Ich habe eine große Anzahl von ver— 
gleichenden VBerfuchen mit andern Gubjtans 
zen gemacht, welche ich zu verfchiedenen 


Berhältniffen zu dem neuen Mehl mifchte, 


Die firen Alfalien, ſowohl in ihrem reinen 
als fohlenfauren Zuftand verbeffern, wenn 
fie in einer geringen Quantifät angewendet 


werden, das Brod aus neuem Mehl bis 


zu einem gemwiffen Grad; aber feine Sub: 


ftanz babe ich in diefer Hinficht fo wirkſam 


befunden, als die Fohlenfaure Magnefia. 


Die größere Anzahl meiner Berfuche | 
babe ich mit dem fchlechteften neuen Zweyt- 


Meble (seconds flour) , welches ich befom: 
men konnte, gemacht, 


Ich habe auch einige Berfuche mit zwey⸗ 


ten und erften Mleblforten verſchiedener Qua: 


lität gemacht. In einigen Fällen waren die 
‚Refultate. auffallender und befriedigender 
als in andern, im allen Bällen aber war 
‚die Berbefjerung des Brodes durch die koh⸗ 


lenfaure Magnefia unverkennbar, 


Es möchte nothwendig feyn zu bemer: | 
Een, daf in allen meinen Verſuchen jedem 
Umſtande, der mit der Gennuigfeit der Re: 
die geeignete Auf⸗ 


ſultate zuſammenhängt, 
wmerkſamkeit gewidmet wurde. 





Die Materiale wurden unter meiner 
eigerien Aufſicht gewogen und gemiſcht; ; eben 


‘| fo der Teig gemacht und) das Brod geba⸗ 


cken. 


Die Verſuche, die ich gemacht habe, 
waren auf kleine Gewichte beſchränkt; we— 
nigſtens wurden ſie mit Mehl⸗Quantitäten 


angeſtellt, die nicht über ein Pfund wogen. 


Ich mwill die Refultafe eines vergleis 
chenden Berfuchs mit dem fchlechteften neuem 


| Bmweptmehle, (seconds flour) welches ic) be: 


fommen Ponnfe, mit und ohne den Zufaß 
von Fohlenfaurer Magnefia, erzählen, 


Sch machte 5 Fleine Laibe, deren jedes 


ein Pfund Mehl, 100 Gran Kochfalz und 


einen großen Eßlöffel Hefe, entbielt. 


Der Zeig in allen diefen Brodlaiben 
ward mit Waſſer von der Temperafur 100 


| Gr. Fahrht. angerührt, und zwey Stun: 


den einer Temperatur von 70 Gr. zur Gäh— 
rung ausgefeht, 

Der erſte Laib enthielt keinen andern * 
— 1. — — 16Gr. kohlſ. Magnefia 
ie = — 

de — — Ten — 
be ⸗ — me — — 
Nachdem fie alle zuſammen in demfel: 
ben Dfen gebaden worden und Falk maren, 
wurden fie unferfucht, 


Der Paib ohne kohlenſaure Magneſio 
war in dem Ofen zuſammen geſunken; er 


war gleich einem Kuchen, weich und klebe— 


rig und hieng ſich gern an das Meſſer an. 
Der Laib mit dem Zuſah von 10 Gr. 


‘4 Foblenfaurer Magnefia war befjer; es war 
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* Machſchrift 


zu der Davyſchen Methode das 
Brod zu verbefferm. 





Vom Akodemiter Dr. Vogel. 
Dbgleich die von Edmund Dapy an- 


gegebene Art das Brod zu verbefjern, nicht | 
ganz das Gepräge der Neuheit trägt, (denn 


Edlin hat fi ſchon mit glüdlichen, Erfolge 
des fohlenfauren Kalis bedient), fo hielt ich 
es doch bey den außerordentlichen Zeiten, 
welche uns die Korn» Preife herbeyführen, 
für meine Pflicht, die Berfuche zu wiederholen. 

Ich nahm daher die ſchlechteſte Quan— 
tität Roggenmehl, welche ich mir verſchaf⸗ 
fen konnte. 


Ein Pfund wurde mit 100 Gran Sal; | 


und 30 Gran fohlenfaure Magnefia zu: 
fammen gerieben. Ein anderes Pfund wurs 
de nur mit 100 Gran Salz vermengt. 
Jedes diefer Gemenge wurde alsdann 
in einee Porzellain» Schale mit 3 Unzen 


flüßigen Sauerteig und einer binreichenden | 


Menge Wafjer zu einem Zeige gemacht. 


Beyde Maſſen hatten in der Nacht 


gegohren; diejenige aber, welche fohlenfaure 
Magnefia enthielt, war fo fehr aufgegan— 
gen, daß fie doppelt fo viel Raum einnahm, 
” der einfach gegohene Teig, 

Durch dag Kneten par die Magnefia 
enthaltende Maffe wieder beträchtlich gefuns 
Pen, übertraf aber doch an Volumen um 
vieles den erften Zeig, obgleich die Ge: 
wichte der beyen Maffen gleih waren, 





Nachdem die Brode gebacken waren, 


| fand es fi) auch, daß das Magnefia:Brod 


etwas größer und leichter * wie das 


| andere, 


Es ſcheint mir, beß das EHE, des 
Brodes nur der entweichenden Koblenfäure 
aus der Magnefia zuzufchreiben fey, welche 
zum Theil in der Teigmaſſe bleibt und fie 
ausdehnt. Kohlenfaure Magnefia kann üb— 
rigens im Brode nicht eriftiren,, denn dee 
Binzugefügte Sauerteig enthält mehr Säu— 


re als nötbig ift, um die fohlenfaure Mags 


nefia zu zerfegen; cs fey denn, daß die Hiße 
des Bacofens, (melde doch nah. Zillet 
200° R, gewöhnlich nicht überfteigt), zu groß 
würde, um die durch Hülfe des Sauertei⸗ 
ges gebildete eſſigſaure Magneſia aufs neue 
zu zerlegen, um ſie wieder in kohlenſaure 
Magnefia zu verwandeln, 


Wir find übrigens an die Magnefia: 


Salze gewohnt; indem wir fie täglich im 
Kochſalze genießen, moher der Bufaß von 


| Poblenfaurer Magnefia gewiß nicht PR REES 
theiligen Folgen feyn Fann. 


Nach meinen. Berfuchen ift daher die 
Davpfche Methode das Brod zu verbeffern, 
allerdings, jedoch mit Bermeidung aller 
Ueberfreibung und Lobpreifung, zu empfeh⸗ 
len, und das von ihm vorgefchlagene un: 
ſchuldige Mittel kann mit Sicherheit in den 
Fällen angewandt werden, wo der Teig des 
ſchlechten Mehles nicht im genugfame Gäh— 
rung zu bringen ift, | 


5 


Da ich forffahre, mich mit Diefem Ge: 
genftande zu befchäftigen, fo werde ich dass 


jenige, was wir davon noch zu hoffen haben, 


- und ohne Naͤchtheil für den Gebrauch wie: 


15 


K Allein alle bisherigen Maſchinen hat⸗ 
ten ihre Unvollkommenheiten, die theils von 


der fünftlichen Eonftruction, theils von dem 


Gleftrophor, deſſen man ſich als Eleftrizis | 


tätsteäger bediente, und der bekanntlich für 
den Einfluß der feuchten Luft * — 
lich iſt, herrührten. 

- Dem Medanicus ke, der 
zugleich Hausmeifter bey der königl. Aka— 
demie der Wiffenfchaften -ift, und der feit 
längerer, Zeit viele ſolche Mofcinen neu 


bergeftellt, und veparict bat, „af ep Durch | zurücfgebliebenen athmosphäriſchen Luff ver: 


Sei und "Nachdenken. gelungen , die er»  uneeinigt ift, und nad) einiger Zeit mittelft 


wähnten Unvollfommenbheiten weſentlich zu 
verbeffern. — Unfern Leſern wird. es. dar 


ber nicht unerwünſcht ſeyn, mwenn wir fie 


mit diefen Verbefferungen befannt machen, 


Die Mafchinen, welche Gerzabed ver: 
fertigt, zeichnen fich vorzüglich durch die eins 
fache Zufammenfegung des Luftentbindungse 
Apparats aus. Er vermied dabey alles 


fünfiliche Schraubenmwerf, Led erunferlagen, | 


und bey den neueften felbft die Kittung des 
Lufteezipienten, die er durch forgfältig es 
Schleifen und Einreiben erfeht, Sein Aps 
parat ift daher nur genau zuſammengefügt, 


und kann ge Balls, ‚ohne Werk | 


zeuge, mit der Hand auseinander genommen, 


der zuſammengeſeht werden. Dieſes erleich: 
tert Die Fullung des Luftapparots unge⸗ 
mein, ‚und ſeht jeden Beſitzer in den — 
dieſe ſelbſt zu verrichten. Eben fo e 

ift die Yufammenfegung der übrigen @ * 
der Maſchine, und mechaniſch ſo beſtimmt, 
daß eine unrichtige Stellung oder Verwechs⸗ 
lung nicht wehl möglich iſt. 


— — 
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Die für dem Luftenfbindungss Apparat 


des Berzabed berechnete Füllung beſteht in 


: Pf. Cbeinahe eine baierifhe Maaf) rei- 
es Waffer, und 15 Loth Fäufliches Vitriol- 
* welches behutſam und tropfenweiſe dem 


Waſſer in dem biefür beftimmten Glafe beys 
| gemifcht wird, Man febt den Luftrezipienten, 
mit dem daran befindlichen Dedel, bey geöff: 


nefem Hahne, an feine Stelle, wieft einige 


Körner Zink —8 0) Durch den angebrachten 
Trichter üi ‚die | 


figteit, wodurch fich Luft 
entwickelt, ie edoch mit der im Rezipienten 


Deffnung des Hahns wieder herausgelaſſen 


wird, Sobald ficy neuerdings Luft in dem 
Rezipienten entwickelt hat, was man an den 
Steigen der Flüffigfeit in dem Behälter er- 


Penut, iſt fie zum Gebrauche geeignet, Die 
nach und nach 'bey fortgefegtem Gebrans 


| che der Mafchine ausftrömmende Luft wird 
fo lange durch Zink‘ erfest, als die Flüſſigkelt 
denſelben noch auflöſet; geſchieht diefes nicht 


mehr, ſo muß die Füllung erneuert werden, 
welches bei täglichem mehrmahligem Gebrau⸗ 
che bochſten⸗ alle awey Jahre der Soll fepn 


 fanm ° 


Den Borzug der einfachen Eonftruction 
diefer Zündmaſchinen erhöhet noch eine voll: 
fommnere Elefzrizitäts-Crregung, 


Gerzabed bat nämlich den gemöhnlichen 
Elektrophor ganz entfernt, und an deffen 
Stelle, und in demfelben Raume, eine Fleine 
Elefteifiemafehine, mit. dem erforderlichen 
Neibzeuge, und. den Auffängern angebracht, 


WMit einem Drud auf den mit dem Hahn 
des Luftrezipienten, verbundenen Hebel, wird 


29 


badpfeiffenkopf, Jagdpfeife und —* * 
Wärmen des Magens. 


* Der Stein, aus welchem die ER | 


Derfertiget wird, "findet fich in der Nähe 
von dem Moßnorte des Drechslers, wird 


von ihm felbft gebrocdyen und verarbeitet. 
Die Arbeit ift fehr mühſam und wenig loh: 
nend, die Preife der ungemein fleißig und 
netten Arbeit ungemein woblfeil, Möch- 
te der Wiederlage es gelingen, dem uns 


amtlich empfohlenen Verfertiger viele Auf 


teäge zuwenden zu fönnen, und möchten 
mebrere fünigl. Beamte uns mit den Ge— 
werbsmärnnern ihres "Bezirkes eben fo be: 
kannt machen, wie der königl. Candrichter 
Ziel Hr. Lenz in Berneck, welchem wir 
für diefe Anzeige aufs verbindlichfte danken, 


u 





Das Sortiment von dem Regens 
burger Steingut ift neuerdings ver: 


mehrt worden. Die Güte diefes inländis | 


fhen Fabrifats verdient bey den üußerft 


billigen Preifen gewiß den Vorzug vor dem | 
des Uuslandes, Eben fo empfeblen fidh die | 


new angefommenen lafirten Blehmaa: 
ren des Hen. Denede, durch —* 
Formen und —— Lack. 





Bey Benedikt * cker in Salzburg 
ſind erfchienen , und in dem Sellerfhen 
Ma gazin zu erhalten : Unfidbten von 


dem Fürft Ernft Shwarzenbergfchen | 


Parfe zu Aigen bey Salzburg von Hrn. 
Rumk gezeichnet, und von Hrn. Günts 
herr geftochen. Es werden 6 Stüde er: 
ſcheinen, wovon jedes 36 Pr. koſtet. 


— — 
Schreibzeug, Poumab⸗ = Büchfe, Ta: | 





- Pe. 1. Haupfeingang in den Park. — 
Ne—. 2. Der große Wafferfall liegen zur 
| FR und Bi au bereit, | ci 








Verz * ni ’ 
in 2. Gemmifens» Riederlage deponirten 
| egenftände, _ 
| (Sortfegung.) 
(Bildhauer: Arbeit.) 


185. Ein Löwe aus Alabafter, aus dem 
Schwarzwald, treu nach der Natur und 
äußerft fleißig gearbeitet von Hrn. Bild» 

hauer Dornader in Sonthofen. 
Preis 18 fl. 

795. Ein Uhr: Poffament von ifalienifchem 
Alabafter , welches die Befta in ihrem 
mit Löwen befpannten Wagen vorftellt, 
von Hrn. Kapfner, Pr. 35 fl. 

790. Ein großer Erdglobus von 13 Pas 

| rifer Fuß im Durchmeffer, von Sof 

mann gegeicdhnef, von Öraveur IM o g- 

ner geftochen und von Franz jun, 

mechanifch bearbeitet, Preis mif einem 

Ueberzug von Taft 185 fl. — Das Sta: 

tif ift von Mahagonibolz;, und das 
Ganze aufs nettefte gearbeitet. 

797. Ein Pleinee Erdglobus von 6 Zoll 
im Durchmeſſer, auch von Hrn. Gran, 
3 10 fl. 50 fr. 


(Oetgemätbe) 

798. Bon Zableaur jehende Sämwei. 
zer, gemahlt von Hrn. Fiſcher, in 
vergoldeten Rahmen, 30fl. beyde St. 

799. @in Wofferfall von Hrn. Krauß, 27, 
Zoll Höhe, 20 Zoll Länge, in dergolder 

term ——— Pr. 88 fl. 
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dem Fall, daß Sie erft nach dem Geburtsjahr : 
* Steindruckes Nachfrage balten mußten, 
Berfäiebenbeit in den Angaben fanden! 

Um diefe Zeit, 1807 — 10, wurde durch 
Aloys Genefelder und feine Brüder, unter 
Mitwirfung des Freyheren von Aretin, 
die lithographiſche Tabellen: und Ge 
(häftsdrudereyp vervollfomnet, bey den 
| verfchiedenen Minifterial: und andern Bü: 
 zean’s in München eingeführt, und in 


’ „neral-Adminifteation des Stiftungs- Vermö⸗ 


gens der dazu gehörenden Canzley aufge: . 


geben mar, bis zum folgenden Tage eine 
große Anzahl Abfchriften und Vervielfältis“ 
‚gungen einer Verordnung herzuftelleu, und 

‚das Eanzlenperfonal wegen der Kürze der. 


vergönnten Zeit darüber. in Verlegenheit 
‚war, erfuhr zufällig -Theobald Senefelder 


"hiervon, erbot ſich, das Publicandum for 
"gleich zu Iithographicen ‚ und Die verviels 
"fältigten Eremplare in der furzen gegebe. 
nen Srift berzuftellen. Es murde ausgeführt 
und dadurch die Aufmerffamfeit des Bor: 
ftandes jener Adminiftration, des königl. 
geh. Rathes Sehen, v. Hartmann, dies 


ſes thätigen Beförderers aller Wiffenfhaft || 


und Kunſt, auffoldhe Anwendung des Stein: 
druckes moch mehr als zeitber. hingeleiter. 
"Die Folge davon war, daß durch zwey für 
nigl. Reſeripte, vom 2. Auguſt 1808 und 
vom 8. May 1809 die ganze Tithegraphi: 
ſche Anftalt unter die Direction des. Bor: 
ſtandes der. Minifterinl-Stiftungs-Gection, 
des Shra. v. Hartmann, gefegt wurde, und 
zwar zertbeilt in zwey Dfficinen, die erfte, 
der Erzeugung von Kunft= Producten zum | 
Bebufe des öffentlichen Eultus, der Erzie: 


Eva ı 1 PER WER ER 


bung und des Unfertightes, die zweyte dem 
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Dienfte der General -» Adminiftrafion des 
99: Vermögens gewidmet, Esift leicht 
zu denken, wie fchnell nun diefe lehtere An= 


wendung, die in mehrere Zweige des Ötaats: 
dienſtes übergieng, ausgebildet wurde, Die 


Vorteile derfelben find fo einfeuchtend, daß 


auch von diefer Seite Die Lithographie ei: 


ner fehnellen und willfommenen Berbreitung 


durch alle Länder entgegen fehen kann. — 
Schwung gebracht. Als einft bey der Ges | 


I H8 Aloys Senefelder hatte bereits die 
Manier entdect, Zeichnungen in den Stein 
zu graviren und fie durch Herftellung eini= 
ger Pleinen Landfarten und Kriegsplane als 


bewährt gezeigt. Die Art des Abdruckens, 


oder vielmehr des Einſchwärzens der ver: - 


tieft bearbeiteten Steine hatte Anfangs gro— 


fe Schwierigkeit, bis gleichfalls Hr. Alohs 


Senefelder auf die in ihrer Art merfwürdige 
Entdeckung Fam, daß man die in die Tiefe 
| gegrabene Zeichnung nur vermittelft einer 


bejondern Farbe, die aus einer vorher nie 


| verfuchten Vermifchung des aufgelösten 


Gummi arabieum mit der Druckerſchwärze 


und durch Cinreibung derfelben auf den 


Stein, gehörig und fauber abdenden könne. 


Fu; jenen Abendfipungen mit dem G. R. 
Steiner hatte Hr. Weichfelbaumer den Bor: 
fchHag gethan, eine Geſchichte in Bildern zu 
verfuchen, eine Reihe Blätter zu geben, um 
den biftorifchen Unterricht zu verfinnlichen 
und zu beleben, Deßbalb hatte Hr, Met: 
tenleitner, damahls Kupferſtecher in 


München, zuerft zwey Blätter aus der teut— 


ſchen Gefchichte (die Öefangennehmung Teu— 
tobochs und Unterredung zwifchen Gäfar 
und Xriovift) für die Anftalt beyder Seyer: 
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sung abhalten ;'denn wirklich find die | gen,sdem Het. Aloys Setiefelderin Mün⸗ 
zehn Blätter des erſten erfihienenemHeftes chen anzuifragen ‚ feine Erfindung in ihrem 
von großer Schönheit, und wenn nur ;die | ganzen Umfange, fo wie die Geſchichte ih- 
verfprochenen drey Seiten Tert und das | rer Entftehung und Ausbildung durd) ein 
Uebrige binzu — fo mar etwas geleiftet, vollftändiges Lehrbuch öffentlich befannt zu 
tubr ie deren lle⸗ | marhen. Wie nun diejes bereits feiner Bollens 
dung entgegenſieht, follen zugleich 30 bey- 


' Gept er wir uns mit der Hoffnung 
töten, die in der’ Mitte voriges Jahres 

die öffentlichen Blätter durch folgende Anz 
Blaue erregt haben: »Alle Kenner und 
Liebhaber der f&hreibenden ı und jeichnenden | 
Künfte, Ye, die für vaterländifche Ehre 
fühlen, werden mit Bergnügen die Mad: 


„daß der Steindruck, wel: 
—— ya en — deutſchen Er» 
findungen bepzuzäbfen ift, nächſtens zur all» 
gemeinen Kenntniß und freyen Benügung 


für die Künfte und Wiffenfchaft, zugleich 
aber auch, die Derüdfichtigung der mans 


cherley irtigen Vorftellungen auf Angaben 


über die Entftehung und Ausbildung der 


felben, endlid die Anforderungen der Ges 


Hrn. Hofrath Andre‘ im Offenbach, welcher 





J gelegte Mufter von ganzer Blattgröße, die 


vielfältigen Bortheile diefer Erfindung vor 


| Augen legen. In allen vorjüglihen Städ⸗ 


ten Deutſchlands und Europens, wird man 
nächſtens mehrere ſolcher Blätter anſehen, 


e⸗ 

| und ſich für die Schrift unterzeichnen kön⸗— 
| nen, worüber bald ‚eine Anzeige der Untere 
| nehmer meitere Auskunft geben wird.“ (f. 


Munchn. polit. Zeit. Ir. 142. 17. Jung: » 


öge.. Diefe Hoffnung bald erfüllt 2 
en Aber doch auch zugleich die 1809 
angelündigte Vollenduug des Muſterbuches 
noch erfolgen! — 


Vorübergehende Spannungen in der 


zahlreichen Fomilie des. Erfinders, fpäter- 
bin andere Streitigkeiten - über die Benu- 


Kung des Privilegiums, die, wie erwähnt, 
| felbft zw gerichtlihen wurden, haben Ein— 
gelangen wird. Die Wichtigkeit der Sache 


fluß auf die erften Schidfale der lithogra— 


phiſchen Unternehmungen gehabt; und al- 
fo auch im diefer Hinficht follte die Erfin- 


dung der Lithographie Aehnlichfeit mit den 
Anfängen der Tppographie haben , wo be: 


| Fanntlich auch durch Zmwiftigkeiten der Er— 
rechtigkeit gegen den Erfinder, haben den 
| fefte Gefchichte der Kunſt gefommen iſt. — 
| diefe Kunft zuerſt gewürdiget, an ſich ge= | 
bracht, ſeit 13 Jahren geübt und am ihrer | 
en — bat, bewo⸗ | 


finder und Prozeffe Verwirrung in die äl— 


Aber dergleichen ausführlich zu erzählen, 
fann mir nicht einfallen, went ich auch alle 
ſichern Angaben dazu hätte; fein Wohlden- | 


119 a — 


Mit wahrer Rübrung ſah ich dofelbft 


in zwey neuerbauten hellen Sälen einige fies 
benzig arme Kinder vom fiebenten und ach— 


ten Jahre an bis zum zwölften und fünf 
zehnten, in einer überrafchenden Stille und 
mit heiterem Fleiße unter der Aufficht einer 
Lehrerin mit Mufelinfticterey befchäftiget, 
und ich fand Arbeiten, welche die geübtefte 
Sticderinn von reiferem Alter nicht reiner 
und vorteefflicher liefern könnte. Viele die 
fer Mädchen haben fich bereits ſchon jene 
den Beobachtenden in Verwunderung ſehen— 
de Fertigkeit eigen gemacht, worin die ge⸗ 
ſchickten Stickerinnen des nahen Vorarlbergs 
ſich auszeichnen, 27 

- - Die Mufelinftüfe, auf welchen. die 


Zeichnung mif leichter Farbe aufgetragen 
ift, erhält das Juftitut aus den Fabrifen | 


der benachbarten Schweiz: dahin werden 
Die fertigen Stücke gegen ben beftimmten 
Arbeitslohn wieder zurück ‚gefendet, und 


fommen von dorf aus nad) erhaltener Ap⸗ 


prefur in den Handel. 


Dieß bemeifet, daß bier von feiner 
Schhülerarbeit mehr die Rede feyn kann, 


und man fieht auch wirklich die niedlichften | 


und. fchmwereften Heichnungen mit Feinheit, 
und einer Pünktlichkeit bearbeitet, die jeder 
Erwartung entfprechen muß. 

Diefes Inſtitut befteht bereits über efn 
Jahr in diefer fchönen Einordnung, und es 
leidet bisher feinen Mangel an Beftellun: 
. gen aus der Schweiß; wenn die dortigen 
Berhältniffe mit Frankreich ſich noch gün- 
fliger wenden, wozu man alle Hoffnung hat, 
fo muß der Erwerb aus diefem Snduftries 
Zweige von großer Wichtigkeit merden. 
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Jedoch auch dermal ſchon bildet ſich 


bey dem obgleich gegenwärtig beſtehenden 


geringern Lohne für dieſe Anftalt eine ſchätz— 


bare Quelle des Berdienftes, welcher bey 


der Stodung oder Unzureichenheit [jo manz 
cher anderer Erwerbs;mweige ſich als höchſt 
wohlthätig darftellt. 

Den Kindern verbleibt der DBerdienft 
rein, den fie mif ihrer Arbeit erwerben, 


und es wird unter eignee Buchhaltung ſo— 
| wohl mit den Fabrifen, als für jedes der 


einzelnen Mädchen Rechnung geführt. 
Bugleich ift die Einrichtung gefcoffen, 


| daß am Ende jeder Woche den Kindern 


der verdiente Arbeitslohn vorſchußweiſe aus» 
bezahlt wird, obwohl die Zahlungen aus 
der Schweiß erft auf größere Lieferungen 
erfolgen. | so 


Die fich aucheichnenden Fleißigern mer: 


den nebſt angemeſſenem Lobe durch Anlaß 


der einträglichern Arbeiten belohnt, die mins 
der Fleißigen erhalten freundliche Ermah— 


nungen, umd wenn größere Fehler bemerkt 


werden, jo nimmf die Anftalt mit den Ael: 
tern Rückſprache über die Art uud AWeife, 
wie Befferung bemwirft werden fann. . 


Bür die Gefundheit der Kinder wird 
dadurch geforgf, daß fie zur Erholung nach 
vorausgegangener Emſigkeit zu gewiſſen 
Stunden fi auf einem bey dem Snftitutss 
Gebäude gelegenen freyen Plabe ergößen 
dürfen, und der Local» Gerichtsarzt hält 
ftätshin über die Gefundheit der Mädchen 
geeignete Aufficht. Uebrigens müſſen die 


 Schulpflichtigen auch die öffentliche Schufe 


befuchen, damit: überhaupt an moralifcher 
Bildung nichts verfäumt wird: 
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ſuch wird lehren, was wir von dieſer Me⸗ 
thode zu erwarten haben. 


Acht Pfund Kartoffeln wurden im Waſ⸗ 
‚fer:Dampf gekocht, alsdann abgeſchält, zer⸗ 
rieben und mit 16 Pfund Waſſer angerührt. 


Ich ſetzte nad) und nach 2 Unzen con⸗ 
centrirte Schwefelſäure hinzu, und ließ die 
Maſſe 24 Stunden kochen, wobey ich ge: 
nöthigt war, ſie während den erſten drey 
Stunden einzurühren. Das während der 
Operation abgedampfte Waſſer wurde im: 
mer wieder durch kochendes Waſſer erſett. 
Als die Flüßigkeit mit Kreide geſättigt und 
alsdann klar abgegoſſen war, wurde ſie ſo 
weit abgeraucht, bis daß fie 15 Grade am 
Sprups s Areomefer anzeigfe. | 


Sch vermengte fie nun mit gewafchner 
BiersHefen , und ftellte fie in ein Zimmer 
welches eine Temperatur von 10 bis 18 Gr. 
hatte. 


Nach Verlauf von 9 Tagen war die 
Gährung fehr Tebhaft geworden; es entwi⸗ 
ckelte fich viel Fohlenfaures Gas und Die 
Slüffigfeit vermehrte ihren Raum. Als fie 
ihren fügen Geſchmack ganz verlohren zu 
haben fchien , und anfing fauer zu werden, 
unterwarf ich fie der Deſtillation, wobey 
ich ein Produft von OÖ und eine halbe Unze 
Brannfwein von 18° erhielt. 


Es ſcheint mir unumgänglich nötbig zu 


feyn, daß dıe Flüßigfeit die faure Gährung 


angefangen habe, ehe ınan die Deftillation 
unfernimmf, denn in einem andern Ver—⸗ 
fuche Ddejtilirfe ich die Maſſe, ehe diefe 


Periode eintrat, und erhielt feinen Wein: 


geiſt. 
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Die Auskunft von 65 Unzen Brannt⸗ 
wein auf 8 Pfund Kartoffeln wäre freylich 
viel zu gering, als daß man eine Brannk 


weinbrennerey im Großen hierauf begrüns 


den fönnfe; es -ift indeffen eine allgemeine- 
Erfahrung, dag man durch eine Gährung 
mit großen. Maſſen auch verhältuißmweife 
größere Quantitäten Branntwein erhält. —- 
Man darf. daher hoffen, von 800 Pfund, 
Kartoffeln 350 Maaß Branntwein zu ziehen. 
Diefe Operation würde ohngefähr 36 Frans 
fen Eoften und 45 Stanfen einbringen, wo⸗ 
ber es vortheilhaft ſeyn würde, fie im Gro— 
Ben auszuführen. 


Dr. Vogal. 








Nachricht. 





Von dem bereits im Nürnbergiſchen 
Magazine zum Nutzen und Vergnügen an⸗ 
gekündigten Prachtwerke: 


Plantae rariores Horti Academici Mo- 
nacensis, descriptae et observationibus 
illustrataea Fr, de Paula de Schrank, 


hat nun das erfte Heft die Preffe verlaffen, 
und ift in der Bellerfchen Kunſt-Niederlage 
in München zu haben. Jedes Heft enthält 
10 ausgemalte Abbildungen, und foftet 6 fl. 
Alle Fahre erfcheinen höchſtens zwey Hefte. 
Das erfte enthält folgende Pflanzen: 


1) Cassia tomentosa. 

2) Heliotropium grandiflorum, 
5) Pelargonium gratum, 

4) Celsia viscosa., 
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4 fr, abgegeben , damit Kinder folche nach 


‚der Driginal:Zafel iluminiren fönnen; als 
das befte Mittel, den Kindern diefe giftis | 


gen Gegenftände fo einzuprägen, daß 
fie diefelben in der Natur gewiß wieder er⸗ 
Pennen; wir glauben, daß diefes das bejte 
und untrüglichfte Mittel ift, fo viele Ges 


fahren und Unglücksfälle, welche durdy die | 


Pflanzengifte geſchehen fünnen, mit der Ges 
neration gleichjfam aufzuheben und auszurofs 
ten; und was ift es nicht für ein angeneh— 
mes und füßes Bemufitfeyn, Durch Kennt: 
niffe, und richtige Anwendung zweckmäßiger 
Mittel, Menfchenleben erhalten, Renſchen⸗ 
Glück befördert zu haben? 


Diejenigen Freunde eines ſolchen nüh— 


lichen und für die Menſchheit wohlthätigen 
Werks, können ſich entweder mündlich oder 
ſchriftlich an die unterzeichneten Verlags: 
Kunfthandlungen wenden, (auch nimmf auf 


obiges Werf zu gleichen Bedingniffen die 


Zeller ſche Eommiffions-NiederlageBeftellun: 
gen an), und gewiß überzeugt ſeyn, daß 
wir alle unfere Kräfte darauf verwenden 


werden, um das bereifs durch unfere früs | 


Deren Unternehmungen ersurbene —— 

aud) bier zu verdienen. J 
agebutg, it Jäner 1817. 

 — Gobannes Wald u Mar: 
tin Engelbrechtiſche 
a Ar 4 





Kaftage 





(Zrübes Bier betreffend.) 


Es gefhieht heuer fo vielfältig, daß 
| das Bier nit hell wird, * jedes 


————— —XRRII 


3— 
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Gebräude mit Malz und Hopfen überfept 
wird. Die Brauer glauben, die Urſache 


diefes Trübebleibens in der fchledyten Qua— 
lität der Gerfte zu finden, da in dem ab- 


gewichenen Erndtejahr die Früchte nicht ganz 
gereiff find. Allein. diefes kann der Fall 
nicht feyn, weil ein und derjelbe Brauer, 
aus ein und bderjelben Gerfte und Hopfen 
dennoch dazmwifchen helles Bier erhält. 
Woran liegt alfo die Urfache des Trü— 
bebleibens ? — Ferner giebt es ein unfchäd- 


liches Mittel das Bier hell zu machen, und 


ift ein trübes Bier diefer Art der Geſund— 
heit ſchädlich oder nicht ? 
Hof, am 30. Fänner 1817, 





Bierbrauer, und überhaupt ſolche, die 


Einſicht und Erfahrung im der Sache has 


ben, werden biemit erfucht ihre, Bemerfuns b 
gen über diefen gewiß nicht unmwichtigen 
Öegenftand an das Zellerſche Sommiffiongs 


TERN, in München einzufenden, _ 


Die Redaet. 





F — 
In Nr. 6 für Euftfdiem 


| Sihefhiem; zu Iefen. 





| Kara 
Das Titelblatt und ei d | 
| fer zum * 1816 — ——— 
wflß. 


ee Ru kann erft bis Ende 
* MNonat⸗ —— werden. 


TR 


In einigen Abdrüden des wöchentl. Anz. Nro, 7. 
&. 110 — 112 [find aus Sue einige Druckfehler, 
als Bertholdeſche für Berthollerſche fieben 
geblieben, Zur Berbefferung desfelben wurde der 





Aufſatz nochmals abgedrudt und bem heutigen Blatt 


Tr. 8. bengelegt, 
LIIIITTTTITTTeeeeeeeeeRen — 
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Bon diefen Pönnen im Ipufenden 
Sabre erfheinen: 
b) Die topographiſchen Blatter: 


Landsberg, Straubing, 
Pfreimt, Weiden, 
Neumarkt, Cham, 
Waidhaus, Zwieſel. 


B) Geographiſche Karte des Königreiches 
Bayern im Maßſtabe zu in 6 
Blättern, jedes Blatt 2 Fuß 10 Zoll 
lang, und 1 Fuß 03 Zoll hoch. 

Davon find in der Zeihnung und 

im Stiche begriffenz 
die Blätter: 
1) München, 3) Augsburg, 
2) Regensburg, 4) Lindau. 

C) Plan der Haupfs und Refidenze Stadt 
Münden im Maßftabe zu „Ir. Pr. 
2 fl. 24 kr. 

D) Umgebung von Münden, im Maßſta⸗ 
be zu ds Pr 2 fl. 24 Er. 

E) Umgebung von München, 6. Stunden 
im Umfeeife, im Maßftabe zu zadgz- 
Dr. 30 Er. 

F) Der englifhe Garten im Maßſtabe zu 
zo Pr. ı fl 12 fr. 

Auch find zu haben: 

PH. Apian’s Karte des Fürſtenthums Dber: 
und Niederbayern, 24 Blätter und ein 
Eonfpect v. 3. 1566. Pr. 3 fl. 

P. Weinerus Karte des Fürſtenthums 
Ober⸗ und Niederbayern, 24 Blätter u. 
1 Eonfpect v. 3. 1579. Pr. 2 fl. 24 fr, 

3. Bolfmer Münchner Hanptftadt im 

- Herzogthum Bayern v. 5. 1613. 12 Er. 


umso Pain 
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®. 9. Finkh Karte des baierifchen Kreis’ 
fes in 48 Tabellen und 1 Gonfpect ©. 
5. 1655. Pr. 2 fl. 42 Pr. 

— — Finkh große Conſpect-Karte des 
Kreifes und Fürſtenthums Bayern v. $. 
1684. Br. 24 fr. J 

Tob. Maier geographiſcher Entwurf dee 
beyden freyen Herrfchaften Sulzbürg 
und Birbaum v. J. 1748. Pr. 20 fe. 

Kohlbrenner gengraphifhe Mautkarte 
von Bayern v. ©, 1764. Pr. 15 fe. 

St. Michel die Landftraffe von Münden 
bis Erding v. J. 1767. Pr. 12 fe. 
Gegend um München v. 5, 

1768. Pr. 1fl. 

Kohlbrenner geographifche Mautkarte 
von Bayern v. J. 1768, Pr. 24 fr. 

St. Michel Gegend am Freyſing, Pfafe 
fenhofen und Schrobenhaufen v. 9, 
1709. Pr. 1 fl. 

De Eupillies Gegend um Münden v. 
J. 1772. 

v. Ried! Plan des unter der Kultur ſtehen⸗ 
den Schrobenhaufer s oder Donauers 
Lehen-Mooſes v. 3. 1791. Pr. 20 fr. 

- — Geometriſcher Plan des in den Jah⸗ 
ten 1790, 91, 92 u. 93 trocken gelegten 
Donauer-Moofes v. J. 1793, 2 BI. 30 fr. 

Situafions:Karte des Landgerichts Werden: 
denfels v. J. 1808. 24 Er, 

Situations:Karte der Landgerichte Wegſcheib 

und Woljftein v. J. 1808. 24 fe. 


Karte des Königreichs Baiern mit der neuen 


Gränze, den 8 Kreiſen und den Landges 
richten nach den neueffen Materialien ils 
luminirt. Pr. 2 fl.48 fr. 
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Bon dieſen können im Io ufenden 
Sabre erfheinen: 
b) Die topograpphijchen Zldtter : 


Landsberg, Straubing, 
Pfreimt, Weiden, 
Neumarkt, Cham, 
Waidhaus‘, Zwieſel. 


B) Geographiſche Karte des Königreiches 
Bayern im Maßſtabe zu zeukss in 6 
Blättern, jedes Blatt 2 Fuß 10 Zoll 
lang, und 1 Fuß 05 Zoll hoch. 

Davon find in der Zeihnung und 

im Stiche begriffenz 
die Blätter: 
4) München, 3) Augsburg, 
2) Regensburg, 4) Lindau. 

C) Plan der Haupfs und Reſidenz⸗ Stadf 
München im Maßftabe zu yIrz. Pr. 
2 fl. 24 kr. 

D) Umgebung von München, im Maßftas 
be zu ds Pro 2 fl. 24 fr. | 

E) Umgebung von Münden, 6 Stunden 
im Umfeeife, im Maßftabe zu zadgz- 
Dr. 30 fr. 


F) Dee englifche Garten im Maßſtabe iu | 


505 Pr. ı fl 12 fr. 
Auch find zu haben: 

PH. Apian’s Karte des Fürſtenthums Ober⸗ 
und Niederbayern, 24 Blätter und ein 
Eonfpect v. 3. 1566. Pr. 3 fl. 

P. Weineru 8. Karte des Fürſtenthums 
Ober⸗ und Niederbayern, 24 Blätter u. 
4 Conſpect v. 3. 1579. Pr. 2 fl. 24 fr, 

T. Volkmer Münchner Hanptftadt im 

Herzogthum Bayern v. J. 1013. 12 fr. 


G. 9. Finkh Karte des baierifhen Kreis’ 
fes in 48 Tabellen und 1 Gonfpect v. 
J. 1055. Pr. 2 fl. 42 Er. 

— — Finkh große Eonfpect » Karte tes 
Kreifes und Fürſtenthums Bayern v. J. 
1084. Pr. 24 kr. 

Tob. Maier geographiſcher Entwurf der 
beyden freyen Herrſchaften Sulzbürg 
und Birbaum v. J. 1748. Pr. 20 kr. 

Kohlbrenner geographiſche Mautkarte 
von Faycen v. 9, 1764. Pr. 15 fe. 

St. Michel die Landftraffe von Münden 
bis Erding 2.5. 1767. Pr. 12 fe. 

— — Gegend um Münden v. J. 
1768. Pr. 1fl. 

Kohlbrenner geographifche Mautkarte 
von Bayern v. I. 1708; Pr. 24 fr. 
St. Michel Gegend am Freyſing, Pfafe 
fenhofen und Schrobenhaufen v. 9, 

1769. Pr: 1 fl. 

De Eupvillies Gegend um München v. 
J. 1772. 

v. Ried! Plan des unter der Kultur ſtehen⸗ 
den Schrobenhaufer s oder Donauers 
LehenMoojes v. 3. 1791. Pr. 20 Er. 

— — GBeometrifcher Plan des in den Jah⸗ 
ren 1700, 91, 02 u. 93 trocken gelegten 
Donauer-Moofes 0.5. 1793, 2 BI. 30 fe. 

Situafions:Karte des Landgerichts Werben 
denfelsv. J. 1808. 24 Fr. 

Situations-Karte der Landgerichte Wegſcheib 

und Wolfftein v. 5. 1808. 24 

Karte des Königreichs Baiern mif der neuer 
Gränze, den 8 Kreiſen und den Landges 
richten nach den neueften Materialien ile 
fuminirt. Pr. 2 fl. 48 Er. 
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Von diefen Pönnen im Ipufenden 
Sabre erfchheinen: 
b) Die topographijchen Blätter : 


Landsberg, Straubing, 
Pfreimt, Weiden, 
Neumarkt, Cham, 
Waidhaus, Zwieſel. 


B) Geographiſche Karte des Königreiches 
Bayern im Maßftabe zu zeakss in 6 
Blättern, jedes Blatt 2 Fuß 10 Zoll 
lang, und 1 Fuß 03 Zoll hoch. 

Davon find in der Zeihnung und 

im Stiche begriffen; 
die Blätter: 
4) München, 3) Augsburg, 
2) Regensburg, 4) Lindau. 

C) Plan der Haupfs und Refidenze Stadt 
Münden im Maßftabe zu yIaz. Pr. 
2 fl. 24 Er. 

D) Umgebung von München, im Maßftas 
be zu giss. Pr. 2 fl. 24 fr. | 

E) Umgebung von Münden, 6. Stunden 
im Umfeceife, im Mapftabe zu z8ðds 
Dr. 30 kr. 


F) Der engliſche Garten im Maßſtabe zu 


zdes · Pr. ı fl. ı2 fr. 
Auch find zu baben:' | 
PH. A pian’s Karte des Fürſtenthums Ober⸗ 
und Niederbayern, 24 Blätter und ein 
Conſpeet v. 3. 1566. Pr. 3 fl. 
P. Weinerus Karte des Fürſtenthums 
Ober⸗ und Niederbayern, 24 Blätter u. 
1 Eonfpect v. 3. 1579. Pr. 2 fl. 24 fr. 
T. Volkmer Münchner Hanptftadt im 
. Herzogthum Bayern v. 5. 1613. 12 Er. 


umso Prien 
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®. P. Finkh Karte des baierifhen Kreis: 
fes in 48 Tabellen und 1 Gonfpect v. 
5. 1055. Pr. 2 fl. 42 kr. 

— — Finkh große Conſpect-Karte der 
Kreiſes und Fürſtenthums Bayern v. J. 
1084. Pr. 24 kr. J 

Tob. Maier geographiſcher Entwurf der 
beyden freyen Herrſchaften Sulzbürg 
und Birbaum v. J. 1748. Pr. 20 fe. 

Kohlbrenner gengraphifche Mlautfarte 
von Bayern v. © 1764. Pr. 15 fr. 

St. Michel die Landftraffe von München 
bis Erding 2.5. 1767. Pr. 12 fe. 
Gegend um Münden v. J. 

1708. Pr. 1fl. 

Kohlbrenner geographiſche Mautkarte 
von Bayern v. J. 1768. Pr. 24 fr. 

St. Michel Gegend am Freyſing, Pfaf— 
fenhofen und Schrobenhauſen v. J. 
1769. Pr: i fl. 

De Euvillies Gegend um München v. 
5 1772. 

v. Ried! Plan des unter der Kultur ftehens 
den Schrobenhaufer s oder Donauers 
Lehen-Mooſes v. 3. 1791. Pr. 20 fr. 

- — Beometrifcdyer Plan des in den Jah⸗ 
ten 17090, O1, 92 u. 93 froden gelegten 
Donauer-Moofes 0.5. 1793, 2 BI. 30 Pr. 

Situafions:Karte des Landgerichts Werden- 
denfelsv. J. 1808. 24 Er. 

Situations:Karte der Landgerichte Wegſcheib 

und Wolfftein v. 5. 1808. 24 fe, 


Karte des Königreichs Baiern mit der neuen 


Gränze, den 8 Kreiſen und den Landge: 
richfen nach) den neueften Materialien ils 
luminirt. Pr. 2 fl. 48 fr. 
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ten und geſtochnem Titelkupfer. Preis 
a fl. 50 fr. 
IX. Unterhaltungen aus der Naturgeſchichte 
der Fifche. I. Theil, mit 44 illumin. 
Kupfertaf. 352 ©. Zert, 48 ©. Einleis 


tung und Subſeribenten⸗Nachtrag und | 


geſtochn. Titelfupfer. Pr. 5 fl. 58 fr. 

X. Unterbaltungen aus der Naturgefihichte 
der Fiſche. U. Theil mit 52 illumin. 
Kupfertaf. 416 ©. Tert u. Regifter über 


‚die II, Theile der Fifche und geſtochnem 


Titelkupfer. Pr. 4 fl, 30 fr. 
xl. Unterhaltungen aus der Naturgefchichte 


der Würmer, 1, Theil mit 50 illum. 
Aupfertaf. 404 ©. Tert und 28 ©, Ein-⸗ 
+ leitung und Vorrede, und gejtohnem | 


Titelkupfer. Pr. 4 fl. 30 kr. 
XII. Unterhaltungen aus der Naturgefchichte 


der Würmer. II. Theil mit 56 illum, | 
Rupfertaf. 468 ©. Tert, nebft Regifter | 


über die IE, Theile der Würmer „einer 
 Borerinnerung und Ueberficht des ganz 


gen Werks und noch einem Nachtrage 


der Gubferibentenlifte. Pr. 4 fl. 50 fr. 


XI. Unterhalfungen über den Menſchen, | 
1. Theil mit 62 illumin. Kupfert. , 510. 


©. Tert und 12, ©. Borrede und In: 

haltsüberficht und einem geftochnem Ti⸗ 

telblatte, Pr. 5 fl. 45 tr. | 
XIV. Unterhaltungen über den Menfchen, 


A. Theil mit 56 ilumin. und 6 ſchwarzen 
Kupfertaf. 488 ©. Zert und Ueberficht 
des 11. u. 11, Bandes und geftorpnem | 


Titelblatte. Pr. 5 fl. 45 fr, 


XV. Unterbaltungen über den Menfchen, 


ul. Theil mit 72 illumin. Rupferfaf. 563 


S.Tert und 4 Bogen vollftänd. Regi⸗ 


fter, Borerinnerung u. Subſeribenten⸗ 
lifte u. geftoch, Zitelblatte. Pr.0 fl. 12 fr. 


XVI. Unterhaltungen aus der Naturgefchichte 


des Pflangenreichs, L Theil mit 
58 illumin. Kupfert. 575 ©. Zert,. Vor⸗ 
erinnerung und Leberficht und geftochn, 
Zitelblatte. Br, 6 fl. 12 fr. 


| XVII, Unterhaltungen a. d. Räfurgefchichte 


des Pflangenreichs. U, Theil mit 

66 illum. Kupfert. 558 ©, Tert und ges 

ſtochn. Titelblatte, nebft dem Bildniffe 

des Berfafjers. Pr, 6fl. 56 fr. 

XVII. Unterbaltungen a, d. Naturgefhichte 

des Pflanzenreichs,. IH. Theil mit 

68 illum. Kupfert. 732 ©. Tert u. geſt. 
Titelblatte. Pr. 7 flı 24 Fr. 


- XIX. Unterhaltungen aus d. Naturgeſchichte 


des Pflanzenreichs, IV. Theil mit 
62 illum. Kupfert, 764 ©. Terf u, geft, 
Zitelblatte, Pr. Tf. 36er. 

XX. Unterhaltungen ausder Naturgefhichte 
des Pflanzenreichs, V. Theil mit 
68 illumin. Kupfertafeln, 730 ©, Tert 
und geſtoch. Zitelblatte. Pr. 7 fl. 24 fr. 





Anerbieten 


den wöchentl. Anz. für 8. u. Gmflß. den 


Gepertagsfchulen und Handmwerfs 
Zünften zu einem woblfeilern als dem 
Subferiptionspreis abzugeben, 

Schon Nr. 14, ©. 230 — 31 des vorig. 
Fahrg. 1816. enthält dieſes Anerbieten in 
folgender Anzeige, 

»Aufgenuntert, und in der Abficht den 
Anz. für 8 u, Gwflß. mehr zu verbreiten, 
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Platten werden nody mehrere Tauſend reine 


Abdrücke liefern. Hr. Clemens Senefelder 
bat folcye mit vielem Fleiße gefchrieben. 
Seller. 


Nachricht. 
Die Portraite J. k. H. der Frau Kron⸗ 


prinzeſſin von Bayern, J. k. H. der ver⸗ 


wittweten Frau Herzogin von Zweybrücken, 
(beyde in der nämlichen Größe, wie das 
Bildniß Sr, k. Hoh. des Kronprinzen von 
Bayern) ſind auf Stein gezeichnet bereits 
fertig. Abdrücke davon können in künftiger 
Woche ausgegeben werden, welches der ſchon 
erhaltenen Beſtellungen wegen, angezeigt 
wird. 

Der Preis mit Unterſchrift, und auf 
feinem Belin: Papier, iſt 3 fl. für das Exemp⸗ 
lar. 








Berzeiähniß 


in der Eommiffions > "Riederlage deponirfen 
©egenftände. 


(Zortfegung.) 
| (Gandzeichnungen.) 
280. Zwey Zeichnungen mit ſchwarzer Kreide 
unter Glas und Rahm nach einem 
Fresco⸗Gemälde, von Hans Schäu— 
felin, gezeichnet von Hrn. Aſſeſſor 
‘ Doppelmeier in Stahrenberg. 








j (Lithographie.) 

281. Zwey alte Männer, in Halbfigur nach 
Brauer, gezeichnet von Hrn. Selb, 
Pr. pr. Stüd 36 fr. 

782. Metiviers f, BausInfpeftorsarchiteßs 

tonifhe Berzierungen, 2.Hft. enthält: 

6) Zeichnung für den Plafond eines Saales, 


— fů — 
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D Beleuchtung, bearbeitet und vollendet 
in Wien im Jahr 1816 zur Vermäh⸗ 
lung Sr. Majeſtät des Kaifers von 
Defterreich , 

8) a. von einem Schlafzimmer für eine Pers 
fon von Rang, 

b. von einem öffentlihden Brunnen, 

9) Zwey Seiten eines Tanz-Saales, bearbeis 
tet für den Hrn. Grafen von M. zu 
München, 

10) Mehrere Bruchftüde. 





(Muſikal. Inftrumente.) j 

810. Ein aufrechtfiehender Flügel mit 6J 
Dftaven, weiß elfenbeinener Taſtatur, 
fünf Demmungen, als: forte, piano, Tas . 
got, Glavier-Berfchiebung, und türkis 
fhe Mufif. Der Kaften ift von fehr 
fhönem Ahorn-Maſer gebaut, von oben 
hängt eine ſehr ſchön gewundene Ei⸗ 
chen-Guirlande herab, anderen‘ Ende 
eine Figur mit einer ApollssQeyer, als 
Simbol der Mufif, fehr gut angebracht 
ift, alles ift aufs Pünftlichfte gefchnitten, 
und fehr reich vergoldet. Preis 80 
Carolins. 


Ein liegender Flügel mit der nämli⸗ 
hen Taſtatur und Veränderungen wie 
obiger, der Kaften von Kirfchbaums 
holz. Preis 23 Carolins,. 


811. 


812. Sorte-Piano, fehr ſchön gearbeitet, der 


Kaſten von Kirſchbaumholz. Preis 16 

Carolins. 

Ueber die Inſtrumente von Hrn. Gre⸗ 
gor Deiß, Verfertiger obiger Flügel ꝛc. 
ſoll in einem der folgenden Blätter aus⸗ 
führliche Nachricht gegeben werden. 


279 0 st 


nie zu wecken und zu — — ch mere 
de es mir zur Ehre anrechnen, als Mitglied 
von derſelb Egg zu werden, und, 
‚verpflichte mich hiermit, um zu beweiſen, 


daß ich mit —*8* und allem Zutrauen 


von dieſem Vereine die beſten Wirkungen 


für das Baterland mir verfpreche, daß ich 
jährlich, fo lange ich lebe, 25 fl. beyfragen 
will, welche zu einem Preife von 4 Ducaten | 
Werth verwendet werden follen, den der 


Berein für eine nügliche Erfindung beftimmt. 


Bon meiner Steingut-Fabrif überma, 
che ich anbey einige Proben *), welche ich 
dem polytechnifchen Vereine zur Beurthei⸗ 
lung vorlegen wollte. 

Ich babe vor beynahe eilf Jahren meis 
ne Steingutfabrife erfauft. Selbſt als blos 


fer Kaufmann in den Kenntniſſen der Stein: ; 


gut Fabrikation unerfahren, konnte ich dann 
erſt auf die Verbeſſerung der ganz herun— 


‚tergefommenen Defen und fonftiger Einrich-⸗ 


fungen denken, nachdem ich mich durch eis 


nen erfahrnen Sabrifanten birin hatte um 


terrichten laſſen. . 
Weil ich Peine brauchbaren Arbeiter 


auffinden Ponnte ; fo ließ ich arıne Jungen | 


in der Dreberey, im Zeichnen, Formen u, dgl, 
unterrichten , fo, daß id) jeht bey zwanzig 


| felbfterzogene taugliche Arbeiter befite, die LU unreiändgee Bäuften fi) die Bortätbe fo 


| febr, daß ich felbe nicht mehr unferzubrins 





®) Die überfandten Stile zeigen wirflid durch 
ihre ſchöne und glatt gefloffene Glafur, ihren 
angenehmen helfen. Sarbenton und ihren dich: 
ten und fejten Maffaförper eine ausgezeichnete 


Dualität, und näbern fi unter dem übrigen | 


baierifhen Steingute, von Amberglaim u, 
MASCHRERE: dem englifben am meiften. 
Die Nebact, 


; — — T N gan 
“ , = “ = > u . 





| fi) wöchentlich 6 bis 12 fl. verdienen, Bes 
fonders bat ſich unter diefen ein Waife zu 
idten , Modelier gebilders Die 


| BET Arbeiten find bon ihm verfern 
‚tigt, bis auf dem Fruchtkorb, der aus freyer 


Hand gemacht wurde. 
Im Sabre 1807 erhielt meine Fabrik, 


da ich Feine Koften ſparte, ſchon ein ſchö⸗ 


neres Anfehen: das Steingut wurde dauer— 
bafter, und es wurden felbem fchönere Fors 
men gegeben, Allein twegen des Krieges und 
der ftarfen Maut, die mein Steingut, zum 
Eingange nad) Bayern ablegen mußte, ſtockte 
der Handel ſehr. Als 1808 Fein englifches, 


| Steingut mehr nach Deutfchland kam, bes 


zog ich die Sranffurter und Würzburger 
Mefjen, und machte ſchon anfehnliche Vers 
fendungen nach den Rheingegenden, vorzüg— 


lich nah Elberfeld, Die Arbeiter waren. 


immer ‚befchäftigt, obwohl fich, befonders. 
1809 und 1810 oft die Borräthe ſehr an⸗ 
häuften. 


1811 wurde meinem Steingute der freye 
Eingang nad Bayern eröffnet. Der Abfap 
erhielt dadurch eine andere Richtung, und 
ich fonnte dadurdy die, am Rheine ausges 
bliebenen Beftellungen vergeſſen. 


In den allgemeinen traurigen. Jahren 


gen wußte, da der Abfab ſehr ſtockte, und 
ich die felbftgebildeten Arbeiter doch nicht 
entlaffen wollte. 

Die Fahre 1814 und 1815 gaben mei» 
ner Fabrik neues Leben, — est geht fie 


ihren nicht großen, aber ruhigen Gang. 


Einführung diefer mit allem Beyfalle aufs 


genommenen Brunnröhren für äußerſt nüßs 
lich, wenn felbe in einer Fabrik des König: 
reiches gefertiget werden fonnten. 
Sr. Gerfiner veranlaßfe mich num, in 
meiner Fabrik zur Berferfigung der Elgers— 
burger Röhren Verſuche anzujtellen. 


Sch glaubte vor allem die hiezu nöthi— | 
gen Erden ausmittlen zu müffen, Das ge: | 
ſchah mit viel Mühe und Koften. Ich brach⸗ 


te es dahin, daß das Rohr ganz fertig aus 
der Form gehoben werden fonnfe, ohne daß 
es nöthig war wie bey den Glgersburger, 
die Büchfe eigens anzufeben; allein die er: 
ften 4 bis 5 Hundert Stücke waren umfonft 
gemacht. 


Die erften Proben fprangen an ibren | 
Zufammenfegungen gleich bey der Trodnung | 
auseinander; benm Zuſatze einer andern | 


Erde hielten die Rähren wohl beym Trochs 


nen aus, zerfprangen aber im Dfen, und 
erft beym Zufaße von Sand hielten fie aus. 
I die Producte beyder Fabriken — | 





noch Feine fchäblihe Einwirkung gehabt, — 
Auf der Fabrif liegen die Röhren 64; zu 
Meuendietendorf 26 im Drude und find an 
zehn Orte veribeilt, — Beym dffern Schlieſ— 
fen und Deffnen der Ableitungshäbne bat der 
entftandene Gegendrud nod nie das Ferjprins 
gen einer Leitungsröhre verutſacht. — Die fie: 
benzebnte Röhre ijt eine Reinigungsröhre. — 
. Im Rorbfalle fann man die Steinröhren mit 
hölzernen ſehr leicht verbinden, und einen ent: 
ftandenen Brud, wenn das Waffer abgelau: 
fen ift, im einer Stunde, und mit Anwendung 
einer Flickröhre in einer halben Stunde aus, 
gebeffert, 
Die Redact. 


| pofifion ihrer Maffe, 
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Sept erhob ſich aber eine neue Schwie⸗ 
rigfeit, nämlidy das Durdydringen des Waſ— 
fers. Nach vielen vergeblihen Verſuchen 
gelang es mir endlich einen Zuſah aufzufinz 
den, der fo gut wirft, daß nun alle Röhren 
fo guf aus dem Ofen kommen, als die jwey 
Proben, die ich bier angelegt habe. — 


Sch Taffe meine Arbeifer diefen Winter 


hindurch Röhren fertigen, um im fünftigen 


Frühjahre eine Wafjerleifung damit zu Tex 
gen, und um die Gtärfe der Nöhren zur 
probieren, will ich fünftiges Frübjabe auch 
ein Springwafjer damit vorrichten laſſen. 
Die durd; meinen Hof mit ſchlechten Röh— 
ten geführte Waijerleitung ift bey der ges 


| Babten firengen Kälte nicht eingefroren. 


Bon ben elgersburger Röhren fam das 
Stüd bis bieber auf 1 fl. 4 fr.; id) werde 
das Stück zu 56 Fr. liefern fönnen, Die Kitte 
zur Zufammenfügung kömmt nicht fange zu 
ftehen, Anbey fende ich auch das Muſter— 
tohr von Elgersburg damit man über über 


könne. 
Die als Muſter — und 


| gebrannten Röhren zeigen im Vergleiche 


mit den von Elgersburg hinfichtlich der Komz 
der gleichfürmigen 
und guten Bearbeitung und der nur durch 
hohe Seuersprobe erreichbaren feften Zur 
fatnmenfinterung ihres Körpers, eine we— 


nigſt gleiche Befchaffenbeit, fo daf fih an 
| gleiher Anwendbarkeit und Ausdauer nicht 
zweiflen läßt. 


Das nicht zu —— günſtige Er⸗ 


gebniß der im Werde, begriffenen Anlage 


07 
„Yu? ' Anfündigung 
EU N pen ag en N 


a sgabe origineller Hand zeich— 


nungen der vorzüglidftenbaperis 


fhen lebenden Künſther. 
‚Die Zellerſche Niederlage für inländis 


ſchen Kunft- und Gemwerbfleiß in Münden 


veranftaltet eine Ausgabe origineller 
Handzeichnungen der vorzüglich 
ſten bayerifchen lebenden Künftler 
durch den hiezu einzig geeigneten Steindruck. 
So wie die Künftler felbft ihren originellen 


Entwurf auf den Stein - gezeichnet haben, 


fo wird, er ohne mindefte —u— ab⸗ 
gedruckt. MlA 


inAt.. u 


Da alle bisher von den *— zur | 
Darftellung ihrer originellen Entwürfe anz | 


gewendete Beichnungsarten eben fo vollkom— 


non wie auf den verfchiedenen angewenderem | | 


Papieren bervorfommen, fo mwird durch 
diefe von mir veranftaltete Ausgabe der 
originelleGeiftderlebendenKünits 
ler unverändert und vervielfältigt auf 
die Nachwelt übergefragen und jest ſchon 
in Umlauf gebracht. 7 
Die erſten und geachteſten Männer der 
Kunſt, denen ich meine Idee zu dieſer Aus— 
gabe berathend mitgetheilt habe, haben ſol⸗ 
he nicht nur gutgebeißen, ſondern mit 


freudiger Bereitwilligkeit ihre Bepträge | 


mie zugefibert, und ſchon find, meb: 
tere Steinplatten ‚gezeichnet, fo daß die er— 
fte Lieferung in Kurzem erjcheinen wird, 
Au jeder Zeichnung fümmt ein Blatt 
Tert, welches eine biographifche Seizze des 
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Künftlers enehäft, 4 deſſen — 
ee verzeichnet. 


Die Lieferung gefchieht in zwangloſen 
Heften. Das Ganze wird auf prächtigem 
Belin-Papier, und des Gegenftandes wür— 
dig erjcheinen, 


Sobald die erfie Lieferung kann aus: 
‚ gegeben werden, wird der Preis bejtimmt, 
und jur. Subfeription_ eingeladen, Gegens 
mwärtige Anfündigung beabfichtet bloß die 


| gewiffe Erscheinung dieſes neuen vater⸗ 


ländiſchen Kunſtwerkes. 
München im Monat März 1817. 


u | 8. 


EEE TO 





Inreige 





Auf die in Mr. 55. des allgemeinen An: 
jeigers der Deurfchen 1817 geftellte Frage: 
Die@rfindung einesmehanifhben 
monatliben Windlauffcbreibers 
betreffend, find wir zu der Antwort 
ermächtiget, daß Hr. Baltbafar M eyer 
in Würzburg vor zwey Monaten eine Mas 


| fchine.anfertigte, »welche imZimmer nicht blos 
die Richtung des Windes gehörig angibt, 
ſondern, diejelbe fammt ihrer jedesmaligen 


Dauer zugleich auf dem Papier einzeichnet.“ 
| Eine nach dem Modelle gefertigte Jeich⸗ 


nung und ihre Befchreibung kann ben der 


Redaction des wöchentl, Anz. f. K. u. Gwflß. 
eingefeben werden, 


Beylage. Monatsblatt Neo, 1. 


BBSTITETELETZTETTI IT ET TTTSLTITTEITETTTeTeeE 
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Januar. 
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Monatliche Anzeige, 


yeriinigen Gegenftände, welche in der Zeller’fchen Commiffions » Niederlage 
bereits deponirt find, oder von derfelben bekannt gemacht, und Beſtellungen 
Darauf angenommen werden. 





Nr wöchentliche Anzeiger für Kunſt- und 
Gewerbfleig im Königreihe Bayern hatte 
fich feit der Zeit feines Entſtehens eines fo 
großen Beyfalls' und einer folcyen Abnahme 
zu erfreuen, daß die Auflage der erften fechs 
Monate feiner Erfcheinung- gänzlich vergrifs 
fen ift, und die zwente jest vollitändig 
nachgeliefert wird, Ermuntert durch Die 
höchſt ebrenvolle Auszeichnung, womit ein 
allerhöchſtes Fünigliches Refeript den po: 
Ipotehnifhen Berein inDBapern, als 
eine für den inländifchen Kunſt- und Ge: 
werbfleiß gemeinnügliche Geſellſchaft aner: 
kannt und beftätigef batte, wird es fich die 
Redaction des Anzeigers doppelt angelegen 
feyn laffen, den gerechten Erwartungen des 
Publitums auch in diefem Jahre zu entipre; 
hen, und glaubt daher erwarten zu dür« 
fen, daß alle Künftler, Sabrifanten, Kauf: 


leute, Apothefer und Gemwerbs » Männer, 


denen an der Deredlung und Ausbreitung 
ihres Nachdenfens und ihrer Erfahrungen 
gelegen ift, von dem nmüßlichen Zwecke dies 
ſes Blattes fi überzeugen, und dasfelbe 
als geeignet anfehen werden, ein gemein: 
ſchaftliches Organ ihrer Anfragen, Mit⸗ 
theilungen und Belehrungen zu bilden. 


Der Preis des Anzeigers ift bereits er: 
niedriget, und wird, wenn die Zahl der Ab: 





nehmer fteigt, noch mehr herabgeſetzt wer= 
den, 
Der erfte Jahrgang 1815 Nr. 1— 30 
foftet 2 fl. 50 Fr. 
Der zwenfe Jahrgang 1816 Nr. 1— 52 
mit dreyfachen Regifter fojtet 5 fl, . 


Der dritte Jahrgang 1817 Nr. 1 — 
foftet 4 fl. 30 Pr., und für die Fönigl. baler. 
Stellen und Behörden unter Ereuzband 
Portofrey im Innern des Königreichs 
Bayern fehs Gulden. Nur gegen Boraus: 
bezablung können Beftellungen vollzogen | 
merden. 

Das königl. Dberpoftamt zu Münden 
hat die Haupt-Spedition übernommen, — 

Alle Beftellungen außer München wer; 
den bey den königl. Ober: und) Poftämtern 
gemacht, welche für die pünftlichfte Spedi« 
tion forgen, und den Preis auch an der äu— 
feriten Gränze des Königreiches nicht über 
6 fl, erhöhen Fünnen. — 

Das erfte Stüc des wöchentlichen Ans 
jeigers 1817 enthält die Berfaffung des po: 
Igtechnifchen Vereins, welche auch befonders 
in 80, abgedruckt und für 6 Er, verfauft wird. 

Borftehervon Fnduftrie: u. Feyertags⸗ 
fchulen fo wie von Gemeindenw Hand: 
werds =: Innungen oder Zünften, ers 


(1) 


3 | — — 4 


halten den wöchentl. Anz. f. K. u. Gwfiß. 
Portofrey unter Kreuzband um den Preis 
von 4 fl. jährlich, welche jedoch Portofrey 
mit der Beſtellung voraus bezahlt werden. 
Wird. der Anzeiger aber von denfelben mw ös 
hbentlich inmeinem Magazin abgeholt, fo 
werden nur 3 fl, für den ganzen Jahrgang 
bezahlt. — | J 
Zellerſche C. N. 


Nachricht. 


Von dem bereits im Nürnbergiſchen 
Magazine zum Nutzen und Vergnügen an⸗ 
gekündigten Prachtwerke: 

Plantae rariores Horti Academici Mo- 
nacensis, descriptae et observationibus 
illustratae a Fr. de Paula de Schrunk, 

bat nun das erfte Heft die Preffe verlaffen, 

und ift in der Sellerfhen Eommiſ. Wiederl, 
in Münden zu haben. Jedes Heft enthält 

10 ausgemalte Abbildungen, und Poftet Ofl. 

- Alle Fahre erfcheinen höchftens zwey Hefte, 

Das erfie enthält folgende Pflanzen: 

1) Cassıa tomentosa. 

3) Heliotropium grandiflorum, - 
3) Pelargonium gratum. 

4) Celsıa vıscosa. 

5) Salvia Barrelieri. 

6) Anchusa ochroleuca, 

7) ‘Aquilegia bicolor. 

8) Eranthemum bicolor. 

9) Dalea Thonini, 

10) Brassica sempervirens. 





GSteindrud. 


1) Deutfhe Rünftler:- Gallerie, ber: 
ausgegeben von May Trank, In groß 


Regal 4to geheftet öfl. — Diefes inte: 
reffante Werk enthält 80 Bildniffe berühm: 
ter dentfcher Künftler, gezeichnet von Hrn. 
Sranf, mit furzen biographifchen Tach: 
richten, einem ebenfalls lithographirten Ti-⸗ 
telblotf und einer Vorrede. 

2) Bildniffe der Regenten Days 
ernsaus dem Wittelsbacher fün. Stamme 
mit derjelben biographifchen Notigen, Re: 
galfolio. Preis 6 fl. 

Die 20 Porfraite auf halb Regalfolis . 
Basler: Belinpapier find von Hrn. Sranf 
felbft gezeichnet, und die biographifchen No⸗ 
fißen dazu find von Hrn. 8. J. Lipowsky 
k. b. Kreisrathe zu München. Diefes vater⸗ 
ländifhe Werk ift mit verdientem Beyfalle 
aufgenommen worden, und es ijt zu mwüns 
fchen, daß es noch mehr befannt werde, 

Bon dem Portrait Pius VII. nach Catel 
ad vivum pinx. Romae — auf Ötein von 
Hrn. Sram gezeichnet, find nur noch eis 
nige Eremplare vorräthig. 


3) Ihierzeichnungen von R. Winter, 
Inhalt der erften Lieferung, 
Titelblatt, (fehr ſchön lithographirt.) — 

Der Wolf und die Geiß, von Gleim. 
Der Habicht und die 2 Störche, v. Gleim. 
Der Adler und die Eule, von Aeſop. 
Der Hafe und der Kater, von Pfeffel. 
Der Ejel und die Fröſche, von Aefop. 
Der Schwan und die Ente, von Bleim, 
Der zwepten Sieferung,. 
Der Fuchs und der Hofbund, von Gleim. 
Das Windfpiel un“ der Haſe, von Pfeffel. 
Der Suchs und der Bir, von Pfeffel. 
Der Hirſch ım Waſſer, von Öleim. 


* 





Der Biber von Pfeifel. 
Der Kramch und der Fuchs. 
Und ſechs Blatt Tert, 
Derdritten Lieferung, 
Das Duel der zwey Böde, 
Die Eljter und der Ubu, 
Der Hahn und der Kapaun, 
Der Bär und die Lömwin, 
Der Hirfcy und die Fliege. 
Die Bärin 


Bey jedem Heft find 6 Blatt Tertin Reg. 4to. | 


Jede Lieferung koſtet 1 fl. 36 fr. 
Sechs folher Hefte bilden 1 Band, 





Metiviers arkhifectonifhe Ber 
jierungen, 
(In Querfolio.) 
Erftes Heft enthält: 
1) Titelblatt, 
2) Borzimmer, Hintergrund eines Gartens. 
3) Triumphbogen, Speife-Saal, 


4) Bad: Saal, Tempel zu einer Beleuchtung. 


5) Schlafzimmer, 
Zweytes Heft enthält: 
6) Zeichnung für den Plafond eines Saales, 
7) Beleuchtung, bearbeitet und vollendet 
in Wien im Sabre 1816 zur Bermäh: 
lung Sr, Maojeftät des Kaifers von 
Deiterreich , 
8) a. von einem Schlafzimmer für eine Per: 
fon von Rang, 
b. von einem öffentlichen Brunnen, 


9) Zwey Seiten eines Tanz-Saales, bearbeis 


tet für den Hrn, Grafen von M, zu 
München, 
10) Mehrere Bruchjtüce. 


Das Ganze wird aus 5 Heften beftehen, jes 


der Heft koſtet 1 fl. 50 fr. 


(1*) 


Anzeige 





Jeder gebildete Menſch weiß gewiß, 


daß die wahre Würde aller Wilfenfchaften, 
| in der Anwendung auf das gemeine Leben 


beftebf , denn, was bätte fie fonft für einen 
befchränften Zweck, wenn fie nur in dem 


‘ Bimmer des Gelehrten erſchiene, und nur 


allein für diefen glänzte? 

Sin der Bearbeitung der Giftpflangen, 
ift bereits fehr viel getban, und wir haben 
Werfe darüber, von großem Werthe und 


herrlich ausgeführt, aber fie find zutbeuer 


für die Menge, mweldye doch bejonders da— 
von unferrichtet ſeyn foll und muß. Auch 
haben wir wohlfeile Werfe der Art, 
welche diefen Zweck, nämlich die Giftpflan— 


| zen zu kennen, micht allein zu nennen 


haben ſollen, aber fie find zu [chlecht, und 
erreichen das nothwendige zu bezweckende 
Ziel nicht. 

Wir haben uns daher vorgenommen, 


die Giftpflangen Deutfchlands, befonders 
| des Baterlandes, mit einigen ausländifchen, 
welche täglid vorfommen fünnen, nad) der 


Natur abbilden und illuminiren zu laffen, 
auch einen deutlichen, befchreibenden und 
umfaffenden Tert beyzugeben, welcher nicht 
allein die Pflanze genau bezeichnet, fondern 
auch die Zufälle angiebt, weldye nach dem 


Genuße eines jeden ſolchen Giftes erfchei: 


nen, und die erften Mittel, welche faft in 
jedem Haufe vorhanden find, die fogenann- 


| ten Hausmittel, genau vorfchreibt, wel⸗ 
| «be unter der Seit, unter welcher man einen 
| Arzt berbeyfommen läßt, mit Hülfe oder Er: 


leichterung des Unglüdlihen, angewendet 
werden müffen, um den auſſerdem fichern 


Tod zu entfernen, Auch wird bey jeder 
Pflanze ein oder mehrere Fälle von Ber; 
giftungen, ihrer Kur und die Erfolge über: 


haupt, erzählt; als mögliche Benpfpiele, die | 
leider einem jeden in diefer Sache unfundi: 
| JGlück befördert zu haben? 


Die Form Ddiefes Werks iſt um die 


gen begegnen können. 


Pflanzen in natürlicher Größe darftellen zu 
fönnen, ein fchönes groß —————— ſo 
auch der Zert. 


Wir liefeen diefes Werf, mit dem Ans 
fange Maps, diefes laufenden Jahres, mit 


Anzeige, ſehr reinlich und Forreft gedruckt, 
als einen, aus 12 Hefte beftebenden Band; 
von welchen monatlich, jedesmal nämlich 
eins, mit vier ſchön illuminirten Kupfern 
freu nad) der Natur, und in natürlicher 


Größe nebft eben fo viel Quartblätter Tert, 
mit einem hübſchen Umfchlage erfcheinf; auch | 


werden die Namen der verehrlichen Sub» 
feribenten dem Werf vorgedrucdt werden. 


“- Der Preis des Hefts beträgt für die | 


Subferibenten4$ fr. nach Verlauf der Sub: 


feripfiong- Zeit wird der Preis unabänderz 


ih auf einen Gulden das Heft gefeht wers 
den, Auch werden auf Verlangen fchwarze 
Kupfer von diefen Pflanzen, das Kupfer zu 


4 Er, abgegeben, damit Kinder folde nah 


der Driginal:Tafel iluminiren fünnen; als 
das befte Mittel, den Kindern dieje gifti- 
gen Gegenftände fo einzuprägen, daß 
fie Diefelben in der Natur gewiß wieder er: 
fennen; wir glauben, daß diefes das befte 
und umtrüglichfte Mittel ift, fo viele Ge: 
fahren und Unglücefälfe, welche durch die 
Pflanzengifte gefheben Fönnen, mit der Ge» 





nerafion gleihfam aufzuheben und auszurof- 
ten; und mas ift es nicht für ein angeneh— 
mes und füßes Bewußtſeyn, durch Kennt: 
niffe, und richfige Anwendung zweckmäßiger 
Mittel, Menfchenleben erhalten, Menſchen⸗ 


Diejenigen Freunde eines ſolchen nüßs 
lihen und für die Menfchheit wohlthätigen 


| Werks, können ſich entweder mündlich oder 


ſchriftlich an die unterzeichneten Verlags— 
Kunſthandlungen wenden, (auch nimmt auf 
obiges Werf zu gleichen Bedingniffen die 


Zeller'ſche Commiſſions-Niederlage Beftelluns 
eben den Lettern wie dieſe kurze vorläuſige 


gen an), und gewiß überzeugt ſeyn, daß 
wir alle unſere Kräfte darauf verwenden 
werden, um das bereits durch unſere frü— 
heren Unternehmungen erworbene Zutrauen 


| auch bier gu verdienen. 


Augsburg, im Fäner 1817. 
Sobannes Wald u Mar: 
tin Engelbredtifde 
Kunftbandlung. 





Anzeige 





Die in dee Martin Engelbredt 
[hen Kunſt- und Berlagshandlung in Augss 
burg erfcheinenden Unterhaltungen aus der 
Taturgefchichte find zu rühmlich befannt, 
als daf fie erft weitläuftig empfohlen wer— 
den dürften, da auch Se. königl. Majeftät 
von Baiern felbft, diefes Werk als Borles 


ſebuch für die Lehranftalfen anzubefehlen 


gerubefen. Es find bereits zwanzig Bände 
davon erfchienen, deren obgleich fehr billis 
ger Preis dennoch manchem Liebhaber die 


Anſchaffung des Werfes auf einmal erfchwert. 


’ 


9 
Diefem abzubelfen,, trat die Commiffions- 
Niederlage mit der Berlagshandlung in Ver: 
bindung, um Liebhabern in ihrer Gegend, 


die bey derfelben fubferibiren, das Werk auf | 


eine leichtere Weiſe in die Hände zu liefern. 


Feder Subferibent kann nämlich jeden Mo: 


af, oder alle Vietteljahre, einen Band nad) 


laufender Ordnung oder Klaffenweife, und | 


für den auf nachftehender Ueberficht beftimm: 


ten Preis empfangen, und auf diefem We: | 
| VI 


ge fich das fhöne Werf allmählid, und mit 
minder fühlbarem Koften-Aufmande anfchaf- 


fen. Man wendet fi) in franfirten Brie- 
fen an die Zellerfhe Commiffions » Nieder: 


lage. 


= 





Heberfidt 
der zwanzig Bände Unterhaltungen aus der 
. Rafurgefcdichte. 





1. Unterbaltungen aus der Naturgeſchichte 
der Säugethiere. 1. Theil mit 70 


iluminieten Kupfe rtafeln, 0640 ©. Tert, | 


und geffochnem Titelfupfer. Zweyte, 
völlig umgearbeitete fehr vermehrte 
Ausgabe, Preis 6 fl, 8 fr, 


- 1. Unterbaltungen ans der Naturgeſchichte 
U, Theil mit 


der Säugetbiere, 
80 illuminirten Kupfertafeln, 700 ©. 
Zert, Regifter umd geftochenem Titel: 
fupfer. Zweyte, völlig umgearbeifete, 
fehr vermehrte Ausgabe, Pr. 7 fl. 22 fr. 


II, Unterhaltungen aus der Naturgefchichte 


der Umpbibien. Mit 40 iliuminirt, 
Kupfertafeln, 328 ©. Zert, 16 S. Ein» 
leitung, Borrede und Regifter, und ge: 
fiochnem Zitelfupfer. Pr. 3fl. 32 fr. 


— — 
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IV, Unterhaltungen aus der Naturgeſchichte 
der Bögel, 1. Theil mit 44 illumin, 
Kupfertafeln, 367 E. Tert, 32 S. Eins 
leitung und geftocdhnem Zitellupfer,.. — 
Preis 3 fl.58 fr. 

V. Unterbaltungen aus der Naturgeſchichte 

der Bögel,. 11. Theil mit 46 illumin. 

Aupfertafeln, 384 ©.Tert, und 2 Bogen 

Subferibentenlifte u.Regifter, u. geſtoch. 

Zitelfupfer, Pr. 5 fl.58 fr. 

Unterbaltungen aus der. Nafurgefchichte _ 

der Fnfeften I. Theil mit46 ilum. 

Kupfert. 576 ©. Tert und 48 ©. Eins 

leitung, geftoch. Titelfupfer und Inſtruk⸗ 

| tionstafel, Preis 4 fl. 14 fr, 
vu. Unterhaltungen aus der Naturgeſchichte 
der, Inſekten. 1. Theil, mit 52 il 
lumin. Kupferfafeln, 424 ©. Zert und 
geſtochn. Titelkupf. Pr. 4 fl. 30 fr. 

VIIL Unterhaltungen aus der Naturgefchichte 
der Snfeften II, Zheil,-mit 52% 
illumin. Kupfert. 424 ©, Tert und dem 
Regijter über die 5 Theile der Inſek— 
ten und geftochnem FZitelfupfer. Preis 
4 fl. 50 fr. 

IX. Unterhaltungen aus der Naturgefchichte 
der Fifche. I. Theil, mit 44 illumin, 
Kupferfaf. 3552 ©. Terf, 48 ©, Einlei- 
tung und Subſeribenten-Nachtrag und 
geftochn. Titelkupfer. Pr. 3 fl. 58 Er. 

X, Uinterhaltungen aus der Naturgefchichte 
der Fifche. U. Theil mit 52 illumin. 
Kupfertaf. 416 ©, Tert u. Regifter über 
die 1, Theile der Fifche und geftochnem 
Zitelfupfer. Pr. 4 fl, 30 Er. 


| XI Unterhaltungen aus der Naturgeſchichte 


der Würmer, I. Theil mit 50 illum. 


Kupfertaf. 404 ©. Tert und 28 &, Fin: 
leitung und Vorrede, und geftochnem 
Zitelfupfer. Pr. 4 fl. 30 fr. 

XII. Unterbaltungen aus der Naturgefchichte 
der Würmer. II, Tbeil mır 56 illum, 


Aupfertaf. 468 ©. Tert, nebft Regifter | 
über die II, Tbeile der Würmer, einer | 
Borerinnerung und Ueberficht des ganz | 


zen Werfs und noch einem Nachtrage 
der Eubferibentenlifte. Pr. 4 fl. 50 fer 
AI. Unterbaltungen überden Menſchen, 
1 Zbeil mit 62 illumin. Kupfert., 516 
©. Eert und 12 S. Vorrede und In— 


baltsüberficht und einem geftochnem Ti⸗ 


telblatte, Pr. 5 fl. 45 fr. 

XIV. Unterbaltungen über den Menfchen, 
11, Theil mit 56 illumin. und 6 ſchwarzen 
Kupferfaf. 488 ©. Tert und Ueberſicht 


des II, u. III. Bandes und geftochnem | 


Zitelblatte. Pr. 5 fl. 45 fr. 


XV. Unterhaltungen über den Menſchen, 


11. Zbeil mit 72 illumin. Rupfertaf. 563 
©. Tert und 4 Bogen vollftänd. Regi: 
ſter, Borerinnerung u. SGubferibenten: 
lifte u. geſtoch. Titelblatte. Pr. 6 fl. 12 fr. 


XVI. Unterhaltungen aus der Naturgeſchichte 


des Pflanzenreichs, 1, Theil mit | 


58 illumin. Rupfert. 5753 ©, Tert, Bor: 


erinnerung und Ueberficht und geftochn, | 


| Titelblatte, Br. 6 fl. 12 fr. 
XVII. Unterbaltungen a, d. Naturgefchichte 
des Pflangenreichs. II. Theil mit 
66 illum, Kupfert. 558 ©. Tert und ge- 
ſtochn. Titelblatte, nebft dem Bildniffe 
des Derfaffers. Pr. 6fl. 36 fr. _ 
XVII. Unterhaltungen a, d. Naturgefchichte 


des Pflangenreichs, Ill. Theil mit | 


\ 





68 illum. Kupfert. 732 S. Zert u. geſt. 
Titelblatt. Pr. 7 fl. 24 Er. 

XIX. Unterhaltungen aus d. Naturgefchichte 
des Pflangenreichs. IV. Theil mit 
62 illum. Kupfert, 764 ©. Zert u, geft, 
Zitelblafte, Pr. 7 fl. 36 Er. 

XX. Unterbaltungen aus der Naturgefchichte 
des Pflanzenreichs, V. Theil mit 
68 illumin, Kupfertafeln, 730 ©, Zert 
und gejtoch. Titelblatte, Pr. 7 fl.24 fr, 





Mufitalifche Inſtrumente. 
Zweny aufredfftehende Flügel mit 6 


| Defaven, weiß elfenbeinener Taftatur, und 


fehs Demmungen, der Raften auf Mahagos 
niart gebeißt, ganz neu verferfiget von Hrn, 
Ehr. Ehrlich. Pr, jeder 30 Earolin, 

Ein liegender, fchon ausgefpielter, gut 
conferpirfer Flügel mit 5 Detaven, ſchwarzer 
Taftaftur. Preis 53 fl. 

Der fchmelzend angenehme Ton, die baltbare 
Stimmung, der folide und dauerbafte Bau dieſer 
Inftrumente empfehlen felbe den Liebhabern beftens. 
810, Ein aufrechfftehender Flügel mit OF 

Dftaven, weiß elfenbeinener Zaftafur, 

fünfDemmungen, als: forfe, piano, Fa—⸗ 

got, Elavier-Berfhiebung, und türki— 
ſche Mufif, Der Kaftew ift von fehr 
ſchönem Ahbrn-Maſer gebaut, von oben 
hängt eine ſehr fchön gemundene Ei— 
chen:Guirlande herab, atı deren Ende 
eine Figur mit einer Apolls:Leyer, als 
Simbol der Mufif, fehr gut angebracht 
ift, alles ift aufs fünftlichfte geſchnitten, 
und fehr reich vergoldet. Preis 80 
Garolins, 
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811. Ein liegender Flügel mit der nämli— 
chen Zaftatur und DBeränderungen wie 
obiger, der Kaften von Kirſchbaum— 
holz. Preis 23 Earolins, 

812. Forte-Piane, fehr ſchön gearbeitet, der 
Koften von Kirſchbaumholz. Preis 16 
Carolins. 





Regensburger Steinguf, aus der 


Bobrife von Hrn. Daniel Treiber; befte 


bend aus dem vollftändigiten Gortimente 
von Kaffees u. Tafelgeichire und allen übri— 


gen Bedürfniffen, Späterhin wird ein com: 


pletes Preiß-Verzeichniß darüber erfcheinen. 





| Nachricht 
beſonders für Kiſtler (Schreiner) 
und Büchſenſchifter. 


Im Magazin für innländiſchen Kunft 


und Gemerbfleiß, wurde deponirf, und wer: 

den Beftellungen darauf angenommen : 
(Sourniere für Kiſtler.) 

1 St. Runftmaafer 498 Boll lang 5 3. br. 20fr, 

1 — Eibenbol; 623 Zolllang 0} 3. br. 24 fr. 

1 — ſchwarz 493 Bolllang 6% Bollbr. 18 Er. 

1 Paar nugbaumene 37 3. lang 943. br, 40 fr. 


1— detto. 51390lllang 9% 3. br. 40 fr. 
1 — _ detto, 37 Zoll lang 943. br. 40 fr, 
1 — detto. 54 Bolllang 9% 9. br, 40 fr. 


1 ©t. Mahagoni 49 Zoll lang54 2. br. 20fr. 


1 — detto grün 49 Zoll lang 6 3. br. 20 fr, | 
Sowohl die Wohlfeilbeit als vorzügs | 


liche Schönheit diefer Fournieren empfehlen 


von ſelbſt jedem Kenner, befonders aber den | 


Tiſchlern und Büchfenfchiftern folche beftens. 


Den Kunft: Maafer wird freylich nur 


der fleifige Möbelmacher und Büchfenfchif- 


- 


ter nad) Werth fehäßen, weil ihm feih ans 


gewandter Fleiß und Mühe beym Aufleimen 
reichlich bezahlt wird. Binnen wenigen Tas 


| gen werden fehr fehöne gelbe” Fournieren 


ebenfalls niedergelegt werden. 


Damit jeder Liebhaber und Kenner fih 
von der Schönheit und Güte der Beitzen 
überzeugen könne, find drey Mufters Brett: 
chen, an das Magazin eingefandt worden, 
welche täglich beaugenfcheiniget werden kön— 
nen, Ein fohneller Abfag obiger Partbien 
würde für den DVerfertiger, zut Veredlung 
und Verfchönerung obiger Producte, eine 
große Aufmanterung feyn. 

Neue wohlfeile Rauchfabads» Pfeiffen 


| mit den Röhren dazu von Wachholder— 


Maafer. — Das Dugend 1 fl. 30 fr. 
Gefundbeits:Pfeiffen ift derfelben wah— 


rer Name, denn erftens fallen fie nicht viel 


Taback, und zweytens ift ihre Geruch fo an— 
genehbm als gefund, Sie find fo wie Die 
Röhren aus Wachholderholz gemacht, und 
abfichtlih fo enge gebobrt, und nicht gefütz 
ferf, damit der Raucher die Annebmlichfeit 
des Wachholder-Öeruches fo lange genieße, 
als die Pfeiffe noch nicht durchgebrannt ift, 
welches nicht fo bald gefchieht als man glau⸗ 
ben möchte, Das Weitere im W. Anz. fr 


| Kunft: u. Gmflß. Re. 40. 1816. 


Wachbolder Liqueur: Kelcye. Das Dubend 
1 fl. 30 fr. 


Bon der Fabrife des Hrn, Denede 
in Goftenhof ift ein ſehr ſchönes Sortiment 
fein ladirter Blechtwaaren, als Kaffee: Brets 
ter, Tafelleudhter, Tabatieren und vieler ans 





. derer Gegenjtände niedergelegt worden, Der 


- 


r 


ſehr ſchöne und haltbare Lad, die niedlichen 
Berzierungen und die geſchmackvollen For: 
men follten bey den ungemein billigen Preis: 


fen allgemein Beyfall erhalten, 





(Nãürnberger⸗ und Fürther Kiſtler⸗Arbeit.) 
Schatullen für Herren und Damen — Näh— 
Strick⸗ und Raffier-Käftchen von Kirfhbaums 
holz; und.auf Mabogoniarf gebeiht,, in den 


Preiſen von 1 fl. 45 fr. bis 5 fl. 30 fr. 


Arbeitstifchgen für Damen 12 fl. 

(Gefällige Formen, fleifige Arbeit, fhöne Pos 
Iitur und fehr billige Preije empfehlen dieſe Ars 
beit.) 





Die‘ elekteifhe Zündmafrhine, Urnen⸗ 
fürmig ſehr fchön gearbeitet, von Hrn, | 
Diegl, Foftet 36 fl., und die neuerfundene | 


von Hrn, Gerzabed 36 bis 66 fl. 





Der Serpenfinfteins Drechsler Gottfr. | 


Binnert aufder Schmelzbey Berned 


bat als Proben unten bemerfte Stüde nie 


dergelegt, derfelbe verdient megen feiner 
Geſchicklichkeit in Bearbeitung und Polirung 
des Serpentinfteins befannt zu werden, 


Reibſchaalen mit Piftellen zu 2, 


24, 3, 3%, 4, 4, 5, 54 und 6-Boll, 


Mörfer mit Piftellen zu 2#, 3, 3%, 
4, ar und 5 Soll, 


Schreibzeug, Pommade- Büchſe, Ta: 


badspfeiffentopf, Fagdpfeife und Stein zum 
- Wärmen des Magens, | 





Verzeichniß 
derjenigen Werkzeuge, welche in der 
mechaniſchen Werkſtätte 
Usfchneider, Liebherr und Werner 
in München, 
um nachftehende Preife verferfigt und Be— 
ftellungen darauf auch von der Bellerfchen 
Commiffions » Niederlage angenommen und 
beforgt werden. 





Alte Dbjecte, Deulare und Libellen find aus dem 
optifhen nftitute: Usfchneider und Frauenhofer 
in Benedictbenern. 

Die Dimenfionen der nachſtehenden Werkzeuge find 

alle im ywölftheiligen Pariſer:Taße angegeben, 





1) Paſſagen-Inſtrument mif achroma= 
tifchem — deſſen Objeetiv 8 Fuß 
Brennweite und 5 Zell 6 Linien Oeffnung 
bat, mit einem Niveau zum Anhängen un 

ie Achfe, vier aftronomifhhen Deularen 
und einem GSonnenglas, Das Oeular ift 
gum Berichieben eingerichtet, und die Fäs 
en⸗Beleuchtung gefchieht durch die Achfe, 

Das ganze nftrument ift in allen Theilen 

ſowohl des Sernrohrs als der Achie, zweck— 

mäßig balancirt, und die ganze Eonftruce 
tion dem Zwecke, welchen die neuere prae— 
tiſche Aftronomie erheifcht, angemeifen: 

Die ungleiche Reibung der Zapfen und 

tbermometrifhe Wirfung der Zapfenlager 

ijt Durch eine befondere Einrichtung m 

lichſt vermieden, Diefes ift auch der Fall 

beym nächftfolgenden, Das Verhältniß 
der Länge des an zu der der Ach⸗ 
fe ift wie 4 : 3. Preis 3500 fl. 

Auf befonderes Berlangen erbiefet man fi a 
Werakeh, Jukrumehte von 10 Fuß —32 
und 6 Zoll 6 Linien Oeffnung, in allen an: 
dern Stüden dem obigen gleich zu verfertis 
gen. Bey der wirklichen Beftellung wird man 
fi in diefem Falle über den Preis vereinigen. 


(Die Fortfegung in Nr. 2.) 
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ſchaft dem gufen Zwecke des polytechniſchen Vereins entgegen zu kommen bemüht war, un⸗ 
ſern Mitgliedern und übrigen Leſern nicht unbekannt bleiben darf. 


Münden, am 26. März 1817. 





„Mit Vergnügen fommt der Ausfchuß der Harmonie dem Wunſche enfgegen, wels 
chen er durch jenfeitiges Schreiben vom 13. d. M. geäußert, zu erhalten die Ehre ges 


babt hat. 


Das allgemeine Intereſſe, welches die Gemeinnüslichfeit eines Inſtituts, wie der 


polytechniſche Verein ift, gewährt, fann die Gefellfhaft der Harmonie vermöge des Zwe— 
des ihrer eigenen Berbindung nur mit einer noch ganz befonderen Theilnahme auffaffen, 
und jede Gelegenheit muß ihr lieb fegn, einem ſolchen Inftitute gefällig feyn zu können. 


Wegen alles deffen, was zum Vollzug gehört, beliebe ſich mit dem unferzeichnes 
ten, Borftande benommen zu werden, der hiernach alle dienlihe Vorkehrungen freffen wird. 


Unbey wird die Berficherung der vollfommenften Hochachtung gegeben.« 


Münden, den 25. März 1817. 


Freyherr von Godin, Vorſtand. 





Bemerkungen aus dem Tagbuche eines 
Reiſenden über die königl. baye⸗ 
riſche Gewehr⸗Fabrik zu Amberg. 
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Di⸗ Anlage einer Gewehr-Fabrik in Bay⸗ 
ern gehört in Beziehung auf ihre Wichtigkeit 
für Induſtrie und Vertheidigung des Bas 
ferlandes unter jene Denkmahle, welche die 
Regierung unferes allgeliebten Köni: 
ges ſich für die Nachwelt errichtete, 


Gilg, Sekretär. 


Iſt dieſe bayeriſche Waffen-Anſtalt dem 
Gewerbkundigen in ſtaatswirthſchaftlicher 
Hinſicht höchſt beachtungswürdig Durch 
Art und Beſtand ihres Betriebes, 
wodurch in einer nahrungsloſen Gegend vie— 
le Menſchenhände beſchäftigt, rohe Erzeug— 
niffe des Landes zur höheren Veredlung ges 
bracht, viele innigft damit verflochtene In⸗ 
duffriezmeige belebt und erhoben, und be« 
trächtlihe Summen Geldes dem inländifchen 
Umlaufe erhalten werden, fo iſt fie es nicht 
minder in militärifchee Beziehung dem Waf⸗ 
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ſtalt zu Haffelmühle, deren volftän- 
dige Einrichtung erft feit zwey Jahren durch 
Adquiſition der Mahlmühle und der Oeko⸗ 
nomie s Gebäude daſelbſt zu Stande kam, 
einzig zu Erzeugung der Läufe verwendet 
. wird, und Werkſtätten für die Robrfchmiede, 
die Bohrer, die Laufabdreher , die Schlei; 
fer und die Berfchrauber enthält, welde 
ſowohl durch zweckmäßige Anlage, als durch 
vorgerichtete Maſchinen ſich auszeichnen. 


II. Materialien. 

Alle Haupfmaterialien, Eiſen, Blech, 
Schäfte, Feuerſteine, Holz und 
Kohlen werden mit Ausnahme eines ein« 
zigen, des Stahles, dermahlen aus dem 
Königreiche bezogen, 


Das unbedingt Wichtigſte und zugleich 
das Schwierigfte zu einem unabhängigen 
Beftande, Eifen aus Dem Inlande 


zu erhalten, bat die Sabrif völlig erreicht, 


und dadurch die großen Bortheile erlangt, 
für das Inland eine nicht unbedeutende 
Seldfumme , und an Ihren Ausgaben biers 
für eine Minderung von mehr als 1 Viers 
tel, zu erhalten. 


Unter vielen Berfuhen mit inländis 
fchen Eifenforfen von Hagenader, Ludwigs 
ftadt, Weiherhammer u. a, m. wurde das 
in dee Nähe erzeugte Fichtelberger— 
Eiſen von völligfter Tauglichkeit dadurd) 
erprobt, daß der jetzige Inſpeetor Schmit, 
noch als Sabrifzögling im November 1813 
mit dem Berfuche beauftragt wurde, vom 
Hammer.des Srifchfeuers an, ein paar hun⸗ 
derf Läufe pon eigner Hand ferfigsgefchmies 
det zu liefern, und bierpon aller möglichen 


A nee 
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Anfteengung ungeachtet, durch drey⸗ und fünfe 
fache Prob: Befchiefjung eine größere Zahl 
als von jenen aus ausländifhem Eifen, nicht. 
zu Grunde gerichtet werden fonnte, 


Durch vereinfe obere Leitung der Eds - 


niglichen Hüttenämter mit der Gewehr-Fab⸗ 
tif ward es nun möglich, die viele Mühe 
und ®enaubeiterfordernde Arbeit der Bors 


bereitung der Eifenfprten den königl. Hüte 
tenämtern Bichtelberg und Weiherhammer 


in der Art zuzufbeilen, daß beyde zufams 
men ohne Schwächung ihres großen Bes 
triebes von gegpfjenem, gefchmiedeten, und 
zu Blech gewalztem Eifen dennody den bes 
trächtlichen Bedarf der Fobrik völlig decken 
konnten, 


Lt. 


Durch diefe Vorfehrung erzeugte nun 
Sichtelberg mir raftlofen Eifer den ganzen 
Gifenbedarf; zu Weiherhammer gefchah mit 


Werkzeugen, die von der Fabrik dahin vers 


pflanzf, und mit Arbeitern, die von derfels 
ben abgerichtet wurden, die Ausrecdlung des 


Eifens zu Platinen, und fo wurde die 


Fabrik, durch ein gemeinfames Verhältniß 
und verflochtenes Intereſſe mit den Hütfens 
mwerfe, der unvermeidlihen Nachtheile, 


ausländifcher Anlieferungen ganz enthoben, 


indem fie ihren Eifen-Bedarf in gehöri« 
ger Menge, in vorgefhriebenem Maaße, 
und in beftimmter Zeit mit Zuverläffigkeit 
von perobehaltiger Güte erhielt. 


Die Tauglicyfeit des bayerifchen Eifens 


hat fidy ſeitdem fo bewährt, daß gegenmwärs 
tig von 100 Läufen im Durchfchnitte höch⸗ 
ftens 6-8 Stüde die Frobs Befchiefjung nicht 
aushalten, | 
s 
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Man verarbeitet daher fteyermärfifchen, der 


jedoch nur als Robftahl angefauft und im 


Inlande, auf einem durch die Sabrif errichs 
teten Stahlhammer zu Weiherbammer, zu 
Bajonett« und Kadjtod: Stahl ausgearbeitet 
wird. 


11. Befrieb, 


Um den Ueberblicd des Betriebes mir 
zu verdeutlichen, hielt ich mich bey: Durd): 
gehung der Werkftätten an die Folge der 
Bearbeitung des roben Materials bis zum 
vollendeten Fabrikate, und begann daher 
ander SiliakAnftalt zuHaffelmüble 
mit den Sabrikations: Iweige, der mir ohnes 
Dieß auch der ſchwierigſte, wicdhtigfte und bes 
flimmendfte für den ganzen übrigen Be: 
trieb zu feyn fchien, mit | 

1) Erzeugung der Läufe 

ft die Annahme richtig, den Stand 
technifcher Anftalten dur ıhr Product — 
durch die Maffe der Erzeugung — auezudrüs 
den, und den Grad ihres Betriebes nad) 
der Größe des umgekehrten Verhältniſſes 
ihrer Faktoren — nad) dem verminderten 
Aufmande ben verbefferter Leiftung — zu 
bemeffen , fo glaube ick bey allen einzel: 
nen Arbeitszweigen, dem Robrfhmie 
den, Bohren, Abdreben, Schlei- 
fen und Berfdhrauben, fowohl alle 
Borrihtungen an und für fih, als auch 
die Art und die Defonomie ihrer Benügung 
muſterhaft nennen zu können. 


Das Rohrſchmieden unter Feinen 
Hämmern, durch Menſchenkräfte, muß zwar 
befremdend dem ſcheinen, der die bedeutende 
Erſparniß und große Leiſtung eines durch 


— — 
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Waſſerkraft in Umtrieb gefegten Rohrhau 
mers kennt. Indeſſen muß dieſer Arbel 
da der übrige Betrieb die Anlage ein 
Rohrhammers am Waſſer hier nicht gefta 
tete, doch das Zeugniß gegeben werden, be 
fie mit allen Bortheilen, deren fie in ihr: 


Art nur fähig ift, betrieben werde. 


@in Reichenbachiſches Bnlinder 
Gebläfe*), das nebft zwey gewöhnlicher 
Kaſten-Bälgen duch ein Wafferrad gerrie 
ben wird, liefert den erforderlichen Luft 


ftrom zue Unterhaltung der euer auf 1 
Eſſen. 


Jedes Feuer hat feine eigene Windlei— 
tungsröhre mit ſperrendem Windhahne, wo⸗ 
durch die Arbeiter anftaft des mühevollen 
Balgfrefens nur den Hahn zu ftellen bram 
hen, um nach Erforderniß eine ſchärfer 
oder ſchwächere Windftrömung zu erhalten 


Jede Effe mit einem Schmiede und ei 
nem Auffchläger befegt, liefert, von den 
Aufeollen und Zufchweiffen der Platinen über 
ihre Dorne an, bis zum Nah» und Aus 
fhmieden der gefchweißten Rohre in dem 
Geſenken, die rohen Läufe fertigs beendet, 


Bis zur Probe des Laufes find die 
Schmiede ıyrbunden, für etwaige fehlerhafte 
Arbeit einzufteben ; dagegen dürfen fie fich 
ihre Materialien, Eifen und Kohlen, aus den 


DBorräthen felbft herauswählen; erhalten 


) Diefes ſchöne Gebläſe Hatte das fonderbare 
Schickſal, einftens als Hinderniß des Beirie— 
bes ganz niedergeriſſen, und glücklicher Weiſe 


noch zur rechten Zeit vom Verkaufe als raue - 


büdden errettet, zur Sörderung deg Betriebes 
wieder aufgerichtet zu werden, 
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Man verarbeitet daher ſteyermärkiſchen, der 
jedoch nur als Robftahl angefauft und im 
Inlande, auf einem durch die Fabrik errichs 
teten Stablfammer zu Weiherbammer, zu 


Bajonetts und Ladſtock.Stahl ausgearbeitet 
wird. ' 


11. Betrieb 


Um den Ueberblict des Betriebes mir 
zu verdeuflichen, hielt ich mich bey: Durch⸗ 
gebung der Werkftätten an die Solge der 
Bearbeitung des roben Materials bis zum 
vollendeten Fabrikate, und begann daher 
an der SilfiakAnftalt zuHaffelmüble 
mit dem Sabrikations: Zweige, der mir ohnes 
dieß auch der frhwierigfte, wichtigfte und be: 
ftimmendfte für den ganzen übrigen Be: 
trieb zu feyn ſchien, mit 

1) Erzeugung der Läufe 

ft die Annahme richtig, den Stand 
technifcher Anftalten duch ıhr Product — 
durch die Maffe der Erzeugung — auszudrüs 
den, und den Brad ihres Betriebes nad) 
dev Größe des umgekehrten Verhältniſſes 


ihrer Faktoren — nad) dem verminderten - 


Aufmwande bey verbefferter Leiftung — zu 
bemeffen , fo glaube ich bey allen einzel: 
nen Arbeitszweigen, dem Rohrſchmie— 
den, Bohren, Abdreben, Schlei— 
fen und Berfhrauben, fowohl alle 
Borrichtungen an und für ſich, als aud 
die Art und die Defonomie ihrer Benügung 
muſterhaft nennen zu Pönnen. 


Das Rohrſchmied en unfer kleinen 
Hämmern, durch Menfchenfräfte, muß zwar 
befremdend dem fcheinen, der die bedeutende 


Erſparniß und große Keiftung eines durch 
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Waſſerkraft in Umtrieb geſetzten Rohrham⸗ 


mers kennt. Indeſſen muß dieſer Arbeit 
da der übrige Betrieb die Anlage eine 


Rohrhammers am Waffer hier nicht geftal 


tete, doch das Zeugniß gegeben werden, da 
fie mit allen Bortheilen, deren fie in ihre 


Art nur fähig ift, betrieben werde. 


@in Reichenbachiſches Inlinder: 
Gebläfe *), das nebft zwey gewöhnlichen 
Kaften-Bälgen durch ein Wafferrad getrie 
ben wird, liefert den erforderlichen Luft. 


ſtrom zur Unterhaltung der Feuer auf I 
Eſſen. | 


Jedes Feuer hat feine eigene Windleis. 
fungseöhre mit fperrendem Windhahne, wog: 
duch die Arbeiter anftaft des mühevollei' 


Balgfrefens nur den Hahn zu ftellen brauz 
hen, um nach Erforderniß eine ſchärfert 
oder ſchwächere Windftrömung zu erhalten 


Jede Effe mit einem Schmiede und ei 
nem Auffchläger bejegt, liefert, von dem 
Aufrollen und Zufchweiffen der Platinen über 
ihre Dorne an, bis zum Nach⸗ und Auss 
[hmieden der gefchweißten Rohre in dem 
Gefenfen, die rohen Läufe fertigs beendet, 


Bis zur Probe des Laufes find die 
Schmiede ıyrbunden, für etwaige fehlerhafte 
Arbeit einzuftehen ; dagegen dürfen fie ſich 
ihre Materialien, Eifen und Kohlen, aus den 


Vorräthen felbft herauswählen; erhalten 


*) Dieſes ſchöne Gebläfe Hatte das fonderbare 
Schickſal, einftens als Hinderniß des Betries 
bes ganz niedergerijien, und glüdlidyer Weife 
nod zur rechten Zeit vom Derfaufeals Kraut⸗ 
büdden errettet, zur Sörderung des Berriebes 
wieder aufgerichtet zu werden. 























Nr 2. 


Februar 
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Monatliche Anzeige, 


J8J7: 


derjenigen Gegenftände, welche in der Zeller'ſchen Commiffions » Niederlage 
bereits deponirt find, oder von derfelben bekannt gemacht, und Beftellungen 
darauf angenommen werden. 





Verzeichniß 
derjenigen Werkzeuge, welche in der 
mechanifhyen Werfftätte 
Usfchneider, Liebherr und Werner 
| in München, verfertiget werden, 





(Sortfekung zu ©, 16.) 
2. 


N aerfagen-Iufeu menf mif acdhromas 
tifhem Sernrobre, deffen Objectiv 6 Fuß 
Brennmeite und 4 Zoll 4 Linien Deffnung 
bat, mit einem Niveau zum Anbingen 
an die Uchfe, vier afteonomifchen Dcularen 
und einem Sonnenglas. Die übrige Ein 
richtung ift wie beym vorhergehenden, 
Preis 2000 fl. 


3) Daffagen: Infirumentmitachroma 


tiſchen Fernrohre von 3 Fuß 6 Boll Brenns 
weite —— 10 a ‚ nebft 
Niveau zum Anhängen an die Adfe drey 
aftronomifchen Denlaren und einem Son: 


nenglas, Die übrige Einrichtung ift der | 


des vorhergehenden gleich. Pr. 825 fl. 


4) Palfagen-Gnftrument mif ur | 
ou | 


matifhen Fernrohre von 2 Fuß 6 
Brennweite und 2 Zoll 4 Linien Deffnung, 
nebft Hänglibelle, Dre — 
Deularen und einem Sonnenglas. Die 
übrige Einrichtung ift wie bey obigen. 
Vreis 550 fl. hu ’ 


5) Meridian Kreis von jwep Fuß im 


Durchmeffer mit filbernem Ss, und 
vermi der vier Verniers von 2 zu 2 


- 





Gecunden heilt, Das achromatfifrhe 
Fernrohr gets Fuß 6 Zoll —— 
2 Zoll 10 Linien Deffnung, drey aſtrono— 
mifche Oeulare und ein Sonnenglas, Der 
ganze Meridian» Kreis ift wie ein Paffas 
gensInftrument zur Rectificafion und Uns 
terfuchung des Collimations-Feblers_ zum 
Umbängen —— in allen feinen 
Zbeilen vollftändig balaneirt und hat zwey 
große Niveau, eines zum Anhängen an die 
Horizontal Achfe, das andere zur Berfiche: 
rung des feſten Gtandes des Berniers, 
. Die Fädenbeleuchtung geſchieht durch die 
Achſe, und das Deular if zum Berfhieben 
eingerichtet, Pr. 1800 fl. | 


| 6) Repeditions: Kreis Suß | 
ie 


im Durchmeffer mit ftebender 
einem Azimutbal:fireis von einem Fuß im 
Durchmefjer; beyde Kreife mit filbernem 
Limbus, erfterer giebt duch 4 Nonien 4, 
und leßterer durch zwen Nonien 10 Se— 
cunden. achromatiſche Dbjectiv des 
Fernrohrs hat 2 Fuß 6 Zoll Brennweite, 
und 2 Zoll4 Linien Deffnung. Das priss 
matifche Deular hat drey Einſähe mit eis 
einem Sonnenglas. Die Fädenbeleuchfung 
gefchieht durch die Achfe des Ferneohres, 
An der Bertical-Achfe ift ein großes Nis 
veaqu befindlidh, und sur Beeficheru des 
unverrücten Standes des Kreifes beym 
Umdrehen der Alhidade wird ein Fühlhe— 
bel, welcher. jtatt eines beweglichen Ris 
veau’s dient, angebracht, &ın zweytes 
Riveau dient zum Anhängen an die Hos 
rizontal» Ahfe, Pr. 2000 fl. 


7) Repedifionss Kreis von 18 Zoll 
im Durchmeſſer mit ftehender Säule und 


(2) 


= 


* 


den achromaliſchen Ferur 


19 —r 20 


einem Azimuthal-Kreis von 8 Zoll im 
Durchmeſſer; beyde Kreiſe mit ſilbernem 
Limbus, erſterer mittelft vier Verniers 
von 4 zu 4, leßterer durch zwey Verniers 
von 10 zu 10 Secunden getbeilt Das ad: 
romatifche Objectiv hat 2 Fuß Brennweite 


„und 2 Zoll Bernd Das prismatifche | 
im 


Deular hat zwey ſähe nebjt einem 

Gonnenglas. Die übrige Einrichtung ift 
ang dielelbe, wie beym vorhergehenden, 

— 880 Te — — 


8) Bordaifher fragbarer Repedi: 
tions= Kreis mif Höhenfreis von 12 | 
| gollen und Azimuthals Kreis von 5 Zol: 

en,im Durchmefjer; beyde mit filbernem | 


Limbusz; erjterer mit 4 Derniers von 4 zu 


4 Secunden, lehterer mit einem Vernier 


von Minute zu Minute getbeilt Die bey: 
| a 16 
Zoll Brennweite und 15 Linien 
debſt einem de Deular mit zweh 
Einfügen und einem Sonnenglas. Auffer 
dem adf dem untern Fernrohre befindlis 
Niveau, bat diefer Kreis noch zwey, ein 
fleines auf der Horizontal » Achfe befeftig- 


“tes, und ein größeres ae ——— an 


diejelbe. Die Sadenbeleuchfung ge 


ſchieht 
durch die Achſe des Fernrohrs. 


r, 800 


Multiplieirender Horizontal: 
Deere or Theodolith —2 Zol⸗ 


len im Durchmeſſer mit vier Verniers auf 
ſilbernem Limbus von 4 zu 4 Secunden 
getbeilt; mit einem Höhen » Halbfreis von 


8 Zollen im Durchmeffer von 30 7 30 


Seeunden durch den Nonius auf filber: 
nem Limbus getheiltz zwey achromati— 
ſchen Fernröhren von 16 Zoll Brennweite, 


. 15 Linien Oeffnung, — aftronomijchen 


Deulareu, Sonnenglas, Niveau und Gl: 


luminateur zum Anjteden. Pr. 682 fl. 
Zur bequemern Beobachtung der Azimuthe mit: | 


telt der Circum-Polar: Sterne und um fleine 
. in der Rectification unmirkjam zu ma: 
en, wird zu diefem Inſtrument auf Verlan: 
gen ein bejonderes Fernrohr mit prismatijchem 
culare, Achſe und Höbenfreis in einem be: 
fondern Kajten geliefert; der Preis desfelben 
ijt 18071. 2 
"1 


= 


effnung, 


Sonnenglas, Dre 





10) Multiplieirender Theodolith 


von 8 Zollen im Durchmeſſer mit vier 
Virnier von 10 zu 10 Gecunden auf fil: 
bernem Limbus getheit; mit einem Höhens 
freis von 6 Zollen durch den Nonius von 
Minufe zu Minute auf filbernem Limbus 


getheilt, zwey achromatijchen Fernröhren 


von 12 Zoll Brennweite, 12 Linien Deff: 
nung, einem aftronomifchen Deular, Gonz 
nenglas, Niveau und Illuminateur zum 
Anftedten, Pr. 400 fl. 


| 11) Kleiner Thbeodolit von 6'Zollen 


im Durchmeſſer mit ———— auf 
filbernem Limbus von Minute zu Minnte 
getbeift; zwey achromatifchen Sernrühren 
von 8 Fol Länge, und einen Niveau. 
Das ganze ae befindet fih auf 
einem Geftelle mit drey hölzernen Füſſen. 
Pr. 200 fl. 


12) Aftro nomifcher mulfipliciren: 


der Theodolith vons Zollen im Durchs 
meſſer, welcher zur Meſſung von Horizon: 
tal⸗ und Vertical: Winfeln gebraucht wer: 


den kann. Der Kreis ift mit 4 Nonien auf 


Gilber von 10 zu 10 Gecunden getheilt. 
Die zwey achromatiſchen —— haben 
12 Zoll Brennweite, 12 Linien Oeffnung, 

ein afteonomifches Dcular, Gonnenglas, 
wey Niveaur, und Jlluminateur zum An— 
Hecken. Pr. a5 fl  _ 


13) Aequaforial, deifen Achſe 3 Fuß 


Zoll lang ift, mit einem Gtunden- und 

eelinationssKreis, jeder von 2 Fuß im 
Durshmefjer mit filbernem Pimbus. Er⸗ 
ſterer giebt durch zwey Verniers eine Se: 
eunde in Zeit, lehterer zwey Secunden in 
Raum. Das adhromatifhe Fernrohr bat 
2 Fuß 6 Zoll Breunmweite, 2 Joll 4 Linien 
Deffnung, 3 aftronomifche Deulare, ein 
Niveaur, und einen 
Kreis: und Filar⸗Mierometer, legterer zum 


Repetiren. Die Süden: Beleuchtung ge: 


fchiebt durch die Achje des Fernrohrs; 


es wird aber aufierdem noch ein Illumi— 


nateur zum Anftecen dazu gegeben. Pr. 
2000 fl. 


14) TEragbares Aequatorial auf eis 


ner meljingenen Säule mit drey Füffen 


1 


2 a afteonomifche 


* 


a1 —— ——— | | 22 


ſtehend. Der Stunden:freis hat 8, und | 
der Declinafionssfreis 12 Zolle im Durch» 
meffer, erjterer von 4 zu 4 Gecunden in 
it, lesterer eben fo in Raum auf fils 
ernem Limbus durch zwey Verniers ges 
tbeilf. Das me Sernrobr Bar 
20 Zoll Brennweite, 18 Linien Deffnung, 
Deulare mit Sreis: u. 
ilar: Micrometer , legferer zum Repeti⸗ 
ren; ein Gonnenglas und zwey Niveaux. 
De Fäden-Beleuchtun gefebie t durch die 

Achſe des Fernrohrs. Pr. 715 fl. 


5) Spiegel-Gerfanten von 6 bis 12 


Zolle Radius mit filbernem Limbus , mit: 

telft des Nonius von 10 bis 4 Gecunden 

mach Berhältniß der Größe getbeilt. Das 
ernrobr ift ahromatifch. de 88 fl. 
is 154 fl. 

Zu diefen Sextanten werden auf befondere Be: 
ar Stative und Duedfilber : Horizonte 
gelieferk | 


16) Aftronomifhe Pendelubrennab 


17) Pendelubren mit gewöhnlicher An» 
38) Reife: 


"Yalben Srcund Zähler mit bölzernem 
a 
20) Tertien » Zähler mit freisfürmig 


21) Schrittzähler in Toſchenuht · Form, 
r. 


einer neuen Conſtruction im Echappement, 

mit Compenfationgs Pendel und geftoche: 

nem Zifferblatt: | 
einen Monat lang gehend 
acht Tage lang gehend 


350. N. 
328 fl. 


fer-&chappement ,„ bölzerner Pendelfta 

und — — ala a 
einen Monat fang gehend 
acht Tage lang gehend 

endelubren mit Compen- 


1352 fl. 
110fl. | 


fations: Pendel, Gewichten, geftochenem 

Zifferblatt, und Kaſten: Flistiei 
einen Monat lang gehend 297{ 
acht Tage lang a SEN. 


Iben Gecimdenz Pendel; drey Stunden 


J 


ng gehend. Pr. 80 fl. 


ſchwingenden Pendel. Drey Stunden lan 
338 Eee el. Drey Etunden lang 


Pr. 10 fl, 30F 





(2 


— 


22) Bollftändige Pendel-Apparate 
zur Meffung der Länge des — e⸗ 

eunden-Pendels. Die größte Länge des 
Pendels, welche damit gemeffen werden 
ann, ift gegen 6 Fuß, 

Der Preis eines folden Penbel-Appatats ift noch 
nicht beftimmt, doch wird derjelbe micht über. 
130 fl. geben. | 227 

23) Ahromatifher Diftanz- Mef: 
fer mit einem Fernrohr von 18 Zoll 

Brennweite und 17 Linien Oeffnung. Die 

Diftanz, welche man mit diefem Anftrus 

ment meffen fann, gebt bis auf 3000 Fuß. 

—* Beſtellungen muß diefe Diſtanz jedes- 

mal beftimmt werden, ob auf 1000, 2000 

oder 3000 Fuß. Pr. 143 fl. 


24) Nivellir-Inſtrument, beftehend 


in einem Geftell mit drey Füffen, worauf. 


der Träger eines 15 zolligen achromatis 

ſchen Fernrohrs befeftigt iſt. Die Libelle 

ift 7 Zoll lang, und zum Umbängen eins 

gerichtet. Pr. 110 fl. | R 

Größere Fernröhre und Libellen erhöhen ‚ben 
Preis nad Berhältnif. 


25) Meftifch nach neuefter Gonftruetion 


mif hölzernen Füſſen und Dbertheil gan 
von An En fl. ML en 
26) Mefti wie der vorbergebende; 
— — find die allen Dow 
ejjing, das übrige von Holz. 27 fl. 50 fr, 
27) Kippregel mit einfahem Fernrohr, 
Dioptern, Gr ——— 5— * 1. 


28) Marffcheider: Infteumenfe bes 
in - | 


‚ftebend | Wh 

4 — Ti —* * 
) Sradbogen mit Senkel ). .: 

e) Häng: Compas — 


d) Zuleg⸗ Inſtrument 


20) Stangen = Zirfel mit hölzerner 
Stange, fanfter — und Miero⸗ 


meter Schraube. Pr, 11 
a. mit en De 
Preis hängt von der Größe des Radius 
bey der Beitelfung ab. 
31) Copier⸗Maſchinen mit meffin ener 
Säule und ER Gerippe, Pr. A 
), 


mit Bölgerner Säule und Gerippe, 156 fl. 
32) Pantogr en zum, DBergrößern u. 
—— ——— dr, 132 fl. 


35) Maſchin DS RRIRNANENF- | 


“nen. Pr. 10 

34) Bouffolen mit Nadel von 4 Zoll 
Länge und Dioptern. Pr. 16fl. 30 fr. 
Deasſelbe ohne Dioptern, Pr. 11 fl. 

35) AzimutbalsCompas. Pr. 7o fl. 

— Met Ai ah A elinaforien und 


= 


| eclinatoriem. 
Be 
——— Befelangen 2er 


(Biden Arten von Mafchinen in Diefer 


MWerkftätte gemacht, als z. B. 
Spinn: Mafchinen. — Rarfätich = Maus 
fchinen, — Del: Preffen mit Schrauben. — 


Hydroſtatiſche Preſſen. — Bohr =» Mas 


afchinen, 


ſchinen zu geoßen Zylindern. — 
—— king — Drägeh ‚geböreu , von 


welche zum \ 


welcher Art fie auch feyn mögen, — Waaz: | 


jen von allen Gattungen, — Ubrmader:Ma: 
chinen. — Guillo — chinen. — Schlö⸗ 
& ‚ unter dem Samen englifche Patent: 
Schlößer befannt.— Thurm- Uhren von 
allen Gattungen. 


Dann werden durch DPis e auch noch 
ena 


in einer eigenen en fog 
fhrauben, oder eiferne 
che in Holz, zu Mafchinen , zum Zufam: 
ee von Käften, Anfchrauben von 
Schl Bern, Bändern zc. gebraucht werden, 
verfer i t. 
Preis⸗Courant bekannt gemacht werden. 
Auf Verlangen gegen 40 fr. pr. Stück 
werden peripectivifche Zeichnungen in groß 
Quart⸗Format von den unter Nx. 1, 5,6, 8, 0, 
10, 11, 12,13, 14, 22, 23 u. 20, 24, 31 u.32 
bemerken Inftenmenten abgegeben. 


nnte Ho I; 
chrauben, mel: 


Ueber diefelben wird ein eigener 





Berzeichniß 
der optiſchen Werrkzeuge 
welche in dem optiſchen Inftitute zu Benedictbeuern 
Usfhneider u Srauenbofer, 


- für nacftebende Preife verfertiget und Beftellun: 


gen darauf zu den gleichen Preifen auch von der 
Zellerſchen Com. Niederl. angenommen und 
bejorgt werden, 





Die meqaniſche Werkftätte, worin alle alle nad 
folgenden Inſtrumente und Fernröhre montirk 


werben, ftebt unter der Reifung des Mechani— 


eus Rudolph Blodmann. 


Alle in biefem Preis: Courant angefehte Dimenfio: 
| ao im zmwölfiheiligen Parifer Mafe zu 
verſtehen. 


1) Heliometer mit meſſingener Säule u, 
drey Süßen, parallactiſch montirt, mit zwey Pi: 
bellen, Stunden: und Derclinations:freis von 4,6 
Hollen im Durchmeſſer, beyde mit filbernem Lim: 
bus, durdy die Derniers von 20 zu 20 Gecunden 
getbeilt. Das Fernrohr bat ein achromaätiſches 
Dbjectiv von 42 Boll Brennweite und 34 Linien 
Deffnung, vier aftronomifdhe Dculare von 41, 52, 
81 und 151 maliger Vergrößerung, und 2 Son: 
nengläjer. Diefer Heliometer ift in allen Stücken 
febr mwefentlih und vortbeilbaft von allen bishes 
rigen verfchieben, er repetirt die Damit gemeffenen 
Durchmeſſer der Sonne und Planeten, Diſtanzen, 
Ascenfions: und. Declinations : nterfchiede, ift in 
jeder Lage vollfommen balancirt, und gibt vers 
mittelft der Micrometer : Schraube eine balbe 
Stunde ohne Repetition an. Preis 1450 fl. 


2) Eometenfuder, mit hölzernem Rohre 
meffingener Säule und drey Füßen, para''actifch 
monfirt, mit Gtunden: und Declinationg : Kreis 
von 3,6 Zellen im Durchmeffer, bepde von fünf 
zu fünf Minuten unmittelbar getheilt. Das Fern: 
rohr hat ein achromatiſches Dbjectiv von 24 Zoll 
Brennweite, 34 Linien Deffnung, und zwey aſt⸗ 
ronemijche Deulare von 10 wi 15 Mmaliger Ver: 
gröferung, Das Feld bat 6 Grabe, Pr. 466 fl. 


3) Eometenfuc er mit hölgernem Rohre, 
obne Stativ. Das Sernrobr baf ein acdhromati: 
ſches Dbjectiv von 24 Boll Brennweite, 34 Li: 
nien Deffnung, und ein aftronemifches Deular, 
von 10maliger Bergröferung. Das Feld hat 6 
Grabe. Pr. 88 fl. x 

4) Großer achromatiſcher Refrae— 
tor von 9 Fuß 2 Zoll Brennweite und 6 Zoll 
6 Linien Deffnung, parallectifcd montiert,” mit ein: 
getheilten Stunden-Kreis und Declinations:lna: 
dranten, Das Rohr hat einen aftronomijchen Su: 





a iſt in — 2. —“ folgt Hund sind 
Uhr mit einem Gentrifugal : 
gung der Öterne, nnd bat 6 oftionemifhe Deu: 


lare von 62, 03, 140, Ze 320 u, 470 —— | 
 repelirenden Sampen: 


‚ Bergröferung, mebft e 
ee nit —— beſondern Deularen ꝛc. 
Außer dieſen —— ſind noch 
einige von 14 Fuf anmweite und: 8,5 wi 
riſer Zoll Deffnung in Arbeit, Bey 
Baur folder größerer Inftrumente —* 
man ſich über den Preis vereinigen. 


5) Tube Bee. 5 Br SA, ZI 


ung. Das” achromatifche Ob: _ | 


und ———— 
* bat 54 Zoll Brennweite: en 435 Linien 
Deffnung; zwey irdifhe Deulare von 60 und 00, 


und 5 ajtronomifche von 48, 72,108, 162 u. 243: 


maligen Dergrößerung, mit 2 Sonnengläfern. Der 
ganze Tubus rin polirten Raften. Pr. 692 fl. 


- 6) Tubus vom4 Fuß 10 Boll Länge F 
2 ngener ee En 0 und feinee Be 
titat- Bewegung. Das Fernrohr bat ein —— 
uſches —— von 40 Boll Brennweite und 37 
— #inien Dejfnung ;, gwey irdiſche Oculare von 57 
um 80, und vier aftronomifdhe von 64, 06, 144 
und Ziömaliger Be erung mit einem Gon: 
nenglas. Der ganze Tubus in einem pelirten 
Kaſten. Pr. 422 fl. 


7) Zubus von 4 Fuß 4 Zoll Länge mit 
mejfingener Röhre und Stativ. Das adhromatis 
ſche Dbjectiv bes Fernrohrs bat 42 Zoll Brenn: 


weite und 34 Linien Deffnung ; zwey irdifde Deu: | 


lare von 50 und 70, und drey altronomijdhe von 
54, 84 und 12Ö6maliger Vergeöferung, nebſt ei: 
nem Gonttenglas und polirtem Kajten, 350 fl. 


8) Tubus von Fuß 4 Zoll Länge mit 
‚meffingener Röhre und Stativ. Dag Fernrohr 
bat Fr adhromatifches Objectip vom 30 Zoll Bre Br 
weile und 29 Linien Deffnung; ein irdifches 
lat von 42, und zwey ajtronomijche vom 60 * 
gomaliger Vergroͤſerung, mebft einem Sonnen: 
- gla$ und poliertem Kaften. Pr. 190 jl. 


0) Tubus von 2 Fuß 6 Zoll Länge mit. 


meffingener Röhre und Gtativ. Das Fernrohr 
bat ein achromatiſches Dbjectiv von 20 Zoll Brenn, 
‚weite und 21 Linien Deffnung ; ein irdifches 

lar von 28, und zwey aftronomijhe von 40 und 


6omaliger Brrgröferung, * einem Sonnens | 


glas und polirtem Kaften, Pr. 117 


10) Sernrobr von 5. geu — 


mit bölgernem Rohr ohne tiv. Das Fern 
Hat ein ahtomatifhes Objectiv von 42 You dr Brcan, 


Pendel der-Bewes | 


| 2*8 Ent 





rt von 3 Fuß 1 en 
1) Srefer nropeson sagen 





* Bean Luk 25,5 
einer irdifchen Dcularr *2* —S— 
großerung, nebſt Kaſten. 68 


* von * 3 


irdifen Deularröhre, und. Kaften. Pr. a 
15) Seefernsobr ons Buß 1030llkänge 


ölzernem Rohre, adyrom 
ed "6 "Bo Brennweile , 15,5 lem * 
und einer irdiſchen Deularröbre, Pr. 31 
16) Bugfernteoße von 2 Buß. 3 > 
änge mit einem bölzernem Rohre umd 3 Er 
"Jugröbren von Meſſing, einem achromatifchen Ob⸗ 


jeetiv.von 20 Zoll Brennweite, 19 Linien ar 
nung, und a von Motrogumn: Pr. 45 fl. 






20 Zoll Brennweite, 19 Linien 









: 1m. juafsrnen 7 MH, 1 Buß ı * Ju. 


Pänge mit einem 
ee von — 9, ht Berker ng 
Dbjectiv von 16 Zoll Brennweite, 15,5 Linien 
Deffaung, und Futieral von Marroquin. 34 fl. 


18) Jugfernrobr von 6 Zoll 
Eh a einem —— AR 3 — 

— von Meſſing, einem achromatife 
bjectiv von 1? Zoll Brennweite, 13 Lin 


nung und Futteral von Marroquin. Pr. 26. 
19) Großes I ren LA 


Durdnee der & mit ı um die 








— 
- 
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einem einfachen Deular zu werfchiebenen Geſichts⸗ 
feld und Bergrößerung. Die Vergrößerungen der 
Flächen find bey dem einfachen Ocular 256,441, 
1024, 2809, 5476, 10000, und beym doppelten 
Daular 576, 092 , 2504, 6520 , 12321, 22500. 
Das ganze Microſcop ift in einem polirten Ka: 
fen. Pr. 520 fl. B | 

20) ZufammengefegtesMicrofcop, 
mit. volltändigem Apparat, vier acdhromatifchen 
Dpjectiven und zwey Deularen, nebft Käfichen. 

f Die Flächen der Gegenftände werden 400, 000, 

' 2500, 5620 und 12 100m0l vergrößert. 130 fl. 
91) ZufammengefegtesMicrofeop 

mit volliändigem Apparet, drey acdromatifchen 
Dbjectiven und einem Deular, nebſt Käſtchen. 
Die Flächen der Gegenſtände werden 400, 000, 
2500 und 5620mal vergrößert. Pr. 61 fl. 
23) Reife» Microfcop, mit zwey ad) 
. zomatifhen Dbjectiven, Spiegel, Stiel s Loupe, 

Scchieber, Zängelden ꝛe. Alles in einer mefjins 
genen Hülfe Pr. 44 fl. on 

23) Loupe, in mefjingenen Ring gefaßt. 
Pr. 2 fl. 30 Er. . 

24) Loupe, in meffingenesg Röhrchen ges 
faßt. Pr. ı pl. 30 fr, 

25) Loupe, mie die vorhergehende, nur 
etwas Kleiner. Pr. ı fl. 24 Er. 

26) Camera Iucida, mit Zaffung zum 
Anſchrauben am Tiſch, nebft Augengläfern für 
Kurz und Weitſichtige. Pr. 20fl. 

27) Prismen von Crown⸗ und Slintglas 
jufainmengefeßt, von verſchiedener Größe, zu 4, 
6, 10 u. 20 fl. 

28) Plan: und Parallels Spiegelin 


runder Form. 


20) Deulare in Röhren, auch bloſſe 


Dreular:Linfen, 


30) Libellen. 
‚Diefe drey unter Nr. 28, 20 u. 30 bemerften 


* 


— 


— — 


J 


Gegenſtände werden nur auf Beſtellungen 


verfertigt, und nady Maßgabe ihrer Dimen; 
fionen der Preis beſtimmt. 
31) Uhromatifhe Dbijective 
Zur Bequemlichkeit für Künftler, melde fick 
mit Berfertigung oftronomijcher Inftrumente 


befhäftigen, hat fi das optifche Inſtitut 


entfchloffen, einzelne Dbjective, bloß in eis 
nem Ring gefaßt, zu verfaufen. 

Die Deifnungen find in Linien tes zwölfthei⸗ 
ligen Pariſer Maßes angegeben, und die 
Breite des Faſſungs-Ringes nicht mitgerech⸗ 


* 


28 


net; der ganze Durchmeſſer der Objective 
wird alſo um einige Linien größer, als der 
hier bezeichnete ſeyn. 
Deffnung 12 Linien 15 fl. — 14 Lin. 15 fl. — 
36 Lin. 18fl. — 18 Sin. fl. — 21 Lin. 28 fl. 
— 24 in. 44. fl. — 27 Kin. 65 fl.— 30 Fin. 87 fl. 
— 35 Lin. 116 fl. — 56 2. 150 fl.— 39 8. 1grfl. 
—42 2. 258 fl.— 45 2. 293 fl. — 48 8. 356 fl. 
— 51.8. 427 fl. — 54.8. 506 fl. — 60 8. 694 fl. 
Auf Verlangen gegen 40 fr. pr. Stück wers 
den perfpectivijche Zeihnungen in Groß: Duartfors 
mat von den Nr. 1, 2, 4, 5, 19, 22 und 26 ab» 





gegeben. 
BVerzeichniß 
von 
weißem Steingutgeſchirr, 
von 


der Porzellan = und Steingut s Babrife des 
Daniel Treiber zu Regensburg. 


Die beygeſetzten Preife verftehen fi gegen boare 
Zahlung in der Commiffionss Niederlage zu 
Münden, wo fih ein vollftändiges Sortiment 
vorfindet. 


— 


Slattes Geſchirr, Erſte, feinſte Sorte. 
Terrinnen, runde mit hohem vertieftem Unterſatz 
Nr. 1.6fl. 36 Pr. Mr. 2. 5 fl. zo kr. Nr. 3. 3 fl. 54 Pr. 
Nr. M. 3 fl. 28 kr. Nr. 5. 2fl. 45 kr. Nr. 6. 1k 54 kr. 
Terrinnen, ovale mit dergleichen Unterſatz 
Nr. 1.5 fl. zo kr. Ir, 2. 4fl. Mr. Nr. 3.3 fl. 18 Fe. 
Nr. a. 2 fl. 12 Pr. Nr. 5. 1 fl. ao kr. Tr. 6.1fL20 fr. 
Nr. 7. 1 fl. 6 kr. 
Terrinnen, runde ohne Unterſatz 
Jr, 1. 5fl. 30 Fr. Nr. 2. 4 fl. 24 er. Nr. 3. 3 fi. — 
Nr. a. ⁊fl. 45 kr. Nr. 5. 1 fl.54 Pr. Nr. 6. if. 20 kr. 
Terrinnen, ovale ohne Unterſatz 
Nr. 1.4fl. 24 Pr. Nr. 2. 3fl. 18 fr. Nr. 3. 3 fl. 
Nr. 4. 1fl.54 kr. Nr. 5. 1 fl. 40 kr. Nr. 6. 1 fl. 14 kr. 
Nr. 7. 53 ir, 
Terrinnen, Wiener Form mit hobem Dedel 
Tir.1.2fl. 12 Pr. Nr. 2.1 fl. a5 Fr. Nr. 3.1. fl. 20 kr. 
Suppenfhüjjeln mit Handheben und Dedel, tiefe 
Nr. 1. 1 fl. 40 fr. Nr. 2. 1 ſt. 2287. Nr. 3. 1 fl. 6 ke. 


gI 
Weihbrunnkeſſolchen mit Kreuz 22 In 
Barbierbeden 27 In 
Schreibzeuge 2, 15 kr. 1 fl. 40 k 1 ſt. 30kr. i fl. 20 de 
56, 40 u. 28. kr. 
Potspurris 1 fl. 40 Er. on 
Blumentöpfe ı fl.40Pr., 1 ſt. 20 kr., 40 2. 27 ke. 
Blumenfcherden mit Unterſaß 53, 40, 27, 18 fr. 
Trinkloffel für Kinder 24 Fr. Biedieinlöffel 27 In 
Tabackbüchſen mit doppeltem Deckel ı fl. 6er. 
Farbſchüſſeln 3 bis5 tr. Spinnnaͤpfchen 14 Tr. 
Bidets in Waſchbanke 4fl.24 fr. 3 N. 18 Fr. 2f. 
Nachtgeſchiere, oyaleı fl. 6 kr., 44 kr., runde 40,32 kr. 


Sitzhaͤfen mit Handhaben und Deckel für Kinder, 


fl. 20 kr. u. ıfl. Or. 


Zeibſtubltöpfe mit Dedel 5 fl. 21 kr. ohne Dede 


4f. 24 fr. 
Kaffeekannen, gedachte und faßförmige - 
Pr. i. 54 ir. Nr. 2. 44 kr. Ar. 3. 40 ®- 
Nr. 4. 34 ir. Nr. 5. 28 Pr. Rr. 6. 24 Ir 
Nr. 7. 18 &. Wr. 8. 34 fr. Nr. 9. 12 kr. 
Kaffeekannen, gleihweite 
Ve. 1.54 fe. Tr. 2.44 kx. Ne. 5 40 ir. 
Ve. 4. 34 kr. Nr. 5. 28 Ir. Fr. 6. 24 fr. 
Pr. 7. 18 I. Nr. & 14 fr. Nr. g 12 in 
Kafeekannen, Eiform 
Pe. 1. ı fl. 20%. Nr. 2. sa. Nr. 3. 44 Ir 
Tr, 4. 40 ii. Nr. 5. 34 kr. Rt. 6. 77 ir. 
Re, 7.22 fe. Rr. & 18 fr. Re. 9. 14 kr. 
Tpeelannen, gleihweit 
Ne. 1. sfl-6Mr. Ne. 2. 54 I. Nr. 3. 44 ie 
- Rr..4.408r. Nr.5. 34 kr. Nr.6. 288r. Jr. 7. 2088. 
Theekannen, Engliſche Form mit Reifen 
Nr. 1. as kr. Fr. 2.40 kr. Nr. 3. 34 fe, Nr.4- 28 ie. 
Theebũchſen Nr. 1. 28 Ir. fir. 2. 22kr. 
Kahıngiefer Nr. 1. 34. Nr. 2. 28 kr. Nr. 3. 22 Pr. 
Nr. 4. 18 fr. 
Bechertaſſen mit [F Henkel, das Durgend 
Nr. 1. 2fl. 12 kr. Nr. 2.2 fl 
Theetafjen runde mit gew. Henkel ı fl. 45 Pr. 
—  mit’einfahem 1 fl. 34 kr. 
Zuderdofen mit Dedeln nah Form und Größe 
14 bis 28 Ir, 


x 


im 24 Gulden⸗Fuß 


ji — * \ | . u 


Buderfhätden, gezackie 9 Fr. 

Mildhäfen mit Dedeln 
Pr. 1. 34 kr. Ne, 2. 28 ir, Nr. 3. 24 Te. 
Je. 4. 22 fr. Nr. 5. 20 ir. Re. 6. 18 18. 
Nr. 7. 16 Ir. Ne, 8. 14 fr. Nr. 9. 12 kr. 


Zmeyte Sorte, modelirt und glatt. 
Terrinnen, ovole mit Streifrand oder Laub; Borbüre 
Pe. 1. 3fl. 18 kr. Nr. 2. 2fl. 12 kr. Nr. 3. 1 fl. 20 kr. 
Plattenſchüſſeln, rund und flach, mit Streifrand, 
Raub sBordüre und glaft 
Pr. 1.44. Ne. 2.34 fe. Nr. 3, 280kr. Nr. 4. 2208 
PBlattenfhüffeln, oval und flach, eben fo 
Nr. 1.1 . Aer. Nez. 528. Rr.3.40. Ne. 4. 2807. 
Salatfhalen, geftreift, Laub:Bordüre und glatt 
Atr. 1.34 kr. Nr. 2.28 Pr. Nr. 3. 207. Nr. 4. 17 kr. 
Sofiären mit Unterfaß, geftreift u.Raub:Borbüre 36kr. 
Salzfäffer, doppelte, 14 r., einfache 12 fr., ovale g kr. 
Teller, mi allerley Randen, das Dugend 
Pe.1.2fl. 128er. Nr. 2. 1 fl. 588. Nr. 3.1 fl. ab kr. 
Per. 4. afl. 34 Pr. 
Obſtteller 3 fl. 18 fr. 
Waſchſchüſſeln mit Streifrend 54 fr. 
Rannen dazu 1 fl. 6 fr. _ | 
Barbierfhüffeln 17 Pr. 
Gauerbrunn:Krüge 40 kr. 
Schreibzeuge | 
gemeine Form Nr. 1. 40kr. Ir. 2.34 kr. Nr. 3. 28ke. 
“mit durchbrochener Gallerie 1 fl. 6 kr. 


mit Sphinx 1 fl.40 kr. 
Nauchtabackkaſtchen mit Sphing 1 fl. 40 kr. 
Nachtgeſchirre 30 Pr. 
Weihbrunnkeſſel 14 Pr. 
Bogelnirfhel 14 bis 18 Fr, 
Kaffeekannen, gleichweit 
Pr. 1. 44 fr. Nr. 2. 40 fr. Nr. 3. 34 fr. 
Pr. 4. 28 ir. Nr. 5. 24 fr. Ir. 6. 18 ir. 
Pr. 7. 14 Fr. Nr. g. 12 Er. Nr. 9. 10 fr. 


Kafeekannen, abgefest 


Ver. 1. 44 Pr. Jr. 2.40 Pr. Te. 3. 34 fr. 

Ver. 4. 28 fr. Nr. 5.24 Pr. Ir. 6. 20 fr. 

Pr. 7. 14 Pr. Ne. 8. 12 kr. Nr. 9. 10 kr. 
Zuderbüdfen Nr. 1. 18 Pr. Fir. 2. 14 Er. 


Die Emballage und der Transport geben auf 
Koſten des Käufers, und die Zahlung geſchieht baar 
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46) Freyyh. v. Welden, Fönigl.. General: 
Eommiffär in Baireuth. 

47) Geheimrath von Zwad in Speyer. 

48) Freyh. v. Gravenreuth, kön. Ges 

neral⸗Kommiſſär und Präſident der Re⸗ 

gierung des Ober Donaukreiſes in Augs- 
burg. 

49) Freyherr v. H ettersd or, gewefener 
königl. Local-Kommiſſär in Augsburg. 


50) Sob. 2: Stich an er, königl. General⸗ 
Kommiſſär und Regierungs-Präſident 
in Speyer. 

51). Freyh. v. Gruben, ehehin Director 
der königl. Hof-Kommiſſion in Afchafs 
fenburg. 

862) Pet. v: Deus, Fönigl. Maut: Dber 
Fnfpector in Augsburg. 

63) Aloys Hofmann, Stadtapotheker in 
München. 

54) Joh. Seorg gſcherpel, Handelsmann 
in Kempten. 

55) Carl v, Stedingf, Fönigl. Militärs 
Berpflegebeamter in Münden. 

66) Joh. Jac. Neuß, Medailleur u. Wap⸗ 

- penfteinfchneider in Augsburg. 

57) Rud. J. Kramer, Straßen: u. Wafs 
ferbau⸗Inſpeetor in Augsburg, 

58) Joh. Widemann, Redacteur in Auges 
burg. 

50) Wilh. Heine, Kurrer, Eolorift in 
Augsburg, 

607 Carl Wild. Juch, Doctor und Pro: 

feſſor der Medizin in Augsburg. 

61) Mart. Denede, Lackier⸗Fabrikant zu 
Goftenhof bey Nürnberg, 

62) David Röhlin, Strumpf⸗ Fabrikant 
in Kempten. 


63) Andr. Seyler, königl. Oberförſter in 
Kempten. 

64) Andr. Zenetti, köoͤnigl. Regierungs 
Rath in Speyer. 

65) Andr. Simon, königl. Regierungse 
Rath in Speyer. 

66) Friedr. vd. Elarmann, Pönigl. Pofts 
Inſpektor in Augsburg. 

67) 3. C. Frölich, Fabrik» Inhaber ñ im 
Augsburg. 

68) Joh. Walch, Landfartenverleger in 
Augsburg. 

69) Ritter ». Stahl, Chemiker und Apo« 
theker dafelbft. 

10) Balth. v. Hößlin, Baudirector daſ. 

21) Job Bapt. Schenfl, GStadtrath in 
Amberg **) 

72) Paul Mart. Wilhelm, Kunſthändler 
in Augsburg. 

135) Joh. Schönauer, Defonomie » ns 
fpector ©. 8, H. des Kronpringen in 
München ***), 

14) Job. Friedr. Mo rian, Kaufmann zu 
Neuſtadt an der Hardt. 

15) Sr. Erzellenz Karl Friedrich Graf von 
Thürheim, königlicher Minifter de⸗ 
Innern. 

76) Chriſt. Friedr. Leers, Engliſch Steins 


gut + Fabrikant in St. Georgen bey 
Bayreuth rt"), 





*) Mit einem Geytrag von 2 fl. 24 Fr. 
»»— — — 


— 5: 30: 
vr) Di  —— — — 25 24 8 
— — — 2. jäbrlid. 


(Man vergl, Anz. Nr. 12. d. J. S.176—185.) 
(Die Zortfegung folgt.) 
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Sauer) mit der Erſcheinung ſchon ſeit vie⸗ 


—* 


29 t 
zu einem hieſigen geſchickten Eiſenarbeiter, 
um dort den Verſuch anzuſtellen. Wir fans 
den, daß berfelbe (Hr. Schloffermeifter 


Ien Sabren bekannt war, obwohl er nisht 


4 Beranlaffung hatte, davon Gebrauch zu 


machen. Cine ftarfe gegoffene Eifenplatte 
wurde mit Hülfe des Gebläfes erhibt, und 
kirſchroth glühend , in einem Schrauben: 
ſtocke befeftigf, worouf Hr. 
Bauer mit einer gewöhnlichen Pleinen Holz⸗ 
fäge diefelbe leicht und raſch zertheilte, fo 


daß in wenigen Stunden unfer dem leb— 


bafteften Umberfprüben der Funken ein Eins 
fhnitt von etwa zwey Zollen entftand. Er 
hatte dasfelbe Gefühl, als ob er Zinn zer⸗ 


ſchneide; übrigens war dabey die Säge 


nicht im geringſten beſchädiget worden. 


Es iſt nun noch im Auszuge mitzuthei⸗ 


len, was über dieſen Gegenſtand, deſſen 
Anwendung in mehreren Fällen nüglich wer⸗ 


den kann und der auch für die Theorie in- 


tereffant it, in den Ännales de Chimie a, 
a. O. vorkommt. 


Pictet | fab vor mehreren Fahren, 


daß ein Arbeiter in Genf eine Röhre von 
Öußeifen heiß zerfägte; er machte neulidy 


Hrn. Thenard und dieſer Hrn. Mollard 
damit befannt. Letzterer, überrafchf von der ' 


Tüslichkeit dieſer Erfahrung, wiederbehte 
dieſelbe mit Stücken und Platten qus Guß- 
eiſen von verſchiedener Dicke, eine gewöhn⸗. 
liche Holzſäge anwendend, deren Zähne da— 
bey ganz unbeſchädigt blieben. Er giebt 
die Regel, daß lediglich zur kirſchrothen 
Gluth das Eiſen erhitzt werden dürfe, und 
daß an J wie * von ſelbſt verſteht, ſchnell 


Du 
2 
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und mit langen Zügen ſägen müſſe. Herr 
Mollard fand auch ſchon einen Arbeiter, 
welcher ſich dieſer Methode bediente, bey 


Herrichtung der gesoſſenen Eiſenplatten zu 
Oefen. 


Hr. d'Arcet, der bemerkt, daß diefes 
vielleicht noch in mehreren Werfftätten be 
nüßfe einfache Mittel dennoch vielen mit 


ur 


technifchen Künften auf ausgezeichnefe Art 


fi) befchäftigenden Perfonen ganz unbes 
kannt und daher beynahe als verloren ges 
gangen zu betrachten ſey, fuchte noch mehs 
rere Verſuche zu veranftalten, die Hr. Ds 
faud [Directear de Montalaire] unternahm. 


Derſelbe fchreibt darüber folgendes: 


Ein Stück Bußeifen 108 Millimefres 
[d. i. 108 X 0,44 Parifer Linien, oder faft 
4 Zoll] breit und 54 Millim. [2 Zoll] did, 
wurde im Schmiedefeuer erhitzt, auf. einen | 
Amboß gelegt und ‚mit einer Eleinen Säge 
eines Zimmermanng zerſchnitten, ohne die 
geringſte Beſchädigungder Säge, Der 
Zimmermann ſehte feine Arbeit mit derſel⸗ 
ben Säge fort, ohne nöthig zu haben, fie 


| auszubeffern. 


Gin. ‚Zapfen bon 135 Millimeter in 


Durchmeſſer, an dee Stelle, mo er zerfchnit- 


ten werden: follte; mit Röthel bezeichnet und 
in Reverberirofen erhigt, wurde mit zwey 


abuvechſelnd angewandten Sägen, ohne alle 


Befhädigung derjelben, innerpalb 4 Minus 
ten zerfthnitfen. 


Aud) von einem Ambos war es, zum 
Zwecke jeines Gebrauches an. einem gewiß 
fen Platze, nöthig ein Stück, 217 Millime: 
ter lang und über 189 Millimeter brost, 
aber nur 41 Milli. dick, "Hinwegzufßnern 


295 
.-. Neue Zündkerzchen. me 


Man ſchmelgt ein halbes Pfund Jung, 
fern⸗Wachs mit 1 Loth. Nußöhl sufanimen, 
zieht durch das fljßige Gemiſche einen, Docht 
von ſtarkem (dreh⸗ oder vierfachen) Baums 
mollengarn, beftaubf denfelben, fo wie er 
aus der Mifhung kömmt, mit einem &e: 
menge aus gleichen. Theilen gepulverfen, uns 
gelöfchten Kalks und Schwefelblſumen, und 
fchneidet ihn nach dem Erkalten in Stüden 
oder Kerschen von. 4 Zoll Länge Man ber 
wahrt diefelben in- wehlverſchloſſenen Glas: 
röhrchen, und taucht ſie, um ſie zu entzün⸗ 
den mie einem ‚Ende in geihieines Waffer, 


| » a | 
Aufbewahrung” der Mid, ' 


(Aus den Annalcs des arts. et manufactures 
Noyember 1815.) 


Es ift befannt, daß die Milch bey wars 
mem Wetter bald ſauer wird und gerinnt. 


Hr. Kirchh of Bat ein Berfabren aus⸗ 
gedacht, die. Milch friſch zu. echalten, mwels 
dyes ihm ſehr gut gelungen iſt. Er dampft 
die feifhe Milch bey gelinder Wärme big 
zur Zrocenheit ab und madyt fie zu Puls 
ver, welches hierauf mit Waſſer vermiſcht; 
eine, Flüſſigkeit ‚giebt, deren Geſchmack wie⸗ 
derum viele Aehnlichkeit mit dem der fri⸗ 
ſchen · Milch hat. Man könnte durch dieſes 
Mittel die Eier gleichfalls aufbewahren, — 
Hr. Thomſon bemerkt, daß diefe Ent⸗ 
dedung feinesmegs nen ift und daß fich 
ein ähnliches‘ erfahren von einem Hrn. L. 
ze fti.in den Denkſchriften der Laif. Lens 
poldinifchen. Afodemie von Wien für: das 
Jahr 1701 befchrieben finder. een 
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So meit die Ueberfegung, Wir geben 
fie unferen Lefern, wünſchen weitere Prü- 
fung des Verfahrens und Bekanntmachung 
des Erfolgs in diefem, Blatte. — 

Kat are us Jo 75. 





"Anzeige 
Zu verfaufen ift eine nach Karſtens 
Tobellen geordnete Mineralien⸗ Sammlung 
die aus 1400 Numern beſteht. Die Stu⸗ 
fen find zwar nicht von 'gleiher Größe, 
aber durchaus inftructiv und, es befinden 
fi) viele von der. äußerften Seltenheit dar 
unter, Der Preis, den felbft. He. : Ober 
bergratb Werner in Srepberg gar „nicht 
theuer fand, if 400 Gulden , und ein ge: 
naues Verzeichniß davon liegt in dem Bef 
lerſchen Magazin zur Einſicht bereit. 





VBergeibniß 
. . der. ” 
in der omg ine Deponicten 
Gegen ftän 
(Forrfepung. ) . 
2: ——— ). sw 
830. ie "Yaili e Eecilie, nad dem 
. Deiginal des Sen. iänned "getlos 
. hen von Hrn. Ulmer, anz von Ans 
dacht durchalühr,  aaPfie,, ik! empor⸗ 
geßobenem Haupte, die Harfe übe zur 
Seite-fteht ein -. Pleiner  fingender! Chief; 
zerftreut umber liegen mafitäfifche"Inftrws 
mente und Muſickbücher. Der ‚Nabmg des 
Künſtlers iſt zu ſehr berühmt und betannt, 
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als daß noch über Röinbeif und Schoͤnbeit des. 
| Grabftichels geſprochen werden ſollte. * 
Nr: t 
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gen:Sabrifanten in Hamburg eingegebene . 


Erfindung, mit welcher derfelbe bereits meh⸗ 


. zere gelungene Erperimenfe in Hamburg 
öffentlich angeftellt hat, ward, vor den üb⸗ 
tigen, von dem Ausfchuß für die einfachſte 
‚und ſchon dadurdy zwedmäßigfte, und an _ 


"jedem Fuhrwerk anwerdbare Vorrichtung 
erflärt, 
dadurch, mit Zurücklaſſung der Deichſel und 
und (ſowohl der fteifen als lofen) Schwen: 


gel, vom Wagen abgelöfet werden, und 
zugleich eine zweyte Boreichtung damit vers _ 


bunden ift, um die davon gehenden Dferde 
in Laufe inöglichft aufzuhalten ; aucy- die 
Koften einer folden Vorrichtung an dem 
Wagen fehr geringe find. — Diefem zus 
folge hat die Gefellfhaft dem Hrn. Brügs 


gemann, für feine wor den übrigen eins. 
gegangenen Borfchlägen durch obige Ei⸗ 


genfchaftenausgezeichnete Vorrichtung, ihre 


größere goldene Ehren = Medaille zuerkannt 


und ihm folche behändigen laſſen. — TVids 
bere Nachrichten über dieſen Gegenftand 
wird Hr. Brüggemann (Addreſſe: Hrn. 
Kemma, Riemermeifter, am: Pferdemarkt in 
Hamburg) denen ertheilen können, die fich 
Deswegen mit franlirfen Briefen on ibn 
felbft wenden. 


Hamburg, den 3. März 1817 





So Taufe die Nachricht, welche der 
um feine DBaterftadt Hamburg und um 
ganz Teutſchland fo vielfach verdienfe Se: 
fretär jener berühmten Geſellſchaft, Hr. 
Dr. Meyer, unfer dem 3. März diefes 
Jahres durch den Hamburger Correfpons 
denten befannt machte. — Sebt wird von 
Seiten der Hamburgifchen Gefellfhaft an 


da die flüchtig gewordenen Pferde Ei 





einen Theilnehmer des polgtechnifchen "Ders 
eins für Bayern, welcher fchon feit lange 
die Ehre genießt, Zugleich auswärtiges Mits 
glied jener Hamburgifchen Gefellfchaft zu 
fepn , folgendes geſchrieben: „Der dortige 
Hofwagner Hr. &. Lanfenfperger hat uns 
term 16. März diefes Jahres der biefigen 
Gefellfchaft zur'Beförderung der Künftecund 
nüßlichen Gewerbe einen Borfchlag zur Abs 
fleängung flüchtig germordener Pferde eins» 
gefandt , mozu ihn eine vor einem Jahre 
von ihr befannt gemachte Aufforderung vers 
anlaßt Hat. Indeß ift diefe Einfendung 
um einige Monate zu fpäf gefommen, da 
die Verhandlung mit Ablauf des vorigen 
Jahres bereits gefchloffen, und dem Has 
burger Wagen : Fabrilanten Brüggemann 
für feine dem Vorſchlage des Hrn. Lanfens 
fperger im Ganzen fehr ähnliche Erfindung 

eine "Belohnung zuerfannf worden, da fie 


üntet den eingegangenen fechs und zivare 


zig Borfchlägen für-die einfächfte und aus 
führbarfte, anerfonnt ward, “(mie hierüber 
die obige Anzeige des Hamburger Corte: 
fpondenten das Nähere enthält.) Ich habe 
von der Gefellfchaft den Auftrag erhalten, 
mich in dieſer Angelegenheit an Sie, ols 
ihren werthen Afjociirten mit der Bitte zu 
wenden, Hrn. Lanfenfperger von der, vor 
Anfunft feiner Einfendung bereits gefchlofs 
fen gewefenen Berhandlung, wegen der Bors 
richtung gegen flüchtig gewordene Pferde, 
die vorhin bemerkte Auskunft zu geben, mit 
dem Zufaße, daß die Befellfchaft feine, wies 
wohl verfpätefe, Kinfendung mit Danf ers 
kennt.“ — 


Indem wir uns freuen diefe für unfern 
geſchickten Landsmann und Mitglied des po⸗ 
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der englifhen Art, mit fiarfen, und gut 
verniefefen Nägeln verfertigten Schuhe die 
Befohlung nicht vertragen. Die ſtumpf ges 
machten Spigen derfelben würden, indem 
man fie herausziehen wollte, das Oberle: 
der zerreißen. — Eind aber die Nägel feil. 
förmig, und ift die Spitze ſehr fcharf, 
fo leidet das Dberleder wenig , und in der 
That gelang es dem Schuhmacher Gergo⸗ 
ne genagelte Schuhe zu befohlen; und er 
zeigte fogar dem Hrn. Ehriftian Stiefelm, 
die er zum zweytenmahl befohlt Hat. In 
Diefee Hinficht wäre der Vortheil beyder 
Methoden derfelbe, 


Eine Haupffrage befräfe noch die grös 
Gere Dauer der Schuhe, je nachdem fie 
nach der einen und nach der andren Mes 
tbode verfertigt worden find. Hr. Ehriftian 
hat einen Verſuch gemacht, der hierüber 
entfcheiden ſollte. Cr bat felbft von dem 
beften Leder, von dem beften Pechdrahf ges 
wählt, und bat von einem gufen Schuh—⸗ 
macher aus demfelben Leder zmey Schuhe 
machen laffen, den einen genäht, den ans 
dern genagelt. Er trägt fie felbft feit zwey 
Monaten, er mwechfelt fie jedesmahl forg- 
fölfig, und nach zwey Monaten war:der eis 
ne nicht mehr abgenüßt als der andere, fie 
widerftanden beyde gleich gut, und weder 
der eine noch der andere ließ Waſſer durd). 
Die Witterung war übrigens anhaltend fehr 
feucht. 

Mehrere Perfonen fragen in Paris ge: 
nagelte Schuhe, und Flagen nicht über ihre 
geringe Dauer, 

Steben fie alfo, wenn fie guf bearbei: 
fet find, den genähefen nicht nach, fo bliebe 





nur noch. zu wünſchen übrig‘; dag man ein 
Mittel fände, Die Handarbeit fo zu ner: 
einfachen und zu befchleunigen, daß der 
Käufer ohne Verluft fürden Schuhmacher, 
eine Urfache hätte die Nagelſchuhe den ges 


näbeten vorzuziehen. 
Marehaur. 





Ueber die Beleuchtung durch Steinkoh⸗ 
len : Öas. 


(Aus dem Hesperus von Andre.) 
Die unerſchöpflichen Steinfohlen- Bots - 
räthein Großbrittanien find einHaupfs 
grundpfeilee des briftifchen National:Wohls 
ftandes. Die ESteinfohlen gehören zu den 
Erdharzigen Körpern und befteben, wie dies 
fe alle aus Kohle in ungleihem BVerhälfs 
niß mit Erden und Salzen verbunden, wel⸗ 
che Teßtere fih nach der DBerbrennung in 
der Aſche miederfinden. Das Verhältniß 
diefee Deftandfheile zu einander ift fehr un: 
gleich in den verfchiedenen Steinkohlen, und 
je nach Beſchaffenheit derfeiben find fie mehr 
und weniger brennbar. Sie gehen dadurch 
in verfhiedenen Stufen oder Graden von 
der enfziundbarften Steinkohle, der foges 
nannten Kennelkohle bis zu der fchlechteften 
fhon fehr erdigen oder fteinarfigen über, 
die zwar, wie 3. B. der Brandfchiefer ims 
mer noch entzündbar ift, aber den Namen 
einer Kohle faum mehr verdient. 


Wenn Steinkohlen mit gebörigem Zus 
faße im Sreien gebrannf werden, fo ge: 
ben fie eine mehr oder weniger belle Slams 
me, die nichts anders als ein befonderes, 
fi) im Zuſtand der Verbrennung befindlie 
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Verſuche über die Benützung des: Tei⸗ 


ges (Taig) der Bierbrauer zur 


Vermehrung: des Brodes. 


Die im wöchentl. Anz. f. K. u. Gwflß. 


Re. 17., und in andern öffentlichen. Blät: 
tern befannt gemachte Erfahrung des Braus 
meifters Birfmapyer in Konftanzüber die 
Benützung des Teiges der Dierbrauer zur 
Vermehrung des Brodes hat von. mehrern 
Seiten die verdiente Aufmerfjamkeit auf fich 
gezogen.. 

Der eben fo einfichtspolle als fhäfige 
Effig: Sabrifant. und DBierbrauer Sedel: 
maier in. München fäumte nicht, fogleich 


nach Befannfwerdung. des Gegenſtandes eiz. 


nen Verſuch anzuftellen.. Er. fhöpfte von 
Den. Trebern; eine hinreichende Menge Teig 
ab, und verfetfe ihn. mit fo viel. Sauer: 
teig,, Salz und Backmehl als nöthig war, 
um einen: gufen. Brodteig zu erhalten, Da 
der Teig. fogleich aus der Maiſchbottig in 
Anwendung fam, fo hatte man mehr Mehl 
nöthig (als. (&.. 266 diefes Anzeigers) an: 
gegeben worden ift; es mußte beinahe eben 
fo viel Mehl. als Zrebernteig genommen 


werden. Wollte man das Mengenverbälts. 
niß des Mehls vermindern, fo müßte man. 


den: Bierteig ehevor in Säcke füllen und 
mit Gewichten befchweren, um. einen Theil 
der Flüßigkeit auszupreffen. Da aber diefe 
Glüßigfeit eine Malzauflöfung. ift, fo. kaun 
ein nit ausgepreßtem. Teig bereitetes Brod 
nicht fo nährend feyn ,. als es. wirflich: ift, 


wenn der Teig noch viele auflösliche Theile: 
enthält. Das‘ Brod wurde: übrigens genau. 


wie. dag: [ogenannfe Hausbrod behandelt.. 





Eine Probe dieſes Brodes wurde dem 
polyfechnifdyen Verein vorgelegt. Man fand 
es zwar dem Anſehen nach ziemlich ſchwarz, 
allein von einem. gufen. Geruche und Ger 
ſchmack. 


Hr. Sedelmaier bedauert auf dieſen 
nüglichen Gegenftand erft aufmerffam ges 
macht worden zu ſeyn, als er im Begriff 
fand, für Diefes Fahr das legte Sommer: 
Bier zu brauen:. er wird aber die nädıfte 
Gelegenheit. benügen,, um. fernere. Berfuche: 
anzuftellen.. — 


Ueber: den nämlichen Gegenſtand erhielt: 
die. königl. Polizey-Direktion in München: 
am 9. May nachſtehendes Schreiben von: 
dem königl. Landgerichte Erding und theil— 
te ſolches nebſt einer zugleich erhaltenen 
Brodprobe dem polytechniſchen Verein zur. 
öffenlichen Benützung mit. 





Erding Sen 8. May 1817.. 
Das. " 


Königl. baierifche: Landgericht. Erding 


an: 
die königl. Polizey ». Direktion München.. 
Durch das. der politifchen Zeitung Nr. 


98. eingerückte Verfahren über das: Brode 
. baden des mehligten Schlammes von dem 


Bodenfaß des: Gerſten-Malzes belehrt,. und- 
durch das aufferordentliche Steigen des Korn⸗ 
preifes aufgeforderf,. ftellte der Ddiesorfige 
Bierbrauer. Ref, ben dem am 2. d. M. 
erfolgten legten Sud, den Verſuch an, aus: 


. diefem Trebern⸗Teige Brod zu baden.. 


Es wurde demnach. in Gegenwart der- 
fönigl.. Landgerichts. s. Beamten,, das in. erz- 
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Aus. der Angabe, dag von 6 Schäffel 
Serftenmal; 80 bis 100 Pf. zum Brodba: 
den brauchbarer Teig gewonnen werden 
können, ergiebf fi), daß jedes Schäjfel 
Malz; im Ducchfchnitt ungefähr 15 Pfund 
Teig abmwerfen wird. Diefe Aunahme fin: 
det man gewiß nicht übetrieben, wenn man 
die Angabe des großherzog!. Badifchen Di: 
reftoriums zu Konftanz (E. 267) damit ver: 
gleicht; und doch mwürden Taufende ars 
mer Menſchen Brod erhalten, wenn man 
von jedem Schäffel im ganzen Königreiche 
verbrauchten Malzes nur 15 Pf. Teig zum 
Brodbaden verwendete. Den bloß bier in 
Nündyen allein mögen in gefegneten ah» 
zen jährlich über 90000: Schäffel Mal; vers 
brauet werden; wir wollen aber nur 60000 
Schäffel annehmen, fo ergiebtfih eine Sum 
me von weniftens 90000 Pf. Teig, welche 
mit 63000 Pf. Meblverbaden, 122,400 Pf. 
nahrhaftes Brod geben werden. 


Wenn nun, nad). der norftehbenden Be: 
rechyung des Fünigl. Landgerichts Erding, 
gegenwärtig ein 2 Pf. ſchwerer Laib diefes 
Brodes um 9 Pr. mohlfeiler zu ſtehen kömmt, 
als das gewöhnliche ſchwarze Rockenbrod, 
fo werden bey obigen 122,400 Pf. Brod 
allein ſchon 4180 fl. erfparet ; dieß iſt für ar: 
me Menjchen gewiß Feine Kleinigkeit, wenn 
mar bedenkt, daß Diefe Berechnung bloß 
son Münden und nad) einer fehr niedrig 
angenommenen Schägung gemacht ift. 


Ob aber Das Brod aus dem Zeige der 
Bisrbrauer wirflid auch nahrhaft und un: 
ſchädlich fey, daran ift keineswegs zu zmei: 
feln. Das Gerftenmalg befteht den Beftand- 
theilen nach aus Zucker, Stärfmehl, Kleber 


und Hülfen. Der größte Theil des Zucker⸗ 
und Stärfinehls und ein geringer Antheil - 


Kleber löſet fi) beym Maiſchen auf, und 
geht in die Beftandtbeile des Bieres über ; 
die Hülſen nebft einem Antheil von den übz 
tigen Stoffen bilden die Trebern; auf dieſe 
Trebern fegt fid) aus der DBierwürze ein 
mehligerSchlanm. ab, welcher der fogerrannte 
Zeig, und hauptſächlich aus unausgelöftern 
Stleber, nebft etwas Stärfmehl und Zucders 
ftojf beftehen muß. Der Kleber ift zwar ins 
Waſſer beynahe unauflöslicy, allein er vers 
hält fi nach Linfs Unterfuchung *) gänza 
Ldy wie gewonnener Eiweisftoff. Nun wife 
fen wir aber nicht bloß aus täglicher E&r= 
fabrung „ Daß der gewonnene Eımeisftoff 
z. B. gekochte Sıer, Käſe ıc. ſehr nahrhaft 
ſey, fondern wir ſehen auch, daß das Vieh, 
welches mit dem Zeige der Bräuer gemäs 
ſtet wird, ganz vorzüglich gedeihet. 


Man Bönnte den Einwurf machen, dag 


der Trebernteig zur VBiehmaftung, und zuns 


Brandtweinbrennen nöthig fey, und dieſen 
Zweden nicht wohl entzogen werden dürfe; 
allein dieſer Einwurf verdient faum eine 
Widerlegung; denn für die Biehmaftung iſt 
der Zeig im Bangen genommen der Auane 


tität nach nur ein geringer, leicht erfegbar 


rer, Deytrag zum übrigen Futter; der 
Brandtwein endlidy ift in Zeiten der Noth 
ein fo leicht entbehrlicyer Artikel, daß wohl 
jeder DBierbrauer feinen Teig lieber zum 


Brode hergeben, uls zum Brandtweinbrens 
nen verwenden wird. 


J. U B. 


*) Vergl. Schweiggers Journ. f. Chem. u. Phof. 
B. XIV. ©. 294, 


e', 
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ſchaulich machen zu können. Er wählte die 
Giftpflanzen und den menfchlichen ‚Körper. 
— Don erftern babe ich den Stein des 
Zitelblattes fehr erhoben geäht gefehen. — 
Abdrüce zum zweyten liegen vor mie und 
find, wie Kupfer, in die Tiefe geäßt. 

Die Erbärmlichkeit diefer Abdrücke ließ 
wohl ſchwerlich das Herrliche ahnen, wel: 
ches Zeit und Pluge Erfahrung auf dieſem 
Boden würden reifen lafjien*). — 

„Noch verdient bemerft zu werden, 

daß idy mit Hen. Sennefelder keinen Um: 
gang pflegte, von Perfon’ felben nicht 
einmahl Fenne, obgleich ein Bekannter 
desſelben, Hr. Hofmufifus Gleißner, fich 
etlichemahl bey mie einfand und über die> 
fes und jenes ſich beſprach. 

„Lieber D., das iſt alles was ich Dir 
nach Treue und Wahrheit fchreiben-Fann. 
— Doß zu Federkriegen und gelebrten 
E treifigfeiten ein weites Feld übrig bleibt, 
mweldye idy aber als ein Mann, .der Zeitz 

- lebens fibon genug berumgehudelt wors 
den, von Herzen zu vermeiden ſuche. — 
Sch halte mich für belohnt genug, genügt 

- zu haben.« u. f. mw. 
©) Diele fkon um 1708 verfertigten &teine, ba 

Hr. Schmid noch als Lehrer in der Reaifchnle 

bey U. 2. Freuen angeftellt war, liegen nebft 

einem Abdrud davon, jo wie dieies Schreiben 
vor uns, und wenn auch Dem ehrwürdigen bes 
fheitenen Mann tie Pfücht Des Gehorſams 
fein Geſtändniß, daß er wirflih Ter frühere 

Erſinder der Steindruderey it, nicht abge: 

zwungen hätte, welches er nur bier nicht, wie 

er fonjt überall that, von fich ablehnen durfte, 
fo wären die Beweiſe ſchon hinlänglich, ihm die 

Ehre der Erfindung zuzujchreiten, 





Sennefelder und Schmidt alfo, — alle 
Andern famen fpäter — theilen den Ruf der 
Erfinder. Daß nicht Sennefelder, aber 
wohl Serinefelders Mittheilhaber, Gleißner, 
mit Schmidt befannt geweſen, ift: wahr. 
Mehrere der Sennefelderfihen Brüder mas 
ren aud in der Militär» Afademie ale Zög⸗ 
linge, Daß die Art des, Hergangs bey 
Schmidt ganz im Geleiſe des Natürlichen 
und einfach Wahrſcheinlichen bleibt, iſt auch 
wahr — Wir könnten alſo die Erzählung 
der Erfindungsart des Hrn. Sennefelder 
dahin berichtigen: daß Gleißuer bey Pros 
feſſor Schmidt diefe Verſuche gefehen, viel: 
leicht .mitgeholfen und von diefer Erfindung 
mit feinem Sreunde Sennefelder gefprochen 
babe, welchen dann an derfar, in deren Flu⸗ 
then Berzmweiflung an feinem Fortkommen 


ihn flürgen wollte, der Anblick eiries Pflan⸗ 


zenabdruchs , oder das Schaben in einem 

Kalkſchiefer an dieſe Steindruckerey und die 
Möglichkeit fein Leben dadurch fortzubrins 
gen erinner: und fein gufer Engel ihn das 
zu ermuthigt babe, diefem.. Dinge mit Eis 
fer nad;zufteeben. Und er r that es. 


Denn, mag ſein, oder Schmidts, der 
erſte Gedanke ſeyn, ſo kann ihm Niemand 
den Ruhm nehmen, daß er Ausbilder die— 
ſer Kunſt geworden, welche Schmidt, durch 
die erſten ſchlechten Verſuche abgeſchreckt, 
oder durch andere Arbeiten abgehalten, 
wieder fahren ließ. 


(Die Sertfesung folgt.) 
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oder jenes Mittel, welches unfern Erdball 
auf eine gewiſſe Höhe hinauf überall umz 
giebt, in welchem Mittel wir leben, welches 
wir einathmen , und dadurch unfer Leben 
friften, und welches, wie wir unten ſehen 
werden, zum Berbrennen (im gewöhnlichen 
Sinne) der Körper höchſt nothwendig ift. 


Die Atmosphäre ift ein Gemenge, wel, 
ces in 100 Theilen 78 Theile Azot oder 
Stilgas, 21 Theile Oxygen, Sauerftoff 
oder Lebensluff, und 1 Theil Koblenfäure 
enthält. Diefe Beftandtheile finden ſich über: 
all in der Atmosphäre in gleihem Der: 
hältniſſe, fie heißen daher beftändige; 
als Gemengrbeile find Wafjerdunft und ans 
dere in ihr auflüsliche Theile von den Aus 
dünftungen der Körper in ihr enthalten, 
welche letztere aber nicht beftändig, 
bald in größerer bald in geringerer Mens 
ge vorhanden find, und aljo bier nicht in 
Detradyt fommen können, 


Der Sauerftoff, das Drygen, in der 
Atmosphäre ift aber der eigentliche zum 
Athembohlen und zum Verbrennen fauglis 
ehe, oder beffer zu fagen, beyde Prozeffe 
unterbaltende, ernährende Beftandtheil der 
Atmosphäre, 


Dos Derbrennen nad) dem Sinne im 
gervöhnlichen Leben *) befteht in einer Vers 
bindung des Gauerftoffes mit einem oder 


”) Denn in dhemifcher, mwiffenfchaftlicher Hinficht 
it der Begriff ein anderer, oder eigentlidy zu 
fagen, jede chemiſche Verbindung ijt ein Ver: 
Brennungsprozeß zu nennen, weil dabey ims 
mer Ausgleihung entgegengefegter Elektrizi⸗ 
witen flatt hat. 


— — 
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mehreren brennbaren (orydirbaren) Stoffen, 
mit Licht: und Wärme⸗Entwicklung begleitet, 
Die Sade wird leicht einzufehen feyn, wen 
man fi an die Thatſache erinnert, daß 
ein brennender Körper in eingeſchloſſener 
atmosphärifcher Luft 3. DB. unfer einer Glas: 
glode, eine zeitlang fortbreunf,, dann aber 
von felbft erlöjht. Er brennt nämlich fo 
lange fort, ſo lange noch Sauerſtoff oder 
Drpgen da ift, mit dem er ſich verbinden 
fann; ift Fein Orygen mehr da, ſo erlöſcht 
der brennende Körper von ſelbſt. 


Ein anderer wichtiger Umſtand, wel—⸗ 
cher zum Brennen nothwendig iſt, iſt eine 
gewiſſe, heſtimmte Dichtigkeit der atmose 
phäriſchen Luft; denn wird ein brennender 
Körper unter die Luftpumpe gebracht, und 
die Luft durch wiederholtes Auspumpen [ehe 
verdünnt, fo erlöfcyt er ebenfalls. 


(Die Fortſetzung folgt.) 





Beridhftigung . | 
Sm legten Stüde Nr. 20. des wöcht. 


Angeigers beliebe man nachſtehende Fehler 
zu verbeſſern: 


S. 311 3. 14 ſtatt Den leſe Denn 
»— » 19 » 00,000 900,000: 

» — » 20 » 63,000 630,000 

» — — » 122,400 1,224,000 
»— » 27 » 124400 1,224,000. 
» — » 28 » 4,180 41,800 

» — » 36 » Beltands Hauptbeſtand⸗ 
»312 % 53 oöſet loͤſen 

»— ⸗* 4 » geht gehen 

» — » 09» Teig Teig iſt, 
*»— » — » anausgelöflen. unaufgelöſtem 
n — nn 14: 9 gewonnener geronnener 
”» — » 16, % gewonnener . geronnener . 
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Druden, fogar dur einige Arten Papier, 
mancher Stein mislang, welches Künftler 
und Liebhaber abfchredkte, Zeit und Talent 
dem ungemwiffen Gelingen aufzuopfern und 
fie befürchten ließ, das, was fie mit Sorg⸗ 
folt und Kunft als ſchönes Bild auf den 
Stein gezeidjnet hatten , oft als verunftals 
teten Abdruck, und ihren Namen nicht eb: 
rend, in die Welt wandern jehen zu müfs 
fen*). 

Seinen Nutzen bey Kangeleyen und im 
gemeinen Leben , jo wie andere Anftalten 
für den Steindrud mit Stillſchweigen übers 
gehend , erinuere ih am Ende noch, daß 
das Druden mit mehrern Platten eine der 
neuen Erfindungen ift und die Nachabe 
mung dee Gemälde fehr erleichtert, 


Es ift noch ein weites Seld in diefer, 
fo wie in jeder andern Kunſt zu Berfuchen 
und Entdedungen. Wir wünſchen, daß 
Diefee junge Baum fofort wachſe, und feine 
Srüchte fhön und gut bleiben mögen. Auch 
fey es uns vergönnt ftolz darauf zu feyn, 
daß er bayeriſchem, folglich deutſchem Boden 
entſproſſen. 

Der Verfaſſer.« 





Sie ſehen, mein hochgeſchähter Freund, 
wie ſehr dieſer Bericht von den Nachrichten 
abweicht ‚ die uns in den erſten 4 Briefen 
über den Steindeud zu Anfang diefes Jah⸗ 





®) Dur die Kenntniffe und den Fleiß des ‚5m. 
Profeffor Mitterer find diefe Hindernijje nun: 
mehr gröftentheils befiegt, und feinem Namen 
gebührt in ter Befchichte der Steindruderey: . 
eine der ausgegeichneteften Stellen. 
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ves duch den Anzeiger mifgerheilt wurden, 
Zu bedauern ift es, daß Hr. Aloys Scene: 
felder nody immer nicht das allzulang bes 
obachtete Stillfchweigen brechen will. Aber 
nur noch mehr ſolche Beyträge wie feither 
und die Wahrheit muß doch endlih ans 
Licht treten. 

Ich bin mit der größfen Achtung 

München, den 12. May 1851. 

Zellen 








Naderfpergerifche Präpmafpine, - 





Bolgende, aus Fr. 0. dert. k. priv. 
Wiener Zeitung vom 12. May'd. J. 
entnommene Nachricht über die finnreiche, 
und in ihren Folgen fünftig vielleicht ſehr 
bedeutende Erfindung des Hin. Yof. Mas 
Derfperger in Wien- eigrief fid um ſo 
mehr in den 8. u. Gw. Anz, je mehr es 
deſſen Zwede entſpricht, nicht bloß inläns 
difhe, fondern auch auswärtige Fortſchritte 
techniſcher Künfte und Gewerbe zur allges 
meinen Kenntniß, Prüfung und Benützung 
zu bringen. Wir werden nicht verfehlen, 
feiner Zeit aus des Erfinders eigener Bes 
fhreibung feinee Mafchine einen mwefentlis 
hen Auszug, “und mo möglich audy eine 
anfchauliche Darſtellung derſelben zu liefern. 


Joſeph Maderſperger, ein ſinn⸗ 
reicher Inländer, von Kuefſtein in Tyrol 
gebürtig, und bier in Wien anſäßig, hat 
fhon vor einigen jahren ein Triebwerk 
(Mafchine) erfonnen, das alle Arbeiten der 
Nähterey mit eince die menſchliche Hands 


1‘ arbeit bey, weitem übertreffenden Schnelligs 





en. 0 — * de j GGF Abt yr\ 
Ma, e. Hang Weg: 






UNGHENER® 
MUSEUM Z} 





| 1 3 pe 4 
L AND 


T ⏑ ⏑⏑—⏑ 
— — — — — 











ee 20. An. f. A Haß. F Tabul. VHT. 
2 


Pa c | Ö 





e Abbaldlıe v Ar LT. burg 


| 





A Tabl VILN 











NGHNERN 
MUSEUM J 


—— 





— — — 


— — — — 

4 

1 

— 
‘Ten LEN 


TIıLGEHR 
— — — — = 











Tr m ef ——— 


— 
— en Gugebuurg : 





HUSEUNY 


' — |. — 















a: > 


ei NCUNER 
USEUM 


— rg — 











a . N 2 
M NEHYERN 
a MUSEUM 


—-- 









x 











375 ——— | 376 


ferung an biefe fein Srempfar verfauft 
wird. 

Der Unterzeichnete, bey welchen dahier, 
» fo wie auswärts in allen guten Kunſthand⸗ 
kungen fubferibirt werden Pann „ bofft, daß 
Diefeg Unternehmen , welches befonders für 
hohe Herrfchaften und gebildete Stände ges 
eignet ift, Intereſſe erwecken und durch ei: 


ne binlängliche Subferibenten Zahl begün ⸗ 


ſtiget werden wird; wogegen er Alles aufs 
bieten wird, der Erwartung ſchöner Kiefe 
zung zu entjptechen.. 


AUnm jeder Irrung zu begegnen, finde 
|. Ronfen). bat unlängft das brittiſche Muſeum 


ich für nöthig zu erinnern, daß demunge: 
achtet nicht nur Die zeither erfchienenen 34 
Bataillenſtücke für den gewöhnlichen Preis 
laut. Catalog zu haben find, fondern daß 
Diefelbe aucy mit 4 Blättern , nämlidy den 
Schlachten von Bar. sur Aube und Arecis 
and den BDarftellungen des Todes der Hels 
den Braunfchweig: Dels und Ponia- 
tomwsE£y vermehrt werden follen. . 


Indem ic) dieſes Unternehmen den Kunſt⸗ 
und Jagdliebhabern empfehle und ſelbſt bey 
gegenwärtigen ungünſtigen Zeifverhäftniffen 


auf güfıge Unterftügung boffe, erbitte ih 


mie die geneigten. Aufträge und Gelder wo 

möglich, pofifrey und. unterzeichne eheerbie 

tigt . a 
 Yugsburg, den 1. May 1817: 


J. Cor, Rugendas, | 
Kunftverleger, Lit. G. Nr: 330, 


| Preiſes. 





Anzeige 





Bassorilievi antichi defla Grecia, o sia 
fregio del tempio di Apollo Epicurio: 
in Arcadia, disegnato dagli originali 
da G. M. Wagner ed inciso da F. 
Ruschweyh. Roma. 1814. Auer Folio ; 
4 Seiten Zert, 25 Bl. Kupfer. 


Die Driginale diefer fürden Alterthums⸗ 
Sorfher und Künftler überaus intereffanten 
Abbrtdungen (die wir dem bayer. penfion. 
MahlerHrn. Waguer aus Würzburg ver=” 


für 19,000 Pfuhd Sterling erftanden. Der 
Inhalt diefer durchgängig. guf erhaltenen 
Bildwerfe (die vormals den Fries an eis 
gem Zempel. des Apollo in. Arfadien. zier⸗ 
fen). ift eine Solge von Gefechten der Een= 
tauren und Lapithen, und von den Käm— 
pfen der Amazonen, aus dem Zeitalter des 
Phidias. Hr. Wagner hat alles an Det 
und Stelle gezeichnet ; feine genauen, mit. 
großer Kenntniß des ältern griechiſchen Styls 
Behandelten Umriſſe find im vorliegenden. 
Werke umer feiner Auffidt völlig Befriebi= 
gend in Kupfer gebracht. Das Ganze em⸗ 
pfiehlt ſich eben fo fehr durch innern Werth, 
als durch die ungemeine Wohifeilheit des 
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den- die Haufabfälle vorzüglich zum Leim: 
fieden benügt, Legt man eine thierifche Haut 


* 2 
* 


232 


ins Waffer, fo fehmillt le, auf, und; 0) Haben, ;; 3 5: 


Adi ir Faͤulaifß über. Legt* mat fie‘ 


gegen in eine Slüßigfeit, weiche Gerheftoff.-, 


aufgelöft enthält, fo verbindet ſich Ddiefer 
mit dem fhierifhen Leime der Haut zu eis 
rer im Waſſer unauflöslichen Maſſe,, wo: 


durch die Haut die Eigenfchaft erhält, den , 


Einmirfungen des Waſſers längere Zeit zu 


erſtehen, als aufferdein; darauf berus 


Kunſt Leder mit Lohe zu gerben. 


Lohe heißt in dee Kunftfprache der 
, Gerber jede zu einem gröblichen Pulver 
zerftampfte vegetabilifcye Subſtanz, welche 
Gerbeftoff enthält , und zur Ledergerberey 
brauchbar iſt. &erbeftoff findet fidy bey 
verfchiedenen Begetabilien in allen Pflans 


zentbeilen; in den Wurzeln, im Holze, in 
der Rinde, in den Blättern , in den Blus 


men, in den Früchten u. f. mw. 


Mehrere Bäume 5. B. die. Eichen, die 


Erlen, die Birken, die Fichten u. f. w. enfs 
halten vorzüglich in der Rinde oder im 


Splinte viel Öerbeftoff, daher werden houpt⸗ 


ſächlich ſolche Baumrinden zur Lohe ver⸗ 
wendet. 


Die Eichenrinde wird von den Lohger⸗ 


bern am meiſten gefchäßt; da aber die Eid): 
böume bey uns von Jahr zu Fahr feltener: 


merden, fo ift es von bedeutender "Wichtige 
keit zu wiffen, welche Begetabilien Gerber 


ftoff enthalten, und mie viel davon in jedem 
enthalten ift. en 


Die Anzahl der gerbeftoffhaltigen Bes 


getabiften if nicht geringe; aein i in man⸗ 


ar — — 
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JA... 


"hen ift der Gerbeſtoffgehalt fo unbeträcht⸗ 


lich, daß ſie für Gerberey gar feinen Werth 


Fa k& 


Die Büte des Leders hängt fehr von - 
"der Büte der Lohe ht; es ift alfo für den ’ 
Lohgerber von großer Wichtigkeit zu wiſ— 
fen, mie viel Gerbeftoff irgend eine veges 


tabiliſche Subflanz enthalte, um daraus 


den velafiven Werth derſelben, und die 


„Menge Der anf eine gemwiffe Anzahl von 
-Häyten zu nehmenden Lohe genau beſtim⸗ 


men zu Pünnen; Daher haben ficy mehrere _ 
Chemiker bemüht, den erbeftoffgehalt ver. 
fhiedenee Begetabilien auszumitteln; allein 


dieſe Unterfuchungen geben. nie ein- ganz zus 


verläßiges Refultat; weil der Gerbeftoffges 
halt eines DBegetabils fehr modiſicirt feyn, 
fann nad) der Befchaffenheit. des Bodens,, 
und des Klima, nach dem Alter und der 


. Befundheit des Vegetabils, nady der. Jah⸗ 
reszeit, 
ſchah u. ſ. w. Dieſe verſchiedenen Umftände' 


im welcher die Einſammlung ges. 


follen bey jeder Unterfuchung diefer Art’ 
nicht auffer Acht gelaffen werden. 


Die Verſuche, welche DBiggins, 
Hermbftädrund Davy zur Beftimmung' 
des Öerbeftoffgehaltes mehrerer vegetabilis 


.- (hen. Subftangen angeftellt haben, find bes 


kannt *), Neuerdings hat auch Cadet ei: 


) Um die Lefer in Etand zu feßen die Reful: 
...fate diefer verfhiedengen Unterſuchungen mit! 
“ einonder zu vergleichen, wollen wir fie, fo ı weit 
ſie uns Befannt find, hier berfegen. 


Big gins beftimmte: den Gerbeſtoffgehalt . 
verſchiedener Rinden dadurch, daß er eine ab⸗ 
gemagene, Menge derjelben Mein aerfpmit, und 
ı s 
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Ierte bey, rührt alles fleißig um, und ſetzt 
nach und nad jo viel eoneentrirte ätzende 
Notceoulauge Hinzu, bis aller Niederſchlag 
wieder aufgelöft iſt. Heanach ſüttiget aan 
das Natron mit verdünnter Schwefelfäure, 
wodurch die tanniſirte Gallerte wieder un⸗ 
außselich wird, niederfällt, und coagulirt. 


Dieſer Niederſchlag beſitzt alle Eigen; | 


gaften der. fannifieten Gallerte, er eb 
zufammen ben. Behandlung mit fochendem 
Waſſer u. ſow. Auf dieſe Art bat Gadet 
mebpere Begetabilien unterfucht, wovon nach⸗ 
fiebende Tabelle die vorgügtifoßen Reſul⸗ 
tate enthält. 


Die Ulme, der Sibiriſche Erbenbaum 
(Robinia caragana), die Eſche, die weiße 
Acazie ꝛc. enthalten fo wenig Gerbeftoff, 
daß fie auf Eifenauflöfung, und Öallerte 
nue ſchwach wirfen. 


. Einige AhornsArten’(Acer. nugeda etc.) | 


dee Särberbaum (Fusstet), den ‚Amerifanis 
fhe Bohnenbaum (Fevier d’Amerique) zc. 


fhwärzen zwar die Eifenauflöfung, trüben 


aber. bloß die Gallerte, ohne einen Nieder: 
flag zu bewirken, “ 


Am meiften Gerbeſtoff aathalten· nach 

Cadets Unterſuchung folgende Begetabi⸗ 
lien: 
Grammes. decigr. 
Galläpfe. 43— 
Tormentill⸗ oder Blutwurzel 25 — 
Rother Hartriegel (Cornus sangui- 


Dee) oo den inne 2 — 
Erlenrinde . ... ... 18 — 
Aprikoſenbaumrinde (Abricolier), 6 — 
Granatöpfelfhalen . . . . 5 +1. 46 — 

= 


— öO— 


— - 


Trauerweidenrinde ... 8 
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Eiheniiide » 0000. 1% 5 

Kiefohbaumeinde‘ .. ..... 12. — 
Dierligenbaumrinde (Cornus mas- 

cula) . ee. 0 0. 9 5 


Wagners Ahornbaumeinde ? (erable 
de sir Wagner): FR 8 


Böhmifge Delrinde ? (Olivier de Bo- 
heme .. 0.0... - 7 
Berberbaumtinde (Coriaria myröhi- 
folia) ° ee... 6 
Bieginifihe Sumadeinde... 5 
5 
4 


.- 2 ® 


Grüne Eicheneinde „ . ... 
Bogelbeerbaumrinde . 
Amerikaniſche KRaftanienbaumeinde 4 
Indiſche Kaftanienbaumeinde . 3 
EarolinifheRoßfaftanie(Pavierouge)3 
Ganadifhe Sumaderinde ,„ . . 3 

- Rother Hartriegel, (auch Beinholz, oder 
Hundsbeere genannt), ift ein Strauch, wels 
der. auch in Bayern allenthalben in Gehä⸗ 


gen wild wächſt, feiner Pflege bedarf, und 


auf feuchtem nicht fonderlich gutem Boden 
gedeibef, auch durch die Witterung nicht 
Schaden leidet. 


Dieſer Strauch trägt ſchwarze Beere 
(Hundsbeere), deren Fleiſch einen vorfeeff, 
lien Brandwein liefert-, und deren Sa⸗ 
men ein -gutes Brennöl giebt. 100 Pfurid 
geben durchs Ausprefien. 34 Pfund Del. 


Die Zweige werden von den Korbmas 
chern gebraucht; dasHch, wird zu allerley 
mittleem und kleinerm: Nuthol,, als Arthels 
men, Radekämmen, Radfperhen, Hamihers 


- ftielen , Tobddsröhren, Reifſtäben ꝛc. vers 


t 


' wendet. 


Die Rinde, Zweige und Blätter 


ai fiad zum erben ganz vortreffůch. 





dern hier gewählten Gefichtepunfte, in zuwey 


Hauptklaſſen theilen. Sie haben nämlich 


entweder die Beſtimmung weiß zu bleiben, 


oder ſollen durch mancherley Farben gegen 
leichte Befleckung geſchützt werden, das Auge 
ergöben, und den verfehiedenen Geſchmack 
der Käufer befriedigen. 


Im erfteren Falle ift das — * wor⸗ 


nach die Kunſt ſtrebt, ‚ihnen die größtmög- 
—* Weiße zu geben, deren fie ihrer Ras 

nad fähig ns? Dieß zu erreichen, war 
J der Wunſch nicht bloß empiriſcher, 
ſondern auch wiſſenſchoſtlichet Fabtitanten. 


Es wurde daher fon i m Jahre 1784 beym 


Er der Grellfäen ande (des 
damals exiſtirenden, und allgemein 
| — Pre Deurf fand), 
ehnten Stück derfeiben ©. 380 fü ende 

Pet Ar bierüber gegeben : „Wie e 
»kann mander Wolle diefelbe Wei: 





„Be, als dbuerdidas Schwefeln ge | 


»ben, ohne daß ihre Farbe ſich wie · 


„der (wie beymSchwefeln)ins®ek 


»be ziebt, und die Bejtigfeit der 


»Wolle darunter leidet?« Der Preis 


war 40 Ducaten, die bey dem Herausgeber 
niedergelegt waren, Im 12. Stücke desfel: 
ben Sournals murde diefe Aufgabe umftänd- 
licher wiederholt, auch der Termin zur Be: 


antwortung verlängert. Es ift aber bis’zu' | 


Ende dieſes fehr fbäbbaren Journals, mel: 
ches im Sabre 1803 erfolgte, feine Beant⸗ 
wortung darauf erfhienen ; - „gntweper meil 
die Sache zu ſchwierig oder gar nicht thun⸗ 
lich, oder auch, weil der daraufgeſehte 
Preis zu geringe war⸗ Indeffen wor dieſer 


Pres (wie es-in der zweyten Anzeige-lauz, 








fef), nur auf die erfte Dar lequng von Pro; 


ben gefept, und im einer Note ungezeigt, 


daß man wegen dor mweitern Bekanntma— 


| dung diefer Entdedung, mit dem. ‚dann, ers 


fannten Berfaffer der  Breisfhrift, nähere 
Abrede nehmen würde, Auch in den ſeitdem 
er[djienenen i ine und ausländifchen Journa⸗ 
len ift mir wenigftens fein befriedigen» 
der Auffchluß darüber zugefommen. Die ein: 
side Böck intereffante, daranf Bezug ha 
bende Arbeit, welche aber-diefen Hauptpunkt 
kaum berührt „ find, die vor Baugmelin 
über den mit der Wolle verbundenen Schweiß 
angeftelften Verſuche ) Er fand dadurch, 
daß der Schweiß der Wolle befiebe: 1) aus 
einer ‚wahren tbierifchen Kalifeife**) ;2) aus 
überfhüßigem Fohlenfauren Kali, desbalb 


bewirkten Säuren in der durchs Abdampz 
| fen in Die Enge gebrachten ‚Auflöfung dess 
| ſeiben, ein ziemlich lebhaftes Aufbraufenz 
) aus ‚einer merklichen Menge effigjaurem 


Kali; 4) aus Kalf,, von, dem er ober nicht 


mußte, in welchem Zuftande er ſich darin 


befinde; 5) auseiner Spuren falziaurem 


Kali, und 6) aus ‚einen tbierifhen Gube 


tanz, wovon er den, ſouderboren Geruch des, 


Schweißes ‚ableitet, der ſich auch durch den 
Geſtank beym Verbrennen, und durch ſehr 


ve PFRECRE von, Ammonium. ‚bep der 


i | „ua“ 


6 Geblen’s neues allgem. Journ. ur. Chem. 
B. “22 


HSEZ) 


h “). Man fee, hierüber Die An rung an 
Chemiter, Hesperus Tr, 31. * und 
Hertu Petris Beobochungen in Den De, 

Fran fonomifhen — * 

neh vie, WI . 

au) ern Dr DE a ar 3 


⸗ 


un —— | 392. 


‚man. aber dieß Verfahren nur als Borbe: 
“ zeitung an, und ſchwefelt nachher die Wolle 


oder behandelt fie mit flüffiger fchmwefligter 
Säure, fo erhält fie allerdings einen noch 
höheren Grad von Weiße, aber diefe Be 
bandlung führt audy die ſchon angezeigten 
Nachtheile mit fih, daß 1) die Wolle da: 
durch hart, und 2) nach einiger Zeit wie⸗ 
der gelblich wird. 


Die gute Wirkung, die man beym Lein— 


wandbleichen von der alkaliſchen und kalker⸗ 
digen Schwefelleber geſehen hat ), indem 
ſie als die kräftigſten Reinigungsmittel ſich 





9 Kirwan wandte zuerft die alkaliſche Schwe⸗ 
felleber gu diefem Behuf an. ©, v. Crells 
em. Annal. 1792. B. 1. ©. 431 — 441. ©. 
527-545. u. B. 2. ©. 74—82 u. ©. 140— 
157.) Die Bradte Higgins anf die dee, 
Da Scieefeltait wohl denfelben Erfolg haben 
Zönue, und er fand fich in feiner Erwartung 
nicht getäufcht. Das Refultet feiner Berfuche 
war nämlich, daß fi derfelbe auf das vor: 
theilhaftefte mit der Anwendung des halogenir⸗ 
ten Kalfs verbinden laſſe, um die Leinwand, 
Shne die mindefte Pottafche zu gebrauden, 
sollfommen weiß zu bleihen. (S. Scherer's 
allgem. Journ. d. Chem. ©. 5. ©. 39-46.) 


Für mande 2efer, die Gebrauch von bdiefer 
Slüffigkeit zu machen wünſchen, fege ich die. Be: 
reitungsart ber. 4 Pf. fein geftoßener Schwefel, 
20 Pf. gut gelöfchter und durdigefiebter Kalk, 
und 16 Gallonen Waſſer (eine Gallone hält 
etwa 4 Maaß) werden gut untereinander ges 
miſcht, und die Miſchung obngefähr eine halbe 
“ Stunde in einem eifernen Keffel gekocht, ins 

dem man von Zeit zu Zeit umrührt, Nach dem 


bewährten, veranlaßte mich, die Auflöfung 
des Schwefelkalks auch bey der Wolle zu 
zu verfuchen, aber mit ungünftigem Erfol: 
ge. Denn ftatt daß diefelbe hätte weiß wers 
den follen,. färbte fie ſich im Gegentheil 


| ftrohgelb. Auch verſuchte ich noch eine Zu⸗ 


ſammenſetzung, die man zu dieſem Behufe 
noch nicht anwandte, und deren in keinem 
chemiſchen Handbuche gedacht wird, näm⸗ 
lich die Auflöſung des Schwefels in der 


Seife. Dieſe mußte nach der Theorie und 


Analogie erfolgen, da ſich der Schwefel ſo⸗ 
wohl in äßenden Alkalien, ale auch in Des 
Ien auflöfet. Ich erhielt auch wirklich eine 
ſtark gelbgefärbte Flüßigkeit, die aber nicht, 
wenigſtens nicht bedeutend, nach Schwefel 
roch, auch auf Wolle nicht die mindeſte Wir⸗ 
kung hervorbrachte. 


Aufwallen wird die Aufloͤſung des Schwefel⸗ 
kolks Plof, und kann nun von dem undufger 
lößten ſehr beträdtligen Bodenfase abgegoffen 
werden. Die Slüffigfeit hat in dieſem Zuſtande 
bepnabe Die Sarbe des dünnen Weißbiers, iſt 
aber nicht ſo durchſichtig. Nachher werden noch 
16 Gallonen Waſſer auf den Gas gegoffen, 
das Ganze gut untereinander gerührt, und 
daun das Klare abgehellt. Dieß wird mit ers 
ſterer Slüffigfeit vermifht, dieſe nod mit 33 
Gallonen Waffer verdünnt, und fo zum Eins 
tauchen der Leinwand angewendet. Man ers 
bült alfo überhaupt (abgerechnet was verdampft 
und in dem DBodenfage zurüdbleibt) von 4 
Pfund Schwefel 60 Gallonen Flüſſigkeit oder 
Zauge, 


(Die Foriſetzung folgt.) 
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ſchweigen, weil fie nichts zur Aufklärung 
diefes Begepfignpes eu fönnen, 


habe indeſſen drch eine mönbliäe 


ſehr fichere Ueberliefer erfahr da 
die Namiefter Fabr 2; ) im — u 


Geheimniffes fey, dem Zude die höchſte 


Weiße zu geben. Bugleih war, mir auf 
diefem Wege fo viel Fund geworden, daß 


ich überzeugt feyn konnte, das Verfahren 
fey keinveigentliches Bleichen , fondern viel: 
2% ‚ein mechanifches, bloß die Dberflähe 


nderndes Mittel, Dirß gab meiner fer 
‚ner anzuftellenden Verſuchen eine andere 
Richtung, und ich war fo glüdlich, mei⸗ 


neh Zweck vollkommen zu erreichen, Wie | 
‚wohl ich nicht behaupten kann und will, 


dasfelbe Geheimniß zu befigen, fo ift mir 
Dies doch einestheils aus manchen Umftäne 
den nicht allein höchſt wahrfcheinlich, fon: 
dern es leiftet aus anderntheils (mas das 


MWichtigfte ift)- in dieſer Hinficht vollfom- | 


men, was man nur wünſchen kann. Ich bin 


geneigt Bir Fabrifanfen ‚ die davon Gebrauh 
su maen wünfien, unter onfändigen Be: 


dieg Mittel mitzutbeilen, und 


Vin fh deshalb, beliebigſt mn * | 


in Rapport fepen. —.. 


” Das Bleichen oder —— der 


Wolle ift aber nicht "alfein für diejenigen 
Waaren, die ihrer Beftitimimg nad) weiß 
‚ein wichtiger Gegenftand ;. fondern 


SR 
18 wetint and un be Benen.große A 
| den; ja manche derfelben werden bloß noch 





rare That zeichnet ſich die Tamlefter 
° da 2: raue von den Dffieieren der oſterr. 


et 





| Wolle zu machen, 


ie durch ihre weifien Tacher aus, welche 





396 
merkſamkeit, die nachher gefärbt, und beſon⸗ 





ee —— Bee oh follen. 
| Von aA 
— Ei Ba || 


rothe, (und unter dieſen ——— * 


us dem Krapp) um fo lebhafter und glän— 


| ender ausfallen, je mehr fie durch das. vor⸗ 


gängige Bleichen ihre höchſte Reinheit und 
, Weiße erhalten haben; fo ift dieß auch bey 
der Wolle der Fall. Aber bier ift der Um— 
- ftand wohl zu beherzigen, durch melde 
_ IRittel es gefchehen iſt. Denn das Blei— 
chen mittelft Schwefeldampf oder liquider 
ſchwefligter Säure darf für manche ar: 
_ ben gar nicht angewendet werden, und ich 
Fenne bis jeßt Fein befferes Mittel, welches 
für alle Farben paßt, als die Delfeife und 
das Auslegen an die Luft, Es wäre das 
ber fehr zu wünfhen, daß man ein noch 

vorzüglicheres finden mögte, welches be: 
ſonders der Wolle auch die oben genann- 
ten, fo hartnädig widerftehenden gelben 


Stellen benäbme. Auch das von mir ent 


deckte Verfahren findet hauptſächlich nur 


| feine Anwendung bey mweißbleibender Waa- 


te, für die Farben fann es aber nicht in 
allen Fällen angewendet werden. I 


Sch finde es bier nothwendig, einige 
Bemerkungen über das Beftandiwefen der 
Shre Beftandtheile find 
von den chemifchen Schriftftelleen, wie bey 
den meiften organifchen Stoffen, nur all 
gemein und oberflählich angegeben mor- 


problematifh angezeigt, manche auch gar 
nur erft noch geahnet. Es wäre daher fehr zu 
wünfchen,. daß ſich ein Meifter in der Kunſt 


mit einer höchſt genauen Analyfe derfelben 


befaffen mögte, die mir noch nicht befannt 
iſt. Sie würde freylid” in dem Sinne, wie 
ich fie verlange, ihre großen Schwierigfei- 
ten haben, indeffen ift die Kunft weit ge 
nug vorgefcritfen, und wir haben die Ent: 
hüllung noch weit verwicelterer und feine: 
ger Probleme vor ung liegen, um zu dieſer 
pn nicht —⸗ zu ſeyn. 


| Dos Dofeyn des Schwefels, oder wer 
nigftens doch eines ſchwefligten Stoffes in 


der Wolle, ift vom manchem Schriftfteller 
fhon anerfannt worden, und es läßt fich 
durch eine fehr einfache, unbezweifelte Er: 
fahrung- darthun, Man darf nur Wolle 
oder mwellenes Tuch mit irgend einem Blei⸗ 
falze beigen ‚um fi durch das Schwarz: 


oder Braunmerden ‚derfelben von der Ger 
genwart des Schwefelszu überzeugen, Aber | 


in welchem Zuftande er ſich darin befinde, 
dieß nachzuweiſen ift mit nicht geringen 
Schmierigfeiten verbunden, | 


Durch meine vielen und manichfalti 
gen über die Krappfärberey angeftellten Ber: 
fuche glaube ich aber auch noch zu dem 
Schluſſe berechtigt zu feyn, daß fich in der 
Wolle eine freye Säure befinde, Die fehr 
einfache Thatfache, welche ih zum Bemeife 
für diefe Meinung anführen werde, dürfte, 


wenn fie auch gleich nicht die höchfte Evi 


den; gewährt, doch mwenigftens eben fo güls 
figfeyn, als es bisher die reagirenden Pflan: 


zen: Pigmente, Fernambuck, Ladmus, Eur: 


eume ıc. für die allgemeine Beftimmung der 
Säuren und Alkalien gewefen find, Run 
ift aber befanntlich der rothe Barbeftoff des 
Krapps gegen Säuren fo empfindlich, daß 
.z davon augenbliclih orangengelb, gelb: 


Einwirkung längere oder 





| braun, oder gefßgelb- gefärbt wied, je nach: 
dem der Farbeſtoff mehr oder weniger con» 
eentrirt, das Verhältniß ‚oder die Stärke 


der Säure größer oder geringer ift, und die 
itgere Zeit dar 
ert. Bon allen Alfalien hingegen wird die 
Barbe desfelben mehr oder iveniger ins Pone 


cedu⸗- oder Karmoſinroth gezogen. Man 


wende nun Ddiefelben Beisen und —* 
rungsarten, wodurch man auf: wolle 

und Leinen ein ſchönes Roth erhält, — 
bey der Wolle an ; fo wird man doch nie 


diefelbe Schattirung als bey jenen, fondern 


immer eine der vorhin genannten, nämlich 


‚ von Drangenroth bis zum Goldgelb binab 


erhalten. Aus diefem Grunde ift auch die 
Darftellung eines wahren Scharladhs auf 
Wolle, bloß durch Krapp, noch immer das 
höchſte Problem in der —— Denn 





*) Die Societe —— zu — 
daher auf die Entdeckung dieſes Geheimniſſes 
einen Preis von 6000 Franken geſetzt, der 
bödfte, der je von der Gefellfchaft ausgefegt 
mwurbe, In den annal. des arts et manufact. 
T. 46. p. 35 etc. wirb angegeigt, daß ein ge 

wiſſer Gomin aus Lyon dahin gelangt fep, 
den Scharloch auf das vollfommenfte, blof 
aus dem Kropp barzuftellen. In der Sitzung 
der Societät am 19. Auguſt 1812 waren zu⸗ 
gleih von ihm gefärbte Woll: nnd Tuchpro⸗ 
ben ousgelegr, die allgemeine Bewunderung 

erregten. Gonim wollte fi aber nicht dazu 
verſtehen, feine Entdeckung befannt zu machen. 
Er glaubte (und jwar mit Recht), der Preis 
von 6000 Sranfen ſtehe mit den Auslagen, die 
er, nm zu biefer Enidedung ju gelangen, hätte 
maden mäffen, und mit dem Tuben, ben fie 
dem ausſchließlichen Befiger bringen mäffe, in 
Beinem Berhältnig. Merime, der Sekrelaͤr 


(26*) 


’- 


- 
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die Zinnauflöfungen;, die bey der Färberey 


mit Eochenille das Haupfagens find, thun 
hier gerade die enfgegengefeßte Wirkung. — 


Zu wiffen, von welcher Natur jene 
Säure dev Wolle nun feyn möge, wäre 
‚der Gefellfhaft, war hierüber feiner Meinung 
‚und glaubte noch, man könne das Berfahren 

u .Judig aus Maid zu bereiten and Zuder aus 
„. Runfelcügen und andern Pflanzen zu ziehen, im: 
u inerbin kur größten Publicität gelangen laffen, 
weil die Nachbaren Fein Intereſſe dabey hät: 


ten, ſich dieſer Entdeckungen, die ihnen unnüß. 


find, zu bemädtigen; aber fie zu lehren, wie 

man Die Scarlachfärberey "dauerhafter. und 

weit wohlfeiler machen konne, würde bödft 
 Ahöricht fepn, 

(Thörigt und zugleich hochſt lächerlich iſt dies 
fe gränzenloſe, ächt franzöfljche Prahlerey! Was 
haben uns denn die Franzoſen vom Waidindig 
und Runkelrübenzucker Wichtiges gelehrt? — 
Sind wir nicht hierin ihre Vorgänger und 
Meifter * Doßumente liegen dafür überall am 

Tage.) 

Uebrigens glaubte die Adminiftratipn, © o: 
nin hätte zwar den Preis terdient ; m aber 
durch Verlegung der Sormen Fein gefährliches 
Beyſpiel zu geben, ſchlug fie der Geſellſchaft 

“vor, ihm eine goldene Medaille zu bewilligen, 
und er blieb Befiser feines Geheimniffes. — 
Jeder wiſſenſchaftliche Färber wird mit mir 
die Wichtigkeit dieſes Gegenftandes, aber aud 
zugleich feine unendlidden Schwierigkeiten, aus 
erkennen. Ich babe es durch meine höchſt müh⸗ 
famen, lange fortgefegten Verſuche darüber , 
nur erft zu einer großen Approgimation ges 


bracht, werde aber die Verfolgung bdesfelben 


nicht aufgeben, und hoffe durch neue Thatfas 


dien belehrt, das Ziel noch glüdlih zu errei⸗ 


den, 


— — | I 
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nicht allein fehr infereffant, fondern audy 
für die praftifhe Färbekunſt höchſt wichtig; 
denn dadurch würde fie in den Stand ges 
fest, ihrem fhädlichen Einfluge entgegen 
zu wirfen. Sch kann bier nur eine Hypo⸗ 
thefe wagen, die fich auf das Daſeyn des 


Schwefels in der Wolle (meldyes nach den 


oben gezeigten Erfahrungen wohl nidyt bes 
fteitten werden fann) gründet. Wir willen 
nämlich aus dem Anfagonismus der Aci dis 
tät'und Alfalität*), befonders aber aus 
der zwifchen beyden Gränzpunkten befindlis 
hen Stufenreihbe (die am fchnellften und 
fiherften durch die electrochemifchen Erfchei« 
nungen nachgewiefen wird »), daß der 
Schwefel fo gut als die Metallogyde wahr 
re Säuren feyn würden‘, wenn dieß nicht 
Ihre große Cohäſion verhinderte. Könnte 
fih alfo der Schwefel in der Wolle niche 
in einem foldyen, bisher noch nicht bekann⸗ 
ten Zuftande befinden? Daß der Schwefel 
überhaupf noch nicht hinlänglich gekannt fey, 
dafür will ih bloß feine Verbindung mit 
dem Koblenftoffe anführen. Berzelius 
und Dr. Marcet in London unterfuchten 
nämlich den Schwefelfohlenftoff, und fan« 
den darin Beinen Wafferftoff, fondern nur, 
Schwefel: und Kohlenſtoff. Dabey entdeck— 
ten fie aber eine ſehr fonderbare VBerbins 
dung von Salzfäure, Schwefel und — wie 


*) ©. Ideen über die Acidität und Alkalität in 
Beziehung auf dieneuen Entdeckungen Davy's; 
von A. Avopader, Repetitor der Phyſik am’ 
Penfionat der Turiner Akademie, In Gil; 
berts Annalen B. 34. ©. 64. 


ea) G. Davp über einigd chemiſche Eigenſchaften 
der Electricität. Ebendaſ. B. 28. S. 1. flg. 
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Wiederholung, jederzeit Dasfelbe Refultot- 
Dadurch betätigte ſich alfo die in den Werk 


ftätten ‚allgemein anger n Meinung, | 
daß eine anfangs ſchlecht gewafchene Wolle 


nicht, mebz gereinigt, und auch nachher nicht 
ſo ächt gefärbt werden kbnne. Der Verf. 
leitet dieß von einer, ſerneren Oxydation der 
färbenden Fettmaterie ab, wodurch ſie ihre 


Auflðolichkeit ‚verliere. Es iſt alfo vortheil- | 
Wolle, ihren natürlichen Schweiß | 


baft,. ‚der 
zu zu loſſen. ‚Denn erſport der Eigenthinner 


dadurch eine, Arbeit, die er nie volllommen 


verrichtet; Ihügt der Schweiß gegen Inſek⸗ 

ten; = 3) — alsdann die Künftler, 

welche die Wolle we ig verarbeiten, r den 
höchſt möglichen Grad ı von. Reinheit, u und 


—* geben, den eine ſchon Serie | 


Wolle nie erlangt. Auch durch gasförmige 


und flüßige ſchw fligte Säure war diegdem 
Berfaffer bey einer PL * aaa 


ns. ‚Au bewirken. g 


‘Die gelben ‚Stellen unter dem Baude 


und umfer den Schenfeln der Thiere ver: 
füchte der Berf, ‚vergebens durch Alfohol, 
lebendigen Kalf und äßende Altalien fort⸗ 
zuſchaffen. Es ſcheint daher, daß der bier 
angebäuffe Schweiß durch Einwirfung der 
Luft eine zu innige Verbindung eingegan- 


gen ſey, die ſich nicht ohne Besftdenng. Le | 


Sara aufpeben läßt. 


1 KDer Beſchluß folgt) 
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Die Aunft, bey gegenmärfiger Theuerung, 
aus allerley mwildwachlenden Pflanzen 
‚und Baumfrüchten, mie auch aus eini: 
gen Feld = und Gartengewächſen, mit 
geringen Koften, fich ein gefundes und 
nabrhaftes, Nothbrod zu verfhaffen.— 
Ein Noth⸗ und Hülfsbüchlein für Arme. 

erfaßt von Jof. Schmid, ‚ Benefie 

ziafen zu Rofenheim, gr. 8. 12. er, — 
(Zu haben in der Lindauerſchen Bu 
| — — ) 


a Pr 


— ſehr ice Scben fi ih in dieſer Noth 
nicht zu rathen und zu helfen wiſſen. In 


| folchen traurigen Fällen. haben mandye Ar: 


me ſchon öfters Mittel ergriffen , Die leider 
ihren Hunger ai Koſten des Lebens für 


| —— haben. Um ſolchen ſchädli⸗ 


hen Mißgriffen bey gegenwärtiger Noth 
vorzubeugen, hat der Verfaſſer des ange— 
kündigten Werkchens in demſelben mehrere 
Gewächſe angezeigt, aus welchen ſich Arme 
in der Theuerung und Hungersnoth, ohne 


große Koften und mit geringer Mühe ein 


nahrhaftes und der Gefundheit unfhädliches 
Brod verfchaffen können. Im 1, $. macht der 
Berfaffer einige Bemerfungen vom Brod- 
basten befaunt; im 2, $. zählt er zehn 


| mwildmwachfende Wurzelgewächſe auf, die ſich 


die Armen im Frühling und Sommer bins 


J durch zum Brodbacden felbft einfammeln 


können, im 3, 6. zeigt,er ſechs wilde Baums 
früchte an, deren Samen die Armen im Herbfte 
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Ueber die Verſchiedenheit der Wolle 
beym Färben. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Ein ſehr wichtiger Punkt, den Ro ard 
durch ſeine Unterſuchungen über den Schweiß 
ausmittelte, war der, daß die Wolle von 
geſunden Merinos doppelt fo viel enthielt, 
als die von kranken und todten Thieren. — 
Auch beym Verbrennen des in einer por— 
cellanenen Schale zur Trockne abgedampf⸗ 
ten Schweißes in einem Platintiegel zeigte 
fih in’der Quantität derſelbe Unterfchied. 
Bey den Franken und todten Thieren blieb 
fie fich ziemlich gleich. 

Der Schweiß fteht alfo mit dem Ges 
fundheitszuftande und mit der Befchaffenheit 
der Wolle im genaueffen Berhältnig , und 
dieß darf uns nicht wundern, indem eine 
fo kräftige und verwidelte Abfonderung die 
vollfte Lebensthätigfeit vorausfeht*) Das 
Schaf von Guinea und der Genegalifche 


Widder, die nur mit, Purzen Haaren bededt 


find, haben faft gar feinen Schweiß. — 


— 
®) Darum fuchten die Römer und Griechen dieſe 
ſchätzbare Ausdünftung zu befördern oder wies 


derherzuftellen, indem fie Die Schafe uad ber 


Schur mit flärfenden und öligten Subfanzen 
bedediten, die nah dem Bericht des Eolumella 
fie gegen Krankheiten ſchützte, und ihre Wolle 
länger und ſanfter madıte, 

Auch find jetzt ale Naturforſcher u. Scafs 
zügler darüber einig, daß man diefe Abſonde⸗ 
rung nicht ftören, fondern vielmehr alle Mit: 
tel, welde fie unterbrechen uud verbindern 
Fönnen, als lange anhaltender Regen, Wa; 
fen ꝛc. forgfältig abwenden müffe, 


2 





Um nun das Verhalten der in Unfers 
ſuchung genommenen Wollforten beym Särs 
ben zu prüfen, wurden fie alaunf, blieben 
8 Zage in der Beitze, und wurden dans 
mit Eochenille, Krapp, Gelbholz ꝛc ausges 
fürbf. Da die andern Färbungsarten feine 
fonderliche Abweichung zeigten, fo ift hier 
bloß die mit Cochenille angegeben. 

Die Wollforten wurden mit gleichen 
Theilen Cochenilfe und Zinnauflöfung bes 
handelt, eine halbe Stunde gefodhf, mit 
etwas terra menta gefchönf, geiwafchen und 


getrocknet. Die Refultate waren folgende: 


Bey der Wolle von gefunden Merinos übers 
fraf die Farbe, welche ein ſchönes, etwas 
ins ®elb fpielendes Fleiſchroth war, die 
von fodfen und Pranfen Thieren bey weis 
tem an Lebbaftigfeit und Sufenfität, unges 
achtet fie von einer Heerde waren. Die der 
legteren unterfchied fich unfereinander felbft 
ſehr wenig, doch war die von franfen Thies 
ren zuweilen weniger fat. Eine Mifchung 
zu gleichen Theilen aus allen 3 Sorten fam 
im Erfolge dem der beyden zuleht genann= 
fen gleidy, erreichfe aber nie die Schönheit 
der erfteren. Mit ihrem Schweiß, aber 
ohne Del gefponnene, und nachher duch 
eine einzige Wäfche entfettete Wolle von 
gefunden Merinos batte eine reinere und 
glänzendere Sarbe, als die vorhin genannte 
te erſte Sorte, aber fie war dunfler ; wel, 
ches zu bemweifen ſchien, daß die nafürliche 
färbende Materie von Nugen feyn könne. 
Der Berfaßer beruft fich hier auf die Sei— 
de, die für Karmofin und einige andere 
Sarben nicht völlig entfchält feyn darf. 
Wolle auf dem Zell aus der Picardie 
nahm die Farbe nur ſehr ſchlecht an, und 


. 
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äußeres Merkmal mwahrzunehmenden Vers 
fihiedenheit gefunden haben. Ob diefe Ent: 
deckung überhaupt Gewinn für die Kunft 


fey? — kann fein wiffenfhaftlier 


Färber fragen; ob auch für den Beutel? — 
fein empiriſcher, ohne ſich im Stillen 
und mit Beſchämung eine bejahende Ants 
wort darauf zu geben. — (M. f. Hesperus 
Jahrg. 1815. Nr. 52. ©. 409.) 





Unzeige 
von einer nen erfundegen Berdampfsungss 
Weife beym Betriebe von Alauns, Bitriole, 
Salpeter⸗, Potafcy » und Kachſalzſiedereyen. 


©eit 14 Jahren bin idy bey dem Betriebe 


meiner Salzfiedereyen bemühet gerefen, die 
Aufgabe zu löfen, wie mit dem geringften 
Aufwande von Zeit und Koften die Waſſer⸗ 
Berdunftung befchleuniget, und die Gewin⸗ 
nung der Satze befördert werden könne. — 


MNach unzähligen deßhalb angeftellten Ber: 


ſuchen ift es mir auch endlich gelungen, ein 
Verfahren zu erfinden, das alle bisher bes 
Pannten an Zweckmäßigkeit weit hinter fich 
läßt, und bey dem gegenwärtigen, in man: 
een Gegenden Deutjchlands fühlbar gemors 
denenwahren oder eingebildeten Holzinangel 
von der höchſten Wichtigkeit ift. 


Es fommt nämlich nach den von mir 
gemachten Erfahrungen bey Abdunftung der 
Salzwuffer einzig und alleın darauf an, 
daß 

1) die aus den Galzflüßigfeifen entweis 


chenden Wofferdünfte durch einen oder ' 


ul — 
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mehrere hundert, durch die Siedung 
heiß gewordene kleine Canäle geleitet 
und durch mehrere andere Stoffe zers 
fegt werden, damit das dadurch erzeugte 
entzündlihe Gas den erforderlichen 
‚Slammenzug befördere, und fo zue 
fhnellern Berflüchtigung in einer fo 
äußerfi einfachen Borrichfung auf das 
kräftigſte mitwirke. 


2) Daß die Oberfläche der in den Siede 
pfannen befindlichen Slüßigfeiten ſchon 
während der erften Auflöfung des Brenn 
materials fi über das Doppelte 
vergrößere, und die Abdampfung 
mit mehreren hundert oder taufend Cent⸗ 
ner Woaffer, nad) Verhältniß der Grö⸗ 

‚ Be der Berfiedung , ſchon in diefer eve 
ften Periode ihren Anfang nehme. 


Hierbey muß id) bemerfen,, daß es bey 
Anwendung diefes Berfahrens feineswegs ers 
forderlich ift, die einmahl im Betriebe ſich bes 
findenden®iedepfannen, von welchem Stoffe 
fie auch feyn mögen — wenn fie nur nicht 
über 60 bis 70 Fuß Länge haben — zu 
verändern; objchon jede befondere Art der 


Salzſiederey audy einer beſondern Einrihe 


tung zu dieſem Endzwecke bedarf. 


Sch biefe nun Diefe meine Erfindung 
— bis jetzt die einzige in ihrer Art — je: 
der hoben Landesregierung an, welcher an 
den Emporkommen ihrer Galzfiedereyen 
gelegen ift. \ 

Als Baterlandsfreund, dem nur das 
Aufblühen deutſchen Gewerbfleißes am Her⸗ 
zen liegen funn, verlange ich für die Mitz 
theilung einer ausführliden Befchreibung 


423 ee 


Koften ift anf Mahagonis Art gebeißt. 
Dreis 300 fl. 


745. Ein dergleich. mit Taſtatur von Elfen⸗ 


bein. Pe. 310 fl. 


810. Ein aufrecht fiebender Slügel mit 64° 


Detaven, weis elfenbeinener Taftatur, 
5 Dümmungen, als: Torte, Piano, Fa⸗ 
got, Clavier : Berfhiebung und türfis 
fhe Muſik. Der Kaften ift von fehr 
ſchönem Ahorn⸗Maſer gebaut, von oben 


hängt eine fehr fehöne gewundene Eis 


chen⸗Guirlande herab, an deren Ende ei⸗ 
ne Figur mit einer Apolls⸗-Leyer als 
Symbol der Muſik ſehr gut angebracht 
iſt; alles iſt aufs künſtlichſte gefchnits 
ten, und ſehr reich vergoldet, Preis 70 
Gorolius, 

811. Ein liegender Flügel mif gleicher Tas 
ftatur und Beränderungen wie obiger 
von Kirfhbaumbolz. Pr. 250 fl. 

812. Sorte.-Piano, fehr ſchön gearbeitet, der 
Kaften von Kirſchbaumholz. Per. 175 fl. 
(Elegante Arbeit, angenehmer Thon, Baltbare 


Stimmung und vorzäglid folide Bauart empfehlen 


dieſe fünf Infteumente, und PFönnen den gecühunen 

Wienerflägen zur Seite geftellt werden,) 

772. Eine Zlöte mit einer Klappe und drey 
Mittelſtücken, Pr. 2 fl. 24 Er. 

338. Fine Flöte mir 5 filbernen Klappen, 
aus Burbaumbckz, von Dberländer, 
Preis 15 fk 





(Wadıs : Arbeiten.) 
ine Figur unter Ölasglode von M. Jan⸗ 
fon. Preis 8 fl. 
Zwey Figuren unter Glasglocke. Pr. 12 fl. 
Släten von Wachs zu 8fl.30 Pr. u. 28 fl 
242. Blumen nach der Natur in Vaſen und 
unter Glas⸗Glocken 16 fL 30 fr. 
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: 749. Blumenforb unter Glas 12 fl. 30 fr. 


(Diefe Wachs⸗Arbeiten find fo vorzüglich ſchön 
gearbeitet, daß deren baldiger Berfauf zur Ermuns 
terung der fleißigen Künftlerin in ihrem Sache fehe 
zu wünfden if.) 

Eine Parthie Siegellack aus der Fa⸗ 
bei des Hrn. Gerlach ꝛc. ift eingeſchickt 
worden; die gute Qualität und die billigen 
Preife verdienen Empfehlung, Die Padete 
(nicht Pfund) halten 16 Stangen, und die 
Preife vom Padet find ı fl. 30 Pr., 1fl.45 kr., 
2 fl. 15 fr. vom Schwarzen; 1 fl. 15 fr, 1 fl, 
30 kr., fl. 45 kr., 2.2 fl. 15 kr., 2 fl.45 kr. 
3fl.15 fr, 3fl. 45 kr. u. Afl, von dem ro⸗ 





(Alte Sorten Zarbftifte und Paftelfarben.) 


Garmin, Gold, Silber, Weiße, Schwarz 
ze und geichmitifte in allen Farben , in 
Holz gefaßt und im Stängelchen, auch Etuig 
für Ingenieurs und Geometers — desgleis 
chen rothe Zinnober » Zeichnungsftifte find 
aus der Fabrik des Hrn. Kiefhabers 
wieder in Pleinern und größern Parthien 
in der ZeAeriſchen Papier - Handlung 
zu erhalten, die Preife find ſehr billig und 
die Quantität vortrefflid. 

(Die Jortfegung folgt.) 





Die Ankündigung: Sammlung vonDris 
ginal: Handzeichnungen der vorzüg- 
fichften bapyer. febenden Künftler in 
dem hierzu einzig geeigneten Steine 
druck ift dieſem Dlatte, fo wie der 


Umſchlag zum zweyten Duartalbefte 
bepgelegt. 


= 


+ 
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Da der gemeine Asbeft unfer dem Na⸗ 
men ederalaun (alumen plumosum) in den 
Apotheken vorräthig gehalten wird, fo both 
fi) mie Gelegenheit dar, denfelben zu der 
erwähnten Anwendung zu verfuchen., Als 
lein der Erfolg entfprad meinen Erwar⸗ 
fungen nicht, denn die Schwefelfäure, wo⸗ 
mit ich meinen Agbeft tränkte, zündefe nur 


kurze Bet, und fie fehien durch einen Stoff, 
⸗ ‚der fi gu 






band, geſch 
von zu-Übefeugen‘, und dieſem Uebel wo 
möglicdy abzuhelfen, ftellte ich einige Ber: 


‘ fucdhe -an. 

Ich übergoß lauchgrünen Asbeft in vers 
fhiedenen Proportionen einzeln mit Schwes 
felfäure, Galpeterfäure und Salzfäure, und 


ya Asbeft damit chemifch ver: 


digerirte diefe bey verfchiedenen Wärme; 


Graden. Es würde zu meitläuftig feyn, hier 
„meine Berfuche ausführlich anführen zu mols 
“len. Aus frühern chemifchen Analyfen des 
Asbeftes ift es befannt, daß derfelbe aus 
Kiefel:, Thon, Talg: Erde, und Eifenoryd 
beftebe; meine Abficht gieng alfo dahin, die 
in Säuren auflöslichen DBeftandtheile weg: 
zuſchaffen, damit dann die concentrirfe Schwe⸗ 


- felfäure davon uidt ferners mehr geſchwächt 


werden könne. 


Zu diefen Zwecke entfprady mir eine.fchwas 
che Schwefelfäure, wie fie in den Apothe⸗ 


Pen unter dem Namen Acidum sulfuricum ° 


dilutum vorrätbig gehalten wird, und nadh 
24ftündiger Digejtion eines Loths Asbeft 
mit5 Loth dieſer Schwefelfäure, und darauf 


folgendem Ausmwafchen mit warmen Waffer, . 


und Trocknen des Asbeftes bemerfte ich fols 


gende äußere Veränderung an demfelben. 


— — 


ächt zu werden. Um mid) das | 
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4‘ 


Er behielt größtentheils feine faferige Ges 
ftalt (ih hatte ehevor die dien Stüde 


durchs Zerdrüden in dünne Faſern gebracht) 


glidy einer Purz gefehornen: Wolle mit gläns 


- zenden Spießchen vermengt; die ehevor grüs 


ne Sarbe hatte fid) in ein glänzendes Weiß 
verändert ,„ und das deu Talferde haltigen 
Mineralien eigenthümljche fettige Gefühl 
wor nun nicht mehr zu bemerfen. Die übeis: 
gen Proben, auch die ‚mit concentrirfer 
Schwefelfäure, waren den äußern Anſehen 
nach nicht fo fehr verändert. Der Gewichts: 
verlurft war jedoch unbedeutend, denn an 


dem mif verdünnter Schwefelfäure bebans 


delten Loth Asbeftgiengen nur 4 Gran zu 
Berlurfte, woraus fich ergiebt, daß ich audy 
mit weit weniger Schwefelfäure, als ich ges 
nommen hatte, meinen Zweck erreicht haben 
twirde. | 

Auf den ‚foldergeftalt gereinigten AIs⸗ 
beft tröpfelte ich concentrirte Schwe felſäure 


. und babe nun das Vergnügen zu bemerken, 


daß fie jegt nad) fehs Wochen feine merf: 
lihe Beränderung erlitten, und noch eben 
fo guf zünde mie anfangs ”), 





*) In der Wagemann’fden Gabrife chemiſcher 
Feuerzeuge zu Berlin wird der Asbeſt bloß 
mit Waſſer geſchlämmt, wodurch ſich die grö⸗ 
bern unreinen Theile zu Boden fen?en, und der 
im Waffer ſchwebende fein zertheilte Asbeſt 
zum Gebraude für chemiſche Zeuerzeuge bins 

. veihend rein wird, Der auf folde Art ge: 
ſchlämmte Asbeſt wird daun gefammelt und 
fharf ausgetrodnet, wodurd er vollfommen 
weiß wird. Das Trodinen muß im Schatten 
verrichtet werben, weil fi font der Asbeſt 
su fehr in einander filge, und ſchwer wieder 
auseinander gu bringen ift. 

Anmer?, d, Redact, 
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famfeit bey allen zu erregen, welche fidy für 
Mechanif intereffiren. Folgende Stellen wer: 
den zeigen, wie viel Neues und Unerwar⸗ 
tetes bier zur Sprache fommt, und auffor- 
dern zur.Lefung des Ganzen. Es ift in der: 
felben von einer neuen Eonftruction der Eis 
fenbahnen zu deren Anwendbarmadung im 
Großen die Rede. Wır führen den Herrn 
Berfaffer felbft redend ein, indem wir einen, 
fo viel als möglich wörtlihen Ausguggeben 

aus feiner Schrift: 


»Eine Eiſenbahn nach meinem neuen 
Spyfteme,:fagt Hr. v. Baader, von der 
‚geößten Stärfe und Solidität für das ſchwer⸗ 
fie Fuhrwerk, und zwar für die bin: und 
zurücgehenden Wagen, auf einer fchon vor; 
Bandenen Straße berzuftellen, würde in 
biefigee Gegend höchftens 30,000 fl. für eine 


geometrifche Stunde, oder halbe deutſche 


Meile Eoften. Im Berhältniffe, als die An: 
Ioge fi großen Kifengiefferegen näherte, 
‚würden Diefe Koften ſich noch um ein. Merk⸗ 
liches vermindern, und ſohin dürfte in den 
meiſten Gegenden eine ganz neue eiſerne 


An, I Fb 


Kommerzſtraße dieſer Art kaum fo viel ko⸗ 


ſten, als der Bau einer gewöhnlichen Chau⸗ 
fee, und ungefähr nur den zwölften Theil 


—. “ 


von Dem, mas der fleinfte Kanal nach den ” 


Fleinften Dimenfionen foften würde.«- 


»Da meine Eifenbahnen nicht, mie die 


englifchen, auf dem. Boden liegen, fondern 


10-15 Boll über demfelben erhaben find, 
und da fowohl die eifernen Schienen oder 
Geleiſe als die darauf gehenden Räder ganz 
glatt und eben, und mit feinem. vorragen- 
den und aufjtebenden Rande verfehen find, 
„fo bleiben fie immer von Sand und Kothe 
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. frey, und Die bey den gewöhnlichen englis 


fchen Eifenbahnen unvermeidliche, fehr ſtar⸗ 
fe Seitenreibung wird Bier faft gänzlich 
vermieden , fo daß ein Pferd von mittlerer 
Stärfe eine Ladung von 300 Zentner mit 
derfelben Anftrengung und gefchwinder forts 
ängiehen vermag, als es auf gewöhnlichen 
Fuhrwerken und Straßen 10— 12 Bentner 
fortfchleppt.«, 


„Es gewähren Viefe Bahnen die voll | 


fommenfte Gicherheit vor allen möglichen 


Unglüdsfällen durch Ummerfen, Erfchüttes 


tung und Befchädigung der Waaren.« 


„Eifenbahnen diefer neuen Art können 
auf jeder Randfiraffe von gewöhnlicher 
Breite fo angebratht werden, daß diefe faſt 
um gar Nichts verengt wird, und folglich 
darneben Binlänglider Raum für das ger 
wöhnliche Fuhrwerk übrig bleibt.“ 


»Eiferne Straßen diefer ‚Art Fönnen 
überall in jedem Lande von einer Öränze 
desfelben zur andern vorgerichtet, zum fchnells 
fien und mohlfeilften Transporte aller Ar— 
ten von Waaren und Produkte benügt, 
und hierdurch alles gewöhnlihe ſchwere 
Fuhrwerk, ſo wie auch die Poſtwägen und 
Diligencen, mit dem größten Vortheil erſeßt 
werden.« 


N, 


»Reifemwägen oder Poftchaifen, von weis 


ferer oder engerer Räderſpur, Pönnen ohne 
‘die geringfte Veränderung vder Zurichfung 


überall von der gewöhnlichen Straſſe die 
Eiſenbahn augenbliclidy befteigen, auf ders 


- felben, fo Tang man mill:;, mit dem zwans 
‚gigften Theile nöthiger Zugkraft fortgehen, 


und felbe an ihrem Ende, oder wo ein ans 


, 
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denden Glanzſchein und häufig damit den 


"Anfichten und der. Berfahrungsart einer 


ganzen Generafion eine falfche Richtung. 
Wie fehr jfid) das von dem fo off eifirten 
Montesquieu bey manden Gegenftänden 
fagen läßt, bedarf feiner nähern Erflärung. 
— Ungeachtet der leichten Art, alle Berhält: 
niffe des Lebens an ihren äußeren bands 
greiflichen Erfcheinungen zu erfaffen, und fo 
die beyden Ende aller Gegenftände: in los 
dern Knoten zu einem Leitfaden durch die 


Krenzwege des geſellſchaftlichen Lebens an 
einander zu ſchürzen, iſt doch Say in Dies. 


ſem 9: Kapitel über Maſchinen auf jo gro⸗ 


ße Schwierigfeiten geftoßen, daß fein Be: 


müben, fie zu beſeitigen, vergeblich blieb, 
wie dieß mehrere Stellen diefes Kapitels 
deutlich zeigen. So fagt er z. B. bey Gele 
genheit, als er von den durch die Mafchi: 
nen breoblos gewordenen Arbeitern fpricht, 
Solgendes : 


»Aber freylich, wenn auch ein Tbeif 
woon dieſen Arbeitern anf eine andere Art 
„fein Unterfonimen findet, es fey in dem 
vnämlichen oder in einem anderen Gemerbe, 


. „fo bleiben doch immer andere übrig, die 


Reine Arbeit wieder erhalten können, went 
»fich nicht ein neues Kapital finder, um fie 
yzu befhäftigen Denn wenn diefer 


»Fall nicht eintrifft, fo ift ihr Loos 


wirklich beflagenswerth, Der Staat 


of 


a0 

»verhierf freylich dabey nichts ; (?) denn feine 
»Produßte bleiben die Nämlichen, er ges 
»winnt dadurch vielmehr die Con 
»fumtion Der Uuglüdliden, die, 
»weil fie nicht mehr arbeiten, aud 
»nichts mehr zu leben befommen*). 
»Abetr lebendige, empfindende Gefchöpfe wer= 


»den der allgemeinen Bohlfahet aufgeop⸗ 
»ferf.« 


. %) Ein ſchöner Gewinn, die Erfparung en Nabe 
, zungsmitteln, die man von Menſchen erübris 
get, welde aug Mangel an Verdienft entweder 

- aus dem Staate fortgejagt werden, oder Huns 
gers fterben müffen. Befteht denn die Macht 
und der National:Reihidum nur in Sachen, 
im todten Mitteln, ift der lebendige Menſch niche 
ein mefentliderer Beftandtheil des Staates, 
und ift fonech die Bevolkerung +) nicht dag 
widtigfte Augenjziel für den innern Gehalt und 
die Rroftäußerung der Staaten? — Kaum 
ſollte man glauben, daß ein geiftreicher Mann 
obige Worte geſchrieben haben kann. 


}) Und zwar eine nicht Noth leidende 
Bevolkerung. Man ſehe dieſe Zeirfchrift 
1811 2tes Heft ©. 199. Leber den Eins 
fluß der zunehmenden Bevölterung aufdas 
Glück des menſchlichen Geſchlechts und Bes | 
fonders über das Verhältniß der Volks— 
tahl zur Maſſe der Nahrungsmittel. 


| D. 9. 
(Die Zortfesung folgt,) 


— — err— 
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mit dem Herde ſelbſt, welche lehtere beſon⸗ 
ders in großen Oekonomien zu empfehlen iſt. 


Er geht ins kleinſte Detail über die | 
beym Gebrauche dieſer Maſchine fo wichti⸗ 


ge Holzerſparniß, Die er fehr WERE 
darthut. 


Referent ſetzt mit Bergnügen Hinzu, 


Daß diefe Einrichtung in mehrern hiefigen 


ie Bortheile wirklich leiſtet, die 





Berarbeitung der im Bayreuthiſchen 
gewonnenen Natuterzeugniſſe“). 


a) Fabriken. 


Im Etatsjohre 1813 waren in den Bay⸗ 


reuthiſchen Revieren 11 Hochöfen, 3 Blau: 


I 


D Nachſtehender Bericht ift entnommen aus bem 


ohnlängjt erfchienenen, Höchft Iehrreichen, den 
Kefer angenehm unterhaltenden, im gleihen 
. Maafe von den Lenniniffen der Hru. Berfaf; 
fer wie von ihrer geiftreichen Behandlung der 
Natur⸗ uud Runftgegenftände zeugeuden: Php: 
ſikaliſch-ſtatiſtiſhen Beſchreibung 
des Fichtelgebirges von Dr. Auguſt 
Goldfuß x. ꝛ⁊c. und Dr. Guſtav Bi: 
ſchof. Nürnberg in der Steinifcen Buchhand⸗ 
lung, 1817. 8. I. Theil S. 313. u. f. f.; ei: 
\ nem (aus 2% Theilen beſtehenden) Werke, dem 
“wir recht viele Naturforſcher (Phyſiker, Mi⸗ 
neralogen, Botaniker, Zoologen, Chemiker), 
Technologen, Statiſtiker, reihen ꝛc. zu 
— — 


m 


erfaffer dem Publifum von ders | 





‚feuer , 24 Srifchfener, 7 Zainhämmer und 


2 Blebhämmer im Gange, und lieferten 
28,923 GEtur. Robs und Gußeiſen ; a5—06f. 
10,516 Eine. Stabeifena 8 — 11 fl., 3863 
Heineifen a 11 — 13 fl., und 330 Eine. Ble⸗ 
he a 16 fl. Sie bedurften hierzu 23,190 
Klafter Holz, 32,881 Seidlein Eifenftein, 
und ernährfen 726 Arbeiter. 


Die im Dezirfe des Berg: und Hütten, 
amtes Fichtelberg liegenden Föniglihen Wer: 


. te, And 1 Hochofen, 2 Frifchfeuer, 1 Zain: 
| Hammer und 1 Blechwalzwerk. Sie liefer⸗ 


fen im genannfen Etatsjahre 5647 Etnr. Roh⸗ 
und Gußeiſen, 3868 Etnr. Stabeifen und 
Blechplatinen, 669.Etne. Zaineifen und 2040 


Etnr. Bleche, wozu 5296 Klafter Holz und 


4805 Seidlein Eifenftein erforderlich waren, 

Die Bayreuthiſchen Hochö fen haben 
eine Höhe von 77 — 30. Das Geſiell wird 
meiftens von Glimmerfchiefer gemacht, iſt 
am DBodenftein 15 — 15" weit und von der 
Hinterfeite zur Arbeitsfeite 4 — 5° lang. 


— demſelben hat der Schacht gewöhnlich 


4 Weite, hält in der Gicht 3° im Durchs 
en und endigt fich achteckig. Die Zorn 
ift von Kupfer, hat in der Mündung eine 


Breife von 2° und eine Höhe von 1", und 


ſteckt 14“ über dem Bodenftein, aufftechend. 
Manche Defen haben zwifchen Raubfchacht 
und Raubgemäuer den, mit Scyladen und 
Afheausgefüllten, Zwifchenraum nicht; bey 
einigen find alle Dimenfionen efwas fleiner, 
daher man fie Blauöfen nennt, ob fie gleicy. 
größer find als diefe zu feyn pflegen, und 
in ihrem Bau ganz mit den Hochöfen über« 
ein fommen. Das Bebläfe ift hölzern, und 
wird meiftens von oberſchlächtigen, neuns 
füßigen Wafjerrädern bewegt. 
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Beftellungen es fordern. Gie zeichnen ſich 
durch Schönheit und Gleichheit Der Dber 


fläche aus. Das Walzwerk kann mwöchenfs 
lih 60 Etur. liefern und drehet auch, auf 
einer eigens porgerichteten Drehbanf, die 
Walzen ab, welche öfters Schaden leiden 
oder zerfpringen. Einen andern Theil des 
‚feinern Eifens verarbeiten die Waffenhäm⸗ 
‚mer zu Sägeblättern, Senfen, Radefoppen, 
‚Hauen,, Schaufeln ,. Pflugfharen und dgl. 
"Einige diefeg Hämmer find ein Anhang bey 
den Stifchfeyern und werden nur zu Zeiten 
betrieben, andere find befonders augelegt, 
wie in der Warmen » Steinad) und in der 
Dürcens Weide, und gehen das ganze Jahr 
bindurch. Der zu Warmen⸗ Steinach lieferte 
im Jahre 1808, 129 Etnr. Waffenarbeit 
a 30fl. Bey den Hammermwerke zu Dröftau 
if auch ein Rollenhammer vorgerichtet, 
‚welcher im nämlichen Jahre 18 Etur. Rol« 
Ien a 44 fl. fertigte. 


Sehr wichtig für das Land find die 
Drabtwerfe, weldhe am füdlichen Fuße 
Des Gchirges im Nabe, Steinadhs u, Main: 
thal betrieben werden. Fu: dem Golbfres 


‚nachher Revier find 7 Werke mit 63 groben 


und Plaren Drathzügen, weiche im Jahre 


1808 an verfchitdenen Sorten Gifendrath - 


1088 Etnr. (a 42 fl.) verfertigten, und 70 
Arbeiter erforderten. Im Dberpfälzifchen 
Gebirgstheile find ebenfalls 2’diefer Werfe. 
Die meiften Drabtwerfe haben einen Zain⸗ 
hammer, um die, von den Hüttenwerken ges 
lieferten, 55° langen und 2—14 Kubiflinien 
im Durchmeffer baltenden, Kifenftäbe erft 


in Baineifen zu verwandeln. Die durch ein 


Waiferend in Bewegung gefehten - Zangen 
ziehen den: Draht durch Löcher einer Stahl: 


"Heinen. 
nämlich ein Knopfofen mif dem daran ges 


" platfe, und zwar anfangs durch gtöbere, 


om Ende durch feinere, fo daß dadurch jes 
de Sorte die gehörige Dünne erhält. Dann 
wird der Draht in einem offenen Ofen, 
unter Blammenfeuer , geglühet, und endlidy 
polirt: Man legt deshalb die Draht: Bunde 
auf einander, auf das hinfere Ende eines 
Balfens, der wie ein Hebel unterſtüttt ift, 


ſo daß ihn der Däumling einer horizontal 


liegenden Welle an feinem vorderen Ende 
niederdrückt ,; worauf er durch das wieder⸗ 
holte Riederftürzen und Schüttelu die ſich 
veibenden Drähte poliert. Zu dem Ende 
wird auch, durch eine oben weglaufende 
Röhre, ein beftändiger Waſſerſtrohm dar⸗ 
über ausgegoffen. 


Seit mehr als 400 Jahren ſind: in der 
Warmen⸗Steinach Knopf⸗ oder Pafter: 
leinhütten im Gange, und ihre Einrich⸗ 
tung iſt eine jener Gegend eigene Erfindung. 
Es werden auf denſelben Korallen und Hem⸗ 
deknöpfe aus einer Glasmaſſe verfertiget, 
zu welcher der hier brechende Urgrünſtein 
das Hauptmaferial iſt, deſſen leichte Schmelz⸗ 


barkeit wahrſcheinlich auch die Entſtehung 
dieſer Fabriken veranlaßte. 


Vier ſolche 
Hütten beſtehen im Steinachthale und eine 


“auf dem Fröbershammer bey Biſchofegrün; 
fonft findet man im ganzen Lande feine mehr. 


Sie find nichts anders als Glashütten Im 
Ja der Hütte ſtehen vier Defen, 


Bauten Kalzinirofen, ein Holzdarrofen und 
ein Dfen zum Auswärmen der Schmelztie⸗ 
gel, welcher letztere aber nicht überall vor⸗ 
handen ift*). j 


” Flurl Beſqhreibuns d. G.v v. B. u. d. Dberpf. 3 > 
Theil, 
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mit dem Herde felbft, welche lehtere beſon⸗ 


ders in großen Defonomien zu empfehlen ift. 


Er geht ins Heinfte Detail über die | 


beym Gebrauche diefer Mafchine fo wichtis 
ge Holzerfparniß, die er fehr befriedigend 
darthut. 

Referent ſeht mit Vergnitgen Hinzu, 
daß dieſe Einrichtung in mehrern hieſigen 
ie Vortheile wirklich leiſtet, die 
erfaſſer dem — von der⸗ 





Verarbeitung der im Boyreuthiſchen 
gewonnenen Natuterzeugniſſe“). 


a) Fabriken. 


Im Etatsjohre 1854 waren in den Bay» 
reuthiſchen Revieren 11 Hochbfen, 3 Blau⸗ 





©) Nachſtehender Bericht iſt entnommen aus dem 
ohnlängjt erfchienenen, Heft lehrreichen, den 
Kefer angenehm unterhaltenden, im gleichen 

. Maafe von den Kenniniſſen ber Hrn. Berfafs 
fer wie von ihrer geiftreihen Behandlung der 
Natur⸗ uud Runftgegenftände zeugenden: P hy: 
ſikaliſch-ſtatiſtiſhen Befdreibung 
Des Sidhtelgebirges von Dr. Auguſt 
Goldfuß x. ze und Dr. Buftav Bir 
ſchof. Nürnberg in der Steiniſcheũ Buchhand⸗ 
lung, 1817. 8. I. Theil S. 313. u. f. f.; ei: 
x nem (aus 2% Teilen bejtehenden) Werke, dem 


“wir recht viele Naturfosfher (Phyſiker, Mis 


neralogen, Botaniker, Zoologen, Chemifer), 
Technologen, Statiftifer, Tameraliſten, ꝛc. zu 
u en 





‚feuer, 24 Friſchfeuer, 7 Zainhämmer und 


2 Blechhämmer im Gange, und lieferten 
28,923 GEtur. Rob und Bußeifen 15— Of, 
10,516 Ctnr. Stabeifenä 8 — 11 fl., 3863 
Beineifen a 11— 13 fl., und 330 Etnr. Ble⸗ 
he à 16 fl. Sie bedurften hierzu 23,190 
Klafter Holz, 32,881 Seidlein Eifenftein, 
und ernährten 726 Arbeiter. 


Die im Bezirfe des Berg: und Hütten⸗ 


amtes Sichtelberg Tiegenden königlichen Wer⸗ 
fe, find 1 Hochofen, 2 Srifchfeuer, 1 Zain: 


hammer und 1 Blechwalzwerk. Sie liefer: 
ten im genannfen Etafsjahre 5647 Etnr. Roh⸗ 
und Gußeiſen, 3868 Etnr. Stabeifen und 


Blechplatinen, 669-Etne. Zaineifen und 2040 


Ener. Bleche, wozu 5296 Klafter Holz und 


4865 Seidlsin Eifenftein erforderlich waren, 


Die Bayreuthifhen Hochöfen haben 
eine-Höhe von 27 — 30°. Das Geftel wird 
meiftens von Glimmerfchiefer gemacht, iſt 


am DBodenftein 15 — 15° weif und von der 


Hinserfeite zur Arbeitsfeite 4 — 5° lang. 


R | "Ueber demfelben dat der Schacht gewöhnlich 
| 74° Weite, hält in der Bit 3° im Durdys 


meffer, und endigt ſich achteckig. Die Formn 
iſt von Kupfer, hat in der Mündung eine 


| Breite von 2 und eine Höhe von 1, und 


ſteckt 14° über dem Bodenftein, aufftecyend. 

Mande Defen Haben zwifchen Raubfchacht 
und Raubgemäuer den, mit Schladen und 
Aſche ausgefüllten, Zwifchenraum nicht ; bey 
einigen find alle Dimenfionen etwas Feiner, 
daher man fie Blauöfen nennt, ob fie gleidy. 
größer find als diefe zu feyn pflegen, und 
in ihrem Bau ganz mit den Hochöfen übers 
ein fommen. Das Bebläfe ift hölzern, und 
wird meiftens von oberſchlächtigen, neuus 
füßigen Wafjerrädern bewegt. 
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pfen, wodurch die Gefellfehaft ſich erhält; 
fie ift die Bedingung des phofifchen und 
motalifchen Lebens, der Gefundheit und der 
Kraft der Staaten. Wenn man aber die: 
fes lebendige, von Gott eingefegte Verhält⸗ 
niß, diefe wunderfhätige Verbindung der 
geiftigen und phyſiſchen Natur des Men; 
fhen außer Acht läßt, und durch ſeichte 
Berechnungen verführt, zu künſtlichen Mit: 


teln, die leblos nur die einfeitigen Bereich: 


tungen der, Abjtoßung üben, einen plögli: 
chen NReichthum zu erzeugen, ſich verleiten 
läßt, fo wird man bald die verfchiedenen 
und häufigen Kranfheits: Symptome in der 
bürgerlichen Geſellſchaft empfinden, die man 
jest leider in jo manchen Staaten nur zu 
auffallend erfennen muß. Die Bevölferung, 
ber Urftoff, Die eigentliche Wejenbeit der 
Staaten wird unmittelbar darunter leiden, 
Die Kraft der Nation muß ſchwinden, und 
fo würde man den Zweck vom Mittel ver: 
ſchlungen ſehen. — Das Wachfen der Ber 
völferung, mwenigftens ihre gleichmäßige, be= 


hagliche Erhaltung ift daher nothwendig 


zum Wachfen der Capitale bedungen, Go 
wie diefes lebendige Capital abnimmt, jo 


find die übrigen vorhandenen Dinge todt, | 


und Fönnen wegen mangelnder Wirffamfeit 
nicht als Eapitale angefehen werden, Hie⸗ 
rin haben die meiften Schriftſteller Uber Nas 
‚ tionalöfonomie ſich geiert, daß. fie immer 
nur die Teblofen Produfte zum Reichthum 
berechnet haben, ohne die Berbindung der» 
felben mit dein Menfchen und allen feinen 
Lebensäuferungen, zu beachten, wodurch fie 
allein erft Bedeutenbeit erhalten. Der Zeit 
noreilend ‚haben fie nicht bedacht, daf man 
ihre Rechte nicht, ungeftraft verlegt, und 





| daß man von dem Pfade der Natur nice 
abweichen darf, wenn man nicht überall auf 


Klippen ftoffen will, am denen die eiffe Spe⸗ 
fulation des von Gott und den Gefehen ſei— 
abgemichenen Berftan 


nee Weltregierung abg 
des ſcheitern muß. en 


Ich glaube hiermit meine Ideen über dieBe⸗ 


dingung der Capitale und über ihren Wachs- 


thum binlänglich.erflärt zu Haben. Es wird 
nun um fo leichter fen, die Merkmale anzus 


geben, woran man den Wachsthum derfelben 
erkennt, Wenn in einem Staate die Be: 
völferung zunimmt, ohne daß die Armen: 


bäufer ſich füllen, die Bettler zunehmen und 


Brodlofe fih vermehren, — wenn eine ftäfe 
Thätigfeit der Nation im jedem Betrachte 


ein blühendes frobes Leben durch dieſelbe 
| verbreitet, — und die Nachfrage nach Pro- 


druffen wicht ſchwächer als die Erzeugung 
derfelben ift, dann glaube ich, fann man 


fagen, daß in diefem Staate das Copital im 
Wachſen ift, 


Nach diefer Auseinanderfegung über 
den Wachsthum der Capifale bin ich mit 
Say wohl einverftanden, daß im einem 
Staate, wo die eben angeführten Merfınale 
vorhanden find, die neue Erfindung und 


Einführung von Mafchinen Fein großes Un: 
gemach mach fi ziehen wird; es teiff da 


der Fall ein, den ich in meinem erfteren 
Auffah angeführt habe: daß nänich dann 
die Arbeiter zu anderen Gemwerben ſich dräne 
gen, die noch mehr Hände befchäftigen kön— 


| nen, und daß die befteben ee der» 


vollloinmnet werden, te 


Say führt weiter an, daß es ein m feucht 
lofes Unternehmen wäre, die bereits erfuns 


nn 
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denen Mafchinen in einem Staate zu. ver 
- bieten.. Aush diefer Meinung trete ich bey, 
und babe in. meinem früheren. Aufiaß fein. 
Wort. vom. Verbot. gefprodyen; ich babe 
bloß an der unbedingten. Nützlichkeit der neu 


erfundenen Mafchinen gezmeifelt; es fünnte 


aber etwas fogar fehr. fhyädlich feyn, ohne 
daß ein Verbot dagegen helfen: würde. — 
Wenn. man: aber. mit meinen Anfichten.über- 
einffimmen. follte,, fo wäre es wohl genug, 
‘wenn. man. zur Erfindung, von foldyen Ma: 
ſchinen die Menfchenbände außer Arbeit zu 
- feßen, — nicht aneiferfe,. nicht dadurch an 
fpornfe, daß durch. folche. Fünftliche Mittel 
der. Abfag der- Produkte im Auslande er» 
zwungen und für die. Erzeugung, über 
den, Bedarf. der eigenen Bevölkerung ein 
unermeßliches. Geld. eröffnet. werden. follte , 


worauf. die: gereizfe. Erfindungsgabe alle ih⸗ 


re Wirkſamkeit entwickeln, und. fo. für. eine 


Zeit. eine Macht: fich erwerben. könnte, Die: 
ihr natürliches Verhältniß überfteigt.. So. 
bat England bloß. durch feine Ausfuhrss. 


Prämien. auf die Sabrifate die Kabrifation. 
gefteigerf,. und die. Erfindung. der. neuen 
Babrifs s Maſchinen herbeygeführt.. Ohne 
Yweifel. haf- das. engliſche Kabinet. dadurch, 
fo wie. mit feinem: Schuldenfgftem. und: feis. 
nen Banfnoten. fi) augenblidlich eine Macht 
erworben, von der. wir. die großen. Solgen. 
bemundert. haben; — Allein. wer erfennt: jebt.: 
nicht: eben: fo. deutlich die traurigen: Folgen 
der. übertriebenen: Fabrifation, an- den Zer— 
rüttungen der. ganzen. englifchen: Nationals: 
ökonomie? Wie und wann diefe unglückli— 
chen: Solgen enden: werden, bleibt einer. ges 
beimnißreichen. Zufunft: vorbehalten... — Es 
feheint ,. daß; die Beanfiworfung der: Frage 
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über die Nüslichfeit neu erfundener Mas: 
fhinen von einer andern, nämlich von Dies: 
fer bedingt wird: ob es rathſam märe, die: 
Sabrifation eines Staats auf den Abfaß in 
das Ausland zu. gründen und auszudehnen ? 
Da Say felbft, wie ich oben angeführt ,. 
bier dagegenfprichk , fo brauche ich. darüber 
nichts meiter zu. fügen. — Es wird. mit der 
Erfindung. neuer: Mafchinen. nidyt fo baftig 
vorwärts. eilen,. wenn: der Reiz eines ſchnel⸗ 
len. und: ungebeueren: Abfaßes der damit er». 
zeugten: Waaren, fie nicht. wech, nicht: 
befördert.. 


Noch muß ich bemerken, daß ich bier: 
unfer Maſchinen immer nur folche vor Aus: 
gen. gehabt. habe, welche die Produktion: 


® 


bloß erleichtern und abkürzen, und fonady. 
nur auf Erfparung der. Menfchenhände und: 
der: Zeit. beredynet. ſind. — Daß es andere: 


Mofchinen. giebf,. weldye Prodnfte hervor— 
bringen: helfen, die ohne fie gar nicht er⸗— 


. zeugf- werden könnten, und deren. Nutzen. 


daher unmiderfprechlich ift, — hierüber. wird, 
mir. boffen:lich. Niemand einen. Zweifel. zus; 
mutben.. 


Ich verwahre mich auch wiederholf ge«: 


gen: den. Vorwurf, als wenn. ich unbedingt: 
. jede. neue Erfindung, von Maſchinen der ere. 


fteren. Art, welche nämlidy bloß Menfchens. 


Hände und Beit.erfparen,, für. [hädlich-Bielte,. 
- Wenn. ip recht: nerftanden werde, fo. wird. 


man erfennen,. daß in einem jeden Staate 
nach feinen vorhandenen Verhältniſſen die: 


Nügzglichkeit oder Nachtheiligfeit diefer Ers. 
. findungen bejonders beurfheilt werden müffe.. 


Uebrigens habe ih nad) meiner eiges. 


nen: Anführung, im. erften. Auffage feinen, 
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treten, ſo würde dieſer, und käme er auch 
dem Originale faſt ganz nah, doch hinter 
dieſem, wenn ſelbſt in zarten Schatfiruns 
gen, zurückbleiben, und dadurch in demfel: 
den Verhältniße feyn, als der Verkäufer 
eines Driginal: Gemähldes und einer ver: 
ſtümperten Eopie desfelben; auch fielen ans 
dere Boetheile für ihn weg, die fidh bey 
dem Leftern: Nachdrucke noch erhafchen lafs 
‚fen. Vielleicht diente diefe große Reform auch 
zur Befchränfung der ſchlachten Schrift 
Beller. 


Diefes ift nicht Teere Meinung. Der 


Ruhm der Buchdrucerey bleibt unvergäng-⸗ 


_ Gh, die Nahmen ihrer Erfinder und Vol—⸗ 
- Tender find in der Öefchichte auf immer ein» 
gefragen; aber ausgedehnter und folgenrei— 
Ser ift die Erfindung der Lithographie. 


Augsburg. Kapfer, 





Ynzeige 





Alpbabetifhes Handbuch für die 
fämmtlichen Gemwerbtreibenden, 
Künftlee, Sabrieanten, Manu 
facturiften und Kaufleute im Kö— 
nigreiche Bayern und für Aus⸗ 
wärtige, die mit diefenin Ge: 
fhäftsverbindung find oder fres 

- ten wollen. 

Diefes Werf folf die inländifchen Zweige 
des Kunftlebens in allen feinen Richtungen, 
sorzugsmeije zum Behufe derer, die fie unmits 
telbar pflegen, und den Handel, feinem gan: 
zen Unfange nach, zum Öegenftande haben. 


ld e— 
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Durch die Aufführnng der einzelnen Gewer- 
be und Handels: Firmen mit ausführlichern 


Nachweiſungen, Befchreibung der haupffädys 


lichen Sige des Verkehrs, der Meß: und 
Marktplätze, Angabe aller Geſetze, Berord- 
nungen, Anftalten, die fi) auf die Indus 


ſtrie ꝛc. beziehen, foll diefes Buch Ins und “ 


Ausländern: zum nüßliyen Führer dienen, 
Sch laße dasfelbe vom 15. Auguft d. I. an, 
gleihfalls in monathlichen Lieferungen, jede 


zu 4 Bogen, erſcheinen; vier derfelben bils 


deneinen Band. Das Ganze wird 14 Alpha⸗ 
bete nicht überfteigen. 
Lieferung ift für die Subfcribenfen bis zum 
15. Auguft d. 3.24 kr., für Pränumeranfen 
auf einen Band bis dahin 1fl.20 kr. Diejes 
nigen, welche früher auf mein Hand: und 
Addregbuch für den gefammten Gewerbs: ı7 
Handelsftand. des Königreichs Bayern ꝛc. 


vorausbezahlt Haben, ziehen, da fie durdy 


den früheren Berleger getäufcht worden find, 


den geleifteten Werth an diefem ganz neız 


bearbeiteten Werfe ab. Briefe und Gelder 
werden franco erwartet. 


Augsburg im Zuy 1817. 


G. Rayfer, 
Fönigl, Profefjor, Mitglied des 
polytechniſchen Vereins für das 
Königreih Bayern. 





Beftellungen: nimmt auch in. feeyen Brien 
fen an 


fions» Niederlage im 
Münden. 


Der Preis für jede- 


N 


Die Zellerifhe Commife 


⸗ 


Ba} 


— 


gewindes dient die Schraube ſelbſt als Kern. 
Es iſt ein Zeichan der richtigen Conſtrue⸗ 
tion der Gewinde, wenn ſich nach dem Bufs 


fe die Schraube willig aus der Mutter 


berausdrehen läßt. Als ein Beweis der Zä⸗ 
bigfeit und Ductilität des Weiherhammer: 
Gußeiſens verdient bier angemerkt zu wer: 
den, daß die früher vom Oberwerkmeiſter 
Fritz unmittelbar in die Ständer eingeſchnit⸗ 


tenen Muttergewinde lange ausdauerfen, 


2. Die Walzenabdrehbank. 
Dieſe entſpricht durch die Vorrich— 
tung der Kirnzapfen, auf welchen ſich 
die Walze umdreht, durch den Bau des 


IStsöckels, auf welchem die Dreheiſen an-⸗ 


gehalten werden, und durch die Arf ih⸗ 
ver Bewegung, dem Zwecke ihrer Lei: 
ftung. 

Genau: in derfelben Are. werden in die 
Stirnen der Walzenzopfen die Ponifchen 
Kirnlöcher eingehauen, morauf die Walze 
auf die Drehbanf eingefpannt wird. Mit 
concaven Drebeifen werden zuerft Die erceno 
trifchen Erhabenbeiten, und alles Eifen, was 
der Eingußzapfen aus der angeführten Ur: 
fache zu viel erhielt, abgedreht, und zum 
Fertigmachen ganz geradflähige Meiffel an= 
gewendef. Die Walze wird dann mit Dehl 
und Schmirgelpulver zwiſchen zwey zuſam⸗ 
mengeklobten bleiernen Backen, die während 
des Umganges hin und her bewegt werden, 
abgeſchmirgelt. Das öfters nothwendige 
Nachdrehen der Walzen, wenn ſie im Ge⸗ 


brauche excentriſch zu werden anfangen, ge: 


ſchieht auf diefelbe Art; nur müffen mei: 
ftens die ausgelauffenen Kirnlöcher neu eir.s 
gedseht werden, da fie die Walzenare, folg: 


lich die Eoncenteicität der Auffenfläche gänz⸗ 


lich beſtimmen. 


Die Maſchine wird durch das Waſſer 
mittelſt eines Vorgeleges und eines angebrach⸗ 
ten Tauwerkes bewegt. Auf der Waſſer⸗ 
welle ſowohl, als auf der Triebwelle befin⸗ 


den ſich zwey große, und zwey kleine Kamm⸗ | 


räder, fo, daß jedem größern Rade ein 
Feines gegenüber fteht. Die Drebbanf fann 


. daher bey gleichem limgange des Waffer: 
. zades langfam oder noch einmal fo ſchnell 


umgefrieben werden, je nachdem an die 
Wofferwelle ein größeres oder Fleineres Kam⸗ 
rad eingerückt wird. Bey diefer Borrichs 


tung bewegt dasfelbe Wafferrad die Dreh: 


banf, einen Reckhammer und einen Dlass 


balg, obſchon erftere beym Abdrehen einen 


langfomen, beym Schmirgeln aber einen 
ſchnellen Umgang, der Reckhammer hingegen 
einen ſtets gleichförmigen Hub erfordert. 


3. Der Glühofen. 


Zum Wärmen bes Blecheifens und der 
Bledye gewährt der Blühofen vor dem Ge: . 
brauche der gewöhnliden Blechſchmiede⸗ 
Heerde wefentliche Vortheile, in Hinficht dee 
Erfporunganeitu.Brennmateriale; 
daher auch die erftern fich immer mehr ver: 
breiten*). 


. 





*) Schon ouf mehrern beutfhen Blechhütten ſte⸗ 
ben Glühofen im Betriebe; 5. B. zu Gorge, 
zu Thale u, Mandelhol; am Harz, zu Suhl im 
Hennebergifhen u.a. m. Eine ausführlidye 
Beidreibung und Zeichnung eines foldyen, dem’ 
Nen:Unterlinder fehr ähnlichen, Glühofens bes 
findet ih in 3. &. 8, Blumbofs und 9. ©, 
Stünfels Beobachtungen auf einer Fußreife 
von der sothen Hütte ins Anhaltiſche ıc. be; 


49 _ 


Merk des um das Pe des Wal 
werfes fehr verdienten Berg: Infpections- 
Eommiffärs Fuchs. 


Die Conſtruction einer gewöhnlichen 
Heinen Handfcheere ift hier ins Große er⸗ 
weitert; mit dem einzigen Unterſchiede, daß 
nur ein Schenkel beweglich iſt. An einem 
maſſiven hölzernen Stocke iſt das untere 

Scheermaul unbeweglich befeſtigt. Der 
obere Scheerſchenkel, welcher den Schnitt 
bewirkt, iſt 13° lang, und durch einen Na: 
‚gel, welcher den Ruhepunft des Hebels bil: 
det, mit dem untern Öcheermaule nerbun- 
den, und ruht mit feinem bintern Ende auf 
einer Cycloide von Gußeifen. Der Schnitt 
gefchieht durch den Hub des Schenfels, der 
durch feine eigene Schwere‘, ftäts. auf der 
Cycloide rubend, wieder niedergeht, und fo 
die Deffnung der Scheere hervorbringt. — 
Das Ende des Scheerhebels ftreift zugleich 
an einem elaftifchen ſenkrecht ftehenden Bol- 
zen. vorbep, wodurch Das obere Scheermaul 
ſtets genau an das untere angezwängt wird. 

Die Scheere darf ſich nie fo weit öffs 
nen, daß die bintern Kanten der beyden 
a. ſich voneinander entfernen. 


Die begden Scheermeffer find aus Eis 
* an den ſchneidenden Theilen gut mit 
Stahl belegt, gleichförmig gehärtet, und 
an die Scheermäuler angeſchraubt. Die 
ea ift wie ‚dep: einer gewd hulichen 





Blechfcheere, Befindet Fr im 1. TB von in, | 


man's Bergmechanik, und daraus eine deuiſche 
Ueberſetzung nebſt Zeichnung in J. G. E. Blum⸗ 


bofs ale a der ——— I, 190 


— 18. 
— * t — 
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Scheere hohl, und mit einer fchiefen Kante 
zugefchliffen. - 
Mit jedem Hube des Sqchenkels wird 
eine Ränge von 5° zugefchnitten. 1 


Die Maſchine wird durch Dos. Waſ⸗ 
fee und mittelſt eines Vorgeleges umge 
trieben. An der Triebwelle befindet ſich 
ein 10° hohes eiſernes Schwungrad, wel⸗ 
ches zur Erhaltung eines gleichmäßigen 
Umgunges nothwendig iſt; da die Age der 
Epeloide außer dem Schwerpunkte liegt, 
und legtere daher vorſchwer 1 





DI. Betriebs: Materiolien, 


Die. Haupt Materialien des Walzwerkes 
Betriebes find Blechplatineiſen und Holz. 


1. Blechplatineiſen. 


Das Roheiſen hierzu wird aus den ober⸗ 
pfalziſchen und bayreuthiſchen Thon und 
Brauneiſenſteinen geblaſen, und mittelft der 
in jenen Gegenden üblichen Anlaufs Manier 
verfrifcht. DieAnlauffolben werden gleich vom 
Seifchfeuer her in Platten Be eg 
die im Durchſchnitte 15" lang, 8" breit, 2 
dick Find, und an 15 —25 Pfunde wiegen. 
Bey gaaren Zuppen Fönnen aud die Mit: 


telſtücke des übrigen Taileijens hierzu vors 


fheilhaft verwendet werden *). 





Be ine merfwürbige Zuſammenſtellung mehre⸗ 


"rer Friſchmethoden, worunter fi einige be: 
- fonders zur Blecheiſen-Bereitung eignen, find 
in der allgm. Handlungs : Zeitung von 1817 
‚aufgeführt. In den Maafen der Heerdzuftels 
langen befinden fi a — rn —— 
Druckfehler. 


—*8 
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bringt fie mif einer Zange (Einlaßzange). 
zwifhen die Walzen, Ein auf der entge: 
‚gengefeßten Seite des Wal; rkes ftehen> 


der Arbeitet (Abnehmer) fäßt die durchs " 
‚ gehende Platte mit einer- Zange (Alb nehm 


zange) und reicht fie über die obere Walze 
"dem Vorwalzer zurüd, der felbe fo oft 


_ Burdhgeben läßt, als es Die Hiße des Eiſens 
—  „’ noch geſtattet. Zu gleicher Zeit ſtellt der. 


on dem oben befchriebenen Schwengel pla: 


eirfe Arbeiter (3 ufteller)nach jedem Durch⸗ 
gange der Blechplatte die obere Walze nä⸗ 


ber auf die untere ; fo daß das dünner ges 
mwordene Eifen allemal eine neue Preffung 


erhält. Die Berrichtungen diefer vier Arbei⸗ 
ter gefchehen fo präcis, daß dabey die mög 
lichſte Zeiterfparung krzweckt wird, — 


Während der Borwalzer das wieder zu ers 
wärmende Blech im Schwunge zum Dfen 
trägt, ift der Schieber geöffnet und der hier 
angeftellte Arbeiter ftebt mit der Schaufel 
bereit, felbes zu empfangen, legt es in den 


Dfen, und beingt zugleich eine warme Platte - 


wieder heraus, indeß der Zufteller die obere 
Walze zur folgenden Arbeit wieder gehörig 
in die Höhe geftellt hat. 


Iſt eine Hige fertig gewalzt; fo wird 
por allen wieder eine neue in den Glüh⸗ 
ofen eingelegt, und über die Walzen durch 
ein Sieb faltes Waſſer gelaffen. — Der 
ſtuffen weiſe Gang der Walzmanipulation 
umfaßt: 0. Ä | 
1. Das Blecheifenwalzen; 

U. Das Blechſtürzenwalzen und 


Fertigmachen der gewöhnli— 
chen Bleche; 
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‚II "Das gertigwalsen der feinen 
. Blede; 

. ©. Das Zuſch neiden dee Bleibe; 
‚Ve Das Buſchen der Blede, 





L Blecheiſenwalzen. 


Da bey den Beftellungen, fiemögen nun or⸗ 
dinär oder erfraordinde feyn , die Maaße der 


- Länge und Breite der Blechfafeln und deren 
: Anzahl zu 50 Pfund auf einen Bufchen anges 
- geben, und foweit Kaliber und Gewicht je 
der Tafel beſtimmt find; 


fo muß biernad 
vor allem die Auswahl des Blechei— 
fens gefhehen, weldes eine leichte Auf: 
gabe ift, wenn man den Abbrand, welchen 
das Eifen erleidet, und das Gewicht der 
Blechabſchnitte, weldhe,abfallen, gehörig bes 
achtet. Demnach werden zu den gewöhns 
lichen Blechen folche Stüde Blecheifen augz 
gefucht, welche 2, höchſtens 4 Tafeln, und 
zu den feinen foldye Stücke, die 4, 6 oder 8 
Zafeln geben. 


Der Glühofen faßt 12 bis 20 Blechei⸗ 
fenplatten und bringt eine foldye Menge in 
einer halben Stunde zur gehörigen Hitze, 
in welcher Zeiffrift auch das Hetauswalzen 
beendet wird. Ä 


Der Vorwalzer bringf die Platte zus 
erſt auf den Einlagroft und bemirft deren 


Durchgang zwifchen den Walzen durch eis 


nen Stoß mit der Zange, welche zu diefem 
Zwecke am obern Maulftüde mit einem dis 
den Anſatze verjehen ift. Es ift hierbey be- 
fondere Borficht nöthig, daß nach dem Durchs 


gange des Eifens nicht aud) die Zange zwi⸗ 
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Die Löhnung iff den Arbeitern nach 
den Quantum der Erzeugung verdungen. 


Kann nun gleidy das Blechwalzwerk zu 


Neu—⸗-Unterlind mit manden großen Anlas 


gen diefer Art in andern Ländern nicht ver⸗ 
glichen werden , da die Abſicht feiner Errichz 
tung nur dahin gieng, durch einen Verſuch 
die Anlage eines ausgedehntern, der Wich⸗ 
tigfeit dieſes Zweiges der Eiſenveredlung an⸗ 
gemeſſenen Etabliſſements zu begründen; 
ſo hat es doch ſeit einem Beſtande von 9 
Jahren bereits einen ſolchen Grad der Voll⸗ 
kommenheit erreicht, daß feine Produkte im 
Snlande, und nicht unbedeutend auch im 
Auslande fehr vortheilhaft befaunt: wurden. 


Man ift daher zu der fihern Erwar: 
fung berechtigt, daß die von der föniglichen 
Beneral:Bergwerks:idminiftration beabfich- 
tete Erbauung eines neuen großen Walzwerkes 
eben fo mefentlid” das bayerifche Eifenhüts 
tenwefen vervollkommnen und erweitern 
werde, als hierzu das im neuerer Beit her⸗ 
vorgegangene Emporfommen der feinen Ei⸗ 
fengießereyen zu Bodenmwöhr, Weiherbammer 
und Dbereichftädt, die Beredlung der Fichtel 
berger Eifen:Sabrifation auf einen folchen 
Grad, daß nun die fün. Gewehr⸗-Fabrik zu 
Amberg ganz mit inländifhem Material: 
Eifen betrieben" werden kann, und nicht 
minder der erft vollendefe Bau der .präch- 
tigen Rönigshütte beygefragen haben. 
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Nachricht von dem pharmacentifchen 
Verein in Bayern. 


(Bon Dr. Joh. Andre Buchner.) 


Nicht Teicht wird irgend anderſtwo fo 
Bieles und Großes durd Vereine 
unfeernommen und ausgeführt, wie in Eng⸗ 
land. Die größten und wichtigſten Unter⸗ 
nehmungen für Wiſſenſchaften, Künſte, Ge⸗ 
werbe und Handel geſchehen dort gewöhn⸗ 
lich von Geſellſchaften oder Vereinen, die 
durch gewiſſe Statuten ſich Ordnung und 
Feſtigkeit geben; — und täglich überzeugt 
marſich dort, welch große Wirkungen durch 
Vereinigung der Kräfte hervorge⸗ 
bracht werden können. 


Man bat lange geglaubt, daß wir Deut⸗ 
fhen feines ſolchen Semeingeiftes fähig. feyen; 
denn außer einigen gelehrten Gefeltfcjaften 
für die Kulfur der Wiffenfchaften, aufferden 


‚ gewöhnlichen Eleinern Handels:Kompagnien, 


und außer den Zünften der Handwerker für 
gewiße Handels: und GemwerbssVortheile im 
befhränften Wirfungsfreifen, hat man bey 
ung im Ganzen genommen größere und 
wichtige Vereine fonft nie, oder felten ges 
fannf. Was der einzelne Bürger zu uns 
fernehmen und auszuführen zu ſchwach ift, 


wird gemwöhnlid; (anffallend genug ) den 


Staats Berwaltungen anheim geftellt. Dieß 
würde zwar bey einer despotifchen Verfaſ— 
fung nicht auffallen, allein in Deutfdyland 
bey unfern liberalen Regıerungs: Sormen 
und bey dem Charakter der Deutfchen ift 
es faft unbegreiflih , dag wir nicht ſchon 
kängft ähnliche Anftalten haben, wie z. B. 
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der bald wieder hervorgearbeitet, und fann’ 
nun ‚heiter zurüc® in die Dergangenheit und 


heiter hinaus blifen in die Zukunft. Es ift 


rührend zu denfen, Daß diefes Feſt eines. 
Privats Vereins in Nürnberg, gemiffers: T 


moffen zu einem Feſte diefer anfehnlichen 


Gewerbs⸗Stadt felbft wird, indem mohl bey: 


jedem der dortigen®emwerbe fo mandye, welche 

ſich der freygebigen Unterftügung diefer Ges 
ſellſchaft zu erfreuen hatten, es mitfegern 
in der Ptille. Möge der edle Bürgerfinn, 
welcheß ftatt weit in die Ferne zunãchſt auf 


feine Umgebung ſchaut, und ſich dann erſt 
heimiſch fühlt, wenn er für dieſe nächſte 


Umgebung etwas geftiftet bat, oder befbr⸗ 


dern half, was mit ihm fortlebt und ihn 


überlebt, möge dieſer ſchöne Sinn immer 
"febendiger in allen Städten unfers Bas 
terlandes werden, Die Nürnbergiſche In⸗ 
duſtrie⸗Geſellſchaft hat ihn. ftets bewahrt in 


enfpruchlofee Befcheidenheit, und viele Bür: 
gertugenden geübt feif fünf und 20 Jahren. 
Billig ſtimmen wir daher ein in die frohen 


Glückwünſche an ihrem Feſttag und drücken 
dieſe öffentlich aus, mit der Verſicherung, 


daß der polytechnifhe Verein für Bayern 


es fich ftefs zur ehrenvollen Pflicht machen 
wird, fo viel in feinen. Kräften liegf zu den 
Zwecken diefes verwandten Bereins, von Defs 
fen Thätigfeit fo off in unferm Kreife mit 
der lebhafteſten Anerkennung die Rede war, 
thätig mitzuwirken. Mit diefer Gefinnung 


der Theilnohme und Hochachtung unterzeich⸗ 


net ſich 


der Berein für Kunſt⸗ und 
Gewerbfleiß im König— 
reiche Bapern. 





£o>> Pr 
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Nachricht von dem pharmaceutiſchen 
Verein in Bayern. 





(Von Dr. Jobs Andre Buchner.) 





(Sortjesung.) 

Das geeignetfte Mittel, dee Pharmacie 
ſtets ‚btave würdige junge Männer zu ver— 
ſchaffen und zu erhalten, befteht wohl das 
sin, daß die Apotheker einen ergiebigen 


Bond ausmitteln, um ſolchen Unbemittelten 


die fih eine Reihe von Tahren hindurch 
dem Dienfte der Pharmacie mit Auszeihs 


„hung gewiedmet haben, zu einer felbftäns 


digen Derforgung, oder bey einfretender 


Erwerbsunfähigkeit zu einer hinreichenden 


Penfion, zu verhelfen. Mit dem Kapital, 

welches für diefen Zweck beftimmt wäre, 
könnten Einige beym Ankauf einer Apotheke 
auf Die Act unterflügt werden, daß ihnen 
eine angemeßene Summe gegen müßige Zins 


fen, und für eine bedungene Anzahl von 


Jahren unauffündbar dargelicehen würde. 


‚Mit den Zinfen diefer Rapitalien Pönnte eis - 


nigen im Dienfte der Pharmacie ergraus . 
ten Cmeriten eine anftändige Penfion, und 
ein ruhiges forgenfreyes Alter augefrpert 
werden. _ 

Ein anders Mittel, um ftefs braudhs 
bare junge Männer heranzuziehen, und 
mitbin die Pharmarie felbft auf eine höhere 
Stufe von Vollkommenheit zu bringen, be⸗ 
ſteht auch darin, daß die Apotheker einen 
Stipendienfond ausmitteln, wodurch unbe= 
miffelte junge Pharmacenten in ihren Stu: 
dien Präftig unterftügf werden könnten. 

Die, und noch andere Bedürfniße har 
ben die Apotheker fihon Tängft gefühlet , als 


⸗ 


A 
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Die Hauptpunffe diefer Satzungen be: 
ftehen in Folgenden‘: 

4) Die Mitglieder des pharmaceutiſchen 
Bereins machen fich verbindlich nach den 
Foderungen des Staates und des Men⸗ 
ſchenwohles möglichfte Gleichheit in der 
Bereifung der Arzneymittel und ihrer 
Toration zu beobachten, und überhaupt 
den Regierungs- Verordnungen auf das 

- Benauefte nadhzufommen, und zur Abs. 
-ftellung der noch berrfhenden Miß— 
bränche fich zu bethätigen. 

2) Die Mitglieder des Bereins fuchen fich 
gegenfeitig zu unterſtützen, in wiffen: 
ſchäftlichen, technifchen und merkantilis 
ſchen Angelegenheiten , auch ganz be= 

» fonders im alle eines Unglüds, da: 
ber fie eine Apotheler = Affecuranz ers 
‚richten, welche fich jedoch nur auf Arz⸗ 
ney:Borräthe und Apotheken » Gerätb: 
[haften befchränft, an denen ein Mit— 
glied ohne eigenes Verſchulden etheb⸗ 
lichen Schaden erlitten haben wird. 


3) Die Mitglieder vereinigen ſich über die 

| zwecmäßigften Mittel zur Bildung ans 
gebender Pharmaceufen ; und zur Grün. 
dung eines Stipendien-Sondes zur Bol: 


N 


lendung der wiffenfchaftlihen Bidung 


unvermöglicher würdiger Gehülfen. 


⸗ Der Verein unterziehet ſich der Stif— 
tung eines. Fondes zur Uuterſtützung 
würdiger Apofhefergehülfen in Krank: 
heit und Alter ;; daher macht fich jedes 
Mitglied für einen. jährlichen, jedod) 
der Quantität nach beliebigen Beytrag 
zu dem Unterflügungse Fond verbind⸗ 


lich. BEE 


5) 


6) 


Die Mitglieder theilen einander ihre 


gemachten pharmaceufifch = technifchen u. 
wiſſenſchaftlichen Beobadyfungen, Ent⸗ 
deckungen, Erfindungen mit, und ver⸗ 
pflichten ſich zur genauen Prüfung der 
bekannt gewordenen Erfindungen und 
Verbeſſerungen. 


Sie ſuchen firh‘ über pharmaceutiſche 
Anſtände und Zweifel gegenſeitig Auf⸗ 


klärung und Belehrung zu verfchaffen. 


7) 


8) 


Die Mitglieder vereinigen fi zur Er: 
leichterung des Abfahes eigener Fab⸗ 
rifate, und des Anfaufes fremder Ars 
tifel, und überhaupt zur Erreichung 
aller Bortheile, weldye Taufch, Kauf, 
Pacht, Dienftperfonul u, dgl. zum Zwe⸗ 
de haben. 


Nur Befiger legaler Apotheken in 


Beayern können als wirkliche Mit— 


glieder aufgenommen werden; ats 


| - dere Männer, melde dem Verein in - 


irgend einer Hinfiht als Mitglieder 
wünfchensmwerth find, vorzüglich folche 


Gelehrte im In: und Auslande, welche 


zur Verbeſſetung der Pharmacie ir⸗ 


J gend auf eine Art etwas Wihtiges 


geleiftet haben, aber nicht für die Alaffe 
der wirklichen Mitglieder geeignet find, 
wählt d der Berein zu Ebren nmifglie: 


dern. 


0) Da ein großer Theil der Verhondlun⸗ 


gen durch Briefwechſel geſchieht, fo hat 
man es für zweckdienlich gefunden, den 
Vereim nach den Kreiſen des’ Könige 
reiches einzufbeilen. Die Mirglieder 
eines jeden Kreiſes haben unter ſich ei= 
nen Kreis⸗Vorſtand gewählt; und die 
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Uebrigens wäre es ſehr zu wünſchen, 
daß dach dem Beyſpiele der Apotheker meh⸗ 
rere Gewerbe für ihr Hülfsperſonal zu ſor⸗ 
gen ſuchten. Dadurch würden ſich gewiß 
Viele angefpornt fühlen, ſich vor andern 
vortheilhaft hervorzuthuen, um ſich entwe⸗ 
der einer Unterſtützung im Ankaufe eines 
Anweſens, oder einer Penfion im Erirerbs 
unfäbigen Alter würdig zu machen, wahrs 
ſcheinlich würden Viele, welche fi) für den 
Kummer eines ausfichtslofen Lebens durd) 
Trunk und andere Laſter ſchadlos zu hal: 
ten fuchen, durch eine beffere Ausficht für 
ein ordentliches Leben gemonnen werden. 


Der pbarmaceutifche Berein zählt bes 
reits mehrere berühmte Naturforfcher, wel: 
ehe. aus der Schule der Pharmacie hervors 
gegangen find , und Ddiefes eben fo ſchöne 

als nüglidye Fach Huf den gegenwärtigen 
Standpunft zu erheben geholfen haben, zu 
feinen Ebrenmitgliedern, fie ehren 


durch ihre Mırgliedfhaft, und durch ihre 


Theilnahme den Verein eben fo fehr, als 
Diefer jene ausgezeichneten Männer zu eb» 
sen ſtrebt. 

Ans diejer Purzen Darftellung könnte 
man vielleicht glauben, daß jeder Apotbe: 
fer in Bayern fi es zur Ehre und zum 
Perdienfte reinen werde, zu den Mit 
gliedeen des pharmaceutifchen Vereins - zu 
gehören; allein es giebt auch in diefem 
Fache mie überall @inige, welche aus 
Stumpfheit, niedrigem Weiße, und aus 
Mangel an Gemeingeift fidy felbft ausfchlies 
Gen von der Gemeinſchaft der Beffern. 


Glücklicher Weife giebt es foldyer Unedlen 


nur wenige, und fie machen fich leicht kennt⸗ 
li) durch ihre Abgeſchiedenheit. 


Nagſricht. 





Von den genagelten Schuhen, welche 
eingeſandt worden, befinden ſich noch eis 
nige Paar in dem Magazin, "worunter 
drey Paar, daran die Numern abgerif- 
fen worden find, und der Einfender dadurch 
unbefannt if. Diejenigen, welche ihre - 
Schuhe noch nicht zurück erhalten haben , 
werden böflichft erſucht, ſelche abholen zu 
laffen, und zu bemerken, ob es Männer, 
Grauen: oder Kinderfhuhe find. Alle diefe 
Schuhe, welche nicht zurückgefordert wur⸗ 


den, haben in Folge des Anzeigers Nr. 15. _ 


feinen Preis erhalten, 


Das Zellerfhe Eommif 
fions-Magazin. 





Verzeichni 
der 
in der Commiſſions⸗-Niederlage deponirten 
Gegenſtände. 
Preis-Verzeichniß 
des 
Bayreuther Steinguts. 





Ovale und runde Terrinen neueſtes Mgs 
dell. 


Mit Unterſatz Nr. 1. 8fl. 15 Pr. Nr. 2. 6fl. Ne. 3. 
4 fl. 30 kr. Nr. 4. 3fl. 24 kr.; — ohne Unteriag 
Re. 1. 6f. 48 kr. Nr. 2. 5fl. Nr. 3. 3 fl. a8 kr. 
Jr. 4. 2fl. 45 kr. 
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33° PP TEE ie u. . —* * Derliner: Qagan,. 3.fl. 
a Kunde Shee,s Rannen, 
" gecingen met WE, mir Unterla ze. | Ir. 00.2.3808. Ro iM Bote Rr.ı.ıf. Ne. 
—&e fen —— er 2.54 fr. Ar. 3.45 dr. Ne. 4. 368: Nr. 5. 30 ke. 
m. Dvale Thee⸗Kannen Nr. 2. ıfl. Nr. 3. 54. 
_ ea "at und rund 15 * Zuder: Dofen Nr. 1. 30k. Nr. 27 28Er. Ir. 5.24 fr. 
gu — pe mit 3 garen Ser on s6 Pr. Dergl. Berliners Zagon Nr. 1.368. Fir. 2. zo kr. 
_ al — 9* 15 Fr. Nr. 2. 128 Buder:Rörbchen mit Henkel ı fl. 30 Er. J 
ei „pr —** er. |. 7 Schaͤlchen durchſtochen Ir. 1. 18 kr. Nr. 2. 
ef „gängen 5—— 30 kr. —— 10kt. Nr. 3.12. 
_ Söffel iur Dunfd: ‚göffet 4 I Dergleiden undurchſtochen Nr. 1. 10 Er. Ne. 2. 
eoffel⸗ a —— 8 fr. Nr. 3. 6 Mr. U 
— 5. Aufſotß Schüſſeln. Thee⸗Buͤchſen 28 Er. ı. 
of. Re. 2. 54. Ar. 3.45%. Re. Runde-und ovale Safer: Bretter. 


ir. !- Dedel 30n. 24 Er. 
4. B 


Se — yo 


11.30 
6 fr. Tr. 5. sofr. 


Lager 24 Pr. 


pe Tafel, neuefte Mobels ı Bun. un 


Met. 1 fl * 2. 46kr. Rr. 3. 42kr. Nr. 4. 36 kr. 


Fe. 5. 30 kr. Nr. 6. 20 kr. Nr. 7. 22 fe. Nr. 8. 1807. 


Ovale Chocokade⸗Kannen. 
Nr. 1. 1 fl. kr. Nr. 2. 1 fl. Nr. 3. 48 kr. Atr. 4. 40 kr. 
Axr. 3. 36 kr. Nr. 6. 30 kr. Ne. 7. 24 kr. Nr. 8. 22 kr. 


-Epocolade » Taſſen das Dusend 2fl.24 Er. 


Rinder Ehocolade:Eaffen das Dugend 1 fl. 48 Fr. 
Gaffee =: Kannen zweyerley Sagen. 


Vr.1.54. Nr. 2. 45 ke. Sr. 3.3687. Nr. 4.30 kr. 


Nr. 5. 24 kr. Nr. 6. 22 kr. Kr. 


Tr 2. 54 kr. 


7.188. Nr. 8. 15 kr. 
Eaffee⸗Kannen mis Adler: Schnauzen Nr. 1. 1fl. 15 Fr. 


Durchbrochen Ne. 1. 1 fl. 48 fe. Nr. 2. ı.f. 30 Fr. 
Nr.3.1fl. glatte Nr. 1.1 fl. 8 ir. Re. 2ı 1fl. 
Nr. 3.45 ke. 

Spül: Kumperr. 


Nr. 1. 45 &. Jr. 2. 56 fr. Jr. 3. 30 &, 


Milch⸗Töpfchen mit Dedel. 
Jr.1.40 fr. Nr. 2. 37 Fr.” Nr. 3. 3087. Me. 4. zu fr, 
Pe. 5. 22%. Nr. 6. is. Nr. 7. 18. Ne.g 126. 
Schreibzeug großer mit 3 Fäſſern Nr. 1. 2fl. 158r, 
Dergl. orbinaice Sacon 1 fl. 52 Er. 
Dergl. Nr. 2. mit 3 Faͤſſern ıfl. 12%. 
Dergl, — 2. mit 2 Säfßern ıfl. 
Dergl. — 3. mit 2 Säffern 54 Er. 
Dergi. franz. mit Leuchter und Unterſatz 1 fl. 52 Er. 
Dergl. für Damen mit Leuchter 1 fl. 52 Fr, 
Dergl, runder mit Dedel 45 fr. 
Stüpp⸗u. Dinten⸗Faß 12, 15 u. 18 kr. das Stid, 


Blumen⸗Topf mit Unterfa. 


Dergleichen Berliner⸗Focon. 
Nr. 1. 1 ft. 18kr. Nr, 2. 1 fl. Str. Nr.3. 1 ſt. 


Nr. 1. 1 fl. 15 kr. Nr. 2. 1f. gtr. Ne 3, 54 kr. 
Pr. 4. 45 kr. Nr. 5. 36 kr. Ne. 6. 30 fe. Nr. 
7. 25 kr. Nr. 8. 24 Ir. 


Ir, 4. 54 Er. 
(Die Fortſeßung folgt.) 





Mehrere Abonnenten des wöchentlihen Anzeigers für Kunſt- und Gewerbſteiß haben bis heute 
Diefe werden 


den Abonnements: Betrag für das Erfte und Zweyte Semeſter I, I. nod nicht entrichtet. 


böflihit erfucht, denfelben ohne längere Zögerung gefälligft einzufenden an bie 
ı Zellerfhe Commiffions : Niederlage 
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een folche Einfchnitfe unmöglich, alfo müßte 
man die edlen Hölzer duch) offer (audy 
Dämpfe) erweihen, 

Es ift ferner aus Beſichtigung der plat⸗ 
ten Blätter offenbar, daß man zu den Ein⸗ 
ſchnitten keine Säge gebraucht habe, und 
es ſcheint beynahe, daß durch die Operation die 
Johresringe successive abgelöſet werden. 
Die Länge-Faſern des Holzes bilden in Den 
übereinandee Jiegenden correfpondirenden 
Zheilen der Platte ähnliche ſymmetriſche Fi: 
guren, Die fich fehr ſchön zeichnen und ge: 
gen die Mitte abnehmen. Auch find an den 
oberen und unferen Kanten kurze Längens 
Schnitte die vom Schneidewerfzeuge her: 
rühren und dem trennenden Meiſſel den 
Weg vorgezeichnet zu haben ſcheinen. Kimft 
ler, welche Holz; zu bearbeiten haben und 
alfo mit der Zufammenfesung feiner Faſern 
aus Uebung befannt feyn müffen, werden 
vielleicht Die Zuflöfung dieſes Räthſels fins 
den. 

v. Spaun 





Anmerfang zu vorftiehendem 
Aufſatze. 


Hr. v. Spaun verdient Dank, auf die 
vorbeſchriebenen Fournir⸗Blätter aufmerk⸗ 
ſam gemacht zu haben. Es iſt allerdings 
zu wünſcher, daß unſere Klaviermacher , 
Zifchler, Rahmenmacher u. a. , welche be: 
legte Holzarbeiten fertigen, ſich foldyer höl⸗ 
zerner Nollplatten bedienen, dieſe daher 
felber ſchneiden lernen mögen. Ihre bes 
legten Arbeiten würden gewiß an Dauer 
und Schönheit gewinnen, befonders da, wo 
es Noth thut, gekrümmte Oberfläden, Wal. 


zen, Säulen ıc, mit Holzplatten zu belegen, 


‚mas bey Der jegigen Art, die Fournirhöl⸗ 


zer als dünne Bretter in purallelen Seh⸗ 
nenfchniften fenfredht auf die Hirnfeite der 
runden Stämme auszufägen, felten ganz 
volllommen gelingen will. 


Die aus St. Petersburg angefommes 
nen zwey Holzrollen find, Die einevon Bir⸗ 
$en:, die andere von Magahonyholz. Sie 


find 32 und 107 Zoll breit, nur J Linie 


di, durchaus vollfommen gleid, Did, auf 
der einen Seite merflich .glätter*) als auf 
der andern und fie wickeln fi) fo leicht 
auf und ab, wie eine Pergamentrolle, San 
zichfig bemerft der kenntnißteiche DBerfaffer 
vorftehender Nachricht, daß fie nicht mit 
einer gezähnten Säge gefchnitten find, Aber 
daß die Blätter durch die fortgehende Abs 
löfung der Johresringe des Holzes gebildet, 
eigentlidy entrollf worden feyn follten, kann 
ich nichf zugeftehen. Die Jahresringe der 
Büume entfteben aus dem Teptjährigen Splins 
fe, nicht in [piralförmigen Gewinden, ſon⸗ 
dern in concenfrifchen gefchloffenen reifen 
um den ern (die Are) des Baumſtamms. 
(S. Borfhaufens Forftbotanik. Giefen 
1800. Thl. I. Abſchn. X. $. 355.356. 360.) 
Ihre Ablöfung, (wäre fie denfbar und nicht 
Durch Die im ganzen Körper des Stammes feft 
verbundenen Stralenbande und Zellgemebe 
unmöglich), würde alfo wohl hohle Colin, 
der mit fehr dünnen Wänden, nicht aber 
ſolche aufrollbare und lange Tafelſtücke ges 
ben, wie fie vor uns liegen. Zudem würs 





%) Woprfheinlih durch Bimsſtein und ud 


Halm poliert. . 
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den dieſe Holgtafeln, wären fie durch Auf⸗ 


wicklung der Jahresringe entſtanden, nicht 
von gleicher Dicke ſeyn können, weil die 


Dice derſelben von innen nach auffen zu 
in der Regel | vom 30 —40. Altersjahre der 
Stämme nad) einem gewiſſen Geſehe ) ab: 
nimmt ‚ bis bey fehr alten Bäumen und be: 


fonders bey harten Hölzern, die äußerften I 


und jüngften Holzringe dem unbewafnefen 
Auge faum mehr fichtbar find. Die Verferti: 


gung der hölzernen Fournirrollen fann m, 


M. nach daher nur auf die Weife geſchehen, 
daß ein Holzſtamm, welcher in eine zufom- 
menhängende Gournir: Platte aufgemwickelt 


werden foll, zuerft zu einer volllommenen 
Walze abgedreht und dann mittelft eines 


der Are derfelben parallel gerichteten fehr 
ſchorfſchneidigen, vertikal auf und ab (mie 
in einem Gägegatter) fih bewegenden uns 





5) Unferm gelehrten Hofrathe u. Prof. Späth 
biefelbft gebührt das Verbienft, das Geſet 


über das Wochsthum der Waldbäume zuerft | 
mathemati(d entwickelt, und in der Erfah: | 


rung nachgewĩeſen zu haben. (&. deffen Ant, 
die Mathem. u. Phofit auf das Forftwefen 


und forfilide Camerale nüplid anzuwenden, 
Nürnberg 1797- & $. 2) So viel gegen 


das Spath ſche Wachsthums· Geſetz auch einge 
wendet worden iſt, ich habe dasſelbe während 


der 13 Jahre, in welchen ich die Forſt: Regu⸗ 


lirungem in dem vorm. Fürftentdume Ansbach 
als Direftor der damals beflandenen Forft 
Karten: Kammer practiſch leitete, durch zahl: 
lofe Abmeffunger an geföllten Probeſtämmen 
richtig befunden — und Spüh's Wadhsthumss 
Scale ift allem unmatbematifden Forfmän: 
mern zum Troß, ganz wahr! 


». D. 


- — — Er 
|. gezabnten Sägeblattes, welches durch eine 
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(leicht denfbare) Vorrichtung während jeder 
einmaligen Umdrehung der Holzwalze nach 
und nach und gleihförmig um die Dicke 
der abzufchneidenden Holztafel gegen die 
Are der Walze zu rückt, allmählich in Spi⸗ 

rallinien aufgeſchnitten wird. Ob zu Re⸗ 
fonangböben an Klavieren und anderen Sais- 
ten· Inſtrumenten ſolche gerollte Holzblatter 
tauglich fegen ? mögen unfere Klaviermader 
erproben — Ich meines Orts, —*— ich die 
manchfachen durch Mark und Hı olzfaſer ge» 
bildeten Gefäße der Baumſtämme in Bes 


| fradtung ziehe, welche alle den Faferbüns 


deln entlang ſehr [chief durchſchnitten wer— 
den müffen, fann es De Boraus unmög: 


| > —* 


v. In. 


dei, 








AUeber das Licht bey der Verbrennung 


von — 





ie aus —— Zonrnel für Chem. w. 
Pit B. 9 ©. 287) 
Ich lieg eine Lampe — von 
ſehr einfacher Geſtalt, mit 4 platten Doch⸗ 


ten, deren jeder, 16 engliſche Zoll ‚breit e 


vertical und parallel dem andern geftellt 


wurde in einem Abftande von etwa Z Zoll, 


fo daß Luft zwifchen denſelben durchſtrei— 


chen fonnte. Diefe Vorrichtung giebt mehr 


Licht „ als 6 Argand’fdye Lampen bey vor⸗ 


züglich glänzender Verbrennung. 


Ich habe öfters die Stärke dieſes Lich» 
tes gemeffen, und fie niemals unter 38009 
meines Photemeters (Lichtfiärfmeifers) ge- 


5’) 


- 


— 


funden; ben mehreren Verfuchen in Gegen: ' 


wart des Profeffoes Pietet, des Heren 
Charles u Gay⸗Luſſae gab fie 4000° 
d. i. fo viel Licht, als 40 der beften Wachs- 
Perzen, die zufammen brennen. 


Über in einem Berfuche, Den ich in 


meinem Landbaufe zu Autcuil am 1. No⸗ 
vember 1811 in Gegenwart des Hrn. Rus 
Bel, Gefandten der amerifanifchen Frey⸗ 
fRadten, anftellte, war der Erfolg noch auſ⸗ 
ſerordentlicher. 


Nach einigen leichten Ubänderungen iv in 
Der Vorrichtung der Dochte, gab die Lam⸗ 
pe 5250° Licht, d. i. mehr als 52 Wachs⸗ 
kerzen, und dieß ohne den geringfien Rauch 
Oder Geruch, 

Wenn nıan die Slamme einer Argand: 
fhen Lampe mit diefer neuen verglih, fo 
fhien jene eben fo gelb und matt, als eine 
gewöhnliche Lampe, verglichen mit der Ars 
gand’fchen. 

Ohne die vollkommene Weiße und den 
vorzüglichften Glanz diefer neuen Lampe ges 
fehben zu haben, Bann man fidy feinen redys 
ten Degriff davon machen; fie erregt im: 
mer die Bewunderung und das Erftaunen 
derer, welche fie zum Erſtenmale fehen, 


Das Grundprinzip diefer Vorrichtung 


ift fo einfach, daß man es nur ausfpröchen 
Darf, um: alles anzugeben, was bei der Aus: 
übung zu beobachten ift, 


Der Zweck, den man immer im Auge 
haben muß, ift, die Hite der Slamme fo 
lang als möglidy zu erhalten. 


Nichts kann einfacher ſeyn, als zu dieſen 


gwecke mehrere platte Flammen fo nah als 


x 


möglich an einander zu bringen, Damit fie 
fi) mwechfelfeitig gegen den erfältenben Eins 


fluß ſchützen koönnen. 


Es iſt eiuleuchtend, daß in allen Fällen, 


wo man Del als Brennmaterial gebraucht, 


Diefes Prinzip leicht anwendbar ift, und daß 
Diefe vielflammigen Lampen an Licht und 
Wophlfeilheit die gewöhnlichen Lampen übers 
treffen werben. 

Da eine Flamme volllommen durchs 
ſichtig ift für das durdhfteahlende Licht einer 
ondern Slamme, fo hat man feinen Lichts 
verluft durch gegenfeitige Hemmung zu fürdje 
ten. | | 

Ich ließ das Lidyt einer Flamme nach 
und nady durch acht ähnliche Flammen durch⸗ 
fteahlen ohrte die geringfte Verminderung 
in dee Stärke desfelben gewahr zu werden, 


Diefe neuen vielflammigen Lampen has 
ben einen eigenthümlichen Bortheil, Sie 
bedürfen Peiner engen Zugröhre um die Vers 
brennung zu beleben; man darf bloß die 
Flamme in einiger Entfernung mit einem 
Blascylinder umgeben, der auf einer Scheis 
be von Glas oder Metall ruht, welche in 
der Mitte durchbohrt, die Luft zwifchen die 
platten Dochte binauffteigen läßt, 

Dieſe Slasrähre darf nicht böber als 
4— 5 Soll fih über die Flamme erheben, . 
und blos diejenige Flamme auffangen, wel: 
he zwifchen den Dochten durchgeht, und“ 
welche nicht ftarf genug feyn würde, wenn 
fie auf der Seite aufftiege. 

Die Formen der Dochfe müffen fich in 
einen breiteren Canal vereinigen, der viers 


edig oder eylindriſch feyn kann, fo daß die 
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Die Haupfpunfte diefer Satzungen be: 
ftehen in Folgendem': 

4) Die Mitglieder des pharmaceutißghen 
Bereins machen fich verbindlich nad) den 
Toderungen des Staates und des Men» 
ſchenwohles möglichfte Gleichheit in der 
DBereitung der Arzneymittel und ihrer 
Tarafion zu beobachten, und überhaupt 
den Regierungs» Verordnungen auf das 

Genaueſte nachzukommen, und zur Ab⸗ 
— -ftelung der noch herrſchenden Miß: 
bränche fich zu bethätigen. 


2) Die Mitglieder des Vereins fuchen fich 
gegenfeitig zu unterſtützen, in wiſſen—⸗ 
ſchäftlichen, fechnifchen und merkantilis 
fihen Angelegenheiten ; auch gan; be⸗ 

ſonders im alle eines Unglüds , da: 
ber fie eine Apotheßer : Affecuranz ers 
‚richten, welche fich jedoch nur auf Arz: 
ney:Borräthe und Apothefen =» Geräth: 
haften beſchränkt, an denen ein Mit: 
glied ohne eigenes Berfchulden erheb⸗ 
lichen Schaden erlitten haben wird. 


3) Die Mitglieder vereinigen ſi ſich über die 
zWweckmäßigſten Mittel zur Bildung ans 
gehender Pharmaceuten ; und zur Grün. 
Dung eines Stipendien: Sondes zur Bol: 
lendung der wiffenfchaftlichen BNdung 
‚unvermöglicher würdiger Gehülfen. 


4) Der Verein unterziehet ſich der Stif⸗ 
tung eines. Fondes zur Unterſtützung 
würdiger Apothekergehülfen in Krank⸗ 
heit und Alter; daher macht ſich jedes 
Mitglied für einen jährlichen, jedoch 
der Quantität nach beliebigen Beytrag 
zu dem Unterſtützungs⸗ Fond verbind⸗ 


lich. eit3 


N 


5) Die Mitglieder theilen einander ihre 


gemachten pharmaceufifc) = technifchen u. 
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen, Ents 
deckungen, Erfindungen mit, und vers 
pflihten fich zue genauen Prüfung der | 
bekannt gewordenen Erfindungen und 
Berbefferungen. 


6) Sie ſuchen firh‘ über pharmaceutiſche 
Anſtände und Zweifel gegenſeitig Auf: 
: Märung und Belehrung zu verfchaffen. 


7) 


Die Mitglieder vereinigen ſich zur Er: 
leichterung des Abſatzes eigener Fab⸗ 
rifate, und des Anfaufes fremder Ar: 
tifel, und überhbaupf zur Erreichung 


„- aller Bortheile, weldye Tauſch, Kauf, 


Pacht, Dienſtperſonalu, dgl, zum Zwe⸗ 


cke haben. 


8) Nur Beſitzer legaler Apotheken in 
Bahyern können als wirkliche Mit 
glieder aufgenommen werden; ans 


dere Männer, melde dem Verein in 


irgend einer Hinfiht als Mitglieder 
wünfchensmwerth find, vorzüglich folche 


Gelehrte im In: und Auslande, welche 


zur Berbeffetung dee Pharmacie ir: 


| gend’ auf eine Art efwas Wichtiges 


geleiftet haben, aber nicht für die Alaffe 
der wirklichen Mitglieder geeignet find, 
wäpled der Verein uöbeenmitglie 


dern. 


9) Da ein großer Theil der Berhandtun: 


den "duch Briefmechfel geſchieht, fo hat 


man es für zweckdienlich gefunden, den - 
NW erein nach der Kreifen des’ Körig- 


reiches einzutheilen. Die Mirglieder 


‚eines jeden Kreifes haben unter ſich ei⸗ 


nen Kreis» Booftand: gemähltz umd die 
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Sauce Guß oval mit Heukel und Unterſatz 40 kr. 
— Dergleichen ohne Unterſatz 28 Er. 

— Terinchen mit Unterſatz u. Deckel ıfl 8 Pr. 

Butter: Dofen rund u. oval mir Unterfaß 1 fl. gkr. 
— — eine Melone auf einemBlatt 1fl.52 8er. 
— Schaͤffel Tr. ı. 36 kr. Nr. 2. 30 kr. 

Salı: Säffer, oval und rund 15 Fr. | 

runde mit 3 Tüffen 18 Er. 

oval mit Figur, neue Façon 36 Fr. 

Bol;: u. Pfeffer: Schalen Kr. 1. 15 fr, Nr.2. 12 Er. 

Seuft: Käuchen neuefte Fahon 45 fr. 


_ 


—  Föffel mit Unterfa 30 Er. ohne Unterfaß24fr. - 


Löffel, Borlag: und Punfc:Löffet 54 W. 
—  Gpeis: 14 87. Sauce: 12 kr. Senft: n.Raffee: Qkr. 


Effen = Auffog » Schüffeln. 


Nr. 1. ıfl.30Pr. Nr. 2. 54. Mr. 3. 45 fe. Nr. 


4.36 &. Nr. 5. 30kr. Dedet 30n. 24 Pr. 


Leuchter, hohe Tafel:, neueſte Models 2 f, u. 54 Er, | 


Bichifcheers Lager 24 Pr. 
Wärm:Teller ıfl. 8 fr. 


Runde &hoeolades Aannen. 


"Me. 1. 1fl. Nr. 2. 40kr. Nr. 3. a2kr. Nr. 4, 36 kr. 


Nr. 5. 30 kr. Tr. 6. 26 kr. Jr. 7. 22 kr. Nr. 8. 18Pr. 


Ovale Ehocofade: Kannen. 
Nr. 1. 1 ft. kr. Nr. 2. 1fl. Nr. 3. 48 kr. Nr. 4. 40 kr. 
Nr. 5. 36 kr. Nr. 6. 30 kr. Nr. 7. 24 kr. Nr. 8.22 kr. 
"Chocolade : Taſſen das Dugend 2 fl. 24 Er. 
Rinder Ehocolade:Taffen das Dußend ı fl. 48 Fr. 


Gaffee = Kannen zweyerley Bacon, 
Nr. 1. 54 kr. Ne.2.458r. Tr. 3. 36 kr. Nr. 4.30 Er. 


Nr. 3. 24 kr. Te. 6.228. Ne. 7.18. Nr. 8. 15 kr. 


Eaffee:Kannen mit Adler: Schnauzen Te. 1. 1fl. 15 kr. 
Nr. 2. 54 kr. 
Dergleichen Berliner⸗Façon. 
Nr. 1. 1 fl. 15 kr. Nr. 2. 1fl. Br. Nr. 3. 54 kr. 
Nr. 4. 45 kr. Sr. 5. 36 fr. Ne. 6. 30 fr. Nr. 
7. 25 tr. Tr. 8 24 Pr. 





. \ 
Caffee· Taſſen das Dusend 2 fl. 6 kr. 
Kinder s Eaffees Tafjen 1 fl. 30 Er. 
Eaffee : Taffen Berliner: Sacon 3 fl. 
Runde Thee = Kannen, 
Nr. 00.2fl.38 fr. Nr. o. 1 fl. 52 Er. Tr. 1. 1 fl. Sr. 
2.54 &. Nr. 3.45 Pr. Kr. 4. 36: Nr. 5. 30 fe. 
Dvale Tpee:Kannen Pr. 2. ı fl. Nr. 3. satt. 
Zuder: Dofen Tr. 1.50% Te, 27 28 Pr. Ne. 5.24 Er. 
Dergi. Berliner: Sacon Re. 1. 30kr. fir. 2. 508, 
Zucker-Körbchen mit Henkel ı fl. 30 kr. 
— Soalchen durchſtochen Ir. 1. 18 kr. Nr. 2. 
10%. Nr. 3.12 


Dergleihen undurchſtochen Nr. 1. 10 fr. Str. 2. 


8 ir. Nr. 3. 6 Er. 
Thee⸗Büchſen 28 Pr. 
Runde-und ovale Caffee⸗ Bretter... 
Durchbrochen Nr. 1. ı fl. 488. Nr. 2. ı.f. 30 Pr. 
Nr. 3. 1 fl. glatte Ir. 1. 1 fl. 8 Pr. Ne. 2 if. 
Nr. 3. 45 Er, 
Spül: Kumpen. 


* 


Tr, 1. 45 kr. Nr. 2. 36 Mr. Nr. 3. 30 0 


Milch⸗Töpfchen mit Deckel. 
Nr. 1. 40 kr. Nr. 2. 37kr. Jr. 3. 30 kr. Nr. 4. 24 fr, 
Re. 5.22. Nr, 6, i8 kr. Nr. 7. 180. Reg 1a. 
Screibzeug großer mit 3 Fäffern Nr. 1.2fl 158, 
Dergl. ordinaire Façon 1 fl. 52 fi. 
Dergl. Nr.2. mit 3 Fäffern ıfl. 128. 
Dergl. — 2. mit 2 Säfern if. 
Dergl. — 3. mit 2 Säffern 54 Pr. 
Dergi. franz. mit Leuchter und Unterfag 1 fl. 52 Er. 
Dergl. für Damen mit Leuchter 1 fl. 52 Fr, 
Dergl, runder mit Dedel 45 tr. 
Gtüpp:s u. Dinten⸗Faß 12, 15 u. 10kr. das Stück. 


BlumensZopf mit Unterfag. 
Nr. 1. ıfl.ısr. Nr. 2. 1 fl. af. Nr. 3 1 fl 
Nr. 4. 54 Er. 


(Die Fortfesimg folgt.) 





Mehrere Abonnenten des wöchentlichen Anzeigers für Kunſt⸗- und Gewerbſteiß haben bis heute 


den Abonnements: Betrag für das Erſte und Zweyte Semefter I, 3. noch nicht entrichtet. 


Diefe werden 


höflihit erfucht, Denfelben ohne längere Zögerung gefäligft einzufenden an Pie - 


Zeller ſche Commiſſions ⸗ Niederlage 


insnsssntssuseee@@ßnne —XX ne. - 


een ſolche Einfchnitte unmöglich, alfo müßte 
man die edlen Hölzer durch Waſſer (auch 
Dämpfe) erweichen. 


Es iſt ferner aus Beſichtigung der plat⸗ 
ten Blätter offenbar, daß man zu den Eins 
fdynitten feine Säge gebraucht babe, und 
es [cheint beynahe, daß durch die Operation die 
Jaohresringe successive abgelöfef werden. 
Die Länge: Fafern des Holzes bilden in den 
übereinander liegenden correfpondirenden 
Zeilen der Platte ähnliche ſymmetriſche Fi: 
guren, Die ſich fehr ſchön zeichnen und ge: 
gen die Mitte abnehmen. Auch find an den 
oberen und unteren Kanten furze Längens 
Schnitte die vom Schneidewerkzeuge her⸗ 
rühren und dem trennenden Meiffel den 
Weg vorgezeichnet zu haben feinen. Kimft- 
ler, weldye Holz zu bearbeiten haben und 
alfo mit der Zufammenfeßung feiner Faſern 
aus Uebung befannt feyn müffen, werden 
vielleicht die Auflöfung Diefes Räthſels fin: 
den. 

v. Spaun 





Anmerfang zu vorftehbendem 
Auffaße. 


Hr. v. Spaun verdient Danf, auf die 
vorbeichriebenen Sournirs Blätter aufmerf: 
fam gemadyt zu haben. Es iſt allerdings 
zu wünfcher, daß unfere Klaviermacher, 
Zifchler, Rahmenmacher u. a, , weldye be: 
legte NHolzarbeiten fertigen, fidy foldyer höl⸗ 
zerner Rollplatten bedienen, dieſe daher 
felber ſchneiden lernen mögen. Ihre bes 
Iegten Arbeiten würden gewiß an Dauer 
und Schönheit gewinnen, befonders da, wo 
es Noth thut, gekrümmte Oberflächen, Wal, 


zen, Säulen iꝛc. mit Holzplatten zu belegen, 


mas bey der jegigen Art, die Fournirhöl⸗ 


zer als dünne Deefter in purallelen Seh⸗ 
nenfchnitten fenfrecht auf die NHirnfeite der 
runden Stämme auszufägen, felten ganz 
vollfommen gelingen will. 


Die aus St. Petersburg angefommes 
nen zwey Holzeollen find, die einevon Bir⸗ 
fen:, die andere von Magahonyholz. Sie 


find 32 und 107 Zoll breit, nur J Linie 


dick, durchaus vollkommen gleid, Did, auf 
der einen Seite merklich .glätter*) als auf 
der andern und fie wideln ſich fo leicht 
auf und ab, wie eine Pergamentrolle. Gang 
zichfig bemerft der fenntuißreiche Verfaſſer 
vorftehender Nachricht, daß fie nicht mit 
einer gezähnten Säge gefchnitten find, Aber 
daß die Blätter durch die fortgehende Ab⸗ 
Iöjung der Johresringe des Holzes gebildet, 
eigentlich entrollt worden feyn fellten, kann 
ich nicht zugeftehen. Die Jahresringe der 
Bäume entfteben aus dem Teptjährigen Splins 
te, nicht in ſpiralförmigen Gewinden, ſon⸗ 
dern in concenfrifchen gefchloffenen Kreifen 
um den Kern (die Are) des Baumſtamms. 
(S. Borfhaufens Forſtbotanik. Giefen 
1800. Thl. 1. Abfchn. X. $. 355.356. 360.) 
Ihre Ablöfung, (wäre fie denkbar und nicht 
Durch die im ganzen Körper des Stammes feft 
verbundenen Stralenbande und Zellgewebe 
unmöglich), würde alfo wohl hohle Cylin⸗ 
der mit fehr dünnen Wänden, nicht aber 
ſolche aufrollbare und lange Tafelſtücke ges 
ben, wie fie vor uns liegen. Juden wür⸗ 





% Wahrfheinlih durch Bimsflein und 4 


Halım poliert. . 


= 


den diefe Holgtafeln, wären fie durch Aufs 
wicklung der Jahresringe entftanden , nicht 


von gleicher Dice feyn können, weil die 


Dice derfelben von innen mad auffen zu 
in der Regel vom 30 —40. Altersjahre der 
Stämme nad) einem gewiſſen Sefehe*) ab: 
nimmt, bis bey fehr alten Bdumen und be: 
fonders bey harten Hölzern , die äuferften 
und jüngften Holzringe dem unbemwafnefen 
Auge kaum mehr fichtbar find. 
gung der hölzernen Fournirrollen fann m. 
M. nach daher nur auf die Weife gefcheben, 
daf ein Holzſtamm, welcher in eine zuſam⸗ 
menbängende Fournir; Platte aufgewickelt 
werden foll, zuerft zu einer volllommenen 
Walze, abgedreht und daum mitfelft eines 
der Are ‚derfelben parallel gerichteten fehr 
fharffchneidigen , vertifal auf und ab (wie 


in einem Sägegatter) fih bewegenden un: 
| ARE das Sicht Sep Ver Berbienkang 





*) Unſerm gelebrten Hofraihe u. Prof. Späth 
biefelbft gebührt das Verbienft, das Gefek 
über das Wochsthum der Waldbäume zuerft 


mathematiſch emtwidelt, und im der Erfah 


rung nadgemiefer zu haben. (S. deffen Ant, 
die Mathem. u. Phofit auf das Forſtweſen 
und forftlide Camerale nüßli anzumender, 


Rürnberg 1797: 8 F. 2) So viel gegen 
das Spath ſche Wachsthums:Gefeh auch einger 


wenbet worden iſt, id; habe basjelbe während 
der 13 Jahre, im welchen ich die Forſt Regu⸗ 
lirungen im beim vorm. Fürftenthume Ansbach 
als Direftor der damals beflandenem Forft 
Karten: Kammer practiſch leitete, durch zahl⸗ 
loſe Abmeſſungen an gefällten Probeſtämmen 
richtig befunden — und Spath's Wachsthums⸗ 
Scale ift allen unmatbematifgen Forſtmän— 
sern jum Troß, ganz wahr! 


v. D. 


Die Verfertiĩ⸗ 
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gezahnten Sägeblattes, welches durch eine 


(leicht denkbare) Vorrichtung während jeder 
einmaligen Umdrehung der Holzwalze nach 


und nach und. gleichförmig um die Dice 
der abzufchneidenden Holztafel gegen die 
Are der Walze zu rüct, allmählich in Spi⸗ 


talfinien aufgefchnitfen wird. Db zu Res 


| fonanzböden an Klavieren und anderen Sai⸗ 


ten· Inſtrumenten ſolche gerollte Holzblätter 
tauglich fegen ? mögen unfere Klaviermacher 
erproben — Ich meines Orts, wenn ich die 
manchfachen duch Mark und Holzfafer ger 
bildeten Gefäße der Baumftänme in Be 


| fradtung ziehe, welche alle den Faferbüns 
| Dein entlang ſehr fchief durchfihnitfen wer— 


den müffen, kann es ker Boraus en 3 


| Tich ER 


Ta Ti —— 





von Rumford. 





(Auszug aus Schweiggers Journal * Chem. u. 
Phyſie B. 9. S. 267.) 


Ich ließ eine Lampe verfertigen, von 
ſehr einfacher Geſtalt, mit 4 platten Doch⸗ 
ten, deren jeder, 16 englifche Zoll breit, 
verfical und parallel dem andern geftellt 
wurde in einen Abftande von etwa % Zoll, 


fo daß Luft zwiſchen Ddenfelben durchftrei- 


chen fonnte. Diefe Vorrichtung giebt mehr 


Licht „ als 6 Argand’fhe Lampen bey vor⸗ 


züglich glänzender Verbrennung. _ 


Ich habe öfters die Stärke diefes Lich» 
tes gemeffen, und fie niemals unter 3800° 
meines Photemeters (Lichtfiärfmeffers) ger 
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funden; Gen mehreren Verſuchen in Gegen- 


wart des Profeffoes Pictet, des Heren 
Charles uw Gay⸗Luſſae gab fie 4000° 
d. i. fo viel Licht, als 40 der beften Wachs- 
Perzen, die zufammen brennen. 


Aber in einem Berfuche, den ich in 
meinem Landhaufe zu Auicuil am 1. No—⸗ 
vember 1811 in Gegenwart bes Hrn. Ru 
Bel, Gefandten der amerifanifchen Frey⸗ 
ſtadten, anftellte, war ber Erfolg noch aufs 
ferordentlicher, \ 


Nach einigen leichten Abänderungen ir in 
ber Vorrichtung der Dochfe, gab die Lam⸗ 
pe 5250° Lidyt, d. i. mehr als 52 Wachs⸗ 
ferzen, und dieß ohne den geringfien Rauch 
Oder Geruch. 

Wenn man die Flamme einer Argand⸗ 
ſchen Lampe mit dieſer neuen verglich, ſo 
ſchien jene eben fo gelb und matt, als eine 
gewöhnliche Lampe, verglichen mit der Ars 
gand’fchen. 2 

Dbne die vollfommene Weiße und den 
vorzüglichften Glanz diefer neuen Lainpe ges 
fehen zu haben, fann man fidy feinen redys 
ten Begriff davon machen; fie erregt im= 
mer die Bewunderung und das Erftaunen 
derer, welche fie zum Erftenmale fehen. 


Das Grundprinzip diefer Boreichtung ' 


ift fo einfach, dag man es nur ausfprecdhen 
darf, um alles anzugeben, was bei der Aus: 
übung zu beobachten iſt. 


Der Zweck, den man immer im Auge 
haben muß, ift, die Hite der Flamme fo 
lang als möglich zu erhalten. 


Nichts kann einfacher ſeyn, als zu dieſem 


Zwecke mehrere platte Flammen ſo nah als 


möbglich un einander zu bringen, damit ſte 
ſich wechſelſeitig gegen den erkältenden Cine 


fluß ſchützen können. 


Es iſt! einleuchtend, daß in allen Fällen, 


wo man Del als Brennmaterial gebraucht, 


diefes Prinzip leicht onmwendbar ift, und da 
Diefe vielflammigen Lampen an Licht und 
Wohlfeilheit die gewöhnlichen Lampen übers 
treffen werden. 


Da eine Flamme vollkommen durch⸗ 
ſichtig iſt für das durchſtrahlende Licht einer 
ondern Flamme, fo hat man feinen Lichte 
verluft Durch gegenfeitige Hemmung zu fürch⸗ 
ten, | | 

Ich ließ das Licht einer Flamme nad) 
und nach durdy acht ähnliche Flammen durch⸗ 
ftrahlen ohrte die geringfte Berminderung 
in dee Stärke desjelben gewahr zu werden, 


Diefe neuen vielflanmigen Lampen base 
ben einen eigenthümlichen Bortheil. Sie 
bedürfen Peiner engen Zugröhre um die Ber: 
brennung zu beleben; man darf bloß die 
Flamme in einiger Entfernung mit einem 
Blascylinder umgeben, der auf einer Scheis 
be von Glas oder Netall ruht, welche in 
der Mitte durchbohrf, die Luft zwifchen die 
platten Dodhte hinauffteigen läßt. 

Dieſe Glastöhre darf nicht böber als 
4 — 5 Soll fih über die Flamme erheben, - 
und blos diejenige Flamme auffangen, wel: 
che zwiſchen den Dochten durchgeht, und“ 
welche nicht ftarf genug feyn würde, wenn 
fie auf der Seite aufftiege. 


Die Formen der Dochte müffen fich in 


einen breiteren Canal vereinigen, der viers 


eig oder cylindrifdy feyn kann, fo daß die 
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abmlichen Stichel des Meiftes auf der Dris 


ginal:Rupferplatte felbft einmal in die Hand 


nehmen zu fünnen, und dody war es fo; 


eigene Gefühle berührten Herz und Seele 


in ihm bey der Anſchauung des herrlichen 
Daradifes,das er einft nachzuzeichnen firebte, 


jedes Thier die Empfindungen des noch reis 


sen Menſchen mit dem gefallenen, und den 


Solgen des Balles theilt und fihtbar were 


ben läßt — doch, von welchem Meifter 
foredhe ih — der Kenner lößt das Räthfel! 
Ridinger ift es, der unvergeßliche Ridinger, 
der dad Paradies, mit allen feinen fchönen 
und die Solgen des Apfelbißes, dachte, em⸗ 
fand und wiedergab — wie es gemefen 
feyn mußte, wenn es jewur!? Ein fchneller 
Moment, den der Künftler ergriff um zu 
fogen , wie Diefes oder jenes fegn kann, fagt 
uns wirklich wie es if. Gin Baum vor 
vielen Jahren auf das leidende Papier ge» 
worfen, wiederholt fich nun Unſern Sinnen, 
und fo fledt er da, und da, wir haben ihn 
gefeben, er ift es, ift der nämliche Banm, 
den Ridinger zeichnete — fo follfe alles ges 
macht werden, was überhanpt gemacht ift. 


Mancher könnte fageu, wenn ich bier 
fcyliegen würde, mas will der Gerührfe, 
von Ridinger vielleicht momentan durch⸗ 
deumgene, uns erinnern, af den großen 
Künftler, uns beichren? und zur neuen 
Würdigung des Verehrten wieder einmal 
hinreißen? das ift zwar löblich, aber es 
wäre nicht nothwendig gewefen — wir Pen: 
nen alles von Ridinger, alles? nein — eben 
das ift es, was der Referent widerfpricht ! 
Es bat fi nämlidy ein Schag gefunden, 
von Ridinger; noch vier vollendete große 


QDuerfolioplatten zu feinem Werke, wieThiere, 
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theils duch Gewalt, fheils durch Liſt u. ſ.w. 
gefangen werden, und welche den Fang des 
Hirſches und Dachſes in Fallen, ſo wie die 
Schießhütten auf's Hoch⸗Rothwildbrett und 
die Füchſe zeigen, und die nur Ridinger, 
vielleicht feine, nun alle ruhenden Kunſt⸗ 
freunde ,„ und allenfalls einige noch lebende 
in den Umgebungen des jeßigen neuen Be 
ſihers, dieſer herrlichen Sammlung ‚gefehen 
haben. 


Die Geſchichte, wie dieſe Platten vers 
ſchwanden, oder nicht zuin Vorſchein kanien; 
(fie ſind noch ohne Unterſchrift) Fönnen wie 
hier nicht mittheilen, es würde andy zu nichts 
führen, und fann nur wenige intereffiren. 


Der ganze Ridingeriſche Kunſtwerlag, 
und das iſt nicht wenig, iſt noch in der Be⸗ 
ſchaffenbeit, daß man ihm wohl anfleht, wie 


wenig Abdrücke verhältnißmäßig von allen 


Platten gemacht worden ſind, denn fie bes 


; dürfen durchaus Peines Aufſtichs, um noch 


ſehr vervielfältigek zı werden, und mit Vers 
gnügen wird nun gewiß ein jeder diefen 
herrlichen Zunftverlag, in den Händen der 
thätigen, foliden und durch ihre bedeuten. 
der Unternehmungen bekannten Verlages 
handlung von Martin Engelbredht in 
Augsburg feher , auch ift gar nicht zu zweĩ⸗ 
feln, daß durch diefe umfaßende Handlung, 


 Ridingers Geift thäfig erweckt, ımd allen 


von ihm new befebt erfcheinen wird, um f& 


‘ mehr, da diefe Kunſthaudlung mit dern mes 


chaniſchen der Kunſt vertraut durch viele 
Erfahrungen ſich in ihren gelieferten Ab⸗ 
drücken ganz vorzüglich auszeichnete, alfe 


auch hier auszeichnen kann und wird. 
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Kinder. Spielzeug. 
Runde Terrine mit Unterfag ı fl. 12 fr. Dale 
Schüſſeln 3 Größen 10, 9, 8 fr. Runde dergl. 
3 Größen 9, 8, 6 kr. Runde Salabier 3 Gr. 


9, 8, 6 kr. Dbft: Körbchen mit Unterfag 1 fl. But⸗ 


terdofen 24 Pr. Senft: Safßel 18 Fr. Leuchter 21 ir. 
Salzfaß 4 Fr. Saucier mit Löffel 14 Pr. Durchſto⸗ 
&ene Zeller 14 Pr. Gpeiss und Euppens Teller 
5Er. 2 Shocolade « Rannen 28 kr. 2 Caffee Kennen 
24 kr. Caffee-Taffen ı fl. 12 Pr. das Dugend. Cho⸗ 
‚coladesTaffen ı fl. 30 fr. das Dugend. 


Dedelfgüffeln neuer $acon 
Ar. 1. 2f. 56%. Nr. 2. 2 fl. Ne. 3. 1 fl. 12 ie 
N. 4. 48%. Ne. 5. 40 kr. Nr. 6. 32 fr, 
%) Die Schönheit und Güte dieſes Geſchirres vers 


dient jede Empfehlung und dem ausländifhen . 


vorgezogen zu werden, 





Anmerkung, 

Die Preife find "auf der Gtelle oßne Kiſten pr. 
Contant ohne Rabbat in 24 fl. Fuß hier in Män— 
sen geſtellt. 

Bey der auf die Berpackung verwendeten Sorg⸗ 
falt fällt der durch andere Umſtände verurſachte 
Bruch dem Empfänger zur Laſt. 

Bellerfhe Commifions 
| Niederlage. 


Lackirie Blechwaaren. 


Ein Paar Leuchter gelb mit Gold -. . 3fl. gkr. 
Ein — dergl.mit weiß plattirtem Ringe 3 : 10 s 
Ein -— dergl. größer.... 330⸗ 
Ein — dergl. rath mit Gold .. 32:40: 
Ein — dergl. blau mit Gelb „ . . 3548: 
Ein — Werl. sin 000. 5 + 50 s 
Lichtrdfen das Dutzend 1245 . 
Ein Lichtſcheeren⸗Unterſatz roih mit Gold — ı 38 e 
Ein dergl. mit plattiuien Rand .. — 1445 
Eins Stradlkampe fänlenförmig . „ 26 « 36 s 


..—. >» eo 0 © 


— — 
Eine Sparkampe . oo. 0 000... 
Ein dergleichen blau mit Gold 


. Rothe runde Teller 


‚Ein dergleigen mit Unterfag . o.. « 







‚3 


#fl. 168er. 

iA: — 5 

12: — ⸗ 

10 2 45 ⸗ 

oc. 92 36⸗ 

Dergl. kleinere von verſchiedenen Farben zu 8 fl. 
"5 fl. 4 fi. 30. 2f. 42kr. 1fl. 48 kr. 


Ein Gaffeebrett roh mit Gold . . . 
Ein dergleichen Heine u. 00.» 
Ein dergleichen ohne Buirlaude . . . 


5:15 ° 

3:10" 

53 A: 

Ein dergl. glatt, gelb mit platt. Raud 4: 24 s 

Ein dergl. ditto. roth 4 fl. 42 fr. uw 3 fl. 48 Pr. 

Ein Dugend Gläfer: Träger 4 ſl. 6 kr., 5 fl 4 kr. u. 
68. 20 kr. 

Ein Brodkorb in Farben fl. 24 kr., 3f. 12 fr, u. 
3fl. 48 fr. | 

Ein Savoir rund, ſchwarz gelb und roth 8 fl. 15 Fr. 
9 fl. 30 kr. 

Ein dergleihen neue Facon 15 fl. 12 Er. 

Eine Rinder:Baadwanne mit SowQuitlande 32 

Ein Fußbaad roth 22 fl. 48 kr. 

Ein Dsd. garnirie Stopfel 3 fl. 48 Fr. : 

Eine rothe Ehatoulle 9 fl. 


. ee... eo 0 oo 0 


Ein durchbrochenes Obſtkörbchen 


26 


Ein Meſſer⸗u. Gabel⸗Korbchen roth u. sernit sat 


Ein Tabadss Magazin rund 5fl. 12 kr. 

Ein Paar Blumen, Bafen 8fl. 54 kr., 14fl., Of. 30 
Ein Caffeezeug roth fl. 18 kr., fl 24%. 
Eine Thee⸗Maſchine 29 fl. 


ı 4 





Münchener chemiſe cheFeu erzeuge von Ma- 
rechaux. 


das S | 

1000 Zündhölzer 6 fr. 

Goncentrirte Schwefelfäure in Meinen las 
fhen mit gläfernen Stöpfeln zum sb 
res. Sebraud) 30 fr. 


Dieſe Geuerjeuge find allgemein als ganz ent N 
fprechend gefunden worden, nur muß man ſich Feie 
ner andern ats der hiezu eigens bereiteten Zünd⸗ 


. 


Zu40—50 fe, fl., 1 fl. 20 kr. u if. 30Pr. | 


hölger bedienen. Jeder Käufer erhält eine gedrudkte _ 


Gebrauchs⸗Anzeige. 
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erſter Director, eine ausführliche Relation 
über die Berhandlungen und Geſchäfte der 
Geſellſchaft in den legten 25 Jahren erſtat⸗ 
tefe. Derfelbe zeigte den wichtigen Eins 
fluß den die Geſellſchaft auf den Biefigen 
Gewerbfleig gehabt, was fie zur Beförde: 
sung der Kunft, der Landwirtbfchnft und 
wohlthätiger Endzwecke getban hat und in 
welchem Zuftande die nftitute find, welche 
fie noch felbft vermalter. 


dürftige Handwerksleute, die vor einigen 
Jahren mit dem königl. Realsnftitut ver: 
Bundene Knaben-Induſtrieſchule, Die Zeichs 


nenſchule für Zünglinge; Die ſich dem Hand 


werfsftande wiedmen, Die Anftalt zur Ko: 
chung der Rumfordifhen Suppe, die Aus: 
fteuer = Anftalt, Die Mobilien » Rettungse- 
Anftalt bey Feuersgefahr. Die beyden letz⸗ 
tern Snftitute find fchon feit einigen Jahren 
an andere Bejellfchaften abgegeben worden. 


In der Schlußrede,, welche der zweyte 
Hr. Director Johann Merkel hielt, wur: 
de der Anlaß der Gründung der Gefell: 


Schaft erzählt, die Eigenthümlichfeit der hie: 


“ figen Induſtrie befchrieben, und die Pflicht 


der Dankbarkeit gegen die allerböchfte Res 


gierung für den Schuß und die LUnferftüs 
sung der Gefellfhaft erfüllt. 


Bey diefer feftlihen Gelegenheit wur: 
den die Herren Ehrift. Freyh. v. Haller, 
Aupferftecher Sleifhmann, Mechanieus 
Kuppler der Sohn, Drechsler Yammer 
Der jüngere, Schuhmadyer Kleining der 


Unter diefen, des 
ren Gründung das Verdienſt der Gefell: 
fchaft ift, zeichnen fiy befonders aus, die 

Mädchen⸗Induſtrieſchule, die Leihkaſſe für. 


ältere und Schuhmacher Drechfel, ſämt⸗ 
lih in Nürnberg wohnhaft, welche ſich in 
den Sächern der Kunft, der Erfindung und 
des Gewerbfleißes auszeichnen, zu Ehren» 
Mitgliedern ernannt, 

Die hiefigen königl. Vorftände der Pos 
lizey und der Juſtiz und viele angefehene 
Perſonen beehrten die Gefellfhaft mit ih⸗ 
rer Gegenwart, befonders feyerlidy wurde 
ober die VBerfammlung durch die Anwefens 


- heit des fünigl. Hrn. Regierungs: Präfiden: 


ten, Grafen von Drechfel Ercellenz, defs 
fen hoben Befuch fidy die Gefellfchaft erbes 
ten bafte. Diefer hohe Gönner der Nürns 
bergifchen Cinwohnerfchaft begab fich eigends 
deßwegen hierher, und brachte einen gro⸗ 
en Theil des Zages im Kreiſe der Gefells 
ſchafts⸗ Mitglieder zu. Bey der Mittagss 
Tafel, im Saale des goldenen Adlers, wurs 
den die Gefühle tieffter Ehrerbiethbung ges 


‚gen Se. Majeftät den König, den Kron⸗ 


prinzen fönigl. Hoheit, das ganze königl. 
Haus und die Fönigl. Regierung abermalg 
ausgefprochen,, und des Hrn. Regierungss 
Präfidenten Ercellen;, auf den Wunſch 
der Sefellfchaft bepzutreten, als das höchſt⸗ 
verehrte Nlitglied derſelben, ebrerbiefigft 
angeredet. 


Eine Beſchreibung der Feyer und ein 
Bericht über die intereſſanten Verhandlun⸗ 
gen dieſer patriotiſchen Geſellſchaft wird 
bald in öffentlichen Blättern erſcheinen. 
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fchnitte in den Büchern nicht von ihnen bes 
forgt wurden „ bitter über ihre Gegenfünft: 
ler, die Buchdruder ; die Fortfihritte in 
beyderley Künften führten aber beyde mehr 
aus einander, und die Kunft felbft verſöhnte 
fo, indem fie, beyde Kunftzweige vollfom: 
men trennend, jede derfelben nach eigenthüm: 
licher Bollendung ringen ließ, die enfzweies 


[4 


ten Meifter. 





Antündigung. 





Das Zellerifhe Commiffions: Magazin 
nimmt Subfeription an, auf die®allerie 
berühmter Menſchen älterer und 
"neuerer Beit, 


Der aufferordentliche Beyfall, mit wel: 
chem das von dem Hrn. Brockhaus ber: 
ausgegebene Eonverfations » Lerifon aufge: 
nommen worden ifl, bat die Beranlaffung 
gegeben, unter obigem Zitel, die Abbildun- 
gen berühmter Perfonen, welche in jedem 
Beitalter duch Wiffenfchaft, Kunft und Thas 
ten die Bewunderung der Mit: und Nach⸗ 
welt fich erworben haben, in Bezug auf das 
Gonverfationgss Lericon litographirt heraus: 
zugeben. 

Die Herausgabe diefes Werkes gefchieht 
auf dem Wege der Subfeription. 

Jeden Monat, vom 1. Auguft diefes 
Jahres 1817 anfangend, erfcheint eine Lie: 
ferung mit fechs Portraits jedes von 64 Zoll 
Höhe auf Belin-Papier gedruckt, begleitet 
mit mit einer Purzen biographifchen Ueber: 


ſicht. 
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Die zu liefernden Portraits werden alle 
nach den beſten und wohlgetroffenſten Ori⸗ 
ginnlien espirt; dadurch fol Das Studium 

erSefchichte befördert, die Jugend durch das 
Anſchauen der Bildniße berühmter und großer 
Männer zum Emporftreben in Wiffenfchaff, 
Kunft und Ebeltbaten angefenerf, und fo das 
Intereſſe der Geſchichte bey Erwachfenen und 
jenen, erhöht werden. - | 


Um die monatlichen Lieferungen dieſer 
Gallerie für jede Klafje der gebildeten Stäns 
de beliebter zu machen, werden die Portraifs 
einer jeden fo gewählt ſeyn, daß der Staats: 
mann, Krieger, Ötatiftifer, Gelehrte . und 
Künftler wenigftens das Portrait einer für 


ihn merfwürdigen Perfon darin finden wird; - 


aufdiefe Art bat man fidy bey der Herausgaa 
be in der Anordnung an fein beftimmtes Sy⸗ 
ſtem gehalten. Naächſtehender Inhalt der 


'erften Lieferung wird eine dee der Anord⸗ 


nung geben. 


1) Marimilian J., Ehurfürft von Bayern. 
2) Ewald Sriedrich, Graf von Herzberg. 
3) Denj. Thompſon, Graf von Rumford. 
4) W. Shafespeare. | 
5) C. M. Wieland. | 
6) U. von Dyck. — 


Der Subſeriptions⸗-Preis einer jeden 


Lieferung ift 3 fl. im 24 fl. Fuß, welche bey 
der Ablieferung derfelben entrichtet werden, 
Da indeffen die Dauer diefes. Werkes nicht 
beftimmt ift, und auf mehrere Fahre ausges 


! u 


dehnt werden kann, fo muß fic) jeder der Hrn. ' 


Subferibenfen zue Abnahme von menig: 
ftensifechs Lieferungen verbinden. Diejenigen, 
welche auf 10 Exemplare fubferibiren, erbale 


ten das 11fe gratis. 


Die Namen der Hrn. Subferibenten 
werden dem zweyten Hefte oder der fiebenten 
Lieferung vorgedrudt, 





Drudfeblee 
An Nr. 35. Seite 5277. ift ſtatt Ewarpear 
Severjear zu lefen, und Geite552. 1000 Zünd⸗ 
hölzer um 6 Er, iſt 1 fl. zu lefen. 





Als Beylage: Erſter Jahres⸗ Bericht über den polytechnifchen Verein für das - 


Königreih Bayern. 


— EEE 


- 


| "Erfer . 
Jahres-Bericht 
u über den 
polytehnifhen Berein 


für das 





König» Reihb Bayern. 


, Verfaßt 
von dem derzeitigen Sekretaire desſelben, 
Dr. A. Buchner. 





München, 1817. J 
Im Setleriſchen Commiſions-Nagazin. 
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Wirte Outer! du naͤhrſt der Menſchheit göttliche 
Pflanze;- 

Bine Schones! du Rreuf Keime des Böttlichen . 
aus. 


Säiller. 
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De polytechniſche Verein bat ſich die Pflicht aufgelegt, jährlich zur Zeit ſeiner Stifs 
tungsfeyer öffentlich Rechenſchaft abzulegen von dem Erfolge feines Strebens. Es fen alfo 
zum erften Mahl gegönnet, ‘der bisherigen Fortfchritte diefer vaterländifihen Anftalf zu 
erwähnen, und die erften Materialien zur einftigen Geſchichte derfelben bier niedetzulegen. 
Man erivarte nicht ſchon große und' reife Früchte von dem Samen, der erſt vor Kurzem 
ausgeſäet wurde. Die zarte Pflanze bedarf noch ſehr der ſorgſamen Hände ihrer Pfleger! 
denn’ tioch hat fie lange nicht ihre volle Entwickelung erreicht; und es werden Jahre vers 
gehen, bis der Baum groß gezogen feyn wird, um mit den fegenvollen Früchten zu lohs 
nen, zu welchen er Hoffnung gibt. Dody wenn fhon die Periode der erftien Entwidelung 
noch zu feiner außerordentlichen Foderung berechtiget, fo darf man doch erivarten, daß die 
bisherigen Bemühungen der vereinigten Freunde des ‚ vaterländifchen Kunſt⸗ und —2* 
fleißes nicht ganz fruchtlos geblieben ſeyen. Was bereits geſchehen, und zu welchen Hoffs 
nungen dus Vaterland berechtiget if, wird ſich aus nachfolgender getreuen Darſtellung 
ergeben. 

Als Herr Kaufmann Zeller im Monathe May 1815 die glückliche Idee, ſchon 
feüber von einem unferer verdienftlichften Staatsmänner , deffen Andenken noch unter ung 
im Segen blühet, von dem geheimen Rathe von Schenk, dazu ermunterf, ausführte ; 
eine Gommifflons » Niederlage für die vorzüglichften Erzeugniße des bayrifchen Kunft» und 
Gewerb. Fleißes in München zu errichten, und damit einen wöchentl. Anzeiger für Kunſt⸗ 
und Gewerb⸗ Fleiß zu verbinden, waren Mittel und Theilnahme noch fehe gering. Später 
nahmen anf fein Geſuch der Direcfor und Generals Sefretär der fürn. Afadenie der Wife 
fenfchaften, Hr. von Schlichtegrohl und der königl. Oberſinanzrath und Akademiker Hr. 
von Delin ü mit Kraft und Liebe Anteil an dem ſchönen Unternehmen, 
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Diefe drey erften Stifter des polytechnifchen Vereins wurden gleich anfangs von der 
Ueberzeugung geleifef, daß eine Commiflions s Niederl. allein nicht das einzige Mittel ſeyn 
könne, Runft:u. Gewerbfleiß im Baterlande zu beleben und zu erhöhen. &s müßte wenigftens 
ein Drgan damit in Verbindung fommen, durdy welches der Künftler, der Fabrikant, der 
Manufacturift feine Erzeugniffe befannt machen, die Produkte Anderer fennen lernen, mit 
dem Suftande der Künfte und Gewerbe im Baterlande, fo wie überhaupt mit den neueften 
Erfindungen und Verbefferungen auf eine ihm angemeffene Weife vertraut werden, -und 
Aneiferung und Anerkennung finden könnte. Es wurde alſo mit der Eröffnung des Zel: 
lerfhen Eommiffiuns: Magazins in Münden zugleidy die Herausgabe eines 
wöcdenflihen Anzeigers für Kunft: und Gewern Hläig im Königreicdhe 
Bayern beſchloſſen, defjen Berlag Herr Zeller übernahm Und fo wurde der erfte 
Grund gelegt zu Annalen der vaterländifhen Betriebſamkeit. 

Der Anfang diefes doppelten Unternehmens war mif ungemeinen Schmwierigfeiten, 
und Opfern verbunden ; doc) es fand den Bepfall der Baterlandsfreunde, und bald bothen 
mehrere Beförderer des Nüslihen und Schönen die Hände zur Erreichung der hoben 
Zwede, ‚Schon, im July desfelben Jahres verband. ſich mit den Stifteru- He. Dr.. Büch⸗ 
ner, (Affeffor des königl. Medicinal: Comitte und Dber ;Upothefer), und bald darauf die 
HH. Vorherr (fönigl. Baurath), v. Schubert (königl. Polizey - Keınmiffär), Mas 
vehaur <fönigl. Profeffor) und Wöhenis (fönigl, Polizeys.Kommiffär,) Man verfams 
melte ſich wöchentlich einmahl zuerft in der Wohnung des Ken, Zeller, dann, aber, ab» 
mechfelad bey den übrigen Mitgliedern der Geſeliſchaft, um fi. über die Angelegenbeiten 
der Künſte und Gewerbe zu berathen, ſich gegenſeitig zu unferftüßen und: zu ermuntern, 

Joch in. demfelben Fahre ward der Gefellfchaft das Vergnügen, die HH. v. Ho fa 
fietten (königl. Regierungs-Direktor), von Reichenbach (fönigl. Galinen.: Rath), 
Wismayr (fönigl. Dber-Kirchenrath und Akademiker), und Dapl (fönigl. Kath) als 
Mitglieder zu begrüßen; und ſo wor berejts im Monatbe November, ‚ein polyt echmi⸗ 
[her Private Verein gebildet. — Uneigennüdigkeit, Fleiß, Muth und Beharrlichkeit die⸗ 
ſer erſten Mitglieder des polytechniſchen Bereing beſiegten. alle Hinderniſſe und legten den fe⸗ 
ſten Grund zu' dem werdenden Gebäude. 

Aber noch immer waren die Arbeiten der Geſellſchaft größtentheils auf die Heraus⸗ 
gabe des wöchentlichen Anzeigers beſchränkt; die Ausſtattung des Sommiſſons— Magazine 
blieb ausfchlieglich Zel lers Thätigkeit überlaſſen. 

Allmählig fieng man indeſſen an, über die, Schndung, eines durch das. ganje. as, 
nigreid) zu verbreitenden polytechnifchen Vereins fi ch zu befprechen. Noch war man ‚aber 
der Sache nicht gewiß genug, und die Borbereitungen nicht ſo weit gedichen, daß es ge: 
wagt werden fonnte Se. Majeftät den König um ollerhoͤchſte Sanction des Vereins a 
bitten, J 
Ein bedeutender Schritt zur Sicherung der Anſtolt, und. eilt. ſyrechender Bewei⸗ 
von dem allerhöchſten Wohlgefallen Sr. königlichen Majeflät an dem Beginnen derfelben: 
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erſter Director, eine ausführliche Relation 
über die Verhandlungen und Geſchäfte der 
Geſellſchaft in den legten 25 Jahren erſtat⸗ 
tete. Derfelbe zeigte den wichtigen ins 


fluß den die Gefellfchaft auf den biefigen 


Gewerbfleiß gehabt, was fie zur Beförde⸗ 
sung der Aunft, der Landwirthſchaft und 
wohlthätiger Endzwecke gethban hat und in 
welchem Zuftande die Tnftitute find, welche 


fie noch felbft vermaltet. Unter diefen, des 
ren Gründung das Berdienft der Gefell: 


fchaft ift, zeichnen fidh befonders aus, die 


Mädchen: Indufriefchule, die Leibfaffe für. 


Dürftige Handmwerfsleute, Die vor einigen 
Jahren mit dem königl. Realsnftitut vers 
bundene Knaben-Induſtrieſchule, die Zeichs 
nenfchule für Fünglinge; die fich Dem Hand: 
iwerfsftande wiedmen, die Anftalt zur Ko- 
chung der Rumfordifhen Suppe, die Aus: 
fleuers Anftalt, die Mobilien = Rettungs- 


Anftalt bey Feuersgefahr. Die beyden lehs 


tern Inftitute find ſchon feit einigen Fahren 
un andere Bejellfchaften abgegeben worden. 


ı Sn der Schlußrede,, welche der zweyte 
Hr. Director Sobann Merkel hielt, wur: 
de der Anlaß der Gründung der ©efell: 


fchaft erzählt, die Eigenthünilichfeit der hie: 


— figen Induſtrie befchrieben, und Die Pflicht 


der Dankbarkeit gegen die allerhöchfte Res |- 
gierung für den Schuß und die Lnterftüs 


hung der Gefellfchaft erfüllt. 


Bey diefer feftlichen Gelegenheit wur: 
den die Herren Ehrift. Freyh. v. Haller, 
Aupferftecher Fleifhmann, Mechanieus 


Kuppler der Sohn, Drechsler Yammer 
der jüngere, Schuhmacher Kleining der 





ältere und Schuhmacher Drechfel, fämts 
lih in Nürnberg wohnhaft, welche fi in 
den Sächern der Kunft, der Erfindung und 
des Gemwerbfleiges auszeichnen, zu Ehren⸗ 
Mitgliedern ernannt. 


Die hieſigen königl. Vorſtände der Pos 
lizey und der Juſtiz und viele angeſehene 
Perfonen beehrten die Geſellſchaft mit ih⸗ 


rer Gegenwart, beſonders feyerlich wurde 


ober die Berfammlung durch die Anweſen⸗ 


heit des fönigl. Hrn, Regierungs: Präfiden: 


ten, Grafen von Drechſel Ercellenz, defs 
fen hoben Beſuch ſich die Gefellfchaft erbes 
ten hatte. Diefer hohe Gönner der Nürn« 
bergifchen Cinwohnerfchaft begab ſich eigends 


deßwegen hierher, und brachte einen gro⸗ 


ßen Theil des Tages im Kreiſe der Geſell⸗ 
fchofts » Mitglieder zu. Bey der Mittags: 
Zofel, im Saale des goldenen Adlers , wurs 
den die Gefühle tieffter Ehrerbiethung ges 


"gen Se. Majeftät den König, den. Krons 


prinzen fönigl. Hoheit, das ganze königl. 
Haus und die Fönigl. Regierung abermalg 
ausgefprochen,, und des Hrn. Regierunges 
Präfidenten Ercellen;, auf den Wunſch 
der Gefellfchaft bepzutreten, als das höchſt⸗ 
verehrte Mitglied derſelben, ebrerbietigft 
angeredet. 


Eine Beſchreibung der Feyer und ein 
Bericht über die intereſſanten Verhandlun⸗ 
gen dieſer patriotiſchen Geſellſchaft wird 
bald in öffentlichen Blättern erſcheinen. 
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fehnitfe in den Büchern nichf von ihnen bes 
forgt wurden , bitter über ihre Gegenfünfts 
ler, die Buchdruder ; die Fortſchritte in 
beyderley Künften führten aber beyde mehr 
aus einander, und die Kunft felbft verföhnte 
fo , indem fie, beyde Kunftziweige vollfom: 
men frennend, jede derfelben nad) eigenthüms 
licher Vollendung ringen ließ, die entzweie— 
ten Meifter, 





⸗ 


Ankündigung. 


Das Zelleriſche Commiſſions⸗Magazin 
nimmt Subſcription an, auf die Gallerie 
berüöhmter Menſchen älterer und 
neuerer Zeit. 


Der auſſerordentliche Beyfall, mit wel⸗ 
shem das von dem Hrn. Brockhaus bers 
ausgegebene Eonverfafiong » Lerifon aufge: 
nommen worden ifl, bat die Beranlaffung 
gegeben, unfer obigem Zitel, die Abbildun- 
gen berühmter Perfonen, welche in jedem 
Beitalter duch Wiffenfchaft, Kunſt und Thas 
ten die Bewunderung der Mit: und Nach» 
welt fich erworben haben, in Bezug auf das 
Eonverfations: Lericon litegraphirt heraus: 
zugeben. 

Die Herausgabe diefes Werkes gefchieht 
auf dem Wege der Subfeription. 


Jeden Monat, "vom 1. Auguft diefes 


Jahres 1817 anfangend, erfcheinf eine Lie: 
ferung mit fechs Portraits jedes von 64 Zoll 
Höhe auf Velin-Papier gedruckt, begleitet 
mit mit einer kurzen biographifchen Ueber⸗ 


ſicht. | 
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Die zu liefernden Portraits werden alle 


nad) den beiten und mwohlgetroffenften Dris 


ginalien copirt; dadurch fol das Studium 
er®efchichte befördert, die Fugend durch dag 
Anſchauen derBildnige berühmter und großer 
Männer zug Smporftveben in Wiffenfibaff, 
Kunft und Edelthaten angefenert, und fo das 
Intereſſe der Geſchichte bey Erwachſenen und 
jenen, erhöht werden. . 


Um die monatlichen Lieferungen diefer 
Gallerie für jede Klafje der gebildeten Stän⸗ 
de beliebter zu machen, werden die Portraits 
einer jeden fo gewählt feyn, daß der Staats: 
mann, Krieger, Ötatiftifer, Gelehrte . und 


Künftler wenigftens das Portrait einer für _ 


ihn merfwürdigen Perfon darin finden wird; 
auf diefe Art hat man fidy bey der Herausgas 
be in der Anordnung an fein beftimmtes Sy⸗ 
ftiem gehalten. Naächſtehender Inhalt der 


'erfien Lieferung wird eine dee der Anords 


nung geben. 


1) Marimilian J., Ehurfürft von Bayern. 
2) Ewald Friedrich, Graf von Herzberg. 
3) Benj. Thompfon, Graf von Rumford. 
4) W. Shafespeare. 

5) C. M. Wieland. 

6) A. van Dyck. 


Der Subferiptiongs Preis einer jeden 


Lieferung ift 3 fl. im 24 fl. Fuß, weldye bey 
der Ablieferung derfelben entrichtet werden, 
Da indeffen die Dauer diefes, Werkes nicht 
beftimmt ift, und auf mehrere Fahre ausges 


!« 


dehnt werden fann, fo muß fich jeder der Hrn. ' 


Subferibenten zur Abnahme von menig: 
ftensifechs Lieferungen verbinden. Diejenigen, 
welche auf 10 Eremplare fubferibiren, erhal 
fen das 11fe gratis. 


Die Namen der Hrn. Subferibenten 
werden dem zweyten Hefte oder der fiebenten 
Lieferung vorgedrudt, 





Drudfebhler. 
An Nr. 35. Seite 5277. ift flatt Ewarpear 
Severjear zu lefen, und Seite 552. 1000 Zund⸗ 
bölzger um 6 Pr, iſt 1 fl. zu leſen. 
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Als Beylage: Erjter Jahres» Bericht über den polytechnifchen Verein für das 


Königreih Bayern. 
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| Erfker . 
Jahres⸗Bericht 
| über den 
polytehnifhen Verein 


für das 





König: Reih Bayern. 


. Berfaßt 
von dem derzeitigen Sekretaire besfelben, 
Dr. 9. Buchner, | 





Münden, 1817 - 
3m Zellerifgen Eommifions: Magazin | 
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Virke Buns! du dh der Menſchheit göttlide 
Pflanze ;- 

Bi Saene du fireuft Reime des Gottlichen 
aus. 


Sıiller. 


N. poihtechaiſche Verein gar ſich die Pflicht aufgelegt, jährlich zur Zeit feiner . Sk 
fungsfeyer öffentlich Rechenſchaft abzuiegen von dem Erfolge ſeines Strebens. Es ſey alſo 
zum erſten Mahl gegönnet, der bisherigen Fortſchritte dieſer vaterländiſchen Anſtalt zu 
erwähnen, und die erſten Materialien zur einſtigen Geſchichte derſelben hier niedet zulegen. 
Man erwarte nicht ſchon große and 'reife Früchte von dem Samen, der’ erſt vor Kurzem 
ausgefäet wurde. Die jarfe Pflanze bedarf noch ſebr der forgfainen Hände ihrer Pfleger! 
denn‘ noch hat fie lange nicht ihre volle Entwickelung erreicht; und es werden Jahre vers 
gehen, bis der Baum groß gezogen feyn wird, um mit den fegenvollen Früchten zu lohs 
nen, zu ‚meiden er Hoffnung gibt. Dody wenn ſchon die Periode der erſten Entwickelung 
noch zu keiner außerordentlichen Foderung berechtiget, ſo darf man doch ertwvarfen, daß die 
bisherigen Bemühungen der vereinigten Freunde des vaterländiſchen Kunſt⸗ und Siwat 
fleißes nicht ‘ganz fruchtlos ‚geblieben feyen. Was‘ bereite gefcheben , und zu welchen Hoff: 
nungen dus Vaterland beredhtiget iſt, wird ſich aus nachfolgender gefreuen Darftellung 
ergeben. 

Als Herr Raufınann Zeller im Monathe May 1815 die glüciche bee, ſchon 
ftüber von einem unferer verdienftlichfien Staatsmänner , deffen Andenfen noch unfer uns 
im Segen blübet, von dem geheimen Rathe von Schenf, dazu ermunfert, ausführte, 
eine Gommifflons » Tiederlage für die vorzäglichften Erzeugniße des bayrĩſchen Kunſt⸗ und 
Gewerb, Fleißes in München zu errichten, und damit einen wöchentl. Anzeiger für Kunfts 
und Gewerbs Sleiß zu verbinden, waren Mittel und Theilnahme noch fehr gering. Später 
nahmen anf fein Geſuch der Director und General» Sefretär der für. Akademie der Wife 
fenfhaften, Hr. von Schlidregroll und der königl. Oberſinanzrath und Akademiker Hr. 
von delfn ũ fit rofl und; Liebe Autheil an dem ſchönen Unternehmen. 
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Diefe drey erften Stifter d des polytechnifchen Vereins wurden gleich anfangs von der 
Ueberzeugung geleifef, daß eine Commiffions« Niederl. allein nicht das einzige Mittel ſeyn 
könne, Runft:u. Gewerbfleiß im Baterlande zu beleben und zu erhöhen. Es müßte wenigftens 
ein Organ damit in Berbindung fommen, durd) welches der Künftler, der Fabrikant, der 
Manufactueift feine Erzeugniffe befannt machen, die Produfte Anderer kennen lernen, mit 
den Zuftande der Künfte und Gewerbe im BaterJande, fo wie überhaupt mit den neueften 
Erfindungen und Berbefferungen auf eine ihm angemeffene Weiſe verfrauf werden, -und 
Aneiferung und Anerfennung finden könnte. Es wurde .alfo mit der Eröffnung des el: 
lerfhen Commiffions» Magazins in München zugleih die Herausgabe eines 
wöchentlihen Anzeigers für Kunft: und Gewern Hl im Königreiche 
Bayern befchloffen, deffen Verlag Herr Zeller übernahm. Und fo wurde der erfte 
Grund gelegt zu Annalen der vaterländifchen Betriebfamfeit. 

Der Anfang diefes doppelten Unternehmens war mif ungemeinen Schwierigfeiten, 
und Dpfern verbunden ; doch esgfand den Bepfall der Baterlandsfreunde, und bald bothen 
mehrere DBeförderer des Nützlichen und Gchönen die Hände zur Erreichung der og 
Bivede, Schon. im July desfelben Jahres nerband. ſich mit den Stiftern: He. Dr. Bü de 
ner, (Affeflor des fönigl. Medicinal: Eomitte und Dber “Mpothefer), und bald darauf die 
HH. Vorherr (königl. Baurath), v. Schubert (Esnigl. Polizey⸗-Kommiſſär), Mas 
vehaur Cönigl. Profeſſor) und Wohrnit (königl. Polizey⸗Kommiſſär.) Man verſam⸗ 
melte ſich wöchentlich einmahl zuerſt in der Wohnung Des Hen. Zeller, dann, "aber, abe 
mechjelad bey den übrigen Mitgliedern der Geſeliſchaft, um ſich über die Angelegenheiten 
der Künſte und Gewerbe zu berathen, ſich gegsufeitig zu unterftügen und zu ermuniern. 

Noch in demfelben Jahre ward der Gefellfchaft das Vergnügen, - die HH. v. Ho fa 
ſtetten (königl. Regierungs-Direktor), von Reichenbach (lönigl. Salinen.: Rath), 
Wis mayr (fönigl. Ober: St dirchenrath und Alademifer) ,- und Dapi (fönigl. Kath) « da 
Mitglieder zu begrüßen; und fo war beseits im Monatbe November, ‚ein polyte dis 
[der Privat Berein gebildet. — Uneigennützigkeit, Fleiß, Muth und Beharrlichkeit dien 
fer erfien Mitglieder des polytechniſchen Bereing, befiegten, alle ‚Hinderniffe und legten den fe⸗ 
ften Grund zu' dem werdenden Gebäude.’ 

Aber noch immer waren die Arbeiten. der Geſellſchaft größtentheils ouf die Herause 
gabe des. wöchentlichen Anzeigers beſchränkt; die Ausſtattung des Sommiſſors. Magezins 
blieb ausfchlieglic) Zellers Thätigkeit überlaffen. 

Allmählig fieng man indeffen an, über die, Geändung « eines durch das ganje Rs, 
nigreich zu verbreitenden polytechnifchen Vereins fi ch zu beſprechen. Noch war man aber 
der Sache nicht gewiß genug, und die Borbereitungen nicht-fo weit gedichen , daß es ge: 
wagt werden fonnte Se. Maleſtät den König um allerhöchſte Sanction des Vereins “ 
bitten. Er 
Ein bedeutender Schritt zur Sicherung der Anſtolt, und. zin peechender Brieis 
von dem allerhöchſten Wohlgefallen Er. föniglichen Majeftät an dem Beginnen derfelbenr 
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mit welchen mehrere königliche Landgeriehte und Polizeyſtellen die Schuhmacher mit der 
Preis⸗Aufgaobe bekannt machten, und fie zu Berfuchen aufmunterten. 

= Um diefe Beit erhielt. die Gefellfchaft allmählig fchägbaren Zuwachs an neuen. 
Mitgliedern, durch Die HH, Schmig Eönigl. Affeffor des Ober: Berg. Kommiffariates u, 
Adjunkten der ?. Afademie d. W.), Rouffeau (fönigl. Ober⸗Baürath), Vogel (königl. 
Akademiker u. Profeffor), v. Leonhard (fönigl. geh. Rath u. Afad.), v. Dal’ Armi 
(königl. ‚SeneralsKonteolleur),, Schweigger (königl. Akademiker und Profeffor), Klenze 
(Fönigl. Baurath) und. v. Leprieur (Pinigl. Rath und Ober: Münzmeiiter). 

Jetzt war nicht länger an dem Gedeihen des Unternehmens zu zweifeln, und. man 
konnte mit Ueberzeugung an eine e foͤrnliche Organiſation eines polytechniſchen Vereins für 
Bayern ſchreiten. 

Man vereinigte ſich über die erſten Grundſätze des Vereins und aberreichte im 
May 1816 eine Vorftelung an Se, Majeftät den König um Genehmigung des polytechs 
uiſchen Vereins für Bayern. 

Im Auguſt erſolgte die allerhöchſte Beſtattigung. Man ſchritt ſogleich zur Wohl 
der für die Geſchäftsführung nöthigen Beamten, und beſchloß jährlich im Monathe Aus 
guſt die Stiftung des polytechniſchen Vereins zu feyern, und die Ws)! der Beamten ‚ 
erneuern. 

: Im Dftober wählte der Berein aus feiner Mitte einen engeren Ausſchuß zur Ent 
werfung einer nad) allen Anfichten beftimmten Berfaffung; am 25. Jiovember wurde 
Diefe von allen Mitgliedern förmlid) anerfannf, und Sr, Pönigl. Majeſtät zur allerhöchs 
fien Beftättigung vorgelegt, welche auch bald nachher wirklich erfolgte. Somit hatte jeht 
der Verein feinen Wirfanges Kreis und feine Zwecke genauer beftimmt. Die in Münden 
verfammelten Mitglieder unterzogen fi) der Führung der Verwaltungs» Gefchäfte,. und es 
ward jeden unbefcholtenen Freunde der Künfte und Gewerbe in Bayern der Weg geöffnet 
zur Theilnahme an der vaterländiſchen Anſtalt. Wirklich fanden ſich auch bold .aus. ver 
fihiedenen Theilen des Königreiches Mehrere, welche in die Reihe der Mitglieder ‚traten , 
und: der. Verein. genießt der Ehre und des: Bergnügens, hohe Pönigliche Beamten, angefes 
Pene und verdienftvolle Gelehrte, Rünftler, Fabrikanten und Manufakturiſten, und ũ berhaupt 
viele ugtbare Bürger zu feinen Mitgliedern zu zählen, 

Fr richt nubim Vaterlande, felbft im Auslande fanden der Verein, der Runp- und 
Bertierbs + Anzeiger, und das Bellerifche Magazin Anerkennung und Theilnahme. Davon 
&högen- Die rühmlichen Erwähnungen: in auswärtigen, geichäßfen und viel gelefenen Blät⸗ 
teen, die dem Vereine bezeugte Aufmerffamkeit der Hamburgifchen Geſellſchaft zur Beförr 
derung der Künſte und nüglichen Gewerbe, fo wie der Fraukfurtiſchen Geſellſchaft zur 
Befdiderung der nütlichen Künſte, zum Beweiſe dienen. 

Auch die konigl. Regierung gab ihr hohes Zutrauen dem Vereine dadurch zu er⸗ 
Sehnen’; daß ſie von demſelben Gutachten obfoderte über Wenmfiatir, welche Veſoͤrde⸗ 
rung der väterländiſchen Jaduſtrie betreffen. nn 
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fhnitte in den Büchern nicht von ihnen bes 
forgt wurden, bifter über ihre Gegenfünfts 
ler, die Buchdruder ; die Fortſchritte in 
beyderley Künften führfen aber beyde mehr 
aus einander, und die Kunſt felbft verſöhnte 
fo , indem fie, beyde Kunftzweige vollfom: 
men frennend, jede derfelben nad eigenfhüms 
liher Vollendung ringen ließ, die enfjweies 


‘ 


ten Meifter. 


.. 





Ankündigung. 


Das Zelleeifhe Commiffions: Magazin 
nimmt Subfcripfion an, auf die®allerie 
berühmter Menfhen älterer und 
neuerer Beit, 


Der aufferordentliche Beyfall, mit wel: 
shem das von dem Hrn. Brodhaus her— 
ausgegebene Converfafions » Lerifon aufge: 
nommen worden ift, bat die Beranlaffung 
gegeben, unter obigem Zitel, die Abbildun: 
gen berühmter Perfonen, welche in jedem 
Beitalter durch Wiffenfchaft, Runft und Thas 
ten die Bewunderung der Mit: und Nach⸗ 
welt fich erworben haben, in Bezug auf das 
Gonverfationgs Lericon litegraphirt heraus: 
zugeben. | 

Die Herausgabe diefes Werkes gefchieht 
auf dem Wege der Subfeription. 


Jeden Monat, 'vom 1. Auguft diefes 


Jahres 1817 anfangend, erfcheint eine Lie— 
ferung mit fechs Portraits jedes von 6% Zoll 
Höhe auf Belin-Papier gedrucht, begleitet 
mit mit einer Purzen biographifchen Ueber: 


fi 


> 
“ 


— ur 


- 
4 


560 


Die zu liefernden Portraits werden alle 
nach den beſten und wohlgetroffenſten Dris 
ginalien copirt; dadurch fol das Studium 

erÖefchichte befördert, die Jugend durch das 
Anſchauen der Bildniße berühmter und großer 
Männer zug Omporftreben in Wiffenfchaff, 
Kunft und Edelthaten angefenert, und fo das 
Sntereffe der Gefhichte bey Erwachfenen und 
jenen, erhöht werden. - | 


Um die monatlichen Lieferungen diefer 
Gallerie für jede Klaffe der gebildeten Sfäns 
de beliebter zu machen, werden die Portraits 
einer jeden fo gewählt feyn, daß der Staats: 
mann, Krieger, Ötatiftifer, Gelehrte „und 
Künftler wenigftens das Portrait einer für 


ihn merfmwürdigen Perfon darin finden wird; - 


auf diefe Art bat man ficdy bey der Herausgaa 
be in der Anordnung an fein beftimmtes Sy⸗ 
ftiem gehalten. Nachſtehender Inhalt der 


'erften Lieferung wird eine Idee der Anords 


nung geben. 


1) Marimilian I., Ehurfürft von Bayern, 
2) Ewald Friedrich, Sraf von Herzberg, 
3) Denj. Thompſon, Graf von Rumford. 
4) W. Shafespeare. 
5) C. M. Wieland. | 
6) U. von Dyck. | 


Der Subferiptiong= Preis einer jeden 


Lieferung ift 3 fl. im 24 fl. Fuß, welche bey 
der Ablieferung derfelben entrichtet werden. 
Da indeffen die Dauer diefes. Werkes nicht 
beftimmt ift, und auf mehrere Fahre ausges 


A 


dehnt werden kann, fo muß fich jeder der Hrn. 


Subferibenfen zue Abnahme von menig: 
ftensifechs Lieferungen verbinden. Diejenigen, 
welche auf 10 Eremplare fubfcribiren, erhal 


ten das 11fe gratis. 


Die Namen der Hrn. Subferibenten 
werden dem zweyten Hefte oder der fiebenten 
Lieferung vorgedrudt. 





Druckfehler. 
An Nr. 35. Seite 527. iſt ſtatt Ewarpear 
Feverjear zu leſen, und Seite 582. 1000 Jünd⸗ 
holzer um 6 Pr. iſt 1 fl. zu leſen. 





Als Beylage: Erſter Jahres Bericht über den polytechnifchen Verein für das - 


Königreich Bayern. 
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| Erfiet . 
Fahres-Beridt 
. über den 
polytechniſchen Verein 


für das 





König» Reid Bayern. 


Berfaßt 
von dem derzeitigen Sekretaire desfelben, 
Dr. A. Buchner. 





München, 1817 
Sm Zellerifdgen Eommifions: Magazin 
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Wirte Buntes! du naͤhrſt der Menſchheit göttliche 
Pflanze; 

ine Schönes! du ſtreuſt Keime des Böttlichen . 
aus. 


Schiller. 


De poihtechaiſche Verein gar ſich die Pflicht aufgelegt, jährlich zur Zeit feiner Stif⸗ 
fungsfeyer öffentlich Rechenſchaft abzuiegen von dem Erfolge ſeines Strebens. Es ſey alſo 
zum erſten Mahl gegönnet, der bisherigen Fortſchritte dieſer vaterländiſchen Anſtalt zu 
erwähnen, und die erſten Materialien zur einſtigen Geſchichte derſelben hier niedetzulegen. 
Man erwarte nicht ſchon große und ‘reife Früchte von dem Samen, der erſt vor Kurzem 
ausgefäet wurde. Die jaefe Pflanze bedarf noch fehr der forgfainen Hände ihrer Pfleger! 
denn och Hat fie Tange nicht ihre volle Entwickelung erreicht; und es werden Jahre vers 
geben, bis der Baum groß gezogen ſeyn wird, um mit den fegenvollen Früchten zu loh⸗ 
nen, zu meiden er Hoffnung gibt. Doch wenn ſchon die Periode der erſten Entwidelung 
noch zu feiner außerordentlichen Foderuig berechtiger, fo darf man doch erwwarfen, daß die 
bisherigen Bemühungen der vereinigten Sreunde bes ‚ vaterländifchen Kunſt⸗ und —** 
fleißes nicht ganz fruchtlos geblieben ſeyen. Was bereits gefcheben, und zu welchen Hoffs 
nungen dus Vaterland berechtiget iſt, wird ſich aus nachfolgender gefreuen Darſtellung 
ergeben. 

Als Herr Kaufmann Zeller im Monathe May 1815 die glückliche Idee, ſchon 
früber von einem unferer verdienftfichften Staatsmänner , deffen Andenken nody unfer uns 
im Segen blübet, von dem geheimen Rathe von Shenf, dazu ermuntert, ausführte, 
eine Gommifflons + Niederlage für die norzäglichften Erzeugniße des bayriſchen Kunſt⸗ und 
Gewerbe Fleißes in München zu errichten, und damit einen mwöchentl. Anzeiger für Kunfts 
und Gewerb» Fleiß zu verbinden, waren Mittel und Theilnahıne noch fehr gering. Später 
nahmen anf fein Geſuch der Director und General, Sefretär der fürn. Afadenie der Wiſ— 
ſenſchaften, Hr. von Shlidtegroll und der königl. Oberſinanzrath und Akademiker Hr. 
von "Delfn ũ mit Kraft und Liebe Antpeil an dem ſchönen Unternehmen. 

F a 
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Diefe drey erften Stifter de des polytechnifchen Vereins wurden gleich anfangs von der 
leberzeugung geleitet, daß eine Commiſſions⸗ Niederl. allein nit das einzige Mittel ſeyn 
Fönne, Kunſt⸗ u. Gemwerbfleiß im Baterlande zu beleben und zu erhöhen. Es müßte wenigftens 
ein Drgan damit in ‚Berbindung fommen, durch welches der Künftler, der Fabrikant, der 
Manufacturift feine Erzeugniffe befannt machen, die Produfte Anderer kennen lernen, mit 
dem Suftande der Künfte und Gewerbe im Baterjande, fo wie überhaupt mit den neueften 
Erfindungen und Berbefferungen auf eine ihm angemefjene Weife verfraut werden, -und 
Aneiferung und Anerkennung finden könnte. Es wurde .alfo mit der Eröffnung des Zel: 
lerfhen GCommiffions: Magazins in Münden zugleich die Herausgabe eines 
wöhentlihen Anzeigers für Kunft: und Gewern Hläig im Königreiche 
Bayern befloffen, deffen Berlag Herr Zeller übernahm, Und fo wurde der erfte 
Grund gelegt zu Annalen der vaterländifhen Betriebfamfeit. 

Der Anfang diefes doppelten Unternehmens war mit ungemeinen Schwierigfeiten, 
und Opfern verbunden ; doch esgfand den Bepfall der Baterlandsfreunde, und bald bothen 
mehrere Beförderer des Nützlichen und Schönen die Hände zue Erreichung der hoben 
8wecke, ‚Schon, im July. desfelben Jahres nerband.fich, anif den Stifter He. Dr. B ch⸗ 
ger, (Affeffor des königl. Medicinal: Comitte und Dbar Mpothefer), und bald darauf die 
HH. Borberr (fönigl. Baurath), v. Schubert (königl. Polizey-Kommiſſär), Mas 
rechaur Conigl. Profeſſor) und Wöhrnitz Eönigl. Polizey⸗ Kommiſſãr.) Man verſam⸗ 
melte ſich wöchentlich einmahl zuerſt in der Wohnung Des den, Zeller, dann, “aber, obs 
medhfelad bey den übrigen Mitgliedern der Geſeliſchaft, „um ſich über die Angelegenbeiten 
ber. "Künfte und Gewerbe zu berathen, ſich gegerſeitig zu unterſtützen und: zu. ermunfern, 

Noch in demfelben Jahre "ward der Geſellſchaft das Vergnügen, die HH. v. Ho fa 
ſtetten (königl. Regierungs : Direfter) ,‚ von ‚Reihenbad (königl. Salinen.⸗ Rath), 
Wismayr (önigl. Ober⸗Kirchenrath und Alkodemiker , und Dahl Klönigl. Kath) ea 
Mitglieder zu begrüßen; und fo war bereits im Monathe November, ein ‚pol yt echni⸗ 
f her Privat Verein, gebildet. — Uneigennüpigteit, Fleiß, Muth und Beharrlichkeit dien 
ſer erſten Mitglieder des polytechniſchen Dereins befiegfen, gile Hindecniffe und legten den fe= 
ften Grund zu' dem werdenden Gebäude. 

Aber noch immer waren die Arbeiten der Gefellfchaft größtentheils auf die Herause 
gabe des ‚wöchentlichen Anzeigers beſchränkt; bie Ausftattung des Semi ons⸗ Mosahine 
blieb ausſchließlich Zellers. Thätigfeit- überlaffen. .. on 

Allmählig fieng man indefjeu an, über die, Gründung, eines durch das gauje. 85, 
nigreich zu verbreitenden polytechniſchen Vereins ſi ch zu beſprechen. Noch war man ‚aber. 
der Sache nicht gewiß genug, und die Borbereitungen nicht-fo weit gedichen,, Daß «8 ge: 
wagt werden fonnte Se. Mojeſtät den König um alerhoͤchſte. Sanction des Vereins — 
bitten. Sn, 

Ein bedeufender Schritt zur Sicherung der. Anſtolt, und. ein. fpeedjendgr Brroeis 
von dem allerhöchſten Wohlgefallen Sr. königlichen HMajeftär an dem Beginnen derfelben 


mit welchen mehrere Fönigliche Landgerichte und Polizepftellen die Schuhmacher mit dee 
PreissAufgabe befannt machten, und fie zu Berfuchen aufmunterten. 

um diefe Beit erhielt. die Gefellfchaft allmählig fehägbaren Juwachs an neuen 
Mitgliedern, durch die HH. Schmig (fünigl. Affeffor des Ober: Berg: Kommiffariafes u, 
Adjunkten der Pf. Akademie d. W.), Rouffeau (fünigl. Ober⸗Baurath), Vo gel (königl. 
Akademiker u, Profeffor), v. Leonhard (königl. geh. Rath u. Afad.),v. Dal’ Armi 
önigl. SeneralsKontrolleur), Schweigger (fünigl. Afademifer und Profeffoe), Klein ze 
(königl. Baurath) und v. Leprieur (fimigl. Rath und Ober: Münzmeifter): 

Jetzt war nicht länger an dem Gedeihen des Unternehmens zu zweifeln, und man 
fonnte mit Ueberzeugung an eine ie förmliche Drganifafion eines polytechniſchen Vereins für 
Bayern fchreiten. 

Man vereinigte ſich über die erften Grundfäte des Vereins und überreichte im 
May 1816 eine Vorftellung an Se, Majeät den König um Genehmigung des polgtedhs 
niſchen Vereins für Bayern. - 
| Am Auguft erfolgte die allerhöchſte Beſtättigung. Man ſchritt ſogleich zur MWapl 
der für die Sefhäftsführung nöthigen Beamten, und befhloß jährli im Monathe Aus 
guft die Stiftung des polytechniſchen Vereins zu feyern, und die Asyl der Beamten zu 
erneuern. 

Im Dftober wählte der Berein aus feiner Mitte einen engeren Ausſchuß zur Ent⸗ 
werfung einer nach ‚allen Anſichten beſtimmten Verfaſſung; am 25. November wurde 
dieſe von allen Mitgliedern förmlich anerkanuk, und Sr, königl. Majeſtät zur allerhöch⸗ 
ſten Beftättigung vorgelegt, welche auch. bald nachher wirklich erfolgte. Somit hatte jetzt 
der Verein feinen Wirfangss Kreis und feine Zwecke genauer beftimmt. Die in München 
verfammelten Mitglieder unterzogen fidy der Bührung der Verwaltungs Geſchäfte, und es 
ward jedem unbefcholtenen Freunde der Künſte und Gewerbe in Bayern der Weg geöffnet 
zur Theilnahme an der vaterländiſchen Anftalt.: Wirklich fanden ſich auch bald. aus. wen 
fbiedenen Theilen des Königreiches Mehrere, welche in die Reihe.der Mitglieder traten , 
ind: der. Verein: genießt der Ehre und des Vergnügens, hohe föniglidye Beamten, angefes 
Pene und verdienftoolle Gelehrte, Künftler, Fabrikanten und Manufakturiſten, und > überhaupt 
viele: ‚arbare Bürger zu feinen Mitgliedern zu zählen. 

* che nub im Vaterlande, ſelbſt im Auslande fanden der Verein, der Kup. und 
Berberbs + Anzeiger, und das Bellerifche Magazin Anerkennung und Theilnahme. Davon 
&hßgen Die rühmlichen Erwähnungen in auswärtigen, gefchäßten und viel gelefenen Bläts 
tert, die dem Bereine begeugfe Aufmerffamkeit der Hamburgifcyen Gefellfchaft zur Beförs 
derung der Künfte und nüglihen Gewerbe, fo wie der Frankfurtiſchen Geſellſchaft zur 
Befdiderung der nühlichen Künſte, zum Beweiſe dienen. 
Aubch die königl. Regierung gab ihr hohes Zutrauen dem Vereine dadurch zu er⸗ 
Jennen, daß ſie von demſelben Gutochten abfoderte über Begenfiimde, weiche. Bejörde 
rung der väterländiichert Induftrie betreffen. >  . ee ur 


mit welchen mehrere Fönigliche Landgerichte und Polizenftellen die Schuhmacher mit der 
Preis: Aufgabe befannt machten, und fie zu Berfuchen aufmunterten. 

‚ Um diefe Zeit erhielt. die Geſellſchaft allmählig fehägbaren JZuwachs an neuen 
Mitgliedern, duch die HH. Schmig (königl. Affeffor des Ober: Berg: Kommiffariates u, 
Adjunkten der f. Akademie d. W.), Rouffeau (fönigl. ObersBaurath), Bo gel (königl, 
Akademiker u. Profeffor), v. Leonhard (fönigl. geh. Rath u. Akad.),v. Dal’ Armi 
(königl. GeneralsKonteolleur),, Schweigger (königl. Afademifer und Profeffor), Alenze 
(Bönigl. Baurath) und v. Leprieur (fimigl. Rath und Ober: Münzmeijter). 

Fest war nicht länger an dem Gedeihen des Unternehmens zu zweifeln, und man 
fomte mit Ueberzeugung an eine 'e förmliche Drganifafion eines polytechnifdyen Vereins für 
Bayern fchreiten. 

Man vereinigte ſich über die erften Grundfäse des Vereins und überreichte im 
May 1816 eine Vorftellung an Se, Majeftät den König um Genehmigung des polytedhs 
niſchen Vereins für Bayern. - 

Im Auguft erfolgte die allerhöchfte Beſtättigung. Man fehritt ſogleich zur Wahl 
der für die Sefhäftsführung nöthigen Beamten, und beſchloß jährlih im Monathe Aus 
guft die Stiftung des polytechniſchen Vereins zu feyern, und die Weyl der Beamten zu 
erneuern. 

Im Dftober wählte der Berein aus feiner Mitte einen engeren Ausſchuß zur Ent⸗ 
werfung einer nach ‚allen Anſichten beſtimmten Berfaffung; am 25. November wurde 
dieſe von allen Mitgliedern förmlich ‚anerfanuf,, und Sr, königl. Majeſtät zur allerhöch⸗ 
ſten Beftättigung 'vorgelege, weiche auch bald nachher wirklich erfolgte. Somit hatte jetzt 
der Verein feinen Wirfanages Kreis und feine’ Zwecke genauer beftimmt. Die in München 
verfammelten Mitglieder ünferzogen fich der Bührung der. Berwaltungss Geſchäfte, und es 
ward jedem unbefcholtenen Freunde der Künſte und Gewerbe in Bayern der Weg. geöffnet 
zur Theilnahme an der vaterländifchen Anſtalt.“ Wirklich fanden ſich auch bald aus vers 
fchiedenen Theilen des Königreiches Mehrere, welche in die Reihe. der Mitglieder traten , 
ind: der. Verein genießt der Ehre und des Dergnügens, hohe königliche Beamten , angefes 
Vene und verdienftvolle Gelehrte, Rünftler, Fabrikanten und Manuſakturiſten, und überhaup 
viele ‚ugfbare Bürger zu feinen Mitgliedern zu zählen. 

»NMicht nubim Vaterlande, :felbft im Auslande fanden der Verein, der Kup. und 
Se werbs Anzeiger, und das Zelleriſche Magazin Anerkennung und Theilnahme. Davon 
nbgen Die rühmlichen Erwähnungen in auswärtigen, geſchätzten und viel geleſenen Blät⸗ 
tern, die dem Vereine bezeugte Aufmerkſamkeit der Hamburgiſchen Geſellſchaft zur Beförs 
derung der Künſte und nützlichen Gewerbe, fo wie der Eranffurtifchen Gejellfihaft, zur 
Beföiderung der nüglichen Künfte, zum Beweiſe dienen. 

Au die Pönigl. Regierung gab ihr hohes Zutrauen dem Vereine dadurch zu er⸗ 
Sehnen; daß ſie von: demſelben Gutochten obfoderte über Besenfiönne, welche Beföcder 
rung der väterlaͤndiſchen Induſtrie betreffen. Kae , . 
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Die in neuerer Zeit fo wichtig-gewordene Benügung dee Wafferbämpfe bielt 
der polytechniſche Verein ganz befonders feiner Aufmerkſamkeit werth. Schon im Zahre 
1815 machte er auf die Dampffochung 'aufmerffam,. Hr. Zeller lieg auf eigene Rech⸗ 
nung eine Quernerſche Dampffücdre aus Weimar fommen, und ließ nad, diefem Modelle 
eine äbnlihe in München verfertigen. Diefe Bainpffüche blieb nicht bloß eine geraume 


— 


Beit im Zelleriſchen Magazin ausgeſtellt, damit die Erfindung möglichſt verbreitet werde; 


ſondern es wurden auch im Verſammlungs⸗Orte des Vereins eigene Verſuche damit ange⸗ 


ſtellt, um den wahren Werth derſelben genauer beſtimmen zu können. Die Bemühungen, 
um Diefen Gegenfiand , und Die Berbefierungen des Hrn, Dr. Dingler in Augsburg, 
find als Folgen der erſten Bekanntmachungen des Bereins anzufehen; und fo ift dieſer 


höchſt⸗wichtige Gegenſtand ſchon jept auf eine Weiſe gewürdiget, wie dieß außerdem wohl 
ſchwerlich der Fall geweſen ſeyn würde. 


War . 
Mit gleiher Sorgfalt ftellte der Verein im Jahre 1816 Unterfuchungen an über. 


eine in VBorfhlag und Ausführung gefommene Abänderung in der Bierbreauerep. 


Durch die Bemühungen Pes Vereins lernten die vaterländifhen Bräuer den Gegenſtand 


genauer fennen, ohne felbfk koſtſpielige oder- fehlgefhlagene Verſuche anftellen zu müffen. 
Die gemeine Haushaltungs kunſt blieb ebenfalls nicht unbeachtet. Dieß bes 


weiſen mehrere. Berhandlungen über Holzſparküchen, Brodbäderen, Brod:&rfagmittel, Brode 
vermehrung, über Luftbetten, Moosmatragen, u. f. m. Die dem Berwaltungss Ausfhuße, .' 
vorgezeigten Holzſparküche des Hrn. Kreis: Baw: Infpectors Meißner, welche in einer 


eigenen Schrift von ‚demfelben befchrieben iſt, wurde befonders gewürdiget. 


Potytechniſche Bildungs: Auftalten, und Öewerbs:Schulen entgig⸗ 


gen gleichfalls der Aufmerkſamkeit des Bereines nicht. 


. Einen bleibenden und ausgezeichneten Werth glaubt der Berein dem vaferländifchen | 
Kanfl um Gewerbs Anzeiger gegeben zu haben durch mehrere originelle Abhandlungen 
über @egenftände, Die der Literator, der Künſtler, der Technolog -fonft nirgends, oder, 


wenigſtens nicht mit gleicher Gründlichkeit und Ausführlichfeit „abgehandelt finder; z. B. 


duch Hrn. Dir. v. Schlichtegroll's Sorfchungen über die Erfi indung des Steindruckes; 
durch Hrn. v. Detins Nachrichten über die electriſche Uhr des Hrn, Profeffor Ram 9, 
und über Hrn, v. Reihenbarchs ringfürmige Wagenfedern; duch Gehlens Abhands 
lung über Bereitung des. Slaſes ohne Pottaſche; durch Hrn. v. Reichen bachs Uutere 
fyhnugen über Dampfbothe ; duch Hin. Schmitzs Nachrichten über! dos Borfommen und, 
die, Benligung des Graphits in Bayern ;- über die bapyerifcyen Gifenvitriole; über die 


königl. Gewehr: Zabeife in-Amberg; und über das königl. Blechwalzwerk zu Neu-Unter⸗ 


ſind; duch Hen, Heiligenſetzers Beſchreibung einer neuen Schneid-und StampfeMa⸗- 


ſchine, durch Im. Dr. Buch ners Verſuche über Flachs, u. dgl. m. 


ne .Biele amsgszeichnete bayeriſche Künftler, befonders aus der Vorzeit, fonden ver⸗ 
diente Geinnerung. und. Würdigung durch Enrze biographiſche Notigen, womit.der königl 
Hr. Akademiker und Ober-Kircheurath Wüsem oy,r fortwährend deu Auzeiger bereichert. \ 


‘ 
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man dergleichen Gegenftände, die von inländifchen Künftlern in fo hohem Grade von Voll⸗ 
fommenbeit und um ſehr billige Preife geliefert werden, noch vom Auslande kommnen 
ließe. Dasfelbe gilt auch von dem feinen Porcellän des Hrn. Löwe in Bruckberg, von 
dem Steingut der HH. Treiber in Regensburg, und Leers in Baireuth; von dem 
Mafcyinen « Wollengarn des Gen. Bürger in Ansbady, von veredelten Slachsproduften . 
des Hen. Infpeftors Schönau er, fo wie die des Hrn. v. Gutmann dabier ,.und des 
Hrn. Preftele in Thanhaufen, die im Magazin ausgeftellt waren, und zum Theil noch 
find ; ferner die chemifchen Seuerzeuge aus der Fabrike des Hrn. Prof. Marecheaux 
et Comp. ; die lafierten Bledywaoren des Hrn. Deneke in Goftenhof; die Fournirhölzer 
für Schreiner und Büchſenmacher u. f. w. 


Aber nicht bloß niedergelegt und zur Schau ausgeſtellt blieben dieſe verſchiebenen 
Erzeugniße bes vaterländiſchen Kunſt- und Gewerb⸗Fleißes. Durch Hrn. Zellers uner: 
müdete Beſtrebſamkeit fanden die Werke unferer ausgezeichneten Künſtler, Fabrikanten und 
Handwerker Anerkennung und Abfas fowohl im Inlande, als felbft auch im Auslande. | 


Die wöchentlihen Berfammlungen des Verwaltungs⸗Ausſchußes haben bis auf den 
heutigen Tag ununterbrochen Statt gehabt, Im legtverflogenen März erwies die Gefell- 
fhaft der Harmonie demfelben die Freundſchaft, ihr ſchönes und wohlgelegenes Lokal zu . 
deſſen Sigungen berzugeben, | 





Dieß ift die gedrängte Darftellung defjen, was in den kurzen Beitraume bon uo® 
nicht vollen 28 Monathen, nähmlich feit dem -erften Entftehen des polytechniſchen. Dereing, 
im Wejentlichen geſchehen ift. 


Bieles blieb. zu thun, Manches zu wünſchen übrig. Und dieſes Manche und 
Viele läßt ſich mit Zuverſicht hoffen, wenn — ſo wie bisher viele, in der Folge alle 
k. Hrn. Landrichter, Beamten und Pfarrer zur Verbreitung des Guten werfthätig mitwit 
fen, wenn fie darauf bedacht ſeyn werden, die vorzüglicheren Runft: u. Gemerbs: Männer, 
und die ausgezeichneferen, verftändigeren Freunde des Kunft: und Gemwerb s Fleifen ihrer 
AmtssBezirfe mit dem Dereine, als deffen Mitglieder, allmählig in nähere Berührung zu 
fegen, und fomit Die vorbemerkften Zwecke desfelben. immer mehr zu popularifieren ;., und 
wenn fie etwa auf in diefer Abficht veranlaffen , daß" ganze Gemeinden den Kunſt- und 
Gewerb:ängeiger auf gemeinfhaftliche Koſten ſich beyſchaffen, von ihren Schullehrern ſam⸗ 
meln, und. die darin enthaltenen, theils ermunteenden, theils ſchon durch ihre Früchte bes 
Iohnenden Anleitungen und Belehrungen über die vorfheilhaftefte Benügung ihrer rohen 
Stoffe der heranwachſenden Jugend erflären laſſen; — wenn ferner dem Zellerifchen Mas 
gazine durch Die allerhöchfte königliche Regierung ein angemeffneres Lofal ausgemittelt wer⸗ 
den wird, als es gegenwärtig einnimmt, — eine Wohlthat, die um fo gedeiblicher für diefeg 
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and Kraft. Der polytechniſche Verein. wi alfo nicht den Ephemeren des Pflanzen. Reis 
‚ches gleichen, die am Morgen mit glänzenden Barben der Erde entleimen, und am Abende 
ein Raub der Verweſung find; er fol ein ſtarker Baum werden, von dem auch der Enkel 
noch Früchte genießen wird. Ohne Abſicht auf Privats Bortheile werden die Vereins Mit 
glieder ftets nur dem allgemeinen Beßten des Batetlandes ihre Kräfte weihen. Mit unauss 
löfchliden Buchſtaben fol es einft die Geſchichte verkünden, daß Gemeingeiſt, Baterlandss 
liebe, Beharrlichkeit, Steeben nach Bollfommenheit, Kunfts und Gewerb⸗Fleiß uns 
gertrennlich find von dem Charakter der Bayern; und mit dankbarem Gefühle werden uns, 
ſere fpäten Nachkommen das ärnten, was wir mit frommem Gemüthe ausfärten; fie wer: 
den den Allgeliebten | - Ä tar. 


König Maximilian Joſeph J. 


preiſen, deſſen ſegenvolle Regierung ſo reich iſt an Denkmählern für das Glück und den 
-Ruhm des Vaterlandes! 


München am 13. Auguft 1817. 


Der Verwaltungs Ausfhuß des polptehhnifhen Dereins 
| für das Königreich Bayern. un 


du« 
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figfeit die beften gemefen feyn; diefe Ponte 


ich aber zu jener Zeit nichf haben), oder 
Pein gefchniftenes Stroh ; ich brachte hiers _ 
auf diefelben auf die Mühle, um grobes. | 


Mehl daraus berzuftellen. Nun kochte ich 
aus Malvenmwurzeln und Reinfaamen mitHin⸗ 
zufeßung- von Waffer einen Schleim, indem 
ih von Zeit zu Zeit Molfen dazu goß; 
nachdem ich dieß ausgedrüct hatte, ver, 
mifchte ich die fchleimigte Maſſe mit dem 


Mehl von Holz oder von Stroh vollkommen 


zu einem zähen Teig. Diefen breitete idy 
“ über eine’ hölzerne Tafel fingersdic® aus, 
um ihn auf einem warmen Dfen gut auss 
zutrocknen. Ich zerrieb fodann die Rins 
den, und gab fie wiederum in die Mühle, 
von welcher ich nad) Abfonderung der grös 
bern Theile wahres Mehl erhielt, welches 
aus Kleber, einer ſchleimigten Subftanz und 


Zucker beftand,, welche Theile durch eine 


geringe Gährung in der Hibe, ohne Zwei⸗ 
fel, wit dem unveränderten Meble von Holz 


oder von Stroh auf das genauefte vereint 


waren.“ 


Bis dahin die Verſuche des Hrn. Dr. 
Dberlechner, 


Da aber folche Dinge und Nahmen, 
wie Holz Bdrpd, Wurzel: Brod , anfänglich 
immer harten Eingang finden, und erft nach 
und nach mehr raffiniert und gemeinnüßig 
gemacht werden müffen ; fo freuete fich Rec, 
recht fehr, daß ein Mann von Anfehen und 
entfchiedenen Berdienften, diefes Holzbrod 


- zum Öegenftand feiner gründlichen For⸗ 


fehung gewählt hat, Im wefentlichen kommt 
diefe Schrift mit den Abhandlungen des 
Dr. Dberledhner vollkommen überein; 


. vorzüglich zeigt fie die nährende Kroft des 


Holzftaubes allein, durch hemifche und pbys 
fifalifhe Berfuche, und lehrt ausführlicher, 


wie der Holzftaub verbefferk, und wie. vers 
ſchiedene Speiſen aus demſelben bereitet 


werden können. 


Daß das reine Holz aus einem Stoffe 
beſteht, welcher dem Stärkmehl des Getrei⸗ 


‚Res, mif geringer Abweichung von ihm, ähn⸗ 


li, aber erhärtet ift; daß diefer Stoff, 
obſchon er als Holzfafer noch unverdaulich 
ift, Nahrung gewähre, fobald er in einem 


Zuſtande gebracht wird, daß er im Magen 


aufgelößt werden kann, beweißt der Hr. 
Berf. durch narhftehende Verſuche: Kleins 
gemadhfes, durch Auskochen mit Woffer von 
allem Holzfafte befreytes , wohlgetrocknetes 
Buchen» oder Birkenholz (letzteres giebt ein 
viel zarferes Mehl; Ahorn, Pappelg und 
vorzüglich Lindenholz, dürften ebenfalls 
tauglich feyn), wird auf die Mühle ges 
bracht, öfters aufgefchüttet, und wie Getreide 
gemahlen. 


Ras Auffhütten wird fo oft: wieders 
holt, bis alles durch den Beutel gegangen 
iſt. Dieſes noch rohe, ungenießbare Mehl 
wird nun mit Waſſer, zu dem man etwas 


Schleim gebendes zugeſetzt hat, zu Pleinen 


Broden von der Größe einer Mannsfauſt, 
oder vielmehr zu flachen Kuchen von diefern 

Umfange gefnetet; und diefe Brödchen wers 
den im Badofen fo lange gebaden, bis fie 
ganz dürr, und außen bräunlich-gelb find, 
Eine Abfochung von Leinfaamen, Räßpaps 
len ıc. kann dazu dienen, um das Waffer 
fhleimicht zu machen, womit jene Fleine_ 


- Brödchen wirklich zufammen gefnetet wer⸗ 


we. — 

den. Sind num jene Brödchen wirklich bin 
länglich gebacen, fo werden fie grob zers 
ftoßen, und wieder auf die Mühle gebracht, 
Hier wird das Mehl fo oft aufgefchütter, 
bis dasfelbe, (mas nie genug wiederholt 
werden fann), durch den feinften Beutel geht. 
Das nun fo bereitete Mehl ift jest zum 
Derfpeifen oder zum Brodbaden fertig. — 
Nimmt man nun einen Theil diefes Mehls, 
und bindet ihn in einem Beutel von feiner 
Seinwand, fo wird darauf gegoffenes faltes 
Waffer mildig, wie Waffer, womit man 
in Leinwand gebundenes Getreidmehl aus: 
mäfcht, Es bedarf eines langen Sinetens, 
um auf diefe Art dem Holzmehl allen Stärk— 
mebl äbnlihen Stoff auszumwafchen, Dies 
fer Stoff fest fi) wie Stärfmehl in der 
Rube, doc fehr langſam im Falten Waſſer. 
Das zu Boden geſunkene Stärkmehl giebt 


durch Sieden mit Waſſer einen zitternden, | 


dichten, zähen Kleifter, der Kartenpapier 
auf das feftefte zufainmen leimf, und mel: 
cher an Gewicht den aus dem Abfude bins 
zugefommenen Schleim bey weitem über: 
trifft. — Ein junger Hund wurde mif einem 
Brey, der aus doppelt gemahlenem Holze, 
etwas Salz und Waffer gefocht worden, 
7 Tage im beften Wohlfeyn erhalten; nun 
mußte er einen halben Tag hungern, um 
auf ein Mahl eine defto größere Menge zu 
verfchlingen. Anderthalb Stunden nad) die: 


fer Mahlzeit wurde der Hund durch erdrof 


feln getödte. Man fand deutlich fichtbare 
weiße Milchgefäße im Kröfe, Alle Einge: 
weide waren vollfommen gefund, die Bluts 
Adern fteogend voll von fehr fubftantiöfern 
Blute, und das Muskelfleifch des Hundes 
ſah roth aus, Man kann diefen Unterfur 
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ungen gemäß gar nicht zweiflen, doß det 
Hund von dem Holzmehle ernährt worden 
fey. Auch find bereits Verſuche gemacht, 


| wornad junge Schweine bey einer Füttes 


rung mit Holzmehl und Holzbrod nebft efs 


was Kleye und Spüblwaffer febr gut ge: 


deihen. — Borzüglih wird das Holzmehl 
verbeffer, wenn dasfelbe mit einem Fette 


oder etwas Butter geröftet wird. Der Hr. 
Berfaffer ließ aus Holzmehl ſchmackhafte 


Suppen, Mehlklöße, Pfannenkuchen ıc. ber 
reiten, die von ihm und feiner Samilie ob» 
ne die ‚mindefke Unbequemlichfeitund mit Bes 
bagen genoffen wurden. — Das befte Brod, 


das allein aus der Hand gegeffen werden 


follte, wird aus 15 Pf. Holzmehl von augs 


gewaſchenem Birkenholz, aus 3 Pf. gufen 


Getreid:Sauerteig, und aus 2 Pf. Getreid⸗ 


| Mehl mit 8 Maß füßer, nicht abgerahmter 


Milch bereitet, Flache Laibe aus einem ſol⸗ 
chen Teige beynabe ganz zur Rinde ausges 
Baden, geben das befte und mohl genief: 
bare Brod. — Man vergleihe mit dem 


Ganzen das Gefpräd des Dr. Oberlechs- 


ner: wie kann man ſich bey großer Theus 


rung und Hungersnotb ohne Getreide ges 


fundes Brod verfchaffen?. Salzburg 1816, 
bey Sr. Xav. Duyle. 


Uebrigens leidet die Schrift feinen Auss _ 
zug, fie muß felbft gelefen und tief beber: 
jigt werden. Möchte fie fo fehnell als mög⸗ 
lich verbreitet werden, und vorzüglich in 
jene Drte gelangen, wo die Noth und der 


Getreidmangel am größfen ift! Möchte fie 
recht viele Mitarbeiter und Theilnehmer 


mit Kopf und Herzen wecken! — Dann 
fönnten ſehr mwahrfcheinlich der Nachwelt 


(37*) 


\ 


N 


jene ungeheuren Uebel erfpart werden, wel: 
che die Vorwelt, wie die Geſchichte lehrt, 
‚ zum Theil ſchon öfters ausgemordef haben. 





Notitz über das Holzs Brod. 





Ein Nachtrag zu dem vorhergehenden Ars 
tikel. Bom Akademiker Dr. Bogel, 





Die Abhandlung des Hrn. Doctor Obers 
lechner in Salzburg und vorzüglich die 


Schrift des Hrn. Profeffor v. Autenrieth 


in Tübingen, über die Brodzubereifung 
aus Holz, fehienen mir wichtig genug, um 
die in beyden Werfen angeführten Berfuche 
zu wiederholen. 

Was fonnte in dee That wohl mehr 
Jntereſſe erregen, als die Entdeckung, un: 
verdauliche Holzfafer in eine Art von Stärk⸗ 
mehl, in ein Nahrungsmittel umzuwandeln, 


Der Chemie ift es freylich ſchon ge: 


lungen, verfhiedene ins organifche Reich 


gehörende Subftanzen, als einige Säuren, 


Zette, auch fogar gährungsfähigen Zuder _ 


aus Stärke und aus Milchzucker zu berei⸗ 
ten, aber die Stärke felbft aus frembdartis 
gen Stoffen hervorzurufen, war bisher ein 
Problem, an deffen Löfung auch der kühnſte 
Forſcher faum zu denken wagte. 


Wenn wir auch den Fall annehmen, 
Daß die Brodbereitung aus Holz au ſich 
felbft in ökonomiſcher Hinfiht gar kelnen 
Werth hätte, fo würde es doch ein neuer 
Triumph für die Chemie feyn, die Holzfa⸗ 
fer durdy irgend einen Proseg in Stärks 


Sn 
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meh! oder in einer dem Stärkmehl nur ähu⸗ 


liche Subſtanz umſchaffen zu können. 

Dieſer letzte Punkt iſt es, welcher mich 
ſehr angezogen, woher ich ihn einer nähern 
Prüfung unterworfen habe. 

Verſuche. 

Gut ausgetrocknetes von der Rinde be⸗ 
freytes Birkenholz wurde in dünne Schei⸗ 
ben geſägt, alsdaun im Mörſer geſtoßen 
und das Pulver durchgeſiebt und gebeutelt. 


Ein Pfund von dieſem nochmals ſcharf 
ausgetrockneten Pulver wurde dreymal mit 


einer hinreichenden Menge Waſſer ausge⸗ 


kocht, aus dieſen Decocten erhielt ich nur 
drey Drachma eines braunen bittern in 
Weingeiſt zum Theil auflöslichen Extracts. 
Es ſchlug die Eiſenſalze grün nieder, ohne 
jedoch die thieriſche Gallerte zu fällen. 


Das durch kochendes Waſſer erfchöpfte 
Holzpulver ſollte nun fähig geworden ſeyn, 
Holzbrod zu geben. Der auf dieſe Art be⸗ 
reitete feine Holzſtaub war ſehr leicht und 
hatte einen auffallenden Geruch nach fetten 
etwas ranzig gewordenen Oele. 


Zwey Unzen dieſes Pulvers wurden 
mit 4 Unzen Althäa-Decdet, welches von. 
2 Drachma gemadyt war, angefnetet; der 
hieraus erhaltene Teig wurde zu einem dün⸗ 
nen Suchen gerollt und im Ofen gefeßt. 


Nachdem er eine braune Rinde befoms 
men botte, wurde er aufs Neue gepulvert 
und durchgebeutelt, und hiemit wäre das 
Mehl nach der Angabe des Hrn. Berfafs 


⸗ 
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fies. aus Tübingen zum Brodbacken geeig⸗ 


net. 


Um ſich aber nicht zu täufchen, mußfe 
der Zuſah von Mehl alfer Gefreidearten 


gänzlich vermieden werden. Das Holzpul: 
ver wurde daher zum zmweyfen Mahle mit | 


einem AltbäasDeeoct zum Teige gemacht 
und gebaden. 


Das auf diefe Weife verferfigfe Brod gegen war, konnte ſich eben fo. wenig wie 


hatte nicht die geringfte Conſiſtenz, ſchon 
zwiſchen den Fingern konnte es zu Pulver 
zerrieben werden, und in ſo fern war das 
Produkt nicht zu meiner Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen. 

Da indeſſen die Althäa-Wurzel ſelbſt 
ein wenig Stärkmehl enthält, welche ich 
hier im Decoet des Brodes durch Reagen⸗ 
tien wiederfinden fonnte, fo machte ich, um 
ein ganzes reines Reſultat zu erhalten, fols 
genden Verſuch. 


Dier Unzen Holzpulver wurden mit 


Woffer, welches Drama arabifchen Gums 
mi aufgelößt enthielt, zum Zeige angerührt, 
und der daraus erhaltene Kuchen im Dfen 
gebacken. Die Moffe wiederum fein gerie: 
ben und mit 3 Drachma arabifchen Gummi 
in Schleim vermengf, wurde zu einem brau: 
nen Brode gebaden, es hatte aber mit dem 


Getreide:Brod nicht die mindefte Aehnlich⸗ 


feit, Die am beften ausgebadenen Theile 
wurden zu Pulver gerieben und mit ein mer 
nig Waffer zum Teige gemacht, welcher in 
ein Leintuch gebunden unter einem Strom 
von falten Waſſer gewaſchen wurde, 


Es feßte ſich freylich in dem Abfpüpt. 
waſſer eine geringe Menge eines weißlidhen | 





Pulvers zu Boden, welches, nachdem es 


mit vielem kalten Waſſer gewaſchen, auf 


Staätkmehl geprüft wurde. 


Es bildete aber mit kochendem Waffer _ 
tweder Kleijter ‚ noch eine Plebrige Zlüffig- 
feit, auch zeigte die Jodin: Auflöfung feiz 
ne Spur von Stärkmehl an, 


Hr. Profefioe Marechaur, welcher zu: 


ich davon überzeugen, daß fich bier Srärf: 
* gebildet haben follte. 


Ein Umftand, weldher angeführt zu wer · 
den verdient, ift, daß 3mal ausgekochtes und 
wieder gefrodnetes Holz nur 1 Prozent Er: 


traet giebt, wo hingegen man aus dem eben 


fo ausgefochten aber alsdann geröfteten 
Holje 4 Prozent eines bittern Ertracts ges 
mwinnt, welches aber feine Spur von Stärk 


| mehl enthält, 


Wenn nun alfo das geröftete —— 
nach Hrn.v. Antenrieth's Vorſchlagemit Miſch, 
Sauerteig und Mehl zu Brod verbacken, 
fo ift es wohl möglich, daß ein foldyes Brod 
geniefbar wird; ob nun aber die nährende 
Kraft allein in den Zufägen zu fuchen, oder 
ob man fie auch mit auf Rechnung des Hols 
zes bringen darf, kann ih aus Mangel an 
ärztlichen Kenntniffen nicht enffcheiden, 

Obgleich wir in der Chemie faft Fein 
Mittel befigen, welches im Stande wäre, 
die Holzfafer gänzlich aufzulöfen, fo will 


| ich hiemit doch nicht in Abrede ſtehen, daß 


der Magen nicht fähig feyn follte, Sub: 
ftanzen zu löfen oder zu verbauen, auf 
welche unfere mädhtigften Rengentien feine 
Wirkung äußern, 
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Es würde mir erfreulich geweſen feyn, 
die chemifchen Verſuche des Hrn, Profefjor 
v. Autenrieth zu beftätigen; da mir Dies 
nun aber nicht gelungen ift, fo wünfche ich, 
daß diejenigen, welche diefen Gegenftand 
ferner prüfen wollen, es ohne Enthufias: 
mus und mit falter Ueberlegung thun mögen, 





Bemerkungen 
über 
die Anleitung zur Anlegung und 
Unterhaltung der Vizinabwege, 
von Job. 
Landgerihs-Affeffor zu Efhen: 
bad im Main: Kreife ıc, Mit Zeich— 
nungen. Sulzbach bey Seidel 1817 in 8. 





Nach der Vorrede des Hrn. Verfaf: 
fers foll diefe Abhandlung ein AB E-Bud) 
für den Landmann feyn umd zugleich dazu 
dienen, eine litterarifche Lücke in der theos 
tefifchen Staats = und Landwirthſchaft aus: 


zufüllen, Der erfie Zweck ift ſchon dadurch 


verfehlt, daß die Schrift nicht in einer po« 
pulären Sprache abgefaßt ift. Ausdrüde, 
wie Dbjectiv, Aparat, Eonfiftenz 
uf. mw. find für eine zur Belehrung des 
Landınanns zunächſt beftimmte Schrift nicht 
geeignet, Ob überhaupf eine Erörterung 


der Lehre von der Anlegung der Vizinale 


wege ein litterarifches Bedürfniß fey, und 


durch die vorliegende Abhandlung eine Lüs 
de in der tbeoretifchen Staafs= und Lande 


wirtbfchaft ausgefüllt werde , dürfte zu ber 
zweifeln feyn, Die Wiebefing’fche theoret, 
proftifhe Straßenbaufunde und die frefliche 


Bapf. Greger, &.b.erften 
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Schemerlfhe Schrift über denfelben Ger 
genftand find fo ausführlich und die Gas 
che erfchöpfend, daß fie faſt nichts zu wüns 
fhen übrig laffen. Wer aber Kunftftraßen 
zu bauen verfteht, dem iftdie Anlegung von 
Bizinalmegen ein leichtes, und er wird die 


geläuterten Grundfäße der Straßenbaufunde 


mit den bey den Bizinalmegen eintretenden 
Modififationen leicht zu vereinbaren mwiffen, 
Einem Laien in der Straßenbaukunde die 
Auffiht und Leitung der Arbeiten an der 
Anlegung von Vizinalwegen gänzlich zu über: 
loffen , dürfte nicht rathſam feyn, weil ſchon 
von der Wahl des Straßenzugs, welche 
öfters ein Nivellement vorausfegt, und mo: 
bey jederzeit ein Baufundiger zugezogen 
werden follte, die öfonomifche Ausführung 
eines: Steaßenbaues mwefentlich abhängt und 
durch die Feſtſehung einer zweckmäßigen 
Richtung eines Bizinalmegs bedeutende Kos 
ften und Arbeiten erfpart werde fönnen, 


Der Hr. Verf, macht ©. 17. fg. einige 


Borfchläge über die bey dem Planiren der 


Bizinalwege anzumendende Verfahrungs— 
Art die Bemerfung (S. 22), daß bey der 
erften Anlegung mancher Straßen, welche 
abfichtlich über Berge geführt wurden, um 
die Vorfpann nöthig zu madyen, große Feh— 


| ler begangen worden find, wird leider durch 


die Erfahrnng beftätigt. 

Die Breite der Bizinalmege wird ganz 
dem Bedarf angemeffen, zu 15 bis 18 Schuß 
angenommen, 

Wenn aber (&, 26) die Wölbung der 


| Bizinalmege dergefalt feftgefebt wird, daß 


er in der Mitte des Dammes einen Schub 
höher als auf den beyden Seiten ſey, jo 
ift dieſe Converität -überflüjfig und es wird 
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werden Dämpfe erzeugt, welche, erftlich in 
hölzernen Gefäßen die gewöhnlichen Armen— 
fuppen mit großer Schnelligkeit und äußerft 
wenigen Beuermaferial zum Kochen bein: 
gen; zweytens zu gleicher Seit, und ohne 


Bermehrung der Feuerung, in andern Ges _ 


fäßen die Gallerte aus Anochen ausziehen; 
drittens endlich in einer befondern Abrauch» 
Dorrichtung zur Verdunftung der trocknen 
Ballerte dienen, wenn man anders die Ab: 
fit haben folfte, folche trockene Galferte 
zu gewinnen. Diefe zweckmäßigen Vorrich— 
- tungen machen nichtnur den immer gefähr: 


lid) bleibenden papinianifchen Topf ganz ent: | 


bebrlich, ſondern leiften auch mit der nümz 
lihen Menge von Feuermaterial wenigftens 
das Zehnfache; und die aus den Knochen 


gezogene Kraftbrühe wird äußerſt jhmad: 


haft und rein, da die Ausziehung im ge: 
fperrten hölzernen Gefäßen ftaft bat. 
Die bier angefündigte Anleitun gre. 
ſoll dem Zwecke entjprechen, die Dampfap: 
"parate aus dem Laboratorium des Chemi- 
Pers umd des großen Fabrifanten in das 


häusliche Leben und in die Werkftätten der | 


 bürgerlihen Gewerbe überzutragen ; fie foll 
dem Wirtbichaftsnann wie dem Gemwerbs: 
mann dieöfonomifchenBortbeile durch Grüns 
de und Abbildungen verfinnlichen, welche 
ihm die. Anwendung der Dampfapparafe ge: 
mwährf, und wodurch es ihm möglich wird, 
feine Gefchäfte in größerer Ausdehnung mit 
ungleich geringeren Koften als zuvor zn be— 
treiben ; fie fol ihn endlich, indem fie jeden 
oben angegebenen Gegenftand befonders ab: 
gehandelt, in den Stand ſetzen, felbft zu prü— 
fen, und das Gutbefundene durch die Hand: 


werfer feines Ortes felbft ausführen 








Extra: Deylage: Aufruf an die inländifchen Künftler, Manufacturiften ı6, 
EBENE 


zu Taffen, zu welchem Ende die Zeichnurts 


gen zu den vier Kupferfafeln von geſchick— 
ten Künftlern fehe genau, theils nach fhon 
beftehbenden Apparaten , theils nach eigens 
verfertigten Modellen, entworfen wurden. 

Der Gubfcriptions» Preis des Werkes 
nebft den Kupfertafeln ift auf einen Kon— 


| ventions-Thaler (2 fl. 24 Er.) feitgefegt wor= 


den, weldyer bey Empfang des Werkes zu 
bezahlen if, Da der VBerfaffer nur zur 
Abficht hat, nühlich zu feyn und durch Die 


Herausgabe diefer Schrift Zum allgemeinen 


Beften zu wirken, fo foll aud der Erfrag 
des Erlöfes zur Anſchaffung eines großen 


Koch-⸗ und Dampfapparafes für das biefige 


UArmeninftitut und zur bejfeern Einrichtung 
des Befchäftigungs: Haufes verwendet wer- 


den. j 
Die Till. Hen. Subferibenten als Une 
terftüger diefer für Augsburg fo wohlthäs 
figen Anftalt follen dem Werke, welches 
im September erfcheinen wird, vorgedruckt 
werden. Bolgende Armenpflegräthe haben 
die Güfe, fomohl für bier als auswärts die 
Subfeription anzunehmen als: 
Hr. Buchhändler Doll, 
Hr. Kaufmann Gmwinner, 
= Buchhändler Kranzfelder, 
tr. Papier» und Gchreibmaterialiens 
Händler Nebinger. 
Mit Danf wird es die Armenpflege ers 
fennen, wenn die Hrn. Banfiers, der vers 
ehrungsmwürdige NHandelsftand und andere 
Armenfreunde für Befanntmahung Ddiefer 
moblthätigen Unternehmung im Anslande 
fich infereffiren und mittelſt —— Dies 
fer. Ankündigung Gubferibenten fanmeln 
wollen, Augsburg im Auguſt 1817. 
Die Zellerfbe Eommif 
fions- Niederlage in 
Münden nimmt ebenfalls 
Beftellung an. 


mann Belle in diefem Johrs während der den Ditober: $eften gewiedıneten Tage, mil. eimee | 
öffentlichen Ausftellung ber vorzüglichften. inländiſchen Kunfte und Gewerbs⸗ Erzeugniffe den 
Anfang, oder vielmehr die erfte Probe machen wird’ und er wird durch einige zur Beförs 
derung diefer Ausftellung befonders ernannte Bereins = Mitglieder für die ſachgemaßeſte 
Anordnung der einzelnen Kunftprodgete Sorge tragen. 

Auf Sie verehrte Landsleute! und auf Ihre Unterflügung wird es nunmehr anz 
fommen , ob die Probe gelingen wird. Der polgtechnifche Berein ladet daher jeden inlän⸗ 
Difchen Künftler, Manufacturiften 'und Gemwerbtreibenden hierdurch ein, dasjenige, was er 
von den Erzeugniffen feiner Geſchicklichkeit und. Betriebfamkeit für beachtenswertb und weis 
terer Derbreitung für würdig halt, für die dießjährige erſte Ausftelung beytragen und 
entweder, wofern er Die Koften einer Reife nicht zu’ ſcheuen bat, um: feine. Produkte, ſelbſt 
hieher zu bringen, ſich deßhalb bald genug an den BereinssAusfhuß fchriftlich zu wenden, 
nm- Die Beranftaltungen für ihn treffen laffen zu fünnen, pder diefelben an das Bellerifcye 
Magazin hiefelft, jedoch Portofrey, einzufenden, welches fodann die Ausftellung und den 
Berfauf*) unter den. bereits bekannten Bedingungen gerne beſergen, oder er Arten 
die .eingefendeten. Sachen zurückſchicken wird. 

Berehrte Landsleute! welche Gelegenheit biethet Mich befier dar, als: die gegens 
wärfige, Ihre Kunfts und Gewerbs⸗ Erzengniße ſchnell und öffentlich befannt zu mas 
hen, welche beffer, die Namen der Ausgezeichneten unter ihnen, dem Könige, der Pänighie 
hen Familie, dem Hofe und den: Erften im Staate befannt zu machen und die Biete 
ihres Fleißes vor Augen zu ſtellen. 

Braucht der Verein mehr, als diefes zu An, um Ibren ganzen Stel; ai 
Yeuern 1? — | 

Er fließt daher diefen Aufruf mit. dem innigften Wunfche, doß ihm feine gute 
Abſicht zum Beßten jedes Einfenders gelingen möge, | .. | 


München, am 10. September 1817. 


Der Berwaltungss Ausſchuß des polptehnifihen Bereins ur 
für das K snigreich Bayern. Ä 
— J * ne “ | u J Dr. Bogel. 


®) Zu dieſem Ende in jebem einzufendenden Stücke der genauefie Verkaufspreis bepjufügen , welcher 
| nebf dem Namen und Bezwer des Verſertiger derfſelben auf beſenderr Zeitel angehängt 
were wre, Ä 
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Buumeifter in manchen Segenden mit dem 


porhandenen Kalkmörtel Lehmmauern dauer⸗ 
pajt tetũncht. Vitruo berichtet (2, 8.) amd 
nach ihm Pinius (35. 49.), daß man zu 


Sparta Gemählde von Lehmwänden al: 
fchwitt, in hölzerne Formen einpaßte und 


"jgfnach Rom brachte, Auch verſichert Bit: 
„..tuo, daß zw feiner Zeit der Anwurf der. 
Wände in dem Fürftenhaufe des Königs 


Mauſolus zu Halicarnaß, das von Lehm⸗ 
Steinen erbauet wor , noch feinen vollen 
Spiegelglang gehabt habe, 


“ 


Zu Biſchofsheim Bor der Rhön habe 
ih am Abpus mehrerer Gebäude bemezft, 
doß der dünne Kalfübergug auf dem Lehm 
in der Berührungsfläce eine ziemlich ftarfe 
Berbindung eingeht, 


Da nun Mörtel von reinem Kalf und 
Duarzjand auf reinem Thone nicht haftet, 
fo müjjen in folchen Fällen, mo mehr öder 
weniger eine foldye Bindung ſtatt findet, ans 
dere Beftanbtheile vorhanden ſeyn, wodurch 
eine chemifche Aneignung bewirkt wird, 


@ine chemifche Unferfuchung der befen; 
dern Befchaffenbeit ſolcher Mörtel: u. Lehm: 
Arten wäre wahrfcheinlich das firherfte Mit: 
tel, uns Die Kunſt zu lehren, unfer andern 
Verhältnißen das zu erfegen, was Die Na; . 
tur da nichf felbft that, 


Der Lehm, ein unreiner Thon, Bat be: 
ſonders Zalf, Sand, Eijenoryd, Braun: 
fteinorpd, auch, befpnders in den Morgen 
löändern, Erdharze in feiner Mifchung. — 
Durch den dem Lehm beygemifshten. oder 
beygemengten Kalk kann eine folhe Wed 
felverlindung zwiſchen den bamit nereinigs 
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‚ten Thon und dem Kalfe des Mörtels her: 


vorgehen. Auch das Eifgnoryd kann dieſes 


bewirken, wobch aber viel auf deu ($rab 
‚der Drykatidn ankömmt. 
würdigen Verſuchen des Hrn. Prof. Gadd 


Nach den mer 
zu Abo gibt Eifen in fehr wenig orydirtem 
Zuftande mit Kalk einen der beiten Kitte. 
(M. ſ. Handbuch für- Baumeiſtex J. Thl. 


Mauerſtofflehre, S. 164). Sand ſteht mit 


dem getrockneten Thone, nur im mechani⸗ 
Shen Zuſammenhange, und tritt mit dem 
Kalke des Mörtels in einen dhemifchen. — 
Erdhar;. bat an fih das Gute, daß es den 
Lehm, au) ohne Mörtel: Bededfung, vor 


das Sindringen der Zeucdhtigfeit ſchützet. — 


(Mauerftofflebre ©. 101.). 


Hr. Bothke findet den beften Pugs 
' Mörtel auf Lehmwänden in dem sus Half, 
Ruffund Lehm gemifchten fogenonnten Spar: 
‚Ralf. Diefe Behauptung ſcheint mir merfs 
würdig genug. Wenn fie gegründet iſt, fo 
glaube ich dadurch noch einen Schrift weis 
ter zu kommen. Hier würde der Lehm im 
Sparfalf wahrſcheinlich Das Aneignungge 
mittel‘ jwifchen dem Lehm der Maner und 
dem Kalk des Mörtels jepn. 


Ein folder Sparkfalf hat aber an fich 
nicht die gehörige Dauer in der Witterung) 
weil die Thonerde des Lehms zwiſchen den 
Kalftheilen deren Zufammenhang ſchwächt. 


= 


Es bieten fi aber aus der Natur der Mörs 


telbeſtandtheile zwey Wege dar, eine grös 
Bere Dauer zu erhalten. ? 


Ich habe Schon bemerkt, daß der reine 
Quorzſand mit den" Lehm feine chemiſche 


Verbindung eingeht, wohl aber mit dem 


Kalle. Dagegen haben geftoßene Körner 


x 


\ 


jene ungeheuren Uebel erfpart werden, wel⸗ 
che die Vorwelt, wie die Geſchichte lehrt, 


‚ zum Theil ſchon öfters ausgemordet haben. 





Notitz über das Holz Brod. 





Ein Nachtrag zu dem vorhergehenden Ars 
tißel, Vom Akademiker Dr. Bogel, 





Die Abhandlung des Hrn. Doctor Dbers 
lechner in Salzburg und vorzüglich Die 
Schrift des Hrn. Profeffor v. Autenrieth 
in Tübingen, über ‚die Brodzubereifung 
aus Holz, fhienen mir wichtig genug, um 
die in beyden Werfen angeführten Berfuche 
zu wiederholen. 


Was konnte in der That wohl mehr 
Intereſſe erregen, als die Entdedung, un: 
verdauliche Holzfafer in eine Art von Stärk⸗ 
mehl, in ein Nahrungsmittel umzuwandeln, 


Der Chemie ift es freylich ſchon ge: 
Tungen , verfchiedene ins organifche Reich 
gehörende Subftanzen, als einige Säuren, 


Zette, auch ſogar gährungsfähigen Zucker 


aus Stärfe und aus Milchzucker zu berei- 
ten, aber die Stärke felbft aus fremdarti⸗ 
gen Stoffen hervorzurufen, war bisher ein 
Droblem, an defjen Löfung auch der fühnfte 
Forſcher faum zu denken wagte, 


Wenn wir auch den Tall annehmen, 
Daß die Brodbereifung aus Holz au ſich 
felbft in ökonomiſcher Hinfiht gar feinen 
Werth hätte, fo würde es doch ein neuer 
Triumph für die Chemie ſeyn, die Holzfa- 
fer duch irgend einen Proceß in Stärks 


N 
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mehl oder in einer dem Stärfmehl nur ähu⸗ 
lihe Subftang umfchaffen zu können. 


Diefer legte Punkt ift es, welcher mid) 
ſehr angezogen, woher ich ihn einer nähern 
Prüfung unterworfen habe, 





Verſuche. 


Gut ausgetrocknetes von der Rinde be⸗ 
freytes Birkenholz wurde in dünne Schei⸗ 
ben geſägt, alsdaun im Mörſer geſtoßen 


und das Pulver durchgeſiebt und gebeutelt. 


Ein Pfund von dieſem nochmals ſcharf 
ausgetrockneten Pulver wurde dreymal mit 


einer hinreichenden Menge Waſſer ausge⸗ 


kocht, aus dieſen Decoeten erhielt ich nur 
drey Drachma eines braunen bittern in 
Weingeift zum Theil auflöslichen Erfracts, 
Es flug die Eifenfalze grün nieder , ohne 
jedoch die thieriſche Ballerte zu füllen. 


Das durch kochendes Waffer erfchöpfte 
Holzpulver follte nun fähig geworden feyn, 
Holzbrod zu geben. Der auf dieſe Art bes 
reifefe feine- Holzftaub war fehr leicht und 
hatte einen auffallenden Geruch nach fetten 
etwas ranzig gewordenen Dele. 


Zwey Unzen Diefes Pulvers wurden 
mit 4 Unzen Althäa = Decoct, welches von. 
2 Drachma gemacht war, angefnetet; der 
hieraus erhaltene Teig wurde zu einem düns 
nen Kuchen gerollt und im Dfen gefeht. 


Nachdem er eine braune Rinde befoms 
men hatte, wurde er aufs Neue gepulvert 
und durcdhgebeutelt, und hiemit wäre das 
Mehl nach der Angabe des Hrn. Berfafs 


4 
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fs aus Tübingen zum Brodbaden geig 
net, 


Um fich aber micht zu fäufchen, mußte 


der Zufah von Mehl aller Gefreidearten 


gänzlich vermieden werden. Das Holzpul: 
ver wurde daber zum zweyten Mabhle mit 
einem AlthäasDecoct zum Zeige gemacht 
und gebaden. 


Das auf diefe Weife verferfigte Brod 


bafte nicht die geringfte Conſiſtenz, ſchon 
zwifchen den Singern fonnte es zu Pulver 


zerrieben werden, und in fo fern mar das | 


Produff nicht zu meiner Zufriedenheit aus: 
gefallen, 


Da indefjfen die Althäia= Wurzel felbft 
ein wenig Stärkmehl enthält, welche ich 
bier im Decoct des Brodes durch Reagen⸗ 
tien wiederfinden fonnte, fo machte ich, um 
ein ganzes reines Refultaf zu erhalten, fols 
genden Berjud). 
Dier ‚Ungen Holzpulver wurden mit 
Woffer, welches Drachma arabifchen Gums 
mi aufgelößt enthielt, zum Zeige angerührr, 


und der daraus erhaltene Kuchen im Dfen 


gebaden. Die Maffe wiederum fein gerie- 


ben und mit 3 Drama arabifchen Gummi | 


in Schleim vermengt, wurde zu einem brau: 


nen Brode gebacken, es hafte aber mit dem 
Getreide-drod nicht die mindefte Aehnlich | 


keit. Die am beften ausgebadenen Theile 
wurden zu Pulver gerieben und mit ein wer 
nig Waffer zum Zeige gemacht, welcher in 
ein Leintuch gebunden unter einem Gtrom 
von falten Waſſer gewafchen wurde, 


Es fete ſich freylid in dem Abfpühl: 
waſſer eine geringe Menge eines weißlichen 





Pulvers zu Boden, welches, nachdem es 


mit vielem Falten Waffer gewafchen, auf 
Stärkmehl geprüft wurde, 


Es bildete aber mit fochendem Waffer _ 


‚weder Kleiſter, noch eine klebrige Slüffig- 


feit, auch zeigte die Jodin- Auflöfung kei⸗ 
ne Spur von Stärkmehl an. 


Hr. Profeffor Marechaur, welcher zu: 
gegen war, fonnte ſich eben fo wenig wie 
ich davon überzeugen, daß fich bier Stärk⸗ 
ven gebildet haben follte. 


Ein Umftand, welcher angeführt zu mer« 
den verdient, ift, daß Zmal ausgefochtes und 
wieder getrocknetes Holz nur 1 Prozent Er: 
tract giebt, wo hingegen man aus dem eben 
fo ausgefochten aber alsdann geröfteten 
Holze 4 Prozent eines bitteren Ertracts ges 


winnt, welches aber feine Spur von Grärk- 
mehl enthäft. 


Wenn nun alfo das geröftete nd 
nach Hrn.v. Antenrieth's Vorſchlagemit Milch, 


Sauerteig und Mehl zu Brod verbaden, 


fo ift es wohl möglich, daf ein foldyes Brod 
genießbar wird; ob nun aber die nährende 
Kraft allein in den Zuſähen zu fuchen, oder 
ob man fie auch mit auf Rechnung des Hols 
jes bringen darf, fann ich aus Mangel an 
ärztlichen Kenntniffen nicht entfcheiden. 
Obgleidy wir in der Chemie foft Fein 
Mittel befigen, welches im Stande wäre, 
die Holzfafer gänzlich aufjulöfen, fo will 
ich hiemit doch nicht in Abrede ftehen, dag 
der Magen nicht fähig feyn follte, Sub: 
ftanzen zu löfen oder zu verdauen, auf 


welche unfere mächtigſten Reagentien Feine 


Wirkung äußern, 
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Es würde mir erfreulich gemwefen feyn, 


die chemifhen Verſuche des Hrn, Profeffor 


v. Aufenrietb zu beftätigen; da mir dies 
nun aber nicht gelungen ift, fo wünfche ih, 


daß diejenigen, welche diefen Gegenftand 
ferner prüfen wollen, es ohne Enthufiass 
mus und mit falter Ueberlegung thun mögen, 





Demerfungen 
über 
die Anleitung zur Anlegung und 
Unterhaltung der Bizinatmwege, 


von Job. Bapt. Greger, f.b.erften 


Sandgerihs=-Affeffor zu Eichen: 
bad im Main: reife ı, Mif eich 
nungen. Sulzbach bey Seidel 1817 in 8, 





Nach der Borrede des Hrn. Verfaf- 
fers foll diefe Abhandlung ein ABC-Buch 
für den Landınann feyn und zugleid dazu 
dienen, eine lifferarifche Lücke in der theos 
tefifchen Staats = und Landwirthſchaft aus⸗ 


zufüllen, Der erfte Zweck ift ſchon dadurch 


verfehlt, daß die Schrift nicht in einer po« 
pulären Sprache abgefaßt iſt. Ausdrücke, 
wie Dbjectiv, Aparat, Eonfiftenz 
u. ſ. w. find für eine zur Belehrung des 
Landmanns zunächft beftimmte Schrift nicht 
geeignet, Db überhaupt eine Erörterung 
der Lehre von der Anlegung der Bizinal: 
wege ein litterarifches Bedürfnig fey, und 


durch die vorliegende Abhandlung eine Lür 


de in der theoretifchen Staats» und Lands 
wirthſchaft ausgefüllt werde , dürfte zu bee 
zweifeln ſeyn. Die Wiebeking'ſche theoret. 
proktiſche Straßenbaukunde und die trefliche 
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Schemerlfhe Schrift über denfelben Ger 
genftand find fo ausführlich und die Gas 
che erfchöpfend, daf fie faſt nichts zu wün⸗ 
fhen übrig laffen. Wer aber Kunftftrafen 
zu bauen verfteht, dem ift die Anlegung von 
Bizinalmegen ein leichtes, und er wird die 
geläuferfen Grundfäße der Straßenbaufunde 
mit den bey den Bizinalmegen einfretenden 
Modififationen leicht zu vereinbaren wiffen, 
Einem Laien in der GStraßenbaufunde die 
Auffiht und Leitung der Arbeiten an der 
Anlegung von Bizinalwegen gänzlich zu über: 


laſſen, dürfte nicht rathſam feyn, weil ſchon 
von der Wahl des Gteafenzugs , melde 
öfters ein Nivellement vorausfeht, und wo— 


bey jederzeit ein Baufundiger zugezogen 


werden follte, die öfonomifhe Ausführung 


eines: Straßenbaues mefentlich abhängt und 


durch die Feſtſehung einer zweckmäßigen 


Richtung eines Vizinalwegs bedeutende Kos 
ften und Arbeiten erſpart werde können. 


Der Hr. Berf. macht ©. 17. fg. einige | 
Borfchläge über die bey dem Planiren der 


Bizinalmege anzumwendende Verfahrungs— 
Art die Bemerfung (©. 22), daß bey der 


erſten Anlegung mander Straßen, weldye 


abfichtlich über Berge geführt wurden, um 
die Vorfpann nöthig zu machen, große Feh— 


| ler begangen worden find, wird leider durch 


die Erfahenng beftätigt. 

Die Breite der Bizinalmege wird ganz 
dem Bedarf angemeffen, zu 15 bis 18 Schub 
angenommen, 

Wenn aber (&, 26) die Wölbung der 
Bizinalmege dergeffalt feftgefeht wird, daß 


er in der Mitte des Dammes einen Schub 


böber als auf den beyden Seiten fey, jo 
ift dieſe Converität -überflüffig und es wird 
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werden Dämpfe erzeugt, welche, erſtlich in 
hölzernen Gefäßen die gewöhnlichen Atmen⸗ 
fuppen mit großer Schnelligfeit und äußerft 


wenigen Feuermaterial zum Kochen bein: 


gen; zweytens zu gleicher Zeit, und ohne 


Vermehrung der Feuerung, in andern Ge: _ 


fäßen die Önllerte aus Knochen ausziehen; 
drittens endlich in einer befondern Abrauch» 
Dorrichtung zur Verdunftung der frocnen 
Gallerte dienen, wenn man anders die Ab⸗ 
fiht haben folfte, ſolche trockene Gallerte 
zu gewinnen. Diefe zweckmäßigen Borrich- 
- tungen machen nichtnur den immer gefähr: 
lich bleibenden papinianifchen Topf ganz ent: 
bebrlich, ‚fondern leiften auch mit .der mäms 
lichen Menge von Feuermaterial wenigftens 
das Zehnfache; und die aus den Knochen 
gezogene Kraftbrühe wird äußerft ſchmack— 


haft und tein, da die Ausziehung in ge: I 


fperrten hölzernen Gefäßen ftatt hat. 


Die hier angefündigte Anleitung: | 


foll dem Zwecke entſprechen, die Dampfap- 
“parate aus dem Laboratorium des Chemi: 
Pers und des großen Fabrikanten in das 
häusliche Leben und in die Werfftätten der 


bürgerlihen Gewerbe überzufragen ; fie fol 


dem Wirtbfchaftsmann wie dem Gewerbs— 
mann dieöfonomifchen Bortheile durch Grün: 
de und Abbildungen verfinnlichen , welche 
ihm die Anwendung der Dampfapparafe ge: 
währf, und wodurch es ihm möglich wird, 
feine Gefchäfte in größerer Ausdehnung mit 
ungfeich geringeren Koſten als zuvor zu be: 
treiben ; fie fol ihn endlich, indem fie jeden 
oben angegebenen Gegenftand befonders ab: 


gehandelt, in den Stand fegen, felbft zu prüs 
fen, und das Gutbefundene durch die Hand: 


mwerfer feines Drtes felbft ausführen 





Ertra⸗ Beylage: Aufruf an die inländiſchen Künſtler, Manufacturiften ic. | 
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zu laſſen, zu welchem Ende die Zeichnuns 


gen zu den vier Kupfertafeln von geſchick— 
ten Künſtlern ſehr genau, fheils nach ſchon 
beftehenden Apparaten , theils nach eigens 
verferfigten Modellen, enſworfen wurden. 
Der Gubferiptiong:» Preis des Werkes 
nebft den Kupfertafeln ift auf einen Kons 
ventions-Thaler (2 fl. 24 Fr.) feftgefeht wor⸗ 


| den, weldyer bey Empfang des Werkes zu 


bezahlen if, Da der Verfaffer nur zur 
Abſicht Hat, nüglich zu feyn und durch Die 
Herausgabe diefer Schrift Zum allgemeinen 
Beften zu wirken, fo foll auch der Ertrag 
des Erlöfes zur. Anſchaffung eines großen 
Koch- und Dampfapparates für das biefige 


Armeninſtitut und zur bejfern Einrichtung 


des Beichäftigungs: Haufes verwendet wer: 


den. j 
Die Titl. Hen. Subferibenten als Une 
ferftüger Diefer für Augsburg fo wohlthä- 
tigen Anftalt follen dem Werke, welches 
im September erfcheinen wird, vorgedruckt 


werden. Folgende Armenpflegräthbe haben 
die Güte, fomohl für bier als auswärts bie 


Subfeription anzunehmen als: 


Hr. Buchhändler Doll, 
Hr. Kaufmann Gmwinner, 
SE Buchhändler Kranzfelder, 
r. Papier» und Screibmaterialiens 
ändler Nebinger. 

Mit Danf wird es die Armenpflege ers 
fennen, wenn die Hrn. Banfiers, der ver- 
— — Handelsſtand und andere 

emenfreunde für Bekanntmachung diefer 
mohlthätigen Unternehmung im Anslande 
ſich infereifren und mittelſt Üerfendung die» 
fer. Anfündigung Gubferibenten ſammeln 
wollen, Augsburg im Auguſt 1817 
Die Zellerfhbe Eommip 
fions: Niederlage in 
Münden nimmt ebenfalls 
Beftellung on, 
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Baumeiſter in manchen Gegenden mit dem 
vorhandenen Kalkmörtel Lehmmauern dauer⸗ 

Haft getuncht. Vitruo berichtet (2, 8.Jamd 
- nad) ihm Plinins (35. 49), daß man zu 
‚Sparta Gemählde von Lehmmwänden ab: 


(ont, in hölzerne Formen einpoßte und 
joa Rom brachte. Auch verfichert Dit: 


uo, Daß zu feiner Zeit der Anwurf der 
‚ Wände in dem Fürftenhaufe des Königs 


Mauiplus zu Halicarnaß, das von Lehm⸗ 
Steinen erbauet wor, .noch feinen vollen 
Spiegelglanz gehabt habe, 


v 


Zu Biſchofsheim vor der Rhön habe 
ih am Abpug mehrerer Gebäude bemezft, 
doß der dünne Kalfübergzug auf dem Lehm 
in der Berührungsfläche eine giemlirh ftarfe 
Berbindung eingeht, 


Da num Mörtel von reinem Kalf und 


Duarzjand auf reinem Thone nicht haftet, 


fo müjfen in folchen Fällen, mo mehr öder 


weniger eine ſolche Bindung Staff findet, ans 
dere Beftandtheile vorhanden feyn, woduech 
eine chemifche Alneignung bewirkt wird, 


Eine chemiſche Unterfuchung dee befons 
dern Beichaffenheit ſolcher Mörtel: u. Lehm: 
Arten wäre wahrfcheinlich das fi fi cherſte Mit: 
tel, uns Die Kunſt zu Fehren, unter andern 


Verhältnißen das zu erfeßen, was die Ita; . 


tur da nicht felbft that, 


Der Lehm, ein unreiner Thon, hat be: 
fonders Kalk, Sand, Eijenoryd, Braun 
fteinorpd, auch, befpnders in den Morgen: 
ländern, Erdharze in feiner Mifhung. — 
Durch dey dem Lehm beygemiſchten oder 
beygemengfen Kalk fann eine folde Wed 
felvertindung zwiſchen den Damit nereinigs 
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. ten Thon und dem Kalfe des Mörtels her- 


vorgehen. Auch das Eifgnoryd kann Diefes 


bewirken, wobech aber viel auf deu ($rab 
‚der Oxydation ankömmt. Nach den merke 
würdigen Verſuchen des Hrn. Prof. Gadd 


zu Abo gibt Eiſen in ſehr wenig orydirtem 


Zuſtande mit Ralf einen der beiten Kitte. 


(M. ſ. Handbud für; Baumeiſter J. Thl. 


Mauerſtofflehre, S. 164). Sand ficht mit. 


dem gefrod'neten Thone nur im mechani⸗ 
fchen Zujammenbange, und tritt mit den 
Kalle des Mörtels in einen hemifchen. — 
Erdharz. bat an ſich das Gute, daß es den 
Lehm, auch ohne Mörtel: Bededfung, vor 


- das Eindringen der Feuchtigkeit ſchütet. — 


(Mauerftofflebre ©. 101.). 
Hr. Böthfe findet den beſten Bug: 


F Mörtel auf Lehmwänden in dennus Kalk, | 
Auffund Lehm gemifchten fogenannten Spar: 
Kalk. Diefe Behauptung ſcheint mir merfs 


würdig genug. Wenn fie gegründet iſt, fo 


‘glaube ich dadurch noch einen Scheift weis 
ter zu kommen. Hier würde der Lehm im 


Sparkalt wahrfspeinlich Das Aneignungge 
mittel‘ zwifchen dem Lehm der Mauer und 
dem Kalk des Mörtels ſeyn. 


Ein folder Sparfalf hat aber an ſich 


8 


nicht die gehörige Dauer in der Witterungh 


weil die Thonerde des Lehms zwifchen den 
Kalftheilen deren Zuſammenhang ſchwächt. 


Es biefen fi) aber aus der Natur der Mörs 


telbeftandtheile zwey Wege dar, eine grö⸗ 
ßere Dauer zu erhalten. 


Ich habe ſchon bemerkt, daß der reine 
Quarzſand mit dem Lehm feine chemiſche 
Verbindung eingeht, wohl aber mit dem 
Kalke. 


Dagegen haben geſtoßene Körner 


Schub 7300 11 Lin, breit. Preis mit 
gut :vergoldeten Rahmen 7 Carolin, 
684. Ein auf Kupfer radirtes’ Blatt. Ans 

fiht der Stadt München von Cana⸗ 

letto felbft aufgenommen und ras 

Diet. Das Debl: Gemählde von dem 

nähmlichen Rünftler befindet fly in der 

königl. Bilder » Gallerie. Der Kupfer: 
ſtich ift 30 Zoll Boch und 20 Zoll beeit, 
und fehr ſchön illuminirt. Pr. Ofl. - 
655. Portrait Heinrich Zichocde, Verfaſſer 
der bayerifchen Befchichte. Preis 1 fl’ 

12 fr. Diefes Portrait ift von Hrn. 
= von Montmorilfon nad der Ra: 
t. tur auf Siein gezeichnet, ähnlidy getrof⸗ 

fen und ſehr gut ausgeführt. Ä 





“ (itographie.) - 

beb. Sammlung von Original⸗ ‚Gandzid- 

. nungen: der vorzüglichſten bayerifchen 
lebenden Künftlee in dem biezu einzig 
geeigneten Steindruck. Erfte Kieferung 
Subferiptions » Preis 10 fl. 

| Eine ausführligere Anzeige von dieſem Hate 

ländifgen Werte wird mit diefem Blatte ausgege: 
den. 

657. Sammlung, lithogrophirteer Abbilduns 
gen merkwürdiger Pferde aus allen 
Ländern. Grfte Lieferung von 6Blatt 
1 A. 30fr..., : 

658. Sammlung von Schweizer - Coſtume, 
gezeichnet von dem Eleven Egli aus 


Luzern und auf Stein gravirt von Sal, 
ger. Erſtes Heft 12 Blätter. Pr. 2 fl. 


| 659. Dictionnaire deMonogrammes, Chift- 


res, Letires, initiales et marques figu- 
r6es etc,, par Frangois Bruilliot etc. 
ift das erfte Cahier ‚er[hienen ‚ Subs 
. feriptions» Preis, Tert u. " Monegram- 
‚mes auf Delins Papier fl. ‚Monatlich 
erfcheint ein folches Heft. 





(Berfgiedenes.) 

660. Eine Damen = Ehatulle von: Mabas 
gonpholz, ohne Einrichtung mit einem 
Klavier, von 3 Dctaven. Pr. 33 fl. 


"668. Berfchiedene Schnupftaback⸗ Dofen, 


Papiermaché, mit fein. gemalten Lands 

fhaften, Figuren ıc., von Hrn. David 

Schmid in Amberg 4 fl.45 fr, d. St. 

662. Dergleichen Rauchtaback⸗ Dar Dr. 
8 fl. 30 fr. d. St. 





Nahıridet. 
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: Ben Virgils Aeneis, traveſtirt von 


Aloys Blumauer, Wiener Ausgabe, babe 
ich an. Zahlungsftatt eine Parthie übernebs 
men müßen. Weil mir feine Buchhandlung 
im Ganzen ſolche abnimmt, ſo biete ich das 
Eremplar in 3 Theilen zu JO fr. netto zum 
Verkauf aus. 





‚ Extra : Beylage: Bericht des Verwaltungs⸗ Ausſchußen d des polytech. Vereins 
uüber die allgemeine monathliche Berſammlung ber Verems-Mitgkieder. 
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— Sum 
gen fein Zwang und Feine Formalität eintreten. Es foll durchaus jenes heifere ungezwuns 
gene Leben herrſchen, welches die Natur einer freyen Gefellfchaft gebildeter Männer aus 
verfchiedenen Ständen mit fidy bringt, wo jeder felbft die Gefege des Anftandes und der 
Bescheidenheit ſich vorzufchreiben weiß. Die Mitglieder des polptechnifchen Vereins wer— 
den dieſe Zufammenfünfte dazu bemühen, um ihre Ideen und Entwürfe über Kunſt- und 
Gemwerbs» Gegenftände zur allgemeinen Sprache zu bringen; um vorzügliche meue Pro: 
dufte des vaterländifchen Kunft: u. Gemwerb- Fleißes, oder au nur Zeichnungen oder Mo: 
delle davon vorzuzeigen, und den Rath und das Urtheil der Kenner zu vernehmen. Auch 
werden diefe Verfammlungen dazu dienen, um auswärtige Freunde des Schönen und Gu— 


ten in den Verein einzuführen, und fie mit-unfern vorzüglichften in München wohnenden 


Gewerbsfreunden, Tehnologen, Künftlern und Fabrifanten perſönlich befannt zu machen, 


Die erfte Berfammlung der Art hatte am Zten September im gewöhnlichen Ber: 
fammlungsorte des Verwaltungs: Ausfhußes Statt, Der Gefellihaft ward bey diefer Ges 
legenbeit das Bergnügen, nicht nur die meiften in München wohnenden Vereins: Mitglie— 
der aus verfchiedenen Ständen, fondern auch einige ausgezeichnete, von Mitgliedern einge: 


führte Gremde*) zu begrüßen. Es berrfchte während diefer Berfammlung jener ächte Geiſt 


der freyen Mittheilung und des gefälligen Anftandes, welcher von einer Gefellfchaft gebil: 
derer Männer zu erwarten war. 


Die Haupts RENT der Knfhanung und Beſprechung "waren diefes mg 
folgende: 


1) Die erften zwey Blätter, nähmlich Titel und Zueignung, der Sammlung von Dei: 


ginal⸗Handzeichnungen —* vorzüglichſten lebenden bayeriſchen Künftler in Stein- 


druck, welche in der Zelleriſchen Commiſſions- Niederloge herausgegeben wird, 
Dieſe zwey von der geſchickten Hand des Hrn. Joh. Evang. Mettenleitter mit 
eben fo vielRunft und Gefhmad ‚ausgeführten Blätter fanden allgemeinen Beyfall**), 


'*) Unter biefen zeichneten fi der gelshrie Reifenbe, Baron Friddani aus Palermo, Hr, Prof. 
Hufemann aus Würzburg, u. a. durch ihre vorzüglige Theilnahme aus. 


”) Zellers Jbee, bit vorzüglichften bayerifhen Künftler zur Vervielfältigung ihrer Driginal-Hant: 
seichnungen durch den einzig bierzu geeigneten Steindrud zu ermuntern, verdient unfern. ganzen 
Danf; denn mir erhalten auf dieſe Weife ein Doppeltes Geſchenk, nähmlich fürs Erfte Pönnen ſich 
bie Liebhaber der Kumft, die Freunde und Berehrer unferer erften Künftler, deren Werke zur Zierde 
der vornehmften Gemählde» Sammlungen von Europa gehören, auf eine äuferft wohlfeile Art 
originelle Kunſtwerke oerſchaffen, und zweytens wird der ſo wichtigen valerländiſchen Erfin⸗ 
dung des Steindruckes nun i hochſter Werth geſichert z denn leider verurſachte die Leichtigkeit, 
womit auf Stein gezeichnet, und die Zeichnung vervielfältiget werben kann, daß mancher Stüm— 


FE 
— — 

ſtalt. Hr. Prof. Ramis, unſer verehrtes Mitglied, hatte die Gefälligkeit, Gebrauch 

und Nutzen dieſer Maſchinen zu erklären. 


10) Eine kleine Preſſe für die chemiſche Druckerey des Sen. Aloys Senefelder,. uns 
fers gleichfalls fehr verehrten Vereins: Mitgliedes. 


Bum befonderen Vergnügen der, ganzen Gefellfchaft erfläcte Hr. A. Senefel. 
der felbft diefe von Ihm erfundene finnreiche Preffe, zeigte ihre Anwendung für die zus 
gleidy von ihm erfundene chemiſche Druderepy, und erprobte durch verfchiedene volls 
fommen gelungene Berfuche in Gegenwart Aller die überrofchende Wirkung und Nüßlich⸗ 
keit Beyder. 


Die Steindruckerey, fo einzig geeignet für gewiße Kunſt-Manieren und fo un: 
überfrefflich und unentbehrlich fie immer bleiben wird, hat doch ihre befonderen Schwie: _ 
rigkeiten; denn nicht überall ift der dazu am Beßten geeignete Kalkftein in gleicher ‚Güte 
und um mwohlfeilen Preis zu haben ; auch nehmen in einer großen Druderey die Stein. 
platten fo viel Raum ein, und befdyweren ein Gebäude jo fehr, daß es oft ſchwierig ſeyn 
möchte, das dazu erfoderliche Lokal zu erhalten. Ueberdieß muß die Kunft, verkehrt auf . 
Stein zu fehreiben, .eigens erlernt werden. Daher fann nicht jeder des Schreibens Run: 
Dige fogleicy von der Lithographie Gebraudy machen. Auch bat die bisherige Art des 
Steindrucdes noch das Unvollfommene, daß -das Gelinngen der Abdrücke ganz von der- 
mechanifchen Gefchicllichfeit des Druders abhängt ; man hat Beyfpiele, daß durch die Uns 
gefhidlichfeit des Druckers nicht bloß die Abdrüde, fondern auch die Zeichnung auf dem 
Steine mit einem Mahl verdorben und unbraudbar gemacht worden find, 


_ Diefe Unvollfommenheiten ſah Niemand beffer ein, als der Erfinder des Stein, 
drucdes, Hr. Alobs Senefelder*) felbfl. Er dachte daher daran, vdenfelben abzuhel: 
fen, und der Kunft neue Bollfommenpeiten zu geben. Er zeigte erfilich, daß die Druckart 
der Lithographie, (welche er ganz richtig chemiſche Druderey nennt) auch auf andere 
fefte Rörper, 3.3. fünftliche Steinplatten, Steinpapier, Metall zc, anzuwenden fep. Er bewies, 
daß er durch dieſe neue Kunſt im Stande ſey, jede Schrift, jede Zeichnung, welche mit ei⸗ 


*) Bey dieſer Gelegenheit müſſen wir einen Irrthum rügen, der in J. A. Donndorfs Geſchichte 
der Erfindungen ( Leip. 1817) ftebet. Bd. IIL ©. 310 beißt es bey dem. Artifel »Polyaus 
tographiea : »Die Kunft auf polirte Steinplatten, Noten zu fchreiben, und fie nachher wie die in Kup⸗ 
fer und Zinn geſtochenen, abzudrucken oder die Aunſt, Abdrücke von Gemählden uah dem Dris 
rginal auf Stein zu zeichnen, ift eine Erfindung eines in England fi aufpaltenden Deutſchen 
»Aloyſius Sonnenfelder« u f. w. Wenn Erfindungen, die nod fo neu find, wie der 
Steindrud, und mitten unter uns in Deutſchland gemacht wurden, von einem gleichzeitigen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber fo falſch und verſtümmelt berichtet werden , was ſoll man erſt denken von der Ge; 
fbichte derjenigen Erfindungen, die in entfernten Zeiten oder Ländern gemadt worden find? 


+ 


— — 
ner von en erfuadenen Dinte auf ehiibifonibers:guliäteketse ‚Papier gemacht wird, nicht 
bloß auf Stein, fonderm auf jeden andern harten dichten Körper z. B. Kupfer, Meffing, 
Zinn, Bley, künſtliches Steinpapier u. dgl. durch einen eingigem Druck verkehrt überzus 
"ragen, ımd nach einer leichten Benegung mit einem | wirkenden Mittel die geraden 
Abdrüce mit der nähmlichen , ja mit noch größerer Leichtigkeit und Reinheit zu machen, 
als es auf die bisher gewöhnliche Teife ı von der  Steinplatte möglich mar. 

Zweytens. Um das s Gelingen der Abdrüce ni nicht mehe der Willkühr der Arbeiter 
zu überlaffen, und überhaupt den Druck zu vereinfachen, erfond- Hr, Aloys Senefel— 
der eine beſondere Preſſe, welche Netzen, Barbauftragen und Drucen mit der mögliche 
ſten Gleichförmigfeit und Schnelligkeit felbft verrichtet, und. leicht wie durch Menfchen 
Kraft, fo auch durch eine Waffer- oder Dampf-Mafihine in Bewegung gefept werden kann · 


Hr. Senefel der machte mit Beyhülfe feines Bruders, Hrn. Clement Gene 
felder, vor den Augen aller Anwefenden die überrafchendften Proben mit diefer Preffe 
und der chemiſchen Drucherey. Abdrücke, welche zu den‘erften dieſer Art zu rechnen find, 
und durch Veranlagung und Umftände, unter welchen ſie gemacht wurden, einembefonderen 
hiftorifchen Werth behalten werden, find in den Händen: Aller, die gegenwärtig svarem, 
Auch ſchrieb mit des Erfinders Dinte Feder feinen Nahmen auf ein Blatt chemiſche zube⸗ 
reiteten Papiers”). Hr, Senefelder machte davon einen Leberdrud auf Staniol, und 
verdielfälfigfe dann von da aus die Abdrücke auf gewöhnliches Papier, Noch zwey andere 
— wurden — ur a Da me m »nilaund® mug grin 8 


Wie wichtig diefer Nele Gegenftand if, et Ynfel * dr a Preſſe, 
als auch der. zum Abdrucken benützten Materialien, welche weniger gebrechlich, nicht fo 
voluminös und allenthalben leicht zu bekommen ſind; ferner welche vielſeitige Anwendun⸗ 
gen derſelbe erlaubt, ift leicht einzuſehen. Eine, beſſere Copir⸗Maſchine wird wohl ſchwer⸗ 
lich mehr zu erfinden ſeyn iybenn die chemifhe Drucerey gewährt alle Vortheile der Bes 
quemlichteit,, Woplfeilpeit und Sicherheit. Den größten Nupen wied.fie den Staate- Ber: 
waltungen: bringen. S enefelders, inte, Papier.undı Preſſe werden wahrfcheinlich bald 
in allen ‚bedeufenden Kanzleyen und Aemtern eingeführt, werden. "Man wird eine. Menge 
—X — zu anderen Arbeiten ern“ dee — — 


nena⸗ Tag 
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die Eoncepte mit Senefelders Dinte auf Papier über, der Druder macht bierauf 


den Ueberdrud auf Meffing, Zinn oder Steinpapier, und befprgt die nöfhigen Gopien in 
Beit vom wenigen Minuten, mit einer Treue und Bleihförmigfeit, die von Abfchreibern 
nie erwartet werden kann. Die gebrauchten Metallplatten können immer wieder gereiniget 
‚ud aufs Neue benügt werden. 





Diefe erfte allgemeine Berfammlung der Mitglieder des polytechnifchen Vereins in Mün⸗ 
dhen dient wohl zum fpredhendften Beweife, wie angenehm und nüglidh zugleich foldye Zufams 
wenfünfte feyn fönnen ; fie macht den Wunfdy rege, daß auch in anderen Städten des König: 
Reiches. unter den Mitgliedern des Vereins ähnliche Geſellſchaften ſich bilden. möchten. 


Eben diefes beitere ungezwungene Zufammenmwirten , diefe gefällige durch Peine 
Kormalität befhränfte, durdy feinen Privaf: Eigennuß getrübte Unterhaltung unter Män: 
nern, die gleiches Intereffe aus verfchiedenen Ständen zufammenführt; diefes Befprechen , 
Belehren und Berathen, diefer weihfeljeitige Zlustaufch von Ideen und Erfahrungen ; dies 


ſes Regen. und Begeguen in freyen Kreifen, mo feine Raugordnung beläftiget , wo Jeder 
ganz ungezwungen nicht bloß geiftige Nahrung und Unterhaltung, fondern nebenbey auch 


Pörperliche Erfrifchungen ‘genießen fann, wo feine Koften das. Bergnügen trüben und Rad 
wehen berbeyführen, — eben dieß ift es, was ‚dem polptechnifchen Bereine feinen 
echt bürgerlichen Eharafter erhalten, und ihm Bufrauen, Zheilnahme und Wirkfamfeit bey 
allen Klaffen der bürgerlichen Stände und Gewerbe verſchaffen wird. 


Jeder Künſtler, Fabrikant und Handwerker, wenn er nicht in die roheſte Men⸗ 
ſchenklaſſe gehört, findet in ſich ſtets das Bedürfniß, ſeine Kenntniße zu vermehren, die 
Gedanken und Erfahrungen Anderer zu vernehmen, und ſeine eigenen Ideen und Erfah⸗ 
rungen Anderen mitzutheilen. Aber die Wenigſten haben Zeit, Neigung und Gelegenheit, 
ſich durch Lectüre zu belehren, oder das, was fie ſelbſt mittheilen möchten ſchriftlich bes 
fimmt und ſicher ausdrücen zu können; die Wenigſten finden in dem engen Zirkel ihrer 


. nädhften und alltäglichen Umgebungen, hinreichende Beranlaffung zur Erhöhung ihrer Ges 


werbs⸗Thätigkeit; und fo kömmt Kunſt- und Gemwerb:Zleiß im Stebenbleiben rückwärts, 
und in Gefahr zu erfchlaffen. Wie leiht, und auf welche angenehme Weife kann aber 


— Durch freye perſönliche Zufammenfünfte der Art, wie fie der polgtechnifche Berein beab⸗ 


ſichtet, Jeder fih über das, mas ihn zunächſt intereffirt , miftheilen, und von Andern 
Mittheilung finden ? Der Künſtler, der Technolog, der Babrifant, der über das Gemeine 
fi) erhebende Handurbeiter -beingt feine Entwürfe, Zeichnungen, Modelle, Verfuche, oder 
auch vollendete Arbeiten zur Anfhauung, vernimmt die Ideen und den Rath AUndes 
ser, verbefjert feine Entwürfe, fördert fein Product zur Vollkommenheit, umd findet An⸗ 


erfennung und ' Achtung bey feinen Mitbürgern. Durch nichts werden neue Ideen, Er: | 
werbsquellen, Ehrgeitz, Beſtrebſamkeit und Erfindungsgeift mehr geweckt, als durch Mit- 
theilungen. 


Es wäre zu wünſchen, daß auch der Hand elsftand Theil nehmen möchte an den 
Berfomwlungen des polytechnifhen Vereins; denn der Kaufmann lernt dabey verfchiedene 
Zunft: u. GewerbssErzeugniße, und die Producenten felbft Fennen und ſchätzen; er eröffnet 
fi dadurch neue Quellen des Handels, verfchafft den Producenten Abfag und Erwerb, 

macht fie auf die Dedürfniße und den berrfchenden Geſchmack aufmerffam, und kann auf 
dieſe Weife viel. beyteagen zur Erhöhung des Kunft »und Gewerb-Sleißes und des opt 
ſtandes im Vaterlande. 
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Das Tebhafte Intereſſe, womit in der erften zu München gehaltenen allgemeinen 
Berfammlung des polytechnifchen Vereins alle Anmefenden an der Unterhaltung Antheil 
nahmen, läßt erwarten , daß diefe Verſammlungen in der Folge noch weit zahlreicher wer⸗ 
den befucht werden. Der Berwaltungs» Ausfhuß wird daher im Laufe diefes Monaths 
auf Ausmittlung eines angemefjenen BerfammlungsSahles Bedacht nehmen. Drt und Zeit 
der fünftigen monathlichen Verſammlungen werden jedesmahl durch ben Anzeiger für K. u. 
Gwflß. befannt gemacht werden. 


München, am 6. September 1817. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des polytechniſchen Vereins 


. . für das König +» Reich Bayern. 
a 
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ten, oder andern zum gebrannten Kalk vers 
wandten Steinen, 


Mein fernerer Vorſchlag geht nun da: 
Bin, diefen Abpug mit einem zweyten Mör⸗ 
tel ohne Lehm⸗Zuſatz zu übertragen. Dies 
fer bindet mit dem Kalf und Körnerzuſatz 
der Unterlage, erhärtet vollfommen, und 


hält nad) der Erbärtung alle Näffe ab. 


Das vorzügliche Verfahren der Alten, ift 
jedem Baumeifter befannt, Diefe trugen 
immer mehrere, mwohW86 bis 7 Lagen übers 
- einander, und erhielten nun höchſt jdauer: 
baften Abpuß, 


Die Erfindungen und Verbefjerungen 
der neuen DBaumeifter in diefer Sache ges 
ben mebrentheils auf mechanifche Vorrich⸗ 
tungen hinaus, um den Mörtel auf die 
Lehmmwände aufzubeften. Im II. Thl. der 
3. Abtheil. meines Handbuches für Baumei— 
ftee, in der Mauer » Forms und Berbins 
Dungslehre, wird ınan alle die Hülfsmittel 
zufammen geftellt finden, 


Die Alfen liegen ihre Mauern vor dem 
Abpugen ſehr austrodnen. In Utica war 
es Geſetz, Peine Lehmziegel eher zu vermau: 
ern, bis fie nad) dem Zeugniße einer obrig- 
feitliyen Perjon 5 Jahr alt waren. Die 
Berwandfhaft des Kalfes zum Lehm feitt 
mit der Austrocdnung ein, und erhält im 
gebrannfen Zujtande des letztern einen bo: 
ben Grad. So lange die Mauern aus: 
dünften, ift Feine vollfommne Erhärtung eis 
nes Abputzes möglih, und wenn während 
der Berdrufung des Mauermörtels Schwin- 
den in den Fugen, und Daher Seen der 


Mauer ftatt findet, fo muß der Abpuh da⸗ 


rauf mechaniſch zerdrückt und zerſtört wers 
Den. 


Wenn man die Steine preßt, fo kann 
man auf die Kopfe oder Stirnſeite, die in 
der Mauer außen zu Tage zu ftehen kommt, 
vor dem Prefjen Hammerfchlag oder andere 
mit dem Lehm und Kal zugleich bindende, 
alfo vorzüglich eifenhaltige Körner, oder 


‚Ziegelmehl aufftreuen , und diefe Stoffe dann 


mit einpreffen, Wird hierauf getüncht, wos 
zu man dann feines lehmhaltigen Spats 
mörfels bedarf, fondern wozu man den bes 
ften reinften Kaltmörtel anwenden muß, fo 
wird fich diefer Mörtel chemifch mit diefen 
aufgeftreueten, mechanifch und chemiſch mit 
den Steinen verbundenen Ueberzuge vers 
binden, | 


Auf ſchon verhärfefe und ausgetrock 


nete Lehinfteinwände fann man zuerft einen 
dünnen Lehmüberzug fragen, und Ddiefen 
vor der Erhärtung in noch hinlänglich rei⸗ 
chem Zuftande mit einem ſolchen Ueberzug 
verſehen. 


Dabey können die bekannten mechanis 


ſchen Hülfsmittel noch zugleich angewendet 


werden *). 


°) Ss wäre gu wünfcen, daß der Hr. Berfafjer 


hinſichtlich des DVerpußes der Lehmmauern, 
felbft practifhe Berfuche anftellen und die ges. 
fundenen Refultate in diefem Blatte zur öfs 
fentliden Runde bringen möchte. 

Die Redact, 
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derſelben enthalten ſollie, ein bleiben: 
des Denkmahl zu ſetzen. 


Der Gedanke fand überall Beyfall; 
und fo entſtand dieſe erſte Lieferung, wel: 
cher nun auch bald die zweyte, dritte u. 
ſ. w. um ſo gewiſſer folgen werden, als 
bereits viele rühmlichſt-bekannte bayeriſche 
Künſtler damit beſchäftiget find. Bayern ers 
hält dadurch ein Nationals Werk, und der 
Bearbeiter einer fünftigen zufaminenhängen= 
den Geſchichte vaterländifcher Kunft einen 
zuverläßigen Stoff und ficheren Leitfaden 
Dusch die vom Hrn. Profeffor Speth vers 
fogten biographifcyen Skizzen jener baye⸗ 
rifchen Künftler, Deren geiftreiche Original⸗ 
Entwürfe darin niedergelegt find. 


Um diefem Werke zugleich noch mehr 
Mannigfaltigfeit und Intereſſe zu geben, 
werden in demfelben von Zeit zu Zeit die 
merfwürdigften Momente der bayerifchen 
Geſchichte nach der Dearbeitung des Hrn. 
Heinrich 3ſchokke in bildlichen Dars 
fellungen von innländifchen Künftleen auss 
geführt, und zwar mit derjelben Driginas 
lität ihrer Entwürfe und in gleicher Grüße 
wie Die übrigen Blätter erjcheinen, 


Dadurch hoffe ich nicht nure den Werke 
eine aligenreine Theilnahme zu bewirken, 
fondern zugleich das befondere Intereſſe der 
Freunde des Vaterlandes, der Kunſt und 


Pam 
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der Gefchichfe auf eine dreyfache Weife zu 
fteigern. 
Damif aber volleuds nichts unferbleiz 


be, was dem ganzen Werfe einen eben fo. 


vielfeifigen als bleibenden Werth zu vers 
fharfen vermag, fo folen — ohne jedod) 
den Gubfcriptions: Preis zu erhöhen — nach 
geendigter Mittbeilung der verfprochenen 
biographifchen Notihen, den darauf fols 
genden Heften jedesmahl, anftatt des Ters 


tes, ein wohlgetroffenes Bildniß eines jener 


Künftler beygegeben werden, die zu dem 
gedachten Werfe Driginal:Handzeichnungen 
geliefert Haben, modurdy dann die Zahl der 
Blätter von fechs auf fieben vermehrt wird. 


Indem ich auf diefe Weife den Sreunz 


den des Baterlandes und der vaterländifchen 
Kunft und Geſchichte von meiner Seite Als 
les zu leiften verfpreche, was für Sie von 


hohem Intereffe feyn muß; fo glaube ich. 


dagegen audy von ihrer Seife zu der vol: 


Ien Erwartung berechtiget zu feyn, dag Sie 
diefes Unternehmen mit ermunfernder, wohl: - 


wollender Aufnahme und unterftügender Bes 
günftigung um fo mehr würdigen werden, 
je mehr Aufwand und id Nühe dabey unver—⸗ 
kennbar find. 


München, am 10. Zuly 1817. 
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Mittwod am 1. Dftober Abends 6 Uhr wird im dein Saale des Gaftbofes zum fAnrargen Adler 
tie zweyte allgemeine VBerfommlung des polytechniſchen Bereine gehalten, zu welcher die ſämmtlichen hier 
enwejenden verehrlihen Mitglieder freundlih eingeladen werben. 


, Münden, am 27. Semptember 1817. 


Der Bemalunge- Ausſchᷣuß des polytechniſchen —* für das Königreich Bayern. 


ann | u 
ftalt. He. Prof. Ramis, unfer verehrtes Mitglied, hatte die Gefälligkeit, Gebrauch 
und Nutzen diefer Mafchinen zu erklären. 


10) Eine Eleine Preffe für die hemifche Druderey des Hrn. Aloys Senefelder,. uns 
fers gleichfalls fehr verehrten Vereins Mitgliedes. 


Bum befonderen Bergnügen der ganzen Befellfhaft erfläte Hr. A. Senefel. 
Der felbft diefe von ihın erfundene finnreiche Preffe, zeigte ihre Anwendung für die zu: 
gleich von ihm erfundene demifche Druderey, und erprobte durch verfchiedene voll: 
kommen gelungene Verſuche in Gegenwart Aller die überrafchende Wirfung und Nügliche 
keit Beyder. 


Die Steindruckerey, fo einzig geeignet für gewiße Kunſt-Manieren und fo un: 
‚überfrefflicd und unentbehrlich fie immer bleiben wird, bat doch ihre befonderen Schwie⸗ 
rigkeiten; denn nicht überall ift der dazu am Beten geeignete Kalfftein in gleicher ‚Güte 
und um mwohlfeilen Preis zu haben; audy nehmen in einer großen Druderey die Stein. 
platten fo viel Raum ein, und beſchweren ein Gebäude fo fehr, daß es oft fchwierig feyn 
möchte, das dazu erfoderliche Lofal zu erhalten. Ueberdieß muß die Kunft, verkehrt auf 
Stein zu fehreiben, eigens erlernt werden. Daher fann nicht jeder des Schreibens Kun⸗ 
Dige fogleich von der Lithographie Gebraudy machen. Auch bat die bisherige Art des 
Steindrudes nody das Unvollfommene, daß -das Gelinngen der Abdrücke ganz von der- 
mechanifchen Geſchicklichkeit des Druders abhängt ; man hat Benfpiele, daß durch die Uns 
gefchicklichfeif des Druckers nicht bloß die Abdrücke, fondern auch die Zeichnung auf dem 
Steine mit einem Mahl verdorben und unbrauhbar gemacht worden find. 


j Diefe Unvollfommenheiten ſah Niemand beffer ein, als der Erfinder des Stein« 
druckes, Hr. AMoys Senefelder*) felbfl. Er dachte daher daran, denfelben abzubel: 
fen, un® der Kunft neue Vollkommenheiten zu geben. Er zeigte erſtlich, daß die Druckart 
der Lithographie, (welche er ganz richtig chemiſche Druckerey nennt) auch auf andere 
feſte Körper, z. B. künſtliche Steinplatten, Steinpopier, Metall ıc. anzuwenden ſey. Er bewies, 
aß er durch dieſe neue Kunſt im Stande ſey, jede Schrift, jede Zeichnung, welche mit eis 


*) Bey diefer Gelegenheit müffen wir einen Irrthum rügen, der ind. 4. Donndorfs Gefdidte 
der Erfindungen ( Leipz. 1817) ftebet. Bd. III. ©. 310 heißt es bey dem Artikel »Polpau: 
tographiea: „Die Kunft auf polirte Steinplatten Noten zu fchreiben, und fie naher wie bie in Kup: 
»fer und Zinn geftochenen, abzudruden, oder die Kunft, Abdrüde von Gemählden nach dem Dris 
rginal auf Stein zu zeichnen, ift eine Erfindung eines inEngland fid anfpaltenden . Deu tſchen 
»Aloyſius Sonnenfelder.« u. ſ. w. Wenn Erfindungen, die noch fo neu ſind, wie der 
Steindruck, und mitten unter uns in D Deutſchland gemacht wurden, von einem gleichzeitigen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſo falſch und verſtümmelt berichtet werden , was ſoll man erft denken von der Ge 
fhichte derjenigen Erfindungen, die in entfernten Zeiten oder Ländern gemadt worden find? 


+ 


N 


erfennung und "Achtung bey feinen Mitbürgern, Durch nichts werden neue Ideen, Er: | 
werbsquellen, Ehrgeitz, Veſtrebſamteit und Erfindungsgeiſt mehr geweckt, als durch Mit- 
theilungen. 


Es wäre zu wünſchen, daß auch der Hand elsftand Theil nehmen möchte an den 
Verſamulungen des polytechnifchen Vereins ; denn der Kaufmann lernt dabey verfchiedene 
Runft: u. Gewerbs⸗Erzeugniße, und die Producenten felbft Fennen und fchägen; er eröffnet 
fid) dadurch neue Quellen des Handels, verfchafft den Producenten Abfag und Erwerb, 
macht fie auf die Bedürfnige und den herefchenden Geſchmack aufmerffam, und kaun auf 
dieſe Weife viel: beyteagen zur Erhöhung des Kunft «und GewerbsSleißes und des Wohl: 

ftandes im Baterlande, r 





je 


Das lebhafte Intereſſe, womit in der erften zu München gehaltenen allgemeinen 
DVerfammlung des polytechnifchen Vereins alle Anmefenden an der Unterhaltung Antheil 
nahmen , läßt erwarten , daß diefe Berfammlungen in dee Folge noch weit zahlreicher wer⸗ 
den befucht werden. Dee Verwaltungs» Ausfhuß wird daher im Laufe diefes Monaths 
auf Ausmittlung eines angemeffenen BerfammlungssÖahles Bedachf nehmen. Drt und Zeit 
der fünftigen monathlichen Berfammlungen werden jedesmahl durch den Anzeiger für K. u. 
Gwflß. befannt gemacht werden. 


Münden, am 6, September 1817, | 


Der Berwaltungss Ausfhuß des polytechniſchen Vereins 


. . für Das König» Reich Bayern. 
| a 
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fen, oder andern zum gebrannten Kalk vers 
wandten Steinen. 


Mein fernerer Borfchlag geht nun da: 
Bin, diefen Abputz mit einem zweyten Mör⸗ 
tel ohne Lehm⸗-Zuſatz zu übertragen. Dies 
fer bindet mit dem Kalf und Körnerzufaß 
der Unterlage, erhärtet vollfommen, und 


hält nad der Erbärtung alle Näffe ab. 


Das vorzügliche Berfahren der Alten, ift 
jedem Baumeifter befannt. Diefe trugen 
immer mehrere, mob86 bis 7 Lagen über; 
einander, und erhielten nun höchſt jdauer: 
baften Abputz. 


Die Erfindungen und Berbefferungen 
der neuen Baumeifter in diefer Sache ges 
ben mehrentheils auf mechanifche Vorrich⸗ 
tungen hinaus, um den Mörtel auf die 
Lehmmwände aufzubeften. Im II. Thl. der 
3. Abtheil. meines Handbuches für Baumei: 
fter, in der Mauer s Forms und Berbins 
Dungslehre, wird ınan alle die Hülfsmittel 
zuſammen geftellt finden, 


Die Alfen ließen ihre Mauern vor dem 
Abpugen fehr austrocdnen. Sn Utica war 
es Geſetz, Peine Lehmziegel eher zu verriiau: 
ern, bis fie nad) dem Zeugniße einer obrig— 
feitlihen Perjon 5 Jahr alt waren. Die 
Berwandfhaft des Kalfes zum Lehm tritt 
mit der Ausfrocdnung ein, und erhält im 
gebrannten Zuftande des letztern einen ho— 
ben Grad. So lange die Mauern aus: 
dünften, ift Feine vollkommne Erhärtung eis 
nes Abpubes möglih, und wenn während 
der Berdrufung des Mauermörtels Schwin: 
den in den Fugen, und daher Segten der 


Mauer ftatt findet, fo muß der Abputz da: 


- rauf mechanifch zerdrückt und zerftörf wers 


den. 


Wenn man die Steine preßt, fo kann 
man auf die Kopfe oder Stirnfeite, die in 
dee Mauer aufien zu Tage zu ftehen fommt, 
vor dem Preffen Hammerjchlag oder andere 
mit dem Lehm und Kalf zugleich bindende, 
alfo vorzüglich eifenhalfige Körner, oder 
Ziegelmehl aufftreuen , und diefe Stoffe dann 
mit einpreffen., Wird hierauf getüncht, wo⸗ 
zu man dann feines lehmhaltigen Spars 
mörtels bedarf, fondern wozu man den bes 
ften reinften Kalfmörtel anwenden muß, fo 
wird fich diefer Mörtel chemifch mit diefen 
aufgeftreuefen, mechaniſch und chemiſch mit 
den Steinen verbundenen Ueberzuge vers 
binden, 


Auf [don verbärfefe und ausgetroc - 
nefe Lehinfteinwände fann man zuerft einen 
dünnen Lebmüberzug fragen, und Ddiefen 
vor der Erhärfung in noch hinlänglich reis’ 
hem Zuftande mit einem foldyen Ueberzug 
verfehen. 


Dabey können die befannten mechanis 


. fyen Hülfsmittel noch zugleich angewendet 


werden *), 





*) Cs wäre zu wünſchen, daf der Hr. Verfafjer 
binfihtlih des Verputzes der Lehmmauern, 
felbft practiſche Berfuche anftellen und Die ges. 
fundenen Rejultate in diefem Blatte zur öfs 
fentliden Kunde bringen möchte. 

Die Redact, 
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derſelben enthalten ſollte, ein bleiben— 
des Denkmahl zu ſetzen. 


Der Gedanke fand überall Beyfall; 
und fo entſtand dieſe erſte Lieferung, wels 
der nun auch bald die zweyte, dritte u. 
ſ. w. um fo gewiſſer folgen werden, als 
bereits viele rühmlichſt-bekannte bayerifche 
Künftler damit befchäftiget find. Bayern ers 
hält dadurch ein Nationals Werk, und der 
Bearbeiter einer fünftigen zuſammenhängen⸗ 
den Sefchichte vaterländifcher Kunft einen 
zuverläßigen Stoff und ficheren Leitfaden 
durch die vom Hrn. Profeffor Speth vers 
faßten biographifchen Skizzen jener baye⸗ 
rifchen Künftler, Deren geiftreiche Driginal: 
Entwürfe darin niedergelegt find. 


Um diefem Werke zugleidy noch mehe 
Mannigfaltigfeit und Jutereſſe zu geben, 
werden in demfelben von Zeit zu Zeit die 
merfwürdigften Momente der bayerifchen 
Geſchichte nach der Dearbeitung des Hrn. 
Heinrich 3ſchokke in bildlidhen Dars 
ftellungen von innländifchen Künjtlern aus: 
geführt, und zwar mit derjelben Originas 
lität ihrer Entwürfe und in gleicher Größe 
wie die übrigen Blätter erjcheinen. 


Dadurch hoffe ich nichf nur dem Werke 
eine allgemeine Theilnahme zu beirirfen, 
fondern zugleich das befondere Intereſſe der 
Steunde des Baterlandes, der Kunft und 


me 


Nahe 


Done 
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der Geſchichte anf eine dreyfache Weije zu 


fteigern. 


Damit aber »olleuds- nichts unterblei- 
be, was dem ganzen Werke einen eben fo 
vielfeifigen als bleibenden Werth zu vers 
ſchaffen vermag, fo folen — ohne jedod) 
den Gubferiptionss Preis zu erhöhen — nad) 
geendigter Mittbeilung der verfprochenen 
biographifchen Notihen, den darauf fol 
genden Heften jedesmahl, anftatt des Ters 
tes, ein wohlgetroffenes Bildniß eines jener 


"Rünftler bengegeben werden, die zu bem 


gedachten Werke Original: Handzeichnungen 
geliefert Haben, modurdy dann die Zahl der 
Blätter von fechs auf fieben vermehrt wird. 


Inden ich auf diefe Weife den Sreuns 
den des Baterlandes und der vaterländijchen 
Kunft und Geſchichte von meiner Seite Als 


les zu leiften verfpreche, was für Sie von 
hohem Intereffe feyn muß; fo glaube ich. 
dagegen auch von ihrer Seife zu der vols 
Ien Erwartung berechtiget zu feyn, dag Sie - 


diefes Unternehmen mit ermunternder, wohl -. 


wollender Aufnahme und unterftügender Bes 
günftigung um fo mehr würdigen werden, 
je mehr Aufwand und d Nuͤhe dabey unver⸗ 
kennbar find. 


München, am 10. July 1817. 





—⸗ 


id et. 


Mittwoch am 1. Dftober Abends 6 Uhr wird in den Saale des Gafthofes zum ſchwarzen Adler 
tie zweyte allgemeine Verſammlung des polptechnifhen Bereine gehalten, zu welder die ſämmtlichen hier 
enmwejenden verehrlihen Mitglieder freundlich eingeladen werden. 


Münden, am 27- Semptember 1817. 


Der Bemallunge Ausſchuß des polytechniſchen Vereins für das Königreich Bayern _ 
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u 19 Zwölf tichographitte Blätter bay: 
riſcher Künſtler in Zafeln, 


Die nädhfte Berfammlung wird purch 
den Anzeiger bekannt gemacht werden, 


München, den 2. Dftober 1817. 
Der Verivaltuugs : Ausſchuß des poly: 
techniſchen Vereins für das Konig⸗ 

en reich Bayern. 





Schreiben Des k. Polizey⸗ Kommiſſars 
Hru. Faber. zu Fürth an, den töu. 
‚ Doerfinaneacp v. Yelin, 


In Numer: 35. des wöchentlichen Anzei: 
gers für 8. u. Gwft. wird hölzerner Sour- 
nir: Rolls Platten erwähnt, die den Stlas 
viermacher Evkryeut *) iu Petersburg zum 
Erfinder haben follten. | 


Um unferm guten Baterlande nichte zu 
vergeben, beeile ich mich, Sie zu bendihs 
richtigen, daß jene Erfindung nichts fvenis 
ger als neu ift, und von den Diefigen Kunſt⸗ 
Schreinern ſchon jängſt — obgleich noch 
nicht in der Ausdehnung benützt wird, wie 
von Everyear. | 


Zum Beweis lege ich hier eifge Sour 
'niere bey, die' ich ſelbſt ſchon im vorigen 
Sabre fertigen fah, und aufbewahrte, weil 
mir die einfache Manipulation gefiel. Sie 
find nämlüh übers Hirn durch einen jcharf: 
- fohneidenden Hobel geſtoßen, und ein eins 


«) Der Name ift in demlegten Auffage Herbrudi, 


ziger Stoß ift hinreichend, um jedesmal eine 
ganze Platte von der Größe der Anfagen 
hervorzubringen. 


Das Holz muß aber entweder noch im 
Soft oder etwas in Waſſer eingefeuchtet 
ſeyn. Man fann die Fourniere von jeder 
beliebigen Dice und fo bünn, | wie ein 1 Bo⸗ 
gen Papier urachen. 


So ' wie nun diefe F Fourniere aus freyer 
Hand geferfiget find, fo laffen ſie ſich auch 
durdy eine einfahe Borrichtung fo ‚lange 
fhneiden , als man will, und die hiefigen 
Schreiner getrauen fich dem Hen. Everyear 
die. Spitze zu bieten **), m he 


Dergleichen 5 o urniere find übrigens 
lediglich als ſolche, d. 1% zum Auflegen 
auf einen feften, Körper zu gebrauchen, und 
eignen ſich, wie Sie felbft ſehr richtit bei 
merten, weder zu Refonangböden noch zu 
irgend einer Arbeit, mo diefes in feinen Binz 
dungstheilen durchjchnittene Helz frey ſte⸗ 
hen. ober fragen müßfe, 


Auch behaupten die Biefiggn Spreiner 
daß dieſe Fourniere ſich nicht ſo ſchön ar⸗ 
beiten, wie die gewöhnlichen , ünd fie wer⸗ 
den deshoib auch nur benutzt 


.1)— weil ſie gefipwinber srföniten, und 





u : a 
9) Die 2 eingkfungeten Feurnisplatien, welche nase 
ſentlich von den. ruſſiſchen abmeichen, find- vog 
.. , Nußbaumpolg, 1 Linie Did, 10 Zoll lang und 
- 5 Zolle Breit. Schr intereffant würde es da: 
“ ‚ber feyn, wenn die Zürther Kunſt- Schreiner 
es übernehmen wollten, eine ganze Holztdile 
ſo Zäng vreit'and düina, 'bls ner Immer mödh 
lich, iu verjertigen und einzufenden. 


Die Redact. 
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2) beſſer auf runde oder gebogene Kür: 
per, 3. B. Spiegelrahmen von halb» 
runder Sorm, gelegt werden können. — 

Erwünſcht ift mie diefe Gelegenheit, ıc, 


Fürth, den 3. Sepfember 1817. 
Zaber. 





Berlin, den 18. Jebruar 1817. 


Patriotifcher Verein zur Ayfnahme der 
inländifchen Fabriken. 





(Abgedruckt aus der Beylage zum Hesperus Wir. 4. 
Mayſtück 1817. 

Der Wunfdy Aller, weldye den Zuſtand 
Deutfchlands in den Handels: Berhältniffen 
des Auslandes fennen, wird immer lauter; 
immer gefühlfer ift das Dedürfniß, den ins 
ländiſchen Fabriken aufzuhelfen. In 
dieſer Hinſicht iſt eine Urkunde merkwürdig, 
die von den hieſigen Stadt Verordne—⸗ 
ten ausgefertigt ift und die unter andern 
auch Folgendes ausfpricht : 

„Unterftügungen durch Gaben der Wopl: 
thätigfeit gewähren oft die zweckmäßige 
Hülfe nicht, fie wirken nadytheilig auf Mos 
ralität, indem fie den Müffiggang fördern; 
weit ficherer wird der Zweck dadurdy er: 
feicht werden Pönnen, wenn dahin gewirkt 
wird, daß die Fabrik: Arbeiter Be: 
fhäftigung erhalten; wir verpflidhs 
ten uns daher gegenfeitig ein Jeder in feis 
nem Kreife dahin zu fehen, daß wiſſentlich 
weder von ihm, noch von feinen Angehöris 


gen oder Befannfen und Freunden, irgend 
ein ausländifdes Fabrikat, möge 


es zur Bekleidung oder zum Ameublement 


dienen, angewandt, fündern das neuanzus 


Thaffende Bedürfnig Tediglih von inländis 


fhen Fabrikanten genommen werde. — Da” 
wir überzeugt find, daß wir durch einen 
folden Befchluß nur unfer Mitbürger Wohls 
fahrt befördern fönnen , welches Kraft un⸗ 
feres Amtes unfere heiligfte Pflicht ift, und 
diefee Befhluß zugleih auf die in 
ländifhe Induſtrie beilfam wir— 
ten muß; fo haben wir zur Befräftigung 
diefe Urkunde ſämmtlich und eigenhändig’ uns 
terfchrieben , in der feiten Ueberzeugung , 
daß unfer Beyſpiel überall und infonderheif 
bey unfern Mitbürgeen Nodehmung finden 
wird.« 





Anmerkung. 


Ich entlehne dieſes merkwürdige Fet. 
tum aus dem ſo geſchätzten Morgenbl. (Ne. 
63. 1817.) weil ich glaube, daß darin auh 
für uns viel intereffanfen Stoffs zum Dens 
Pen, Befprechen und Handeln liege, So fan: 
ge noch alle Staaten fperren, ift an alfges 
meine Freyheit im Verkehr, die von felbft 
Alles ausgleicht, nicht zu denfen. Aber um 
fo patriotifher und dringender wird dann 
der Entſchluß, aus Borurtheil, Leichtfinn, 
Modefucht, Gallo⸗ oder Anglo«Manie, nicht 
fremde Staatsbürger zu ernähren und die 
eignen darben zu laffen. 


Andre, 


Wogentliger Anzeiger 


Runf. um Gewerb— Flei ß, 


im Koͤnigreiche Bayern. 
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Derausgegeben in der Zellerifchen Commiffions: Niederlage 
zu Münden. 





Den 1. Dftober 181% 





J. * MNro. 45. mn 





" .. ’ N - 

Hanns, Steinmes (Bildhauer und Yau : Meifter) unfer der Regierung tes baprifchen Herzogs 
Albregt HI. in der erſten Hälfte des 15ten Jahrhundertes. Als Bildhauer arbeitete er vorzüglih in 
Holz; für das ehemalige Klofter Tegernfee 3. B. ſchnitt er viele noch jetzt ſehenswerthe Figuren. Als Bau; ‚ 
Meifter hinterließ er aber noch weit rühmlichere Werfe. Er erbaute die HauptsKirchen mehrerer Städte, " 
..und nnter diefen ins Beſondere die pracdıige St. Marting« Pfarr s Kirche zu Landshut, wo er auch brgras 
ben liegt. Sein Dent: Stein trägt folgende Infcrift: »Anno.Domini 1432 ftarb Hanns Steinmeg in 
»die Laurentii, Meifter der Kirche, und zu Hall, und zu Detting, und gn Straubing, und zu Landshut 


»dem Bott gnädig ſey. Amen.« 


— 


Wr, 





Vorſchlag zur Getreid⸗Mehl⸗ Erfpa: 


ruug. 





an ſucht bey dermahligen hohen Ge: 
treides Preifen mehrere Surrogate aufzufins 
den, die anftaft des zur Speife oder Nah⸗ 
rung der Menſchen faft unentbehrlichen Ges 
Kreide Mehls dienen Pönnten, während nicht 
unbedeutende Quantitäten desfelben zu anz 
derweitigem. Bedarf ohne alle Rückficht vers 
braucht werden, zu deffen Befriedigung 


(41) 


doch zuverläßig hinreichende Surrogate vor⸗ 
handen wären; ſo z. B. werden beſonders 
in größern Städten, wo ſich Bibliotheken 
und Regiſtraturen, Buchbinder und Tapes 
zierer, Taſchner und Sattler, eigene Popp⸗ 
Arbeiter, u. f. w. befinden, nicht geringe 
Quonfitäten ©etreidmebls das Jahr bins 
ducch zu Papp, oder Kleiſter verwendet. 
Nun glaube ich aber, daß wenigft für dies 
fen Bedarf ganz leicht Surrogate des Ge: 
treids Mehles aufzufinden feyn dürften. — 
Sch machte vor mehreren Jahren deu Ver: 
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fu, aus der wilden, oder fegenannten Roßs 
Gaftanie (L. Aesculus*) Mehl zu ergeugen**). 
Ich ſammelte mehrere derley Früchte, ließ 
fie in 'einen Backofen frod'nen, oder dör—⸗ 
sen, dann in einer Lohmühle ftampfen, oder 
zerſtoßen, auf einer Mahlmühle durch eis 
nen groben (fogenannfen rupfernen) Mehl: 
beutel herunter laufen, und nun aus dem 
dadurch erzeugten Mehle, Papp oder Aleis 
fter bereiten. Diefer entfprady den aus Ges 
teeides Mehl bereiteten Papp, oder Kleifter 
vollfommen, nur mit dem Unterfchiede, daß 
er bitter war, welcher Unterfchied, jedoch 
wenigjt zum Gebrauche der Buchbinder 
dernfelben fogar einigen Borzug vor dem 


gewöhnlichen Getreide- Mehl: Kleifter zu 


geben fcheint, da eben diefe Bitterfeit zus 
verläßig dem Fraße der Mäuſe und Mots 
ten mwiderfteht, die der Erfahrung gemäß 
öfter fehr bedeutenden Schaden an Büchern, 
Acten, Meubeln, u, ſ. m. verurfachen. | 

GSondert man vor dem Serftoßen Die 
braune Hülfe, oder Schaale von der Ka: 





®) Aesculus Hipocastarum L. 

») Diefe Art der Benügung wilder Kaftanieu gu 
Kleifter zc. iſt keineswegs neu, oder in unfe: 
ren Gegenden unbefannt. Mehrere öfonomis 
fe Zeit-Schriften, und felbft eine befonders 
darüber erfdienene Abhandlung haben die An; 
wendbarkeit jener Frucht, und auch die Bor, 
züge ˖ des Kaſtanien-Mehl vor dem Getreide; 
Mehl zu obigem Zwecke, und zu noch anderen, 
dargethan. Um indeß dieſen Gegenſtand dem 


gewerbfleißigen Publikum wieder in Erinnes’ 


rung zu bringen, dürfte dieſer kurze, auf 
GSelbft: Prüfung des Berfaffers gegründete Aufs 
ſatz fein Plätzchen in Liefen Blättern nicht un: 


wedmäßig einnehmen. 
. Die Redact. 


ee 
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ftanie ab, fo wird das Raftanien- Mehl um 
fo fhöner. Uebrigens frift man foft überall 
den milden Kaftanienbaum als Bierde oder 
Spalier- Baum an, und feine häufigen 
Früchte bleiben haufig unbenügt. — Das 
Sammeln derfelben wird daher Jedermann 
ganz leicht geftaftet werden, 


Sollte diefer mein Vorſchlag nicht wes 
nigft den: Buchbindern, und allen die des 
Kleifters oder Pappes bedürfen, millfoms 


men feyn? um fo mehr, da ihnen zuverläs 


Big das Kaftanien = Mehl bey weitem nicht 
fo theuer zu.ftehen fommen würde, als das 
Setreids Mehl, und das letztere auch dadurch 
zum unentbebrlichen SpeifeeBedarf erfpart 
werden Pönnte, 


Actum Burghaufen den 30. Sept, 1817, 


v. Göhl, 
?önigl, bayer. Regierungs: Rath. 





Anmweifung zum Brodbaden aus Dues 


denwurzmehl. 


- 





Man fanmelt Quedenmurzeln, die an 
fehr vielen Drten häufig aus den Feldern 
geworfen werden, wäſcht fie von aller Er: 
de und Sand vollfommen rein, trocknet und 
fchneidet fie auf der Hädfel: oder Halmbanf 
Flein; bernach werden fie auf Bretter oder 
Tücher uusgebreifet, an der Sonne oder 
Dfenwärme, oder noch beffer im Badofen, 
wenn das Brod herausgenommen worden 
ift, bis zum Brechen gedörrt, und in dies 


fem Zuſtande auf der Mühle gemahlen und . 


ducchgebeutelt. Wer nun baden will nimmt 


N. 


N 
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für fein Gewerb belehrte. Bey diefer Ge: 
legenheit muß ich auch noch auf ein vafer: 
ländifches Produft aufmerffam machen, mel: 
ches feinee Vorzüge wegen allgemeiner bes 
fannt zum werden verdient. Sch ſah im po- 
Intechnijchen Inſtitut und an mehreren Alps 
‚parafen ‚zur Gasbeleudyfung Röhren von 
. gegoffenem ifen, von dem Lleinften Durch: 
mefjer von Z Zoll bis zu 2 und 3 Zoll von 
aufferordentlicher Leichtigkeit und Güte. — 
Auf mein Befragen berichtete man mir, fie 
kämen aus der Gräflich-Salmiſchen privil. 
Blansfer Eifenwaaren: Fabrif. Die Bor: 
trefflichPeit diefer Röhren und mancher un: 
dern Gußmwaare, : befonders aber großer 
Waſſerräder und der fogenannten Berel: 
räder, die ich in einigen Werkſtätten in 
und um Wien ſah, liegen mich einen Um: 
weg auf meiner Rückreiſe nicht fheuen, um 
eine mir durch ihre. Produfte merkwürdig 
gewordene Hütte zu beſuchen. In einem 
abgejchiedenen romantifchen: Thale fand. id) 
ein Eiſenwerk, weldes im Kleinen das 
für Mähren ift, was Horzowiß für Böhs 
men. &s ftebt unfer der Leitung des Hrn. 
Conrad von Högendarf, Babrifschef und 
Buchhafter, und des Hrn. Hütten: u. Berg⸗ 
Dermwalters Zeubner, eines gefchichten füch: 
fifchen Hüttenmannes. Diefe zwey Männer 
haben auf eine rühmliche Weife dargethan, 
wie unendlich viel man felbft mit den be» 
ſchränkteſten Mitfeln machen fann, wenn 
Rechtlichkeit, firenge Dednung und mifjen: 
ſchaftliche Kenntnige im brüderlichen Verein 
fteben, Unter den merfwürdigen Produkten 
Diefer Hütte, die ihr, wie mir frheint, we— 
nigjtens bigher eigenthürnlich und, erwähne 
ich nur der eifernen Dachziegel, deren einer 


* 


genau 55 I" Fläche bedeckt, und dennoch 
nur 2 Pf. wiegt, folglich zur Bedeckung 
auch des ſchwächſten Schindels Dachſtuhles 
angewenbet werden fann ; große, gegen 20 


Eimer baltende, gegoffene, eiferne Bottiche, 


die der Graf für feine neuzubauende Brant: 
weinbrennerey gießen läßt, die nur 15 Etr. 
das Stüc wiegen, um die hölzernen Eins 
maiſchbottige ganz zu Befeitigen. Endlih _ 
fah ih Wafferröhren von einer Güte und 
Wohlfeilheit, die in diefen Eigenfchaften alle 
bisher befannten Wafferröhren weit über 
treffen, 


Die Heinfte Art derfelben beftehf aus 
Röhrchen von J Zoll im Durchmeſſer. Sie 
find 1 Schub lang}, und wiegen 1 Pfund. 
Diefe werden nicht nad) dem Gewicht, ſon⸗ 
dern Klafterweife verkauft; die Klaffer zu 
6 fl. Diefelben Röhren mit 1 Zoll Durchs 
meffer wiegen das Stück 2 Pf., die Klafter 
wird um denfelben Preis verfauft. Röhren - 
oon 2;Tuß Länge und 2 Zoll Durchineffer, 
wovon die Klafter 56 Pf. wiegt, werden 
ſchon nach dem Gewichte verfanft; der Cent⸗ 
ner zu 30fl. Auch fah ich dafelbft Röhren 
von 5 Zoll Ducchmeffer und 4 Fuß Länge, 
ebenfalls außerordentlich leicht, und dennoch 
fehr feft,. Diefe Röhren werden an beyden 
Seiten mit Scheiben oder auf englifche Art 
mit conifchen Muffen oder auf eine ganz 
neue vom Hrn. Profeffer Arzberger ange⸗ 
gebene Weife, mit teichterförmigen ineinan= 
derpaffenden Enden verfertigf,' nach dem je— 
weiligen Bedürfniffe dee Abnehmer. 


Wenn ich die Koftfpieligkeit der vor: 
trefflihen Elgersburger fleinernen Waffers 


rsöhren und ih unfern Staaten der eben fo 
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alles Fuhrweſen von der leichteſten 


Chaiſe bis zum Laſtwagen auf ſehr eins 
=". füge: Weife gleichfalls.durd) die mög- 
lichſte Verminderung det Reibung fo 


; eingerichfet werden kann, daß man das 


t 


-» bey, zumal auf ebenen Lande, gar wohl 
die Hälfte an fonft erforderlicher Sag: 


kroft erſparen ‚werde, 


224) Hier wird sugleih der G· ſchide ‚sur Verbiſ⸗ 


ſerung des Fuhtweſens bis auf die neueften 
Zeiten erwdähnt. 


9 Einen e Spiauciſa, in der 


Form eines gewöhnlichen Tiſches — 


für Landfamilien und Armen:Spitäler 


entworfen — an melden, je nad) ſei⸗ 
ner ‚Größe, fowoh! eine als zwölf Per» 
fonen zugleich , alle "Gatlüngen Täden 
fpinnen Pönnen, ohne eine andere Vers 
richtung dabey zu haben, als mit ein 


Paar Fingern die Bildung bes Fadens | 
vom Rocken zu leiten. Die Bervegung 
der ‘gemeinfchaftlichen Spinnſcheibe, fo 
wie wie die Verſchiebung allee Spu⸗ 


len, um den Faden von Zeit zu Zeit 
nicht fieden zu Dürfen, gefdieht mit: 


. . telft eines fehr einfachen Mechanismus 


duch ein Gewicht, oder :eine Frder. — 
Der befondere Bortheil dabey ift, daß 
aan wenigftens noch einmal fo viel als 


‚an dem gewöhnlichen Spinnrade des 


Tages“ ſpinnen, und auch Kinder und 


olte Leute mit .‚gebrechlichen Süßen da= | 


durch noch nüglich ‚befhäftigen könne. 


2 Einen Wagen, nad weichen künftig 


1 
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Veränderung und wenig KRoftenaufwans - 
de fo eingerichtet werden fann, daß er 


zur Zeit einer Seuers » Gefahr ganz die 


Stelle einer Feuers oder: Löfchfprige 
verfritt, womit man das Waſſer mit: 
telft gemwöhnlider Schläude in alle 
Theile des Haufes oder der Hofgebäude 
leiten kann. 

Die großen Verheerungen durch Feuer 
geſchehen faft immer aus angel ans 
genblidlicher Hülfe. 


. ©) Außer diefen Loſchbrunnen wird noch eiue ſehr 
. emfahe Wafferleitang nad einem befannten 
dodroſtatiſchen ©efege dargeftellt, welche bey 


Seuersgefahren fowohl als in mander wundern 


Hinfigt vortheilgaft gebraucht werden kann, 


und mit minberem Koſtenaufwande die Stelle 
ber‘fogenannten Zubringer oder Fleinen trag* 
baren Pump: oder Drudwerte vertritt. 


8)GineHopfentheilungs: Maſchine 


zum Brauweſen — fhon ſeit ‚einigen 
Jahren im Königreiche Bayern patenti- 
ſirt — wodurch nun die edleren aro= 
matiſchen Theile des Hopfens weit voll⸗ 
kommener und in kürzerer Zeit gewon⸗ 
nen werden, ſtatt ſolche durch das bis⸗ 
herige lauge Abkochen des Hopfens geöß⸗ 
tentheils zu verflüchtigen, und das oft 


narkotiſche Pflanzenharzidafür aus dem⸗ 


ſelben zu erhalten. 


*) Dabey wird auch eine nähere Renntniß des 
- .Hopfens durch Die Entwidlung feiner demis 


ſchen Beftandtheile und feines Einflußes auf 
die Befundheit im Biere mitgetheilt. 


6) Eine Abkühlungs⸗Maſchine 
durch ein Gewicht bewegt), weldye die 

-  Nadytheile in den wärmeren Monothen 
des Jahres Bier zu brauen befeitigt, 


4) Einen von dem Erfinder fogenannten 
Löfbbrunen, nah weldyem jeder 
gemßpnlie, Hausbrunen mit „geringer Ä 
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. haben vorderfamft die Bedürfniffe der Baus 
herrn genau zu erforfegen und, vor Auf 
Githnun ihrir ſt die Forderun⸗ 
—— daß’ ſich die” meiften Unvoll; gen, Ba — ie Eee 
fommenheiten bey dieſein Fache fon: ieh SBüngerlicye Gtwetbe die Landwirſchſchaft ıc. 
der Wurzel befeifigen lafjen, wenn auf_die _|.,. im Allgemeinen das practifche Leben, an 
Anwendung wohlüberlegter Bauriſſe die Architectur machen, auf das ſchärfſte in 
fireng gehalten wird; fo wird hiermit ver-· Ueberlegung zu ziehen. “Sie müffen ſich 
fügt, wie folgt: " Tabea bereits Borhbandene umfafs 


ef. . fende Senntniffe verfchaffen, davon jedes 

A: Bey len neuen Baianlägen,Tst wie ): wahrhaft Beute anzumenden, und alles 

*bep. bedeutenden Beränderängert alter We: Unvellfommene zu -befeitigen ſuchen. Bey 

büuße. llen fer durchdachte Plane allen ihren Entwürfen fellen fie beftändig 

"zum Grunde gelegt werden, und gwar find Zweckmäßigkeit und Deconomie, Ordnung 

DifrüberDie Grund = und Aufeiffe, dann I und Sywmetzie-vor Augen haben, und nie 
die Profile oder Durchfchnitte, fo mie die 


‚vergeffen, daß, jeder. unüberlegfe Strich auf 

Situotiousplone voneanerfannien®a. &: Ä 
d p. d 

»erftändigen auszfarbeiten, 7: ,] dem Papiere in der yeführung | in deng 


Art 9. Berbältniffe ſchade, als er unüberlegt ift. 
| Bey den Situafionsplanen, worauf; ie: «| Sie müffen nicht blos ein dem Auge gefal: 
des Mal die. Himmelsgegenden amgedeutet.. | Iendes Bid: zu. ferfigen ; fondern, in Anbe⸗ 
feyn müffen, ift der Maßftab fo anzuneh: tracht, daß die Archifectur nichf allein Kunſt, 

- men, daß ein bayerifher Dupderimal; Zpl ‚| fondern zugleid Wiffenfchaft ift, von jeder 
in 100 Theile getheilt, jeder Ddiefer Theile gezogenen Linie Rechenſchaft zu geben im 
einen Fuß auf dem Papieregilt. Bey Baurife | Stande fepn. 
fen aber wird der bayerifche Duodecimal:Zoft 
in 10:Zheile; oder der_ganze Fuß in 1 mal 
30, oder in’ 120 Theile ‚gebratht, wovon je: 
der diefer Theile einen Schuh auf dan Pas 
piere, bezeichnet, Der Maßſtab zu Detail: 
Zeichnungen, oder »pn..eingelnen Theilen 
der Gebäude, Pann in fo ferne beliebig an: 
genommen werden, daß! er' mif dem vᷣorge⸗ 
ſchriebenen Maßſtabe immer in „eine gleis 
chen Verhältniße, 3. B. ide 2,3, Me ftebe, 
oder ex kann zwey⸗ bee: wien ſoch e. Woßer 
ſeyb. on 

Axrt 

Die Arditecten aa Bouséehateiſtet, 
überhaupt die Verfertiger von Bauriſſen, 


durch Cultivirung dieſes wichtigen Zweiges 
en Staate und dem allgemeinen Beften 
vefider: werden kannen, utb iM fegdeker" g 








Urt. 4 

Bey den Bauriffen: ift nicht fo ſehr auf 
. feine Lirien und Schattirungen, als haupt⸗ 
fächlih auf den Geift zu fehen,.der:darir 
berefht. Anordnung und Eintbeis 
Jung müfjen voollfommen zweckmtißig; C ons 
 flruction oder Berbindung überlegt 
und durchdacht; bewährte Grfahrungen. 
allenthalben benüßt; die Regeln, welche 
Faſtigkeit, Seuerfiherheit,febense 
‚ meif, e, Qlam a ꝛc. durchaus heiſchen, ftreug 

beobachtet werden. Das Beffere und für 

uns Anmwendbare der Architectur der Alten: 
ſou als Typus gelten, und allen Entwür⸗ 


. 
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fo breit, und 12 bis 17 Fuß lang, Alle Wal: 
zen (Eylinder) liegen in gleichlaufender Rich: 
fung, fenfrecht nad) der Länge der Majchine. 
Sie werden, vermittelft ihrer verlängerten 
Adfen, dur ein Rad bewegt, das von 
der Dampfmafchine umgedreht wird. 


Die Druderfchwärze ift über der Mitte 


des obern Theils in einem .Gefäße, aus ' 


dem fie durch eine Deffnung am Boden, 
‚die größer oder kleiner gemacht werden 
fann, berausläuft, und auf zwey ınefallene 
Eplinder fällt, die ſich fonabe an einander 
bewegen, daß fie ſich faft berühren. Durch 


diefe vertheilt ſie ſich ſehr dünn und gleih= 


mäßig anf ihrer Oberfläche. 


Von dieſen zwey Walzen vertheilt ſich 
die Schwärze auf zwey andere, welche fie 
noch feiner vertheilen, und wird endlich 
puf.einem, mit einer Haut, oder einem an?! 
dern weichen Stoffe*) überzogenen Eplins 
der abgefeßt, welcher fie der geſetzten Schrift 
miftheilt. Es find alfo fechs Eylinder zum 
Bertheilender Druckerſchwärze nöthig ; näm⸗ 
lich zwey, auf melde fie zuerft läuft, einer 


der ſich am dem erften reibet, wieder zwey 


unterhalb dieſem, und endlidy der mit Haut 
überzogere Cylinder, der fie erft auf die 
Schrift bringt. Diefer bewegt ſich um fi 
‘ felbft, und dann gleichlaufend mit feiner 
Achſe hin und her, durch welche letztere 





*) In der Buchdenderep des Hrn.:Taplor im 
.. Xondon, hat man jest die neuerfundenen Bud): 
druckerballen, aus grober,. mit Leiim getränkter 

Leinwand, welche die Buchdruckerſchwärze gleich⸗ 

mäßiger, als mit einer Haut überzogene, ver— 

iheilen. 


in 





Bewegung die Druderfhwärze gleichmäßi⸗ 
ger und auf einer größern Oberfläche ver: 
breitet wird. Die Eplinder gewähren den 
Bortheil, dag die Schwärze mit einer be: 
mwunderungswürdigen Seinheit und Gleich: 
mäßigfeit, die bey fehnellem Druden auf 
die gewöhnliche Art nicht erreicht werden 
fann, aufgetragen wird. Die Eplinder neh: 
men 18 Boll, oder zwey Fuß, in der Höhe 
ein, ımd die beydan Theile der Buchdrus 
derpreffe, auf beyden Seiten der Eplinder, 
find einander ganz ähnlih. Die Preſſe ift 
demnad) doppelt, daher auf beyden Seiten 
mit derfelben Schrift gedruckt wird. 


(Die Sortfegung folgt.) 





Bekanntmachungen. 


Herr Johann Georg Zſcherpel in 
Kempten bat Glocken von feinem und äch— 
ten Kirchen: Gloden. Metall, welche einen 
ſehr hellen „ reinen und langtönenden Hall 
geben, in: verfchiedenen Vroͤßen im Magas 
zin deponirt. 


Dieſe Glocken ſind wegen ihres vorzügs 
lien Zones, und da fie auf eine Entfer⸗ 


nung bis zu einer halben Stunde gehört 


werden, von dem Gebirgs » Bewohnern 


| bauptfächlidy gefischt, die ihr Vieh auf weite 


läuftigen Weiden und "Alpen haben, 
Diefe Glocken werden bereits: in Hol: 


. Tand, der Schweiß, in Württemberg und 
* Bayern abgeſetzt. Die gang großen pfles 
' gen dem erften Pferde und dem größten 
Stück Hornvieh angehängt zu werden, 





\ 
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Verzeichniß 
der 
in der Sommiffions » Niederlage deponitten 
Gegenſtände. 


(Zortfegung.) 


663. Landkarten aus dem Berlag des Hrn. 
Ehriftopb Fembo in Nürnberg. 
Steinhardts öſtlich und weſtliche Halbfugel, 

 Belin 6. fl. 
Poftkarte von Deusfchland auf Atlas ges 

druckt 5 fl. 30 fr. 

Diefelbe anf Battift gedruckt 4 fl. 
Diefelbe auf Belinpapier 2 fl. 4 
Preugifhe Monarchie, Belinpapier 45 fr. 
Baperifhe Monardie, Belinpapier 45 fr. 
Königreich der Niederlande, Velin 45 fr, 
Kurheſſen, Belinpapier 45 fr. 
Dänemark, Belinpapier 45 fr. 
Hollſtein, Belinpapier 45 fr. 
Bölker- Karte, Delinp. 1 fl. 12 fr. 
Schweden und Norwegen 27 fr. 








(Spirgel.) 

664. Ein Anzieba Spiegel &la collone von 
Moferbolz. Pr. 110 fl. Bearbeitet in 
dem Attelier des Hrn. Beftelmeger in 
Jtürnberg. | 

665. Ein Spiegel mit Medaillons, 72 Jo 
boch 13 Zoll breit, fein, Pr. 48 fl. 

666. Ein Zoilets Spiegel von Mahagonis 

Holz. Pr. 10 fl. 30 Er, | 

667. Ein Schieber : Spiegel, Mahagoni, 
Dr. 3 fl. 36 fr. 

668. Ein Mahagonifp. mit Hirtergeftell, 7 
Pr. 2 fl. 36 fr. | 

669. Mahagoni, gereifte 3. 1 fl. 50 fr. und 
21. u | 


. 680. Plan zu einer neuen Anlage vor dem 





670, Ein dergl. Carnis 5 er. n 
Dpige Spiegel von Hrn. Joh. Leonh. Reber 
jun. in Fürth eingefaubt. . 
681. Ein ſchön gearBeiteter und eingerichter - 
ter Damens ArbeitssZifchy, verfertiget in dem 
Atteliee des Hen. Beftelmeyers. Pr. 66.fl. 
660. Eine - Damen:Ehatulle, mit einem Klas 
vier, ohne Ginrichtung Pr. 33 fl. - 
Berſchiedenes.) 
671. Eine Nacht-Maſchine mit einer La- 
_ terna magica. Mit 6 doppelten Bors 
ftellumgen, Berfertiget von Hrn. oh. 
Friedr. Roſe Sohn in Nürnberg. 
Pr. 35 fl. 
(Die Beſchreibung diefer nüslichen nnd fchds 
nen Mafchine wird gelegenbeitlich in diefem 
Blatte abgedruckt werden.) 
672 u. 673. Imey große Ballon⸗Vogelhäu— 
fer, mit vielem Sleiße and fchön bears 
beitet von Hrn. Bahmenn, Preig 
6 Garolin jedes. on 
974. Ein Bogelhaus von Drath-: Meffings 


blech, befonders ſchön und fleißig gear⸗ 
beitet nad) einem Landhauſe bey Vin⸗ 


dau, von Hrn. Sizt. Pfeiffer, Pr, 
36 fl. 


675 Ein Stick-Gitter zum Aufeollen, gang 

vorzüglich leichf gearbeitet , der Quas 

drat⸗Schuh 2 fl. 15 Pr. | 

676— 677. Zwey Arbeitskörbe von Drath 
zu Ou.8fl.das Stud. 


. 628. Zabad,Pfeiffen : Räumer, recht hübſch 


gearbeitet, das Stad 40 fr. 


679. Ein Sortiment Urenfetten, ſehr hübſch 


und empfehlend gearbeitet, zu 1 fl. 24 Er. 
2m 2. 24 ie. das Stück j 


EEE 


Zeichnung.) 


Schmabinger: Thore. Entworfen vom 
Freyherrn v. Imsland. ü * 


635 — — u . 636 - 


Beredlungs: Mittel des von ihn gewähl— 
ten Kunfts Saches oder Gewerbes; durch 
fie das heranreifende Madchen vertraufer 
mit dem häuslich-wirthſchaftlichen Kreife 
ihres fünftigen Berufes. Durch fie end: 
li werden die goldnen Bürger: Tugenden, 
— Zrbeitfamkeit, Kunft s Gemwandtheit, 
Gewerb⸗Fleiß, — gefördert, befruchter, 
veredelt, und der wahre Ttationals Reidy: 
thum, inländifche vielthätige Productions 
Kraft, vermehrt, 


.  Diefe entfchiedenen, höchſt michfigen 
Vortheile zweckmäßig eingerichreter Feyer⸗ 
Tags,, oder (bezeichnender genannt) Volks⸗ 
Induſtrie-Schulen haben ſich auch 
in denen zu München während des unlängſt 
beendigten Lehr-Kurſes wieder in geſegneter 
Fülle gezeigt. Seit dem Jahre 1793 iſt 
das, durch die Hand des unvergeßlichen 
Profeſſors Kefer in einen fruchtbaren Bo⸗ 
den geſenkte Senf-Körnlein, — die männ⸗ 
liche Lehr-Anſtalt, — zu einem großen 


fruchtreichen Baume emporgewachſen; 1677 ° 


Schüler in der erſten, und 646 in der zwey⸗ 


ten Haupt⸗Abtheilung (ſohin in Allem 2323) 


zeugen auch in diefem Jahre wieder von 
den mannigfaltigen,, zum Theile fehr ſchön 
gereiften Früchten desfelben. Die weib: 
Jihe Lehr- und Fnduftries Schule zählte 
im vorigen Jahre ebenfalls wieder 1036, 
im laufenden aber 845 erwacdhsnere Schü: 
lerınnen, Bürgers = Zöcdter und Dienfts 
Mädchen, 


Der geößte Theil diefer Iernbegierigen 
Jugend (in beyden Lehr: Anftalten) erwarb 
fi) an den 48 Feyer⸗Tagen, während mel: 
her ihe Diefes Jahr hindurch die Unter: 


richts⸗ Stunden zu befuchen durch ihre Ver 
bältnifje gegönnt war, vor Allem eine hö⸗ 
here, fefter begründete religiöfeund mo⸗ 


raliſche Bildung, die erſte und wefentlichs 


fte Bedingung echt» hriftlichen Thuns und 
Seyns. Biele gewannen aber auch außerdem 
entweder die ihnen noch mangelnde $ertigs 
feit und Uebung im Lefen, Schreiben und 
Rechnen, befonders in dem fo nüßlichen 


. Ropf:Rechnen ; oder, in höhere Klaffen vors 
gerückt, technifche, ihren indivituellen Bes 
dürfniſſen entfprechende, und von allgemein 


foßlichen Lehr s Vorträgen aus der Chemie, 
Phyſik, Natur:Gefchidhte, Defonomie, Mes 
chanik, u. f, w. unterftüßte SKenatniffe und 
Gewandtheiten. 


Als Beweiſe der Letzteren verdienen in 
diefen Blättern vorzugsweiſe Erwähnung 
die von mehreren Schülern der practis 
fhen Mechanik, unter der Leitung ih⸗ 
ves vortrefflichen Lehrers, des Profeſſors 
Ramis, verferfigten Modelle, Werkzeuge 
und Kunft:Werfe, wovon folgende der Des 
achtung jedes Sreundes der Polytechnif würe 
dig find: 


1) Mihael Afam von Freyſing, 

Kupferfchmids>Gefelle , feit mehreren Jah⸗ 
ven Einer der fleißigften und gefchicteften 
Teyertags- Schüler, und Johann Breic 
tenbend aus dem Noer » Deparfement, 
Hofzimmer:Ballier, welche im vorigen Jah 
ve das Reihenbahifhe Waſſerwerk 
im Modelle berftellten, bearbeiteten in dies 
fen Sabre mit Johann Fichtner, 
Dreechslers» Sefsllen und Meifterg : Sohne 
von bier, eine Dampf-Mafhine im _ 
Modelle, die auf die möglich einfachfte Weiſe 
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ermüdet fleißigen Feyertags⸗Schülern bear: 
beiteten Kunſt-Werke gewähren der bereits 
früher bis auf 150 Stücke ongewachſenen 
Modellen : und Mafchirien » Sammlung der 
Schule eine anjehnlihe Vermehrung, und 
verdienen nebft den reichen Zuwachſe arfis 


ftiicher Zeichnungen, Bau: Pläne u. ſ. w. 


mit vollem Rechte den Beyfall, und man: 
‚che felbft die Bewunderung der vielen eins 


beimifhen und ausländifhen Scul= und 
Kunft: Sreunde, die der fo’ vielfad) interefs 


fanten Anftalt ihre Aufmerkſamkeit widmen, 
fie mit häufigen Befuchen beehren, und nie 
ohne die fichtbarfte Zufriedenheit verlaffen. 


Auch die, feit 17 Fahren neben der 
feyertäglichen. Elementar⸗Lehr-Anſtalt beftes 
bente weibliche Snduftrie- Schule lieferte 
am Ende des legten Lehrsfurfes um fo er: 
freulichere Proben zweckmäßiger Thätigkeit, 
je mehr von Seite der Schul: Borftände die 
urfprüngliche Beſtimmung diejes Zuftitutis, 
— Vervollkommnung der weiblichen Dien ſt⸗ 
bothen, und angemeſſene Bildung künfti⸗ 
ger Haus: Mütter des Dürger:Standes, 
— von Neuem ins Auge gefaßt, und bey 
Anordnung des Unterridytes dieſer rein 
bürgesliche Gharafter desfelben wieder 
feftgebalten worden ift, Jeder wahre Su: 
gend: und Volks-Freund wird fich der, in 
dem dießjährigen amtlichen Berichte 
über den Zuftand der männliden 
und weibliden Geyerfags: Shw 
‚Ten in München 'ertheilten öffentlichen 
Verfiberung freuen, daß die gedachte In: 
duſtrie-Anſtalt nicht nur durch eine neus 
eröffnete, mit dem erforderlichen Apparate 
und Moteriale verfehene & pinn- Schule 
Yervollftändsget ; ſondera auch in den Räb: 





und Strick⸗Schulen auflinferriht und 
Uebung in Derfertigung nothwendiger und 
nüglicher Kleidungs-Stücke mehr, als auf 
feine und elegante Arbeiten Rüdficht genoms 
men worden feg. Mit Bergnügen war dıeß 


. auch bey der dießjährigen Ausftellung dee 


weiblihen Hand=Arbeiten u. Jndufts 
gie: Producte der Feyertags-Schü⸗— 
lerinnen zu bemerfen. Es zeigten ſich 
unter dDenfelben verhältnigmäßig viel wenis 
ger Stickereyen, NadelsGemählde und an: 
dere derley Fünftelnde Näh- und Strick⸗ 
Spielereyen, als in den vorigen Jahren; 
Dagegen um fo mehr allgemein» nothiwendis 
ge und nütliche hauswirthſchaftliche Artikel, 


die zwar duch ihr äußeres Anfehen viels. 


leicht die Kunft- geübten Blicke mancher ſo⸗ 
genannten Profefforinn weniger auf ſich 
gezogen haben werden; dafür aber auf den 
filen und lauten Beyfall wirtbfchaftlicher 
Haus:Frauen und verfländiger Haus⸗Vater 
um fo gemifferen aud gegrüsdeteren Anipruch 
machen Ponnten, je befcheidener und‘ Ane 
fprudhs s lofer fie auf die Lobjprüdye jener 
Golanteries Liebhaberinnen von felbft vere 
zichteten, 


Möge diefer erh ts feutfche Geiſt bür⸗ 
gerlicher Häuslichkeit und fruchtbringender 
Arbeitſamken in allen unſeren Schulen und 
öffentlichen Volks. Bildungs- Anſtalten eben 
fo freundſchaftliche Aufnahme und gedeih⸗ 
liche Pflege finden! und möge er aus dieſen 
in alle bürgerlichen Gemeinden, Stände u. 
Samilıen übergeben, und fo recht bald wies 
der bey uns einheimifher National 
Geiſt werden ! Wr, 


' 








Mebſt einer Extra: Beylage,) 
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Extra» Beylage zu Nr, 38. des wöchentlichen Anzeigers f. K. u, Gnfl, 


| Ynalyfe | 
zur Beantwortung der Frage, enthält der Effig des Heren Otto Pauliin Landau, 
welcher, als fchwefelfäurehaltig der Geſundheit fchädlich" bezeichnet,  faifiert wurde, _ 
wirklich Schwefelſäure ? oder ift die Trübung, welche falsfaures Baryt darin bewirkt, 
nach deffen Erflärung,, Folge des Gypſes, der im Starkſyrup enthalten, woraub der 
Effig erzeugt ift ? welches von einem jeden Apotheker, Durch die Anwendung irgend eis 
nes Fleefauren Salzes, als ganz zuverläßiges Reagens zur Entdeckung der Baſis des 
Gypſes, fogleich entfchieden werden kann; den Chemifern unferer Zeit zur unpartheiifchen 
Beurtheilung übergeben von Joh. Fridr. Morian zu Neuftadt an der Haardt 
in Rheins Bayern, am 12. März 1817. 5 





VBorerinnerung 


r. Otto Pauli in Bandau, welcher zu denjenigen Fabrikanten gehört, bie gründliche Reuntniffe 
Geſchicklichkeit, Unternebmungsgeift und Biederfinn in fi vereinigen, errichtete eine Fabrike, Inu melder 
die Kartoffelftärke mittelft Schwefelfäure auf Stärkzuder, und diefer durch Gaͤhrung auf Weingeift und 
Eſſig verarbeitet werden. Da bey diefer Fabrikation Schwefelfäure gebraudt wird, ſo entftand der Vers 
dat, daß der Eifig mit folder verunreiniget ſeyn Bönnte; auch ſchien dieſer Verdacht durch eine obers 
ſlaͤchliche hemifhe Prüfung gegründet zu ſeyn; und ed kam dahin, daß der Eſſig bis zur Entfheidung der 
Sadıe in gerichtlichen Beihlag genommen wurde, 

Dief veranläfte Hrn. I. F. Morian zu einer forgfältigen chemiſchen Analpſe des Cfiige, 
und es ergab ſich, daß der Eſſig des Hrn. Dtto Pauli nicht die gerinafte Menge freier Schwefelfäure 
oder fonft eines der Geſundheit [hädlihen Stoffes enthalte; daß fih zwar eine kleine Menge ſchwefelſau— 
rer Kalk darin finde, daß aber aud das Brunnenwaſſer zu Landau, welches zur Gffigfabrikation — 
wird, ebenfalls ſchwefelſauren Kalk enthalte. 

Auch das Eönigl. Medicinal Somite zu Gpener Seftätigte nad angeftöllter Unterfuchung das naͤm⸗ 
Nliche Refultat: dDaber wurde gemäß@ntfheidung der Eönigl. Regierung gußpener der 
polizeplihe Befhlag des Efligs aufgehoben, und der Effig als der — Tpsie 
unfhäblih erklärt. 

Aus der von Hrn. Moriam angeftellten demifchen Anatofe acht hervor, daß der Effia des 
Hrn. Otto Pauli nicht bloß unfhädlih, fondern auch fehr reich an Eſſigſaͤure ſey, und welt weniger 
fremdartige Stoffe enthalte, als andere Arten Eſſig. 

Diefer- Gegenftand ift in mehrfacher Rüdficht wichtig, und verdient zur Öffentlihen Kenntniß 
gebracht zu werden; denn es wird dadurch einem unſerer ausgezeichnetiten ee Fabrikanten Bra 

vr; 


[) 


g Bu " ar 


n 


fegenheit, allgemeiner Bekannt zu werden, und vielleicht den Abſat feiner nüglihen Fabrikate vermehren 


zu koͤnnen; auch ift die Mittheilung der von Hrn. Morian angeſtellten Eſſigunterſuchung ſehr beleh⸗ 
rend fuͤr alle, denen gerichtliche Unterſuchungen die ſer Art zur Pflicht gemacht iſt; dieſe Analyſe beweiſet, 
mit welcher Behutſamkeit und umſicht man bey ſolchen Unterſuchungen zu Werke gehen muͤſſe. 


Hr. Morian hat feine hier folgende Abhandlung zuerft dem berühmten Ghemiler Hra. Hofe. 


Trommsdorff zur Prüfung übergebeh, wodurch d’ efelbe mit einigen Anmerkungen bereichert worden ift. 
| Uebrigens bemweifet das Verfahren der Eönigl. Regierung zu Speyer in dieſer Sache, mit wel: 
dem Scarfblide und Strenge diefelbe für das Wohl der Unterthanen wacht; und dieß muß Zutrauen und 
Dankbarkeit einfloͤßen. 
Muͤnchen, den 17. September 1817. 
Dr. X Buchner 
— — — 
Ehe ich zur quantitativen Unterſnchung ſchreite, welche den Gypsgehalt In einem gegehgnen 
Maaß Eſſig beſtimmt, will ich meine vorlaͤufige qualitative Pruͤfung mit dem Eſſig vorangehen laſſen. 


1. Prüfung'mit Reagentien. 
A. Eſſigſaurer Baryt, bildete einen weißen Niederſchlag in dem Eſſig, eben dieſes that auch: 
B. Salzſaurer Baryt, und hinzugeſezte Salpeterſaͤure loͤßte dieſe Niederſchlaͤge nicht wieder auf, mithin 
war die Schwefelſaͤure gegenwaͤrtig. 
C. Kleeſaures Ammoniak, bewirkte ebenfalls einen weißen Niederſchlag, mithin war hiemit die Gegen⸗ 
wart des Kalks bewieſen, und folglich durch dieſe 3 Roagentien A. B. C. der Gyps oder ſchwefelſaure 


— 


Kalk erkannt; dieſer Niederſchlag war kleeſaurer Kalk, entſtanden aus dem Kalk des im Eſſig ent⸗ 


baltenen Gppfes, und der Kleefäure des Eleefauren Ammoniaks. Bekanntlich hat unter allen Säuren 
die Kleefäure die naͤchſte Affinität zum Kalt, und fie if folglich das einzige und empfindlichſte Reas 
gend zur Entdeckung desfelben. Würde alfo diefes Efeefaure Ammoniak“) Eeinen Niederfhlag im &fs 
fig bilden, fondern ihn ungetrübt laſſen, und bloß das falsfaure Baryt erzeugte einen foldeu, der fi 
in Salpeterfäure nicht wieder auflüßte, fo wäre hierdurch die freye Schwefelfäure allerdings erwiefen, 
ohne daß denn der efligfaure Kalk, wovon ich weiter unten im Berfuh D. reden werde, nöthig wäre; 
da aber der weiße Niederfhlag, welden das kleeſaure Ammoniak hervorbringf, wie eben erklärt, den 
Kalk erweist, fo ift dieſer an Die Schwefelfäire, welche den Baryt fällt, ale Gyps oder fchwefelfaurer 
Kalk gebunden, in dem Effig enthalten, 

Um mid nun ficher zu überzeugen, ob demohnerachtet nicht auch noch freye Schwefelfäure, außer 
dem Gypſe in dem Gflig enthalten feyn Fünne, fo brachte ich: 

D. Eſſigſauren Kalk hierin, diefer aber Tieß ihn unverändert. Nun nahm ich ein anderes Bläschen, that 
von dem in Verdacht ftehenden Eſſig hierin, und verfälfchte diefen abfihtlihd mit einem Tropfen 
Schwefelfäure, um den ſicherſten Gegenvergleich zu haben, der nach einigen Minuten ‚einen flodigen 
weißen Niederfchlag erzeugte, fo daß es ’alfo hierdurch gang unfrüglich erwiefen tft, daß in beſagtem 
Eſſig Feine freye Echwefelfäure eriftirt; denn diefer effigfaure Kalk wirkt nicht, in dem im Eſſig ent: 
haltenen Gypſe, indem diefer diefelbe Baſis hat, wie jener, wohl aber thut dieß der effigfaure Baryt, 
wie Verſuch A. zeigt. Ich werde in der quantitativen Interfuchung auf diefen Gegenftand wieder 
zuruͤckkommen, um ihn noch ſchaͤrfer zu verfolgen. 


—— 





°) Das kleeſaure Ammoniak iſt nah Chaptal zur Entdeckung der Kalkſalze empfindlicher, wie das neu⸗ 
neutrale kleeſaude Kali. Man ſehe deſſen Traite des enux d’Ax et d’Ussat, pag. 14 an 1787: 


Der Barpt ift Das empfindlichfte Reagens zur Srforfhung der Schwefelſaͤure, fie mag im freyen 
oder gebundenen Zuftande fih in irgend einer Slüfligkeit ‚befinden, wenn man aber die Schwefelfäure in 
zweyerley Zuftänden (nämlich im neutralifirten und freyen) zugleich vermuthet, fo find Barptfalze allein 


‚nicht hinreihend, um zu beweifen, ob freye oder an irgend eine Baſis gebundene vorhanden, fondern 
müffen da mehrere Reagentien zu Dülfe genommen werden, um Eeinen groben Irrthum zu begehen. (Iſt unnuͤtz.) 


E. Salpeterfaures Bley gab denfelben Beweis, wie der des falzfauren Baryts. 

F, Schwefelfaures Silber bewirkte nur eine Kaum bemerkbare Wolle, welche Kocfalztheilden oder ſalz⸗ 
fauren Kalk audeutete, eben dieß zeigte aud : 

G. Salpeterfaures Silber. — > 

H. Gasförmige Hpdrothionfäure, welche id vermittelft einer Heinen pneumatifhen Entbindungsflafche durch 
den Eſſig ſtroͤhmen ließ, brachte Beine Veränderung horvor sum Beweiſe, daß er auch keine metal; 
lifhe Theile enthielt. 

. Mit Hpdrothion-Schwefel-Ammoniak verhieft fih’s auch ſo. 

Der zur Erzeugung dieſes Eſſigs gebraucht werdende Staͤrkeſyrup, wurde den nämlichen obenermähns 
ten Prüfungen unterworfen, welche gleiche Erſcheinungen und Folgerungen gaben. ch werde am 
Schluße diefer Analyſe das quantitative Verhältniß des Gppfes in diefem Sprup darthun. — 


Aus diefer vorläufigen Prüfung ergiebt fih alfo fhon, daß der Eſſig Feine Spur von freper | 


Schwefelſaͤure enthält, fondern daß die Reaction, welche der falzfaure Baryt darauf Äuffert, durch den 

darin enthaltenen Gyps entfteht, welcher dem Effig durch den GStärkefprup mitgetheilt wurde. Ich be: 

merke noch befonders, daß der Syrup das frifchbereitete blaue Lacmuspapier nicht veränderte, mithin auch 

in ihm Leine freye Schwefelfäure exiſtirt. 

L. Aud das Brunnenwaffer zu Landau, enthält nah meiner Unterfuhung fehr viel Gyps, wie man ſich 
durch die Prüfungspittel von falzfaurem Barpt, und Eleefaurem Ammonia glei übergeugt. — 


11. Analyſe des Effige, und quantitative Beftimmung feiner Beftandtheile. \ 

Die yorhergegangene qualitative Prüfung hat vorläufig gezeigt, daß der Eſſig Gyps oder ſchwe⸗ 
felfauren Kalk, aber Beine freye Schwefelfäure entpält, in der gegenwärtigen fol gewiſſenhaft, und mit 
Sorgfalt erforfcht werden, ob Diefes die Wahrheit war. Es wird fich in dem Nefultat am Schlufie diefer 
Unterfuhung zeigen, daß diefer Stärkefprup:Eflig, auch noch Kleber oder Pflanzeneyweiß’) (ein Behand: 
- theil der Kartoffel) enthält, welcher auch mit ſchwefelſaurem Baryt, eine drepfache Berbindung, als einen 
voluminoͤſen Niederſchlag zu bilden ſcheint. 

Die ſpezifiſche Schwere dieſes zu unterſuchenden Eſigs betrug: 1,015. 

2 Pf. oder 32 Unzen des im Verdacht ftehenden Eſſigs neutralifirte ih vollfommen mit ches 
wmifch :reinem halbfohlenftofffaurem Erpftallwafferfreyem Natrum, fo daß die neutralgewordene Flüffigkeit 
weder das blaue noch gerüthete Lakmuspapier mehr veränderte, wozu 1 Unze und 7 Dramen nöthig 
wurden; der fo neutrafifirte Effig war trüblich geworden, er wurde jest In einer tarierten gläfernen Abs 
rauchfchale, bey der allergelindeften Wärme des Eandbades fo meit verdunftet, bis der bleibende Ruͤck⸗ 
ſtand die Honigdicke erroicht hatte: (ſchon waͤhrend dieſem Abdampfen ſah man etwas Gyps ſich ausidei: 
den) jezt fand ſich nach dem Wiegen der Schale, und Abzug ihrer Tara, daß dieſer ſalzigte Ruͤckſtand, 
welcher eine dunkelbraune Farbe hatte, und gewiſſermaſſen dem ſogenannten Queckenwur; Extract aͤhnelte, 


) Man ſehe Einhofs Eutdedung des Pflanzeneyweiß, in deſſen chemiſcher Unterſuchung der Kartoffel 
in Gehlens veuem Journal der Chemie 4 Band, Seite 455. ſch Hung Kartoffeln, 


in) 


\ 
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2 Unzen und 34 Orachmen wog, welcher nun 'aus eſſigſaurem Natrum' ſchwefelſaurem Kalk, nebſt den 
extractifen und ſchleimigen Theilen des Eſſigs, und falls der verdächtige auch freye Schwefelſaͤure ent⸗ 
hielte, auch and ſchweſelſaurem Natrum beſtand, er wurde mit A bezeichnet, und nun fo lange mit reinem 
Alcohol von 96°. 15°. nad Meißnerfher Scale — 0,803 fpenififher Schwere Ddigeriert, als dieſer 
noch etwas daraus anfnahm, wozu 39 Unzen ſolchen Alcohols nöthig wurden. Als der lezte Aufguß von 
Alcohol ſich niht mehr färbte, fondern fih waſſerhell über dem ungelöst gebliebenen Ruͤckſtand zeigte, 
wurde er_auf ein pures getrognetes, und genau gewogenes Filtrum gebracht, und fcharf getrodnet, fein 
Gewicht betrug nad Abzug des tarierten Siltrechens gı Gran, er wurde mit B. bezeichnet einftweilen bey 
Seite gelegt. 

| Jezt wurden die fämmtlichen von dem Ruͤckſtand A, erhaltenen alloholifchen Fluͤſſigkeiten in eine 
Netorte gegeben, und bey der gelindeften Wärme der Alkohol fo weit Davon abgezogen, bis das in der 
Netorte zurücbleibende dunkelbraune Fluͤſſige eine fprupartige VBefchaffenheit erreicht hatte; dieſes war 
ganz durdfichtig, aber dunkelbraun, und wurde C. benannt. Cs kann nach chemiſchen Grundſaͤtzen nichts 
anderes enthalten, als das efiigfaure Natrum, welches durch die anfängliche Neutraliſirung des Eſſigs 
mit Natrum gebildet worden, den harzigen Ertractiftoff *) des Eſſige, und allenfalls ein Minimum von 
ſalzſaurem Kalk und falsfaurem Neutrum , welches fi in dem zum Eſſig angewandte Brunnenmafler 
befinden mochte, wie jch weiter unten, wp dieſer Ruͤckſtand C., fo wie quch B. unterſucht werden ſollen, 
ſeigen werde, - 


Interfuhung der Rüdftände yon A, B und C. 


1) Der Rüdftand A, welcher 2 Unzen, und 34 Dramen wog, wurde mittelft Alcohol zerlegt, dieſer 
nahm das efigfaure Natrum, und den harzigen Crtractifftoff auf, welche er bey feinem Retorte, als 
eine dunkelbraune dicliche Fluͤſſigkeit C hinterließ. 

2) Der Rüdftand B von 81 Gran, welcher, wenn man ihn mit Wafler befeuchtete, aufferordentlih klebrig 
ward, und während dem Trodnen gu einer horngrtigen, braunen, biegfamen Subflang erhärtete, ents 
hielt den Gyps oder fchwefelfauren Talk, den gummigen Extractifſtoff, den Kleber, oder Pflanzeneys 
weiß **), und falle der Eſſig nach der fälfchlihen Angabe, auch freye Schwefelfäure enthielte, auch 
fhwefelfaures Natrum. Er wurde mit deftillirtem Waſſer anhaltend gefchuttelt, welches ihn gu meis 
ner Bermwunderung bis auf etwas Weniges Kleber und gummigen Ertractifftoff auflöste, ſtatt daß 
ih mir dachte, der Gyps würde zuruͤckgeblieben ſeyn; diefe Auflöfung war aber fo fchleimigt, daß fie 
nicht zu filtrieren war, fie wurde gur weitern Unterfuchung mit X begeichnet. 

Enthielte nun der angeklagte Efiig freye Schwefelfäure, fo mußte fich fchwefelfaures Ratrum in 
diefer Auflöfung befinden, e8 wurde daher diefe fchleimige Auflöfung in 2 Hälften getheilt, und bie 
eine mit &y die andere mis 9 bezeichnet. | 

Der einen Hälfte & wurden ı0 Gran effigfourer Kalk zugefest, und folher in einem kleinen 
Sfasfhälhen bis zur Trockne verdunftet, hierauf mit abfolutem Alcohol digeriert, der Rüdftand mit 
noch etwas Alcohol ausgefüßt, und nun diefer Alcohol verdunftet, und das gebliebene Salz im Sils 
berloͤffel geglüht, der Reſt verhielt fih nach genauer Unterfuhung wie Kalk, ftatt daß ſich auch Nas 





) Nadı Schrader in Berlin giebt es einen gummigen, und einen harzigen Ertractifſtof wie ſich auch 
in dieſer Analyſe beftätigt. — 

*) Nach Profeſſor Link's Erfahrungen. Man ſehe Allgemeines Journal dee Ghemie, Jahrgang 1816, 

find Kleber und Pflanzeneywei beynahe identiſch. 
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trum darin vorgefunden haben wuͤrde, mern femefelfaures Natrum in der ſchlelmigen Aufloͤſung 
X enthalten geweſen waͤre; denn dieſer durch's Gluͤhen zurücgebliebene Kalk, der durch den ausge: 
ſchiedenen Kohlenſtoff oder Koblenfäure ſchwaͤrzſſich geworden war, gab mit fo viel aufgelöster Klee: 
fäure als noͤthig behandelt, bloß Bleefauren Kalk zurück, ftatt daß ſich auch Eleefaures Ratrum darin 
vorgefunden haben wuͤrde, wenn ſchwefelſaures Natrum in der ſchleimigen Aufloſung X enthalten ge⸗ 
weſen wäre, Dieſer Verſuch bewieſe alſo auf dad Deutlichſte, daß Im dem unterſuchten Eſſig keine 
freye Schwefelfäure exiſtirt hat, ſondern daß die Reaction mit ſalzſaurem Baryt duch den Gyps al- 
lein entftanden. 

Get nahm ich die andere Häifke 8, von der fhleimigen Auflöfung X, zur Beſtimmung des 
Gypſes, und tröpfelte behurfam, und nicht Finger fo lange Pleefaures Ammoniak bierin, ald noch eine 
Trübung ftatt fand, der Niederfchlag war fehr fehleimig, und wollte ſich nicht feßen, durch Verduͤn⸗ 
nung mit vielem Deftiflierten Waſſer fchied ich ihn endlich, und brachte ihn auf ein tariertes Filteum, 
er wog nah dem Trodnen 16 Gran, und war Peefaurer Kalt. 100 Theile Eleefaurer Kalk enthalten 
nah Bergmann, 0,48 Säure 0,46 Kalt, und 0,06 Kryſtallwaſſer, folglich find in jenem, welder 16 
Bran wiegt, 7,68 Säure, 7,56 Kalt, 0,01 Kryſtallwaſſer. 


Nach der Scheidung des Eleefauren Kalks, tröpfelte ich nun weiter fo lange effigfauren Barpe 

hierin, als die fehleimige Auflöfung noch getrübt wurde, es bildete ſich ein voluminöſer ſehr fchleimis 
ger weißer Niederfchlag, der fi nach viertägigem Stehen durdhaus nicht ablegen wollte; ich halte 
ihn für eine drepfache Verbindung, aus Kleber, Baryt und Schmwefelfäure*), durch Salpeterfäure, 
die den Kleber auflöste, gelang es mir, diefe drepfahe Verbindung zu trennen, und daraus den 
ſchwefeſſauren Barpt zu feheiden, und zu erhalten; er wog im Silberlöffel gealüht 26 Gran, melde, 
8,45 Gran Schwefelfäure anzeigen, dehn nah Buchholz und Nofe ift das er des 
geglühten fchmwefelfauren Barpts 67,5 Barpt, und 32,5 Säure. 

Nach Buholz *) befiehen 100 Theile Gyps aus 0,55 Kalk, 0,45 Säure, 0,24 Kryſtallwaſſer, und 
nach Ghenevir 9") beſtehen 100 Theile im Platintiegel geglühlter Gpps aus 0,57 Säure, 0,45 Kalk, 
welche Berbältniffe bevder Ghemiler, mie man durch Nachrechnen finden wird, genau mitelnander 
flimmen. Rechne ich nun die in den 26 Gran ſchwefelſauren Barpt gefundene 8,45 Gran Säure, 
und die in den 16 Gran Pleefaurem Kalt gefundene 7,36 Gran Kalk zufammen, fo kaͤmen 15,84 
ran Boys für 16 Unzen Effig heraus, es find aber nur 14,95 Gran, — aus jenem 26 Gran 


) * leich e8 manchem Chemiker, der mit en Bas fen befchäftigte, befannt wird 

. a eber ——— Salzen he Verbi * a Bilder, site a, AR ; 
* —— Eſſig⸗ Unterſuchung in au —— ap der Bu ‚feine Eigenſch 

auch mit dem Baryt darbietet. Man glaubte dieſe Gi enthümlichfeit * 

Metallſalzen zu kennen, wie }. mit ſalpeterſaurem et falsfaurem —88* ic. —— aber „fireng 

genommen nach unfern heutigen hru ui 8 nad Davy's merkwͤ ein 


des Sal u —— in Metal aͤllt dieſe B —— — ſich —— — 
* —*2* Fo n — 3 orfs Journal ge Lam 
and, 2 f 247) 


die —— — — jonas, * Bar 
—3 ed, aus Waffer: und erſtoffgas ung gem den, dab an der , 
Luft a —— in dr und * "Slanz deB 1a 


* in Ge i nd St. 
fr Sr he 


+) Man fehe Chaptal Chimie appliqude aux arts, 4. Band, Erite 20. 


wiegenden fhwerfpatigen Niederfhlag nur fo wiel Gpps entftehen, nämlih: 8,45 Säure, neutrafificen 
fih Taut obigem Verhältnig mit: 6,48 Kalk 





find: 14,95 Gyps, es wären alfo Hier 0,88 Scan Kalt überfhüffig? 
weiche in dem Effig als effigfaurer Kalk vorhanden ſeyn müffen. 


Der im Alcohol unlöslih gebliebene Ruͤckſtand der vorherigen Hälfte &9 der ſchleimigen Aufı 
löfung X, welde mit effigfaurem Kalk kein ſchwefelſaures Natrum entdedt hatte, wurde in Aetz- Na⸗ 
trum aufgelöst, es entwidelte ſich dabey ein dmmonlakalifcher Geruch, fo daß ein darübergehaltenes 
mit Salzſaͤure befeuchtetes Glasſtaͤbchen weiße Nebel verbreitete, zum Beweis, daß ſich hier Ammo: 
nium aus dem Kleber gebildet hat, indem er animaliſcher Natur iſt. 

3) Der Ruͤckſtand C wurde in deſtilliertem Waſſer aufgelöst; es entftand eine ganz durdfi tige, aber 
dunkelbraune Auflöfung, die fih weder mit effigfaurem Barpt, noch mit Barptwafler (Aek:Barpt) 
veränderte, alfo Eeine fhwefelfaure Verbindung enthielt, wie dieß auch nach hemifchen Grundfägen 
unmöglich gewefen wäre, weil der Alcohol Feine fchwefelfaure Verbindungen löst. 

Schwefelſaures Eilber, und kleeſaures Ammonium, bildeten darin eine kaum bemerfbare Wolle, 
er enthielt folglich ein Minimum von falzfaurem Kalk. 


. Das in diefen NRüdftand C befindliche efligfaure Ratrum, welches aus ı Unze und 7 Drachmen 


hemifch: reinem waſſerfreyem halbkohlenſaurem Natrum bey der anfänglihen Neutralifirung des. 


Eſſigs gebildet worden, giebt durch Zerlegung 3 Unzen und ı Drachme conzentrierte reine Effigfänre, 
weil jenes Quantum Natrum fo viel conzentrierte Efjigfäure, nad meiner Erfahrung neutralifiert, 
mithin find in 52 Unzen diefes Eſſigs obiges Gewicht reine Säure enthalten. Der harzige Ertrac: 
tifftoff war durch Hülfe des effigfauren Natrums in dem deftillirten Waſſer mit auflösbar geworden, 
daher die dunkelbraune Farbe diefer, Auflüfung. | 


Durd Verwandlung des effigfauren Natrums in fchwefelfaurem Natrum, mittelft Schwefels 


Säure, Berdünftung zur Trodne, zur Trennung der freygewordenen Effigfäure und Behandlung mit 


Alcohol, wurde der harzige Ertractifftoff gefchieden, und durch Verdünjtung des Alcohols, und Aus: 
füffung mit deftilliertem Waſſer fein Gewicht beftimmt, das 27 Gran war. 


Aufammenftellung der Refultate, welche aus diefer Eſſig⸗Analyſe hervorgehen. 


Erſtes Refultat 


Aus dem Nüdftand B von 81 Gran, wurden an Gyps dur die Hälfte der Fluͤſſigkeit X, ges | 


fhieden 14,95 Gran die + 2 == 29,86 








bleiben 51,14, welche für Kleber und gummigen Extractifſtoff in Rechnung 


kommen. Dieſer Ruͤckſtand B enthielt ferner keine Spur von ſchwefelſaurem Natrum, mithin auch der: 
Eſſig keine freye Schwefelſaͤure, und weil der gefundene Kleber mit dem ſchwefelſauren Barpt eine dreyfache 
Derbindung bildete, wie die Trennung diefer Verbindung mit _Salpeterfäure gezeigt hat, fo Ift analogiſch 


in fchliegen, Daß der Gyps oder fchwefelfaure Kalk mit dem Kleber eine ebenfalls dreyfache Verbindung 
‚in dem rohen Gffig bildet, daher es auch koͤmmt, daß, wenn man eſſigſaures Barpt In den Eſſig tröpfelt, 
ein fo zäher volumindfer Niederfchlag entfteht, der fih nicht anders zu Boden fezt, ald wenn man Sal: 
peterfäure Hinzumifcht, oder ihn mit vielem Waſſer verdünnt. 


N 
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- Die Rüdftand C beweiſt den Gehalt von 3 Unzen, und 1 Dradme hoͤchſt eongentrierter reiner 
Efiigfäure In 32 Unzen Sffigs, den harzigen Ertractifftoff, und ein Minimum yon ſalzſaurem Kalt, 


Zolgli find in 32 Unzen des analpfierten Eſſigs enthalten: 


An reiner conzentrirter Eſiofauſe . 0 0... 
» Gyps, oder fhwefelfaurem Kalk, Gran 14,95 + 2= 
» Rleber und etwas gummigen Grtractifftof . » 
» Harzigem Ertractifftoff. Er 
» Wafler . . LH 12 1 1 1. oo 
» Eſſigſanrem Kl. 2 2 2 8. 

-®in Minimum von faljfaurem Kl . . el 





Unzen, 32 


Zwepten Refultae, . 


Ein neuer Beweis, wie fehr man bey Unterfuchungen nicht zu voreilig ein Urtheil über den 
Befund des unterfuchten Körpers fällen foll, ift die gegenwärtige Eſſig⸗Unterſuchung, weil. der Unterfucher 
aufdie Trübung hin, welche falzfaurer Barpt darin erzeugte, fogleich das Urtheil fällte, als enthalte er Schwes 
felfäure, und daher den Efiig der Gefundheit gefährlich erklärte, und daß ein einziges Reagens nicht hins 
reiht, eine Sache von folder Wichtigkeit au entfcheiden, fondern daß das gemeinfhaftlihe Wirken mehs 
verer, und die dadurch entftchenden verſchiedentlichen Srfcheinungen, und Daraus folgernden Erklärungen, 
und erft in den Stand fegen, ein richtige und wahrheitliges Urtheil zu fällen. Aus dieſer Analpſe geht 
übrigens noch die für die mwiffenfchaftlihe Chemie merkwürdige Grfahrung hervor, daß der Kleber den 
Gyps leicht löslich im Waller madıt, wie die Auflöfung X gezeigt hat, und daß er folglich mit ihm eine 
dreyfache hemifhe Verbindung’ bilden muß , da der Gyps für ſich allein wie bekannt 470 Theile kochen⸗ 
des Waffer zur Auflöfung bedarf, und bey einer Temperatur von 50°. Fahrenheit 500 Theile, durch den 
Kleber aber, und virlleiht au durch den gummigen Ertractifftoff, der hier mit ins Spiel kam, fo leichts 
Toslih in Waſſer wurde, dag 14,5%% Gran Gyps durch den Kleber in 960 Sran Waffer volllommen ſi ch 
aufgelöst befanden. Mit dem kleeſauren Kalk gieng der Kleber keine Verbindung ein. 


Während ich Diefe Analpfe unter den Händen hatte, wollte mir Jemand behaupten, ein Eſſig 
müfle frep von Kleber und Schlein feyn ? (ich habe keinen Schleim darin gefunden? —) Im Gegentpeil 
ift der Kleber oder das Pflangeneyweiß, ein nothwendiger Beftandtheil des rohen Eſſigs, und criftiert 
mehr oder weniger in allen Eſſigen ohne Unterfhied, er it dad Ferment zur Bildung der Eſſigſaͤure, als 
der Dauptbeftandtheil des Effigs, wie Sourerop und Vauquelin in den Annales du Museum d'’histoire 
natur. Vol. VII, überfezt in Gehlens Journal für Chemie nnd Phyſik, 2. Band. ©. 582, über das 
Keinen und Gähren der Saamen gezeigt haben; es muß fich dieferwegen ftets ein Minimum Yon Kle: 
ber in einem jeden Cffig befinden. Mir ſcheint dieß Minimum von Kleber in dem Eſſig das, mas in 
dem Wein ein Minimum von Weinftein; jener huͤlft im Effig die Effigfäure bilden oder vermehren, Dies 
fer im Wein durch unmerkbar fortgehende Gähruug den Alcohol, in Verbindung der guderartigen Theile *). 





°) Ein Theil Weinftein, der in den Weinen bleibt, gebt beym Aclterwerden der Weine, durch lang⸗ 
ſame unmerkliche Gaͤhrung, allmaͤhlich in Alcohoĩ uͤber (7), und veredelt dadurch die Weine, fo 


l 


E 
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Nach Fabroni iſt die ſogenannte Eſſigmutter weiter nichts als ein origenirter Kieber*), weßhalb and 
auch Fabroni behauptet, daß, wenn man foldhe in Wein bringe, den man in Eſſig verwandeln will, die 


Mitwirkung des Oxygens der Athinosphäre zur Bildung der Effigfäure des Eſſigs nicht nothwendig ſey. 


Es ift nicht genug, daß, um das Öffentlihe Geſundheitswohl zu fihern, man bloß Jagd auf 
die Eſſig macht, die Weine, die ja Doch weit häufiger genofien werden, find den gewinnfichtigen Werfäls 
fungen, und daraus entfpringenden Nachtheilen für die Gefundpeit weit mehr unterworfen ‚_ wie mehrs 
jährige Erfahrungen dieß gelehrt haben. Welche ſchreckliche Folgen bat nicht der Genuß eines BWeind, 
den man durch Bleporyde, oder durch Bleyzucker veredelt gu haben glaubt, flatt daß er dadurch ein ge 
heimes Gift wurde, 


Beine, die oft gefchwefelt werden, enthalten fhweflihte Säure (Gchwefelfäure, deren Bafis noch 
nicht vollkommen mit Sauerftoff neutralifiert if), und in Wirthöhäufern, wo der Wirth nicht immer 
ganz volle Fäller halten kann, wenn er feinen Wein nit auf Bouteillen füllen will, it dieß oft der 
Dal; ein ſolcher zu oft gefchwefelter Wein ift dann eher ſchaͤdlich, wie der Eſſig, denn der Löffel Effig 
den höchftens ein Menſch täglich auf feinem Salat oder Braten zu fih nimmt, koͤmmt doc gegen ein } 
Bouteille Wein nicht in Vergleich. | 


Giebt Eleefaures Ammoniak in dem Wein keinen Niederfchlag, dagegen aber efigfaures Baryt 
einen foldyen, der Durch Salpeterfäure nicht wieder verfhwindet, fo ift der Wein zu oft gefchmwefelt wor: 
den, und enthält fhweflihte Säure. Nimmt ein Glas Wein, durch das man gasfüsrmige Hydrothion.. 
Saͤure ftreihen läßt, eine bräunliche Farbe an, fo ann man ficher fliegen, daß der Wein mit Bleyzus 
der verfälfcht, oder beſſer gefagt, vergiftet ift, denn diefe wirkt nicht auf Eiſentheile, und iſt ſicherer wie 
die fogenaunte Hanemannſche Weinprobe, wie ich mich durch vergleichende Verſuche überzeugt habe. 


Anmer?. Das Nefultat diefer Efiig : Unterfuhung beweist, daß Herr Pauli bey der Zabrifation feis 
nes Effigs aus Stärkefprup befondere Aufmerfamkteit gehabt hat, denn Diefelbe dürfte nach meiner 
Meberzeugung anf einen geringen Gehalt freyer Schwefelfäure reagieren, welcher in dem meiften 
Etärkefprup entdedt worden, der durch Layen fabrizirt wurde, was eben fo wenig als der Gefunds 
heit widrig anzunehmen wäre, als er im Sprup befindlich dafür gehalten worden, und in Hinſicht 


ſeines Gypsgehalts, dürfte er auch noch etwas mehr enthalten, indem erwieſen iſt, daß der Spyrup 


der ungleich mehr enthält, niemals ale der Geſundheit nachtheilig, durch den Genuß desfelben bes 
funden wurde. Vielmehr wiflen wir, Daß beynahe jedes Trinkwaſſer Gpps enthält, ja folcher fogar 
auch einen Beftandtheil mehrerer Geſundbrunnen ausmacht, und in den meiften Begetabjlien, die - 
ans als Nahrungsmittel dienen, finden wir fchwefelfauren oder falzfauren Kalk. 


Trommsdorff. 





wie auch der Weinſtein, der ſich aus jungen Weinen abſezt, beym Aelterwerden derſelben ſich zum 
Theil wieder auflöst, oder bringe man In ein Weinfaß, deſſen innere Wände einen Weinſteinabſatz 
haben, einen 3—bjährigen Wein, fo löst diefer einen Theil diefes Weinſteins wieder auf, und ver: 
wandelt ihn durd file Gaͤhrung in Alcohol. | 


°) Was run dirjenigen damit eigentlich fagen wollen, die 20 Gran Kleber in ı Pf. dieſes Eſſigs für 
ds halten, begreife ich nicht; diefe werden wohl nicht wiffen, Daß der Kleber den Atın Theil des 
ehls und im Brodte den Dauptnahrungsftoff ausmacht. — 


\ J Trommsdorff. 
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Unterfuchung und Beftimmung des Gnpsgehalts im Kartoffel: —— im dünnen, 
——— Zuſtande, von 1,0068 Eigenſchwere, ſo wie er zut Darſtellung 
des Eſſigs angewendet wird. 


Ich wuͤrde die Scheidung des Gypſes aus dem Syrup, welcher zum Eſſig verwendet wird, auf 


dieſelbe Art, wie mit dem Eſſig vorgenommen haben, wenn nicht nah Buchholzens Erfahrung (man fehe 
deffen allbeliebtes Taſchenbuch für Scheidekünftler für's Jahr 1813, Seite 124, u. f. m.) der Staͤrkezucker 
fo ſchwer loͤslich im. Alcohol wäre, welcher heiß dazu angewendet werben müßte ; ich fand daher den Weg 
jur Ausfcheidung des Gypſes am beften durch deffen Zerlegung und Niederfhlagung (anftatt vorheriger 
Abdampfung und Scheidung mittelft Alohols), durch Eleefauren Ammoniak, und effigfauren Barpt, Ge: 
wichtobeſtlmmung der dadurh erhaltenen Niederfchläge und Berechnung ber darin enthaltenen, den Gyps 
gebildeten Beftandtbeile am beften, 


Das frifchbereitete blaue Lakmuspapier murde nicht verändert, mithin enthält der Syrup Feine 


frepe Schwefelfäure. 


2 Pfund des Sprups von obiger Cigenfätwere, wurde mit 5 Pfund beftiflietem Waſſer ver: 
dünnt, und hierauf fo lange und nicht mehr kleeſaures Ammoniak behutfam bineingetröpfelt, bis derfelbe 
fih nicht mehr trübte. Der weiße Niederfchlag wurde durch ruhiges Ablagern, Auswaſchen mit deſtillir⸗ 
tem Waſſer und Filtrieren auf ein genautariertes Filterchen gefammelt, getrodnet und gewogen „er be: 
trug 55 Gran, und war Eleefaurer Kalk, er wurde mit a bezeichnet einjtweilen aufgehoben. est wurde 

die vom Pleefauren Kalk befrepte Sprups : Flüfigkeit fo fange mit efiigfaurem Barpt eben fo behandelt, 
Bis keine Trübung mehr bemerkbar war, nnd diefer ebenfalls weiße Niederfchlag, erſt mit etwas verduͤnn⸗ 
ter Salpeterfänre, dann mit deftilliertem Waſſer forgfältig gewaſchen, getrodinet nnd gewogen, und dann 
in einem filbernen Löffel geglüht, es waren 101 Gran fhwefelfaures Baryt, dad b bezeichnet murbe, 


Berechnung der Niederfchläge, welche bey diefer Unterfuchung erpalten wurden, um 
darnach den Gypsgehalt zu beftimmen. 


1) 100 Theile kleeſaurer Kalk enthalten nach Bergmann 0,48 Säure, 0,46 Kalk, und 0,06 Krpflafiafer; A 
folalich find in obigem Niederfhlag a, welcher 55 Gran wiegt, 25,2 Kalk, 26,4 Säure, 3,5 Kry⸗ 
ſtall waſſer. 


2) 100 Theile gegluͤhter ſchwefelſaurer Baryt enthalten nach Buchholz und Rofe 67,5 Barpt, und 32,5 
Saure, alfo find in obigem Niederfhlag b, welder nah dem Glüben im filbernen Löffel 101 Gran 
wog, 68,18 Gran Barpf, und 32,82 Säure. 

Aus diefer Unterſuchung alfo berechnet fich der Gyps in dem Stärkefprup wie folgt: 
In dem 55 Gran wiegenden Niederfhlag a befinden ſich Taut obiger Berehnung an Kalt 25,5 Oram, 
In dem 101 Gran wiegenden Niederfchlag b jener Rechnung, an Säure x +» + 32,82 Sen. 


58 Gran. 

Nimmt man diefe beyden Gewichte des Kalls und der Schwefelfäure zufammen, fo kommen 

58 Gran, waſſerfreyer Gyps, oder fehmefeifanrer Kalk heraus, melde alfo in 2 Pfund dünnem Sprup 
von 1,0968 foezififchen Gericht enthalten märe, und da nach Buchholz und Ghenevir das Beftandeheil » Ders 
häftniß des Gypſes im 100—0,55 Kalk, 45 Säure, und 24 Kryſtallwaſſer, oder im geglühten FR 


—— 


— 
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0,43 Kalt, 0,57 Gkure ift, fo ſtimmt dieſes Verhaͤltniß mit obigem genau zuſammen. Es enthält folglich 
diefemnad 1 Pfund obigen Sprups 29 Gran Gypse. Alſo ift in diefem dünnen Syrup noch einmal fo _ 


giel wie in dem Eifig. 


Der bid zur gehörigen Sprups s Gonfiftens abgedampfte Syrup von 1,2687 ſperifiſcher Schwere, 
enthält 22 Gran Gyps im Pfund. 


Schwefelfaures Silber verurfachte in dem Sprup eine kaum ſichtbare Wolke, welche als eine 


unbedeutende Spur von ſalzſaurem Kalk hier nicht in Nechnung koͤmmt, und von dem zur Verfertigung 


des Sprups angewandtem Brunnenwaſſer herzuleiten iſt. 


Zur Zeit, als Kirchhof in Petersburg die merkwuͤrdige Entdeckung madte, das Starkemehl 


mittelt Schwefelfäure in eine zuderartige Subftanz zu verwandeln, und Lampadius zu Srepberg in Sad”: 


fen 1812, ein auf chemiſchen Srundfägen ſich ſtuͤtzendes Verfahren entwarf, diefen Stärkezuder fabrikmaͤſ⸗ 
fig zu verfertigen, wurde derfelbe ein Gegenftand der Bearbeitung mehrerer Technologen. Auch Herr 
Pault in Sandau errichtete in damaliger Zeit eine Fabrik Diefer Art, und ftellte den Rartoffslftärkesuder 
in einer Vollkommenheit dar, wie es mir damals nicht hatte gelingen wollen. Der erfinderifche Get 
dieſes technifhen Chemikers erfann ſich auch bald einen bis heute noch unbekannten oͤkonomiſchen Rod 
und Deſtillir:Apparat, vermittelt welchem vr durch eine Dampfmafcine den Stärkefyrup theils in reinem 
Weingeiſt, theild in Effig verwandelte, und begrändete hierauf eine Gflig: Fabrikation im Großen, der er 
bis fie au ihrer jegigen Vollkommenheit gediehen, manches Opfer brachte; überhaupt hat derfelbe über bie 
Bereitung des Stärkefprups im Großen, und bes weitern Verfahrens zur Erzeugung des Rhums und 
Eſſigs ganz eigene wichtige Erfahrungen gefammelt, und ganz kürzlich hat der berühmte Lampadius, eb 
ner unferer erften techniſchen Chemiker den Stärkezuder-Sprup ganz vorzüglih zur Gffigfabrikation em 
pfohlen. Dan fehe deffen neue Erfahrungen im Gebiete der Shemie und Hüttenkunde, gefammelt in den 
Sadriten Gachfens, Seite 177. Weimar in Berlage des Landes-Induſtrie-Comptoirs 1816. 


Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daf Die Regierung das Unternehmen folder Männer, melde, um 
die zur Wohlfahrt des Landes fo wichtige Induſtrie zu vervolllommnen, ihre Kenutniffe und Vermögen 
dafür hingeben, aufmunterte und befhüzte, wie dieß in England und Frankreich mit gluͤcklichem Grfolge 
geſchieht. Leider! lehrt die Erfahrung aber, daß dieſes nicht nur nicht gefchieht, fondern daß ſolche unters 
wehmende Männer oft noch den Cabalen einfältiger Ingnoranten bloß gegeben werden. 


Trommsdorff. 
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13 —A erden ber Deputarion Heren Handels: 
mann BE‘ Spibweg, ge *8 auf einer hiezu eigens vorbe: 
reiteten Theilnahins: Ereldrung ‚ unter — des —— oder einer einer gefaͤlligen 
Deviſe zu.” i 


Der Kaffier führt ud fegt in der erfien Woche des November s Mo⸗ 
naths die Vgefilofens Rechnung der Deputation für die Oktober » Fefte vor, 


15) Die Deputation wird den, über Abzug aller Auslagen fi etwa erge: 
benden Aktiv: Neft der Beytraͤge, zur Hälfte zwifchen ihren beyden 2. land⸗ 
wuthſchaftlichen und dem Fur Verein, zu Preifen ſchweſterlich ‚und 
diefe Preife für die nächften Dftober; Felle beantragen; der anderen Hälfte aber eine 





den vorherefchenden Wünfchen ihrer eigenen Theilnehmer entfprechende Beftimmung 


geben, 


16) In einer allgemeinen Verſammlung aller ihrer Theilnehmer wird fie am 
Vorabend des 28. Jänner, des für uns Bayern Alle fo erfteulichen Nahmens⸗Feſtes ums 


* et, a: 


i 
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ſerer alferduscchlauchtigfien Landes- Mutter, einen: Indien Bericht über Ihre 
Gefchäfts: Führung, nebft dem alphaberifchen Nahmens: erzeichniffe der Teilnehmer, 
jenen der Benträge aber nach der Ordnung bee Quittungs⸗Nummern vorlegen; und 
diefen Bericht ſodann den Theilnehmern zu einem —* bayerifchen Thaler auf Draft 
papier, denen zu einem ganzen bayern. Thaler auf Schreibpapie, und denjenigen‘; 
welche mit einem zwey⸗ oder mehrfachen Betrag eoncurrirt haben werben, in eben 
fo vielen Eremplaren zur beliebigen Vertheilung zuſenden; damit auch entferntere 
Bayern im Einflange des Herzens für Büren: und VB aterlandsLiebe mit uns 


wiederhohlt anftimmeu mögen: | | Zr 
Und immer lieb und. worth und herer ——— BL 
Bleibt Allen unfer Koͤnigshaus, | ! 


Es bricht der treuen Liebe Feuer 
Im freud’gen Jubelrufe aus. 


Stimmt freuderrunfen Ale an: = 


Bene merimillan: 
Muͤuchen, am ii. September 1817. ne ek 
Bin Denusatinn. der beyden Vereine, dep jänöpirentäete 
| Hs en und des. Bölntehuifen, .. EL nfagen 
für die or. Zu . J * J 04 
Zr HER 3; 

ech „Qffobersgefe · | 
F Ber rn: E .- u we Rau | re re al 
> Fraser ) BE DE Women Do chim. nr "Im. 0.1 Tr 
el. nit TI 
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wiegenden ſchwerſpatigen Niederſchlag nur fo viel Gyps entſtehen, nämlich: 8,45 Säure, neutealificen 
fi Taut obigem Verhaͤltniß mit: 6,48 Kalk 





find: 14,95 Gyps, es wären alfo hier 0,88 Gran Kalk überfhüffig ? 
welde in dem Eſſig als eſſigſaurer Kalk vorhanden ſeyn muͤſſen. 


Der im Alcohol unloͤslich gebliebene Ruͤckſtand der vorherigen ‚Hälfte æ5 der ſchleimigen Aufs 
loͤſung x, welche mit effigfaurem Kalt kein fchmefelfaures Natrum entdeckt hatte, wurde in Aetz⸗: Na⸗ 
trum aufgelöst, es entwickelte fich dabey ein dmmoniatalifcher Geruch, fo daß ein darübergehaltenes 
mit Sälzfäure befeuchtetes Slasftäbchen weiße Nebel verbreitete, zum Beweis, daß fih hier Ammo— 
nium aus dem Kleper gebildet hat, indem er animalifcher Natur iſt. 

3) Der Rüdftand C wurde in deftilliertem Wafler aufgelöst; es entftand eine ganz durchſi ichtige, aber 
dunkelbraune Aufloͤſung, die ſich weder mit eſſigſaurem Baryt, noch mit Barptwafler (Ark: Baryt) 
veränderte, alfo Eeine fchwefelfaure Verbindung enthielt, wie dieß auch nach hemifhen Grundfägen 
unmöglich gewefen wäre, weil der Alcohol Feine fchwefelfaure Verbindungen löst. 

Schwefelſaures Eilber, und Eleefaures Ammonium, bildeten darin eine Baum bemerkbare Wolle, 
er enthielt folglid ein Minimum von falsfaurem Kalk. 


Das in diefen Ruͤckſtand C befindliche effigfaure Ratrum, welches aus ı Unze und 7 Dradhmen 


hemifch: reinem waſſerfreyem halbEohlenfaurem Natrum bey der anfänglihen Neutralifirung des 


Eſſigs gebildet worden, giebt durch Zerlegung 3 Unzen und 1 Drachme conzentrierte reine Effigfärre, 
weil jenes Quantum Natrum fo viel conzentrierte Efiigfäure, nach meiner Erfahrung neutralifiert, 
mithin find in 52 Unzen diefes Eſſigs obiges Gewicht reine Säure enthalten. Der harzige Ertracs 
tifftoff war durch Huͤlfe des effigfauren Natrums in dem deftillirten Waſſer mit auflüsbar geworden, 


daher die dunkelbraune Farbe diefer, Auflöfung. 


Durch Verwandlung des efiigfauren Natrums in fchwefelfaurem Natrum, mittelft Schwefels 


Säure, Berdünftung zur Trodne, zur Trennung der freygewordenen Effigfäure und Behandlung mit 


Alcohol, wurde der harzige Srtractifftoff gefhieden, und durch Verdünjtung des Alcohols, und Aus: 
füffung mit deftilliertem Wafier fein Gewicht beflimmt, das 27 Gran war. 


Zufammenftellung der Refultate, welche aus diefer Effig:Analnfe hervorgehen. 
&rftes Refultat. 


Aus dem Nüdftand B von 8ı Gran, wurden an Gyps durch die Hälfte der Fluͤſſigkeit X, ges | 


fhieden 14,95 Gran die + 2 = 29,86 








bleiben 51,14, welche für Kleber und gummigen Ertractifitoff in Redhnung 


kommen. Diefer Ruͤckſtand B enthielt ferner Teine Spur von fohwefelfaurem Natrum, mithin auch der: 
Eſſig Feine freye Echwefelfäure, und weil der gefundene Kleber mit dem fehmwefelfauren Barpt eine dreyfache 


Verbindung bildete, wie die Trennung diefer Verbindung mit Salpeterfüure gezeigt hat, fo iſt analogifch 
zu fchliegen, Daß der Gyps oder fchwefelfaure Kalk mit dem Kleber eine ebenfalls dreyfache Verbindung 

‚in dem rohen Eſſig bildet, daher es auch koͤmmt, daß, wenn man efjigfaurcs Barpt in den Eifig tröpfelt, 
" ein fo zäher voluminöfer Niederfchlag entſteht, der fih nicht anders zu Boden fezt, ald wenn man Sal: 
peterfäure hinzumiſcht, oder ihn mit vielen Waſſer verdünnt. 


Sn 
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Der Ruͤckſtand C beweiſt den Gehalt von 3 Unzen, und 1 Drachme hoͤchſt congentrierter reiner 
Eſſigſaure in 32 Unzen Eſſigs, den harzigen Extractifſtoff, und ein Minimum von falsfaurem Kalt. 


Folglich find in 32 Unzen des analpfierten Eſſigs enthalten: 


An reiner eongentrirter Eflifiule - oe 0 eo . 
» Gyps, oder fchwefelfaurem Kalk, Gran 14,095 + 2= 
» Rlever und etwas gummigen Grtractifftf . . 
» Harzigem Ertractifflof. 0 0 0. 
»Waſſſerr... 
» Eſſigſanrem Kl a 2 2 ee 64 

-@in Minimum von faljfaurem Kl . 0 el. 





Unzen, 32 


Zweyten Nefultact. 


Ein neuer Beweis, wie ſehr man bey Unterſuchungen nicht zu voreilig ein Urtheil über den 
Befund des unterfuchten Körpers fällen foll, ift die gegenwärtige Effigslinterfuchung, weil. der Unterfucher 
aufdie Trübung hin, welche falzfaurer Barpt darin erzeugte, fogleich das Urtheil Fillte, als enthalte er Schwe⸗ 
felfäure, und daher den Eſſig der Gefundpeit gefährlich erklärte, und daß ein einziges Reagens nicht hins 
reiht, eine Sache von folder Wichtigkeit au entfcheiden, fondern daß das gemeinfchaftlihe Wirken mehs 
terer, und Die dadurch entfichenden verſchiedentlichen Erſcheinungen, und daraus folgernden Erklärungen, 
und erft in den Stand fegen, ein richtiges und wahrheitliges Urtheil zu fällen. Aus diefer Analpfe geht 
übrigens noch die für die wiffenfchaftliche Chemie merkwürdige Grfahrung hervor, daß der Kleber den 
Gyps leicht löslih im Waſſer madıt, wie die Auflöfung X gezeigt hat, und daß er folglih mit ihm eine 
drepfache chemiſche Verbindung’ bilden muß , da der Gyps für fih allein wie bekannt 470 Theile Eochen: 
des Waſſer zur Auflöfung bedarf, und bey einer Temperatur von 50°. Fahrenheit 500 Theile, durch den 
Kleber aber, und vielleicht auch durch den gummigen Ertractifftoff, der hier mit ins Spiel kam, fo leicht⸗ 
löslich in Waſſer wurde, daß 14,55% Gran Gyps durch den Kleber in 060 Gran Waſſer volllommen fi 
aufgelöst befanden. Mit dem Eecfauren Kalk gieng der Kleber keine Verbindung ein. 


Während ich Diefe Analyfe unter den Händen hatte, wollte mir Jemand behanpten, ein Eſſig 
müfle frey von Kleber und Sclein feyn ? (ih habe keinen Schleim darin gefunden? —) Im Gegentpeil 
ift der Kleber oder das Pflanzeneymweiß, ein nothwendiger Beftandtheil des rohen Eſſigs, und eriftiert 
mehr oder meniger in allen Ejjigen ohne Unterfchied, er it dad Serment zur Bildung der Gffigfäure, ale _ 
der Dauptbeftandtheil des Effigs, wie Sourerog und Bauyuelin in den Annales du Museum d’histoire 
natur. Vol, VII., überfezt in Gehlens Journal für Chemie nnd Phyſik, 2. Band. ©. 582, uber das 
Keimen und Gähren der Saamen gezeigt haben; es muß ſich dieſerwegen ftet# ein Minimum Yon Kle: 
ber in einem jeden Eſſig befinden. Mir fheint dieß Minimum pon Kleber in dem Eſſig das, was in 
dem Wein ein Minimum von Weinftein; jener hülft im Effig die Effigfäure bilden oder vermehren, Dies 
fer im Wein durch unmerkbar fortgehende Gaͤhruug den Alcohol, in Verbindung der guderartigen Theile”). 





’) Ein Theil Weinftein, der in den Weinen bleibt, geht beym Aelterwerden der Weine, durch lang⸗ 
ſame unmerflide Gaͤhrung, almählih in Alcoyol über (?), und veredelt dadurch die Weine, fo 


ud 
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Nach Fabronl iſt die ſogenannte Eſſigmutter weiter nichts als ein oxigenirter Kleber“), weßhalb and 
auch Fabroni behauptet, daß, wenn man ſolche in Wein bringe, den man in Eſſig verwandeln will, die 


Mitwirkung des Oxygens der Athmosphaͤre zur Bildung der Eſſigſaͤure des Eſſigs nicht nothwendig ſey. 


Es ift nicht genug, daß, um das Öffentliche Geſundheitswohl zu fidern, man bloß Jagd auf 
die Eſſig macht, die Weine, die ja doch weit häufiger genoflen werden, find den ‚gewinnfichtigen Werfäls 
ſchungen, und daraus entfpringenden Nachtheilen für Die Gefundpeit weit mehr unterworfen ‚_ wie mehr⸗ 
jährige Erfahrungen dieß gelehrt haben. Welche fchredlihe Folgen hat nicht der Genuß eines Weine, 
Den man dur Bleporyde, oder durch Bleyzucker veredelt zu haben glaubt, ſtatt daß er dadurch ein ge⸗ 
heimes Gift wurde. | 


Beine, die oft gefchwefelt werden, enthalten ſchweflichte Säure (Gchwefelfäure, deren Baſis noch 
nit vollkommen mit Sauerftoff neutralifiert ift), und in Wirthshaͤuſern, wo der Wirty nidht immer 
ganz vole Faͤſſer halten kann, wenn er feinen Wein nicht auf Bouteillen füllen will, if dieß oft der 
Fall; ein folder zu oft gefchwefelter Wein ift dann eher fhädlih, wie der Eſſig, denn der Löffel Eſſig 
den hoͤchſtens ein Menſch täglich auf feinem Salat oder Braten zu fih nimmt, koͤmmt doch gegen eine 
Bouteille Wein nicht in Vergleich. 


Giebt kleeſaures Ammoniak in dem Wein Beinen Niederfhlag, dagegen aber effigfaures Baryt 
einen ſolchen, der durch Salpeterfäure nicht wieder verfhmwindet, fo ift der Wein zu oft gefchwefelt wor: 
den, und enthält ſchweflichte Säure. Nimmt ein Glas Wein, durch das man gasfüsrmige Hydrothion— 
Eäure ftreichen läßt, eine bräunlihe Zarbe an, fo kann man ſicher fchliegen, daß der Wein mit Bleyzu⸗ 
der verfälfcht, oder beffer gefagt, vergiftet ift, denn diefe wirkt nicht auf Eifentheile, und tft ficherer wie 
die ſogenannte Hanemannſche Weinprobe, wie ich mic durch vergleichende Verſuche überzeugt habe. 


Anmerk. Das Nefultat diefer Efig : Unterfuhung beweist, daß Herr Pauli. bey der Zabrifation feis 
nes Efſigs aus Stärkefprup befondere Aufmerfamkeit gehabt hat, denn Ddiefelbe dürfte nach meiner 
Meberzeugung anf einen geringen Gehalt freper Schwefelfäure reagieren, welcher in dem meiften 
Stärkefprup entdedt worden, der durch Layen fabrizirt wurde, was eben fo wenig als der Gefunds 
heit widrig anzunehmen wäre, al& er im Syrup befindli dafür gehalten worden, und in Hinſicht 


N feines Gypsgehalts, dürfte er auch noch etwas mehr enthalten, indem erwiefen ift, daß der Syrup - 


der ungleich mehr enthält, niemals als der Gefundheit nachtheilig, durch den Genuß desfelben bes 
funden wurde. Vielmehr wiften wir, daß bepnahe jedes Trinkwaſſer Gyps enthält, ja folder fogar 
auch einen Beſtandtheil mehrerer Sefundbrunnen ausmacht, und in den meiften Begetabilien, die - 
uns als Nahrungsmittel dienen, finden wir fehwefelfauren oder falzfauren Kalk. 


Trommsdorff. 





wie auch der Weinſtein, der ſich aus jungen Weinen abſezt, beym Aelterwerden derſelben ſich zum 
Theil wieder auflöst, oder bringe man In ein Weinfaß, deſſen innere Wände einen Weinſteinabſatz 
haben, einen 3—bjährigen Wein, fo löst diefer einen Theil diefes Weinfteins wieder auf, und ver: 
wandelt ihn durd file Gaͤhtung in Alcohol. 


°) Was nun diejenigen damit eigentlich fagen wollen, die 20 Gran Kleber in ı Pf. diefes Eſſigs für 
aͤdlich halten, begreife ich nicht; diefe werden wohl nicht wiflen, Daß der Kleber den Atın Theil des 
ehls und im Brodte den Hauptuahrungsftoff ausmacht, — 


So Trommsdorff. 


N 


Unterfuchung und Beftimmung des Gypsgehalts im Kartoffel: — im dünnen, 
noch —— Zuftande, von 1,0068 Eigenſchwere, fo wie er zur Darſtellung 
des Eſſigs angewendet wird. 


Ich wuͤrde bie Scheidung des Gypſes dus dem Syrup, welcher zum Eſſig verwendet wird, auf 
diefelbe Art, wie mit dem Effig vorgenommen haben, wenn nicht nad Buchholzens Erfahrung (man fehe 

deffen allbeliebtes Taſchenbuch für Scheidefünftler für's Jahr 1813, Seite 124, u. f. m.) der Staͤrke zucker 
fo ſchwer loͤslich im Alcohol wäre, welcher heiß dazu angewendet werden müßte ; ich fand daher den Weg 
jur Ausſcheidung des Gypſes am beften durch deffen Zerlegung und Niederfchlagung (anſtatt vorheriger 
Abdampfung und Scheidung mittelft Alohols), durch Eleefauren Ammoniaf, und effigfauren Baryt, Ge: 


wichtsbeflimmung der dadurch erhaltenen Niederfchläge und Berechnung der darin enthaltenen, den Gyps 
gebildeten Beſtandthelle am beften. 


| Das frifchhereitete blaue Lakmuspapier wurde nicht verändert, mithin enthält der — keine 
freye Schwefelſaͤure. 

2 Pfund des Syrups von obiger Gigenfewere, wurde mit 5 Pfund deſtillirtem Waſſer ver⸗ 
duͤnnt, und hierauf fo lange und nicht mehr kleeſaures Ammoniak behutſam hlneingetroͤpfelt, bis derſelbe 
ſich nicht mehr trübte. Der weife Niederfchlag wurde durch ruhiges Ablagern, Auswaſchen mit deftillir: 
tem Waffer und Filtrieren auf ein genautariertes Filterhen gefammelt, getrodnet und gewogen „.er be: 
trug 55 Gran, und mar Eleefaurer Kalk, er wurde mit a bezeichnet einjtweilen aufgehoben. Jezt wurde 
die vom Heefauren Kalk befrepte Sprups Floͤſſigkeit fo fange mit effigfaurem Barpt eben fo behandelt, 
Bis Erine Trübung mehr bemerkbar war, nnd diefer ebenfalls weiße Niederfchlag, erft mit etwas verduͤnn⸗ 
ter Salpeterfäure, dann mit deftilliertem Waſſer forgfältig gewafchen, getrodinet und gewogen, und dann 
in einem filbernen Löffel geglüht, ed waren 101 Gran ſchwefelſaures Barpt, daB b bezeichnet wurde. 


Berechnung der Nieberfchläge, welche bey diefer Unterfuchung — wurden, um. 
darnac den Gypsgehalt zu beftimmen. 


* 4) 100 Theile kleeſaurer Kalk enthalten nad) Bergmann 0,48 Säure, 0,46 Kalk, und 0,06 Kryſtalwaſſer; 
folglich find in obigem Niederſchlag a, melder 55 Gran wiegt, 25,2 Kalk, 26,4 Säure, 3,3 Kry⸗ 
ſtall waſſer. 

2) 100 Theile gegluͤhter ſchwefelſaurer Baryt enthalten nach Buchholz und Roſe 67,5 Barpt, und 32,5 
Saure, alfo find in obigem Niederfhlag b, welder nah dem Glüben im filbernen Löffel 101 Gran 
wog, 68,18 Gran Barpt, und 32,82 Säure. 

Aus diefer Unterfuhung alfo berechnet fih der Gyps in dem Stärkefpyrup mie folgf: 
In dem 55 Gran wiegenden Niederfhlag a befinden fich laut obiger Berehnung an Kalt 25,5 Oram, 
In dem 101 Gran wiegenden Niederfchlag b jener Rechnung, an Säure „ v . . 32,82 — 


58 Gran. 

Nimmt man diefe beyden Gewichte des Kalks und der Schmwefelfäure zufammen, fo Fommen 

58 Gran, waſſerfreyer Gyps, oder fhwefeifaurer Kalk heraus, welche alfo in 2 Pfund dDünnem Syrup 
von 1,0968 fpezififchen Gewicht enthalten wäre, und da nach Buchholz und Chenevir das Beftandtbeil s Vers 
bältnig des Gypſes im 100—0,55 Kalk, 45 Säure, und 24 Krpftallwaifer, oder im geglühten Zuſtande, 
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0,45 Kalt, 0,57 &äure ift, fo ſtimmt diefes Verhaͤltniß mit obigen genau zuſammen. Es enthält folglich 
diefemnad 1 Pfund obigen Syrups 29 Gran Gyps. Alſo ift in dieſem dünnen Sprup noch einmal ſo 
viel wie in dem Eſſig. 


Der bis zur gehörigen Syrups⸗ Conſiſtens abgedampfte Syrup von 1,2687 fpesififgper Schwere, 
enthält 22 Gran Gyps im Pfund. 


Schwefelfaures Silber verurfachte in dem Sprup eine kaum fichtbare Wolke, welche als eine 
unbedeutende Spur von ſalzſaurem Kalt hier nicht in Rechnung koͤmmt, und von dem zur Verfertigung 
des Sprupd angewandtem Brunnenwaſſer herzuleiten iſt. 


Zur Zeit, als Kirchhof in Petersburg die merkwürdige Entdeckung madte, das Starkemehl 
mittelt Schwefelfäure in eine zuderartige Subftanz zu verwandeln, und Lampadius zu Freyberg in Sach“ 
fen 1812, ein auf chemiſchen Grundfägen fi flügendes Verfahren entwarf, diefen Stärkezuder fabrikmaͤſ— 
fig zu verfertigen, wurde bderfelbe ein Gegenftand der Bearbeitung mehrerer Technologen. Auch Bere 
Yault in Sandau errichtete in damaliger Zeit eine Fabrik dieſer Art, und flellte den Rartoffelftärkesuder 
in einer Volltommenpeit dar, wie «6 mir damals nicht hatte gelingen wollen. Der erfinderifche Getfk 
dieſes technifchen Ghemtkers erfann fi) auch bald einen bis heute noch unbekannten oͤkonomiſchen Koch— 
und Deftillir-Apparat, vermittelt welchem Tr durch eine Dampfmafcdine den Stärkefyrup theils in reinem 
Weingeiſt, theild in Eſſig verwandelte, und begrändete hierauf eine Eſſig-Fabrikation im Großen, der er 
bis fie gu ihrer jetigen Vollkommenheit gediehen, manches Opfer brachte; überhaupt hat derfelbe über bie 
Bereitung des Stärkefprups im Großen, und des weitern Berfahrens zur Erzeugung des Rhums amd 
Eſſigs ganz eigene wichtige Erfahrungen gefammelt, und garz kuͤrzlich Hat der berühmte Lampadins, eb 
ner unferer erften technifchen Chemiker den Stärkezuder-Sprup ganz vorzuͤglich zur Eſſigfabrikation em 
pfohlen. Dan fehe deffen neue Srfahrungen im Gebiete dee Shemie und Hüttenkunde, gefammelt in den 
Fabriken Sachſens, Seite 177. Weimar in Verlage des Landes-Jndufrie-Gomptoirs 1816. 


Es wäre fehr zu wänfchen, daß die Regierung bas Unternehmen folder Männer, welche, tm 
die zur Wohlfahrt des Landes fo wichtige Induſtrie zu vervolllommnen, ihre Kenutniffe und Bermögen 
dafür hingeben, aufmunterte und befchügte, wie dieß in England und Frankreich mit glüdlihem Grfolge 
geſchieht. Leider! lehrt die Erfahrung aber, daß diefes nicht nur nicht gefchieht, fondern daß ſolche unters 
wehmende Männer oft noch den Cabalen einfältiger Ingnoranten bloß gegeben werden. 


Trommsdorff. 
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10) Der vater! ai 9. dieſen Fe vermißt w 
ben. Die —— wird ige Bea afı han tragen, use nur die Saul, 
Jugend, fondern auch das übrige Publikinmdan den Gefängen und Liedern theilneb: 
men fönne, welche fie im — — mit ben, dießortigen Sing 8 — und 
unter deren Leitung veranſtalten wird 
104.490 IE 


ie, 1) wie! — di 8 
noch, mittels — —— — den Üeinehmen ef ge 

macht werden, 
12) Zur —** 3 ber eigen 9 Vreife a: der fonftigen « find 


die freywilligen Bey mmt, öchften 8* — und zum 
Mindeſten mit einem Bing bayeriſchen ER Thaler — fi) der Deputation 


werden anfchließen wollen. 
13) Die gerate er der Deputation, Herrn Handels: 
auf einer hiezu eigens vorbe: 
gefälligen 






















mann Simon Spißweg, ge 2 
reiteten Theilnahms⸗ Erklärung , unter Anmerkung des Var # oder einer 
Devife entrichtet. 


14) Der Kaffier führe und (gt in der erften Woche des November : Mor 
naths die bgefchleffene Rechnung der Deputation für die DOftober » Fefte vor, 


15) Die Deputation wird den, uber Abzug aller Auslagen fih etwa erge 
benden Aktiv: Meft der Beyträge, zur Hälfte zwifchen ihren beyden Brüdern, dem —* 
withſchaftlichen und dem polytechniſchen Verein, zu Preiſen ſchweſterlich theilen, und 
dieſe Preiſe fire die naͤchſten Oftober; Feſte beantragen; der anderen Hälfte aber eine 
den vorherrfchenden Wünfchen ihrer eigenen Theilnehmer entfprechende Beftimmung 


ge el, 








16) In einer allgemeinen Verſammlung aller ihrer Theilnehmer wird fie am 
Vorabend des 28. Jänner, des für ums Bayern Alle fo erfreulichen Mahmens: Feftes uns 
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chent, Watte, abgenähten Arbeiten, Lichts 
Dochten u. fe mw. recht gute Dienfte leiften 
werde. 

Hr. Werz wird nächſtens ein aus ver: 
'edelten Slachs = Werg gefponnenes Garn, 
und ein daraus gemwebtes Stüd Zeug ein: 
ſenden. 

Es wird uns angenehm ſeyn, wenn 
wir etwas dazu beytragen können, daß 
dem nachdenkenden unternehmenden Manne 
Anerkennung, und feinen nützlichen Erzeug: 
nigen Abfag und Anwendung werde, 

Mündyen, den 11. October 1817. 


Der Bermafungs: Ausfhuß des 
polytechniſchen Bereius. 
von Delin. 





Stiefel und Schuhe mit elaftifchen Ab: 
fägen. 


Benedit Schweiger, Schuhmader 
zn Eichftädt, har fich bemüht Schube oder 
Stiefeln ſo einzurichten, daß ſie für beſon⸗ 
dere Fälle in der That Vorzüge darzubies 
ten jcheinen. 





— — | .656 


Er glaubt, dag fie unfer mandyen Um⸗ 
ftänden, die er bezeichnet, Vortheile leiften 
werden. Zum Beyſpiel für Podagriften , 
bey Bruft : Krankheiten, für Menfchen Die 
an ÖSeitenftechen’ Teiden ‚ bey offenen Füſ—⸗ 
fen, für Militär: Perfonen, die auf dem- 
Schlachtfelde an den Füßen verwundet wurs - 
den, für Hinfende, auch für Perfonen die 
einen Suß zu Fur; haben. 

Die Einrichtung, welche diefe Schube 
oder Stiefeln wirklich für dergleihen Falle 
zu empfehlen fcheint, befteht in einer Feder 
die zwifchen der Sohle und der Brandfohle 
fo angebracht ift, daß fie im Gehen die 
Ferſe nach oben treibt, und allerdings im 
Gehen eine Erleichterung verfchaffen könnte. 

Der Erfinder hat dem polytechniſchen 
Berein ein Paar Gtiefeln und ein Paare 
Schuhe zugefhicht, die in dem Magazin für 
Kunft: und Gewerb⸗Fleiß zur Einficht auge 
geftells find, 

Der Preis der Stiefel ift 15 fl. und 
der der Schuhe 3 fl. 30 fr. 








Berichtigung. 


Seite 625 Zeile 5 leſe im zweyten Nenner Year 
Brüde r? anftatt r. 





Die hier anmwefenden Mitglieder des polgtechnifchen Vereins für Baperı 
fo wie alle Kunft: liebenden verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaf 
werden hiermit zu der dritten allgemeinen Monath: Berfammlung, welche ; 
Lokale der Harmonie Mittwochs den 5. November Abends 6 Uhr Staat bat 


wird, geziemendit‘ eingeladen. 


Münden, am 30. Oktober 1817. 


Der Verwaltunge-⸗Aueſchuß d des polyted Vereins Bu das König⸗Reich Bar 
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Kent, Watte, abgenähten Arbeiten, Lichts 
Dochten u. fe mw. recht gute Dienfte leiften 
werde. 

Hr. Werz wird näcdjftens ein aus ver: 
'edelten Flachs-Werg gefponnenes Garn, 
und ein daraus gemwebtes Stück Zeug ein: 
-fenden. | 


Es wird uns angenehm ſeyn, wenn 


wir etwas dazu beytragen können, daß 
dem nachdenkenden unternehmenden Manne 
Anerkennung, und feinen nützlichen Erzeug- 
nißen Abfab und Anwendung werde, 


München, den 11. October 1817. 
Der Bermafungs-Ausfhuß des 
polytechniſchen Bereius. 
von Delin. 





Stiefel und Schuhe mit elaftifchen Ab- 


fägen. 


Benedit Schweiger, Schuhmacher 
zn Eichftädt, hat ſich bemüht Schube oder 
Stiefeln fo einzurichten, daß fie für beſon— 
dere Fälle in der That Vorzüge darzubies 
ten fcheinen. 
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Er glaubt, daß fie unter manchen Unız 
ftänden, die er bezeichnet, Vortheile leiften . 
werden. Zum DBepfpiel für Podagriften , 
bey Bruft : Kranfpeiten, für Menſchen die 
an Seitenſtechen“ leiden, bey offenen Füſ⸗ 
ſen, für Militär-Perſonen, die auf dem- 
Schlachtfelde an den Füßen verwundet wurs . 
den, für Hinfende „auch für Perfonen die 
einen Suß zu Eur; haben. 

Die Einrichtung, welche diefe Schuhe 
oder Stiefeln wirklich für dergleichen Fälle 
zu empfehlen fcheint, beſteht in einer Feder ' 
die zwifchen der Sohle und der Brandfohle 
fo angebracht ift, daß fie im Gehen die 
Serfe nach oben treibt, und allerdings im 
Gehen eine Erleichterung verfchaffen Pönnte, 

Der Erfinder hat dem polyfechnifchen 
Berein ein Paar Stiefeln und ein Paar 
Schuhe zugeſchickt, die in dem Magazin für 
Kunft: und Gewerb: Fleiß zur Einficht auge 
geftellg find, 

Der Preis der Stiefel ift 15 fl. und 
der. der Schuhe 3 fl. 30 fr. 





Berichtigung. 


Seite 625 Zeile 5 leſe im zweyten Nenner der 
Brüde r? anftatt r. 





. Die bier anwefenden Mitglieder des polgeechnifhen Vereins für Bayern, 


fo wie alle Kunft: liebenden verehrlichen Mitglieder der Harmonie Gefellfchaft, 
werden biermit zu der Dritten allgemeinen Monath: Berfammlung, welche im 
Lokale der Harmonie Mittwochs den 5. November Abends 6 Uhr Staat haben 
wird, geziemendit’ eingeladen. 

Münden, am 30. Oktober 1817. 
Der Verwaltunge⸗Aueſchuß des polytech. Vereins für das KönigReich Bayern. 
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November 1815. den Anfang der-Borler 
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:Jäandifchen Gewerb⸗ Fleißes durch jede Art 


König und deſſen weiſe Regierung, ſich der 
reichen Aernten freuen, die wie au unſeren 
heinratlichen -Anftalten für" National: Indu⸗ 
ſtrie, Kunfts und Genmerb» Fleiß ſchon feit 
fo vielen Jahren, und nody erſt jängft in 
diefem wieder *) ?eimen , Blüben,; und zeis 
fen fohen. +. 

Die gehaltvolle Rede, mit welcher der 
rühmlichft befannte Direktor des faiferlichen 
Snftitutes, Hr. Joh. Joſ. Prechth amb. 


ſungen ankündigte, kann gewiſſexMaßen 
als Einleitung zu dem jetzt durch die 


Wiener:Zeifungen befannt gemachten , und- 


bier- folgenden Syrganifationss Plane 
des gedachten. Inſtitutes dienen. 


Die Redachon des K. u. ©. a. 





Das &E polytechniſche Inſtitut zu Wien 


hat nunmehr durch die Genehmigung Sr. 


Majeftät des Kaiſers die Vollendung der Or⸗ 
ganiſation des für dasfelbe entworfenen Pla: 


nes erhalfen. Diefes Inſtitut ift eine Zents 


ral:Bildungs» Anftalt für den Handel, für 
die Künfte und Gewerbe: der fümmtlidyen 
Öfterreichifchen Staaten, durch die Verbreis 
fung eines zweckmäßigen, ihre Bervollfomm: 
nung begründenden mwiffenfchaftlihen Unter: 
rihts, ein Sammelplag für die von den 
Miffenfhaften ausgehenden Beförderungs: 
Mittel’ der National Induſtrie, ein Verein 
nützlicher en zur EEE Des in⸗ 





*) Man fehe den Jahres: Bericht über die pos 
Intehnifchen oder Seyertags; Schulen gu Müns 
hen im Jahre 1817 (Tr. 45. des Aunft: u. 
Gew. Anz.) 


; 


Geographie, Geſchichte, 
Sprachlehre und des Geſchäftsſtyls,; des 
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wiffenfhaftliden "Einfluges Es erſcheint 


ſonach 1) als LehrsAnftalt, 2) ale techniſches 
Muſeum dep, Konſervatorium für Künfte 


und Gewerbe, 3) als Verein zur Befördes 


zung der Watipnal: Induſtrie. 


1. Als Lehr-Anſtalt enthalt cs aus 
Ber der Real⸗Akademie, welche die Vorbes 


-reitungs:Klafjedesjelben ausmacht, eine kom⸗ 


mertielle und eine technijche Abtheilung. — 
Die Borbereitungs-Klaffen begreis 


fen in einem zweyjährigen Kurſe nebft dem, 


Religions » Unterrichte, die Lebrfächer. der 
&lemehtar : Matbematif , Naturgefchichfe, 
der Deutfchen 


Beichnens , der Kalligraphie, der SStalienis 
fhen, Franzöſiſchen, Lateinifchen, Engli⸗ 
[hen und Böhmiſchen Sprache. 


Die fommerzielle Abtbeilung 
enthält die Lehrfächer des Gefchäfts> und 
Korreſpendenz⸗Styls für Kaufleute, der Han 
dels:Wiffenfchaft, des Handels: und Wech⸗ 
fel-Rechts, der Merkantil: Rechenfunft, der 
faufmännifhen Budyhaltung, der Handels: 
Geographie, der PILLEN und Dat 
Waarenkunde. 


Die techniſche bein Tai 
das Lehrfach der technifchen Chemie, den 
fpeciellen Vortrag einzelner chemifchstechnis 
hen Gewerbs-Zweige, die Phyſik, die (nies 


% 


dere und höhere) Mathematiß, die Mafchis 


nen⸗-Lehre mit der Moafchinen= Zeichnung, die 
practifhe Geometrie mit den geomerrifchen 
Zeichnungen, die Land = und? Wafferbaus 
Kunft mit den dazu gehörigen Zeichnungen, 
und die Zechnologie, Außer diefen ordenfe 
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rimentolen Vortrag der Phyſik, als auch 
zur Anftellung der diefe Wiffenfchaft zu— 
mahl in praktiſcher Hinficht erweiternden 
Verſuche nothwendig find. 


5) Ein matbematifches Kabinet, welches 
die zur Ausübung der Lehren der pracfis 
Then Geometrie gehörigen Werkzeuge, und 
andern mafbematifchen Vorrichtungen, fer; 
ner Maffe, Gewichte ıc. enthält. 


6) Ein Modellens Kabinef, welches 
eine fo viel möglich valfftändige Aufftellung 
aller befannten Maſchinen in wohl ausge- 
arbeiteten, und nach paffenden Maßſtäben 
serfertigten, für Die : Ausführung im Bros 
Ben berechneten. Modellen enthalten wird, 


In einer eigenen mechanifchen Werk: 
ſtatt des Inſtituts, welche unter der Leitung 
des Profeſſors der Maſchinenlehre ſteht, wer⸗ 
den dieſe Modelle nach und nach verfertigt, 


. VD Das Fabriks⸗Produkten:Kabinet ent⸗ 


halt von fänmtliden Fabrikations-Produk- 


ten der Monarchie charafferiftifche, den jer 
desmahligen Zuftand der Sohrifation. eines 
beftimmten Kunftgegenftandes zu einer bes 
ftimmten Zeit darftellende Mufter, fo daß 
dieſe Sammlung ein Gemählde der Kultur: 
Stufe des inländifhen Kunſt-Fleißes dars 
ftellt, 


Fine jährliche öffentliche Aus: 
ftellung von Fabriks-Produkten 
wird eine lebendige Erkenntniß und Ueber: 
fiht der jährlichen Fortfchriffe der Induſt⸗ 
trial» Kultur gewähren, und zur wechſelſei⸗ 
tigen Bergleihung und Nacheiſerung Ge⸗ 
legenheit geben. 





Eine nach und nach zu bereichernde 


Bibliothek der beſſeren Werke über die 


dem Inſtitute zuſtehenden Lehrfächer, wird 
den Profeſſoren die nöthigen literariſchen 
Hülfsmittel gewähren. 


Ein eigenes Journal bes poly— 
techniſchen Inſtituts wird Rechenfchaft 
geben von den Bemühungen an demfelben, 
von fämmtlichen ins und ausländifchen Ent⸗ 
dedungen, und von Allen, was aus den 
Wiſſenſchaften Gemeinnügliches hervorgeht, 


II, Als Berein zurBeförderung 
der National⸗Induſt rie wird endlich 
das polptechnifhe Inſtitut einen Mittels 
punkt zur Bereinigung nüßlicher und vers 
ſtändiger Kräfte zur Emporhebung des in: 
ländiſchen Kunft: Sleißes, durch Aufmunter 
rung, duch Belehrung und durch Preise 
Ausfielungen bilden. Diefer Theil wird 
feine vollftändige Drganifation erft nad) er⸗ 
halten; wornach der gefanimfe Plan deg 
polptechnifchen Snftituts noch ausführlicher 
bekannt gemacht werden wird. 


In diefee Form nähert ſich eine Ans 
flat, welche rücfichtlich ihres Umfangs, ih⸗ 
rer Hülfsmittel und ihrer praktiſchen Wirk. 
ſamkeit eines der größten und nüslichften 
Snftitufe Deutfehlands feyn wird, alls 
mäbhlig ihrer Vollendung, Sie wird das 
Lob der Regenten = Weisheit Franz bes 
Kaiſers, ſeiner Achtung für Bürger-Glüch, 
feiner Liebe für Die Wiffenfchaften der Nach⸗ 
welf überliefern. Es wird einer großen 
Reihe von Fahren bedürfen, um die wohl 
thätigen Folgen diefer Anftalt für das Ras 
tionals Wohl bemierklich zu machen. Nicht 
eine übermäßige erfünftelte Bermehrung der 
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fen in feiner Wohnung felbft verrichten, 
oder verrichten lafjen. 


Man erwärmt zu dem Ende die Eohle 
über einem Sohlen: Seuer, gießt dann etwas 
Firniß auf diefe.be, und verbreifet es mit 
einem Lappen ‚ oder reibet es mit den Sins 
gern ein. Diefe Operation wiederholt man 
2 — 3 Mahl, jedesmahl aber nach einigem 
Abjäsen, damit der Firniß Zeit habe, fich 
Bincinzuziehen. Man ftellt hierauf die Schu: 
be an einem warmen Ort, wenn man dag 
Eintrocknen bejchleunigen will. 


Man muß Acht geben, daß Fein Firs 
niß an das Dberleder fomme, weil dieſe 
Stellen einige Zeit lang die Ölanzwichfe 
wicht annehmen und matt bleiben würden. 


Die Münchrrer. Feuerzeug: Sabrif fonnz 
fe die Abfälle ibrer Laf: Firnig- Fabrikaten 
anf feine nüglicyere Art, als auf die Waf 
ferdichtmachung. der Sohlen verwenden. — 
Sie bat zu dieſem Zweck einen Firniß bes 
teitet,, den fie dem Publifum anbietet. Das 
Loth davon foftet 5 Kreuger, und mit 10 
Kreaber find ein Paar Stiefel-Sohlen wafs 
ferdicht gemacht. 


Die biefigen Einwohner befommen ihr 
in der Cıifermanngaffe Nro. 1100, in der 
Tiederlage der Müncher Feuerzeug: Fabrik. 

” \ 


Auswärtige wenden ſich unmiffelbar an 
die Fabrif der Münchner Feuer: 
‚zeuge, vor den Mar: There, Wilhelmi⸗ 
nen⸗Straße Nr. 196. 
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Sonderbare Art Gemählde und Zeichs 
nungen Durch die chemifche Wir⸗ 
tung des Sichts zu copirem. 


Ein falenfvoller Gelehrter Hr. 7. 
Wedgmwood fam auf den Gedanken die 
Eigenſchaft des falpeterfauren Silbers, dem 
Lichte ausgeſetzt ſchwarz zu werden zu bes 
nüßen, um Glas⸗Gemählde zu copiren, und 
Schattenriſſe u. d. gl. zu machen. Es ift 
nämlich befannt, daß die Silber: Auflöfuns 
gen auf Papier gebracht, und dem Lichte 
ausgefeßt, bald fchwarz werden. Wenn man 
daher weißes Papier mit einer verdünnten 
Auflöfung des falpeferfauren Silbers benetzt, 
und hinter ein Glasgemählde bringt‘, wels 
ches directen Sonnenftrahlen nusgefegt ift, 
fo werden Diejenigen Stellen, welde die 
Sonnenfteablen durchlaffen, das Papier 
ſchwärzen; die Schatten werden nad) dem ö 
Berhältniffe der Intenſität, im melcher fie 
das Licht ducchlaffen, mehr oder weniger 
dunfel erfcheinen. Wenn das las volls 
fommen durchſichtig ift, mithin den Sons 
nenſtrahlen freyen Durchgang geitatter, fo 
wird das Papier durchaus gleich fi-warg 
erden; ift bingegen das Ölas vollkommen 
undurchſichtig, fo daß feine Lichtfirahlen 
durchgeben, jo wird auch das Papier volfs 


kommen weiß bleiben; zmifchen diefen bey— 


den @rteemitüten giebt es aber verfchiedene 
Grade ‚von Durdfichtigfeit, mithin auch 
eben fo viele Abftufungen in der Intenſität 
der Schatten. Die auf foldye Art bervors 
gebrachten Zeichnungen werden vom Serzen- 
u Laimpenlichte nicht merflich veränderr, allein 


das Zagesliht macht das ganze Papier 
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ſchwarz. Man muß fie daher im Dunkeln 
aufbewahren; zmwifchen die Blätter eines 


- Buches gelegt, oder im ſchwarzen Papier 
erhalten fie ſich gut. Das falpeterfaure Sil: 


ber kann auf diefe Art nicht bloß zum Eos 


piren der Ölas:Gemählde, fondern auch noch 


zu andern Zweden dienen. Bon allen ®e: 
genftänden, welche zum Theil dunfel und 
zum Theil ducdhfichtig find, können auf dies 
fe Art Zeichnungen. genommen werden. Die 
Blätter der Pflanzen , die Slügel der ns 
feften find auf diefe Art febt leicht mit Ge⸗ 


nauigkeit abzubilden, mern man die Son: | 


nenftrablen durch diefelben auf weißes mit 
Silber-Auflöfung beftrichenes Papier fallen 
läßt, und Humpbry Davy haf gefun: 
den, daß man mittelſt des Sonnen: Micros 
feopes felbft von den allerfleinften Wegen: 
ftänden ohne Schwierigkeit Abbildungen 
machen Fönne auf fo zubereitetem Papier; 
er empfiehlt 1 Theil trocknes falpeterfaures 
Silber in 10 Theilen Waffer aufzulöfen ; 
Diefe Mifchung ſchwärzt das Papier recht 


gut, ohne daß es dadurch an feiner -etus | 


befchädiget würde. 
U Buchner. 





Auftbetten. 


Hr. Soldner, Kunſt⸗ Drechsler in 
Donauwörth, hat Verſuche angeſtellt über 
Verfertigung der Luftbetten nach der Bor: 


fheift, welche in dieſem Anzeiger Nr. 16. - 


mifgetheilt worden ift; er fand, daß ein 
folder Ueberzug von Kautfhuf (Gummi 
elasticum) ziemlid) Foftfpielig foınme, und 


daß es äußert ſchwer halte die Luft- Mas | 


tragen, befonders an den Nähten fo voll: 
Kommen luftdicht zu machen, daß fie dem 


’ 





Zwecke entfprechen Pönnten. Proben feiner 
Verſuche hat er dem polyfechnifchen Vereine 
vorgelegt. Sold ner glaubt, daß der nad 
der in Nr. 16. mitgetheilten Vorſchrift bes 
teitete Kautſchuk⸗ Firniß zu wenig Conſi⸗ 
ftenz habe, 

Auch Dr. Buchner in München bat 
darüber Verſuche angeftellt, und in einer 


1. Sigung des polytechnijhen Verwaltungs: 


Ausfchußes eine Probe vorgelegt. Es ers 
gab fih ihm ebenfalls die große Schwierige 
feit Die Luftbetten völlig Iuftdicht zu erhals 
ten. Wenn es ihm aud) gelang durch oft - 


‚ wiederholte Auftragung des Kautſchuk⸗Fir⸗ 


nißes die Matraten völlig luftdicht zu mas 
en‘, fo zeigte es ſich Doch bald, daß durchs 
Befdyweren derfelben im aufgeblafenen Zus 
ftande die Fäden an den Nähten fo ftarf 
angefpahnt werden, daß Bin und wieder 
Pleine Deffnungen entſtehen, welche, wenn 
fie auch fo-Plein find. wie eine Nadelfpige, 
die Matratze völlig unbrauhbar machen, 
und Sftere Reparafuren veranlaßen. Da. 
die. größte Schwierigkeit nur in Luftdicht— 
madung und Erhaltung der Nähte liegt, 
fo würde es für diefen Zweck fehr vortheils 
haft feyn, wenn man Bettzeuge aus einem 
Stüce ohne Nähten weben Pönnte. 
Uebrigens fand? Hr. Dr. Buchner 


daß die Luftbetten ziemlich wohlfeil verfers 


tiget werden Fönnen, wenn man den Bars 
chent zuerft mit Leinöl:Firniß einige Mahl 
überziebt, und erft nachher die KautfhußsAufs 
Iöfung auffrägf. Auf diefe Art woren auf 1 
Quadratſchuh Släche des Barchents nur F 
Loth Cautſchuk, wovon das Pf. 5 fl. Foftet, 


und 2 Loth Leinöl-Firnig erfoderlich zur luft⸗ 


dichten Berfchliegung. . 


-5) Die nen hinzugekommenen "Tabellen allein, 
geheftet 24 fr, 

6) Allgemeines Gefchäfts: u. Erinuerungsbuch 
Steindrud, 9 Bogen. ‚Ohne die Namen 
der Heiligen, damit ed mehrere Jahre zu 
gebrauchen ift. Gehefter ı fl. in Leder 
geb. 1 fl. 30 fr. 

Kerner : 

7) Etuis: Kalender im kleinſten Format mit 
13 gemahlten Theater-Coftüme, in Pappe 
24 kr., und in Marokin nett gebunden 
50 Er. 

8) Tajchen: Kalender in 32 Format, mit der 
fortgefeßten GaBerie bayerifcher Volks⸗ 
Trachten, und mit 12 gemahlten Kupfern, 

4 Jahrgang. In Marofin gebunden 1 ſt. 
21 kr., nett in Papier 54 kr. 

Die 4 Jahrgänge bayer. Volks⸗Trach⸗ 

ten in 4 Bändchen, gebunden in Futte⸗ 


Münden im November 1817- 





ral mit 50 gemahlten Aupfein, Find zu 


Preis a 3fl. zu erhalten. 


0) Cabinets⸗ u. Comtoir⸗ Kalender, mit 12 in 
Kupfer geftochenen mytholog. Bildern, in 
Rahm u. Glas 1 fr 30kr., auf Carton 48 fr. 


Wer 6 Exemplare abnimmt und den Gelb; 
Betrag dafür Pertofrey einfendet, erhält 10 
pr. Cent. Rabat auf obigen ‚Knlender. | 

Sehr rein und genau raſtrirtes 
Noten-Papier, zu 10— 17, 14 und 16 


. Zeilen, body und quer, von dem beflen Re⸗ 


gal: Papier, der Rieß im ganzen Bögen 16 f.— 


| Diefes Papier ift fo ſchoͤn ai das Venetianer 


Roten: Papier. 


Dey Abnahme mehrerer Rieß⸗ wird noch 
eine kleine Proviſion hewilliget. 


J. G. Zeller, 


e 
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tieft ausgedrehten , fehr ähnlichen Doppel: 

Bildaiffen Ihrer Majeftäten des Königs : 
und der Königiun, auch anderer auf der 
erwähnten Mafchine gedrehter Bildnitze in 
Bernſtein, Alabafter, Schildfrot, Spedftein u 


und Ebenholz. 


Die tiefen Einſichten in das Fach der 
Mechanik und die aufferordenfliche mit vie: 


lem Geſchmack ausgeübte Kumftfertigkeit bes 
trefflichen Künftlers, die herablafferde Ge⸗ 


fälligfeit desfelben, ſowie aud) Die finns 
reihe Einrichtung feiner verbefferten Dreh: 
mofchine, und der aufferordentliche Effect 
derfelben fanden allgemein Beyfäll und Bes 
mundesungs „Mit dieſer Mafchine ift. man 


im Stande. nicht bloß rund und oval, fons. 


dern auch geradlinig in allen Richtungen 
und Winkeln zu drehen, zu fheilen und nach 
Theilungen beliebig zu verfegen und abzus 
feßen; dann auf einer Fläche alle beliebis 
gen Figuren, 3. B. Buchftaben, Blumen, 
Arabesken, Bildnige, u. dgl. hervorzuzau⸗ 
bern. 

2) Sr. Ercell. Hr. Graf von Tauf⸗ 
kirch hatten ferner die Sefälligfeif, die 


von Smith erfundene Ernte Mafchine an 


einem ſchön gearbeiteten Modelle zu zeigen 
und zu erklären. 


Diefe Mafchine ift ein zweyrädriges 
Fuhrwerk, welches von. einem Pferde vor: 
mwärts gefchoben wird, und vorne mif einem 
feeisförmig horizontal geftellten Schneide: 
eifen ım einer darauf befeftigten Trommel 
verjehen if. Das Schueideifen kann belie: 
big höher oder niedriger geftellf werden. 


Sobald diefe Maſchine in Bewegung 
gefeht wird, fo heile fi fi der Trommel und 


’ . Pi > -_ 
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| dem Schneideiſen eine ſehr ſchnelle und kreis⸗ 


förmige Bewegung mit, indem der Gang 
der Wagenräder ‘eine Zuſammenſtellimg vor 


RKäderwerk, und Getrieben in Bewegung 
ſetzt. 


Durch die ſchnelle Bewegung des 
Schneideiſens bleiben die untern Enden der 


Halme auf der Klinge, während der obere 
Theil in Berührung mit der Trommelfömmt, 
J. . wodurch die auf diefe Art abgefchnittene 


Frucht in regelmäßigen Reihen feitwärts zu 
fallen gezwungen - wird *). 


3) Hr. Bodmer aus Konſtanz haffe 
die Gefälligfeit ein Modell der von ihm 


erfundenen Dampffüche vorzuzeigen und zu 


erflären, Dieſe Dampfküche ift ſowohl im 
Hinfiht der Figur als Einrichtung ganz 
verfchieden von der Quernerſchen Dampfs 
küche. Sie ift ungemein holzſparend, und 
für alle Arten von gefochten Speifen, zum 
Sieden, Braten und Baden fehr bequem; 
auch läßt fie fi in eine Waſchküche vera 
wandeln, indem fie nach Herausnahme einis 
ger beweglichen, zum Kochen der Speifen 
in Dämpfen beftimmten Gefäße, ein beträchts 
li großes Gefäß enthält, worinn Waffer 
oder Lauge gefotten werden kann. Dbne 
Modell oder Zeichnung läßt fich jedoch die 
Bodmerſche Dampfüce nicht wohl ers 
klären. 


4) Der hieſige geſchickte Silberarbeiter 
Hr. Maierhofer zeigfe eine von ihm 
äußerft gefchmadvell gearbeitefe filberne 
Zerrine; nebft zwey Keuchfern ebenfalls von 
Silber. 





*) ©. die Verſuche mit diefee Erndtes Nofchine 
in ber allgem, deutfchen Juſtiz⸗ und Poligepe 
Fama. Auguſt 1817. 111tes Stück. 
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„gearbeitet, don Sirt. Pfeifer in Lindau. 
(Aus dem Zeller. Magaz.) 


416) Ein Anzieh⸗Spiegel & la eolonne 
ans dem Xtteliee des Hrn. Beftelmeyer 
in Nürnberg, (m Zellerſchen Magazin 
niedergelegf,) 


17) Spiegel verfchiedener Größe und 
Faßung von J. C. Leber in Fürth, — 
(Aus dem Zellerihen Magazin.) 


18) Glocken, vonZ3fherpelin Kemp⸗ 
ten. (Aus dem Zelleriſchen Magazin.) 


19) Medaillons auf die Theurungs⸗ 
Sabre 1816 u. 1817 von Hrn. R öſch und 
Stetfner in Nürnberg, (Aus dem Zeller, 
Maga;.) 

20) Ein Lerchenfpiegel für Jäger, von 
Hen. Leonhard Deiringer in Münden, 
(Aus dem Seller. Maga;.) 
| 21) Slahswerg-Veredlungs-Probe, von 
Hrn. Werz in Öögenburg. Vergl. Anz 
Pro, 44.) u. fe m. 

Dann ap Gegenſtänden der fü ſhönen 
Künſte: 

a) Die Büften II. MM. des Röniges 
und der Königinn von: dem biefigen 
Bildhauer Hrn, Kirchmaper in ie 
‚ bengröge von Gyps. 

— Jean Paul Richters Bifte in Gops, 
von dem Bildhauer Hrn, Hildebrand 
aus Bayreuth. 

-.e) Bon Hen: Montmorillon,Bögs 
ling der biefigen Akademie: 

4) Heilige Familie nach Bernardino de 

Laini.. 
beftimmt. 


‚ Handzekhnung zum Stich 


2) Eine Heilige Magdalena, nach Mos 
rillo. J 
5) Barbarelli genännr' Giorgione, Kup. 
| ferſtich nach dem Original der hieſt⸗ 
gen königl. Gallerie. 

d) Ein Epriftus:Kind, nach Simon Klotz, 
von Hrn. Strirner auf Stein ges 
zeichnet übermahlt. Aus dem Zeller⸗ 
ſchen Magazin.) | " 





Leber den Cifenfeif Sr von ? ve s tle 


u 


— aus Con ngers Journal für chemi⸗ und 
Phoſit. Bp. 10. ©. 103:) 


Bey dem gewöhnlichen Frifchprozeffe 
würde nichts zu ändern feyn, wenn die 
Menge der erzeugten Friſchſchlacken der 
Menge des durch diefelbe zu verfrifchenden 
Eifens im Seifchheerde, jederzeit genau 
peoporfional wäre. Diefes ift aber weder 
durch Die Richtung der Form, und die 
Stärke des Gebläſes, noch durch die Are 
beitsart felbft möglich. Die überflügig ers 
zengten Friſchſchlacken verurfachen.: aben 


nicht nur einen Verluſt an Metall, ſondern 


auch einen überflüſſigen Aufwand an Brenn⸗ 
material, 


Eine volfommnere Friſe hmethobe ſcheint 
alſo dadurch erreicht zu werden, daß man 
die beyden Vorgänge bey denfelben,. das 


Verſchlacken und das Friſchen, in zwey abs 
gefonderte Dperationen theilt, welche in 


zwey beſondern Abtheilungen des Friſch⸗ 
heerdes vorzunehmen wären. Die eine Abs 
theilung würde dem jegt üblihen Friſch⸗ 
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theilhafteſten als ein Kupolofen Flammen⸗ 
ofen) aufgeführt werden, können, deſſen 
Sohle aus einer Erhöhung (Altar) und 
einer Vertiefung (Tümpel) beſteht. Auf 
der Erhöhung werden die Schlacken mit 
etwas Zuſatz vermiftelft der Stichflamme 
gefihmolzen, fo daß fie in den tiefer liegen- 
den Zümpel, defjen Dberfläcdhe gleichfalls 
son der Flamme beftrichen wird, abfliegen. 
Au diefem Tümpel führt durch die Wand 
eine Deffnung , durch welche in demfelben 
nicht nur leicht operiert, fondern auch die 
Srifcje herausgenommen werden kann; audy 
die Rohſchlacken abgezogen werden, Vers 
miftelft einer vor der andern Seife mit dem 
Hohofen ftaft findenden Communication , 
wird die zum Srifchen nöthige, der Schla⸗ 
denmenge proportionale, QDuuntität Robeiz: 
fen in dieſem Tümpel gelaffen, und in dems 
felben durch gehörige Bermengung mit dem 
Schlackenfluße gefsifcht ; mobey der Zrifcher 
übrigens eben fo zu verfahren hätte, wie 
auf dem gewöhnlichen Srifchheerde, 


Bey diefer Friſchmethode fänden nicht 
nur die vorber-bereifs erwähnten Vortheile 
ftatt,, fondern es würde auch jene Seuerung 
erſpart, welche in der gewöhnlichen Me: 
 thode zum Schmelzen des Roheiſens felbft 
erfordert wird, Ueberden bat man den 
Bortheil, die ganze Feuerung mit Holz bes 
treiben zu können, was, bey den gewöhn⸗ 
lichen Berfohlungs: Methoden, einen nicht 
nnbedeutenden Gewinn geben muß ; endlich 
fiheint dabey die Frifcharbeit felbft, un: 
gleich fehneller von Statfen gehen zu müfs 
fen, fo daß in derfelben Zeit und von den 
felben Arbeitern ein ungleich größeres Quan⸗ 
tum Seifcheifen ausgebrudht werden. fann. 


>. 
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Bey der gewöhnlichen Feifchmethode 
verfrifht man (von nianganhaltigen Rohei— 
fen, das in der Regel weiß ausgefhmolzen - 
wird, bier abgefehen) graucs oder halbirtes 
Roheiſen, weil weißes Roheifen fidy leidy= 
ter verfchladt ; daher bey gleicher Sorgfalt 
einen größeren Abbrand giebt. Weil über: 
dem das grane (lichfgraue) auch zum Buße 
Das fauglichfte ift, fo wird daher gewöhns 
ih und ohne Zweifel mit Erfparung am 
Kohlen, anderer Umftände nicht zu gedens 
ken, im hoben Dfen von 30 bis 40 Fuß 
ausgefchmolzen. Für den Buß werden diefe 
Defen immer die vorzüglichften. Da jedoch 
in der vorgefchlagenen Friſchmethode ein 
weißes Eifen (da der fo eben erwähnte Um⸗ 
ftand wegfällt) in der Anwendung zweds 
mäßiger ift: fo fünnte man die ganze Guß⸗ 


und Scifch-Operation in der Hüfte abtheis - 


len, im Balle der hohe Ofen bloß durch 
Gußwerk (obne in der Zwiſchenzeit Gänze 
liefern zu müffen) befchäftiget werden könn⸗ 
te, und für den Ürijchheerd oder Frifche 
Kupelofen einen eigenen niedrigen Dfen 
(von 15 bis 18 Fuß) errichten, um in dem 
felben bey leichtflußiger Beſchickung grelles 
Roheifen für die Srifchöfen auszufchmelzen. 
Doch hängt es, wie gefagt , von den Um— 
ftänden ab, ob der durch diefe Einrichtung 
entfpringende Bortheil in Erwägung zu zies 
hen wäre, 


— — — 





Ueber ein Erſparungsmittel bey Deſtil— 
lationen. 





(Auszug aus Schweiggers Jonrnal für Chemie m. 
Phyſit. Sp. 11. ©, 467.) 


Black bat ſchon lange gezeigt, daß 
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finder, in die Erde mit Anmachung Feines Rei: 


ſigfeuers darüber ſehr ſtark erkältet) war ſchon 


in Schweiggers Jour. B. 2. S. 210 die Rede. 
Dffenbar gehört hieher auch die Verdamp⸗ 
fung, welche man durch: den Zugwind einer 
auf zwecdmäßige Art feitwärts angebracdhs 
ten, zu andern Zwecken benügfen, Flamme 
auf der Oberfläche einer Flüſſigkeit veran» 
laßen fann. Wäre die Asbeft : Leinwand 
ſchon fo im Gebrauch, wie fie bey den 
Borrath von Asbeft wohl feyn könnte, fo, 
märe es leicht Verdampfung zugleich durch 
oberhalb und unterhalb einer Slüßigfeit au⸗ 
gebrachtes euer zu bewirken, wobey ers 
fteres wie die Luftpumpe in Configliachis— 
Terfuchen, bey zweckmäßiger Vorrichtung, 
wirfen würde, 





Künftlihe Hefen. 





Eine gute Hefe kann man anf folgende 
Urt Bünftlidy bereiten. Man nimmt 10 Pf. 
gefihrottefes Luftmalz und zwar % von Gerz 
fie and J von Weigen und 1 Pfd. Hopfen, 
und Braut doraus 35.Pf. Würze. Nachdem 
man Trebern und Hopfen abgefondert hat, 
fiedet man fie auf 17 Pf. ein. Diefe Wür: 
ze läßt man nun ſchnell und gut abfühlen, 
und ſetzt ihr hernach 3 bis 34 Pfd. gute 
Bierhefe zu, die man aber blog für dieß— 
mahl nöthig bat. Das Ganze wird fchnell 
in Gährung fommen, und nach 4 — 5 Stun: 
den mit einem weißen Schaume bedeckt ſeyn. 
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Diefen Schaum und die Flüßigfeit rührt 


man gut um, und feßt während des Ums 


rührens 4 bis 7 Pfd. Weitenmehl zu, fo 
daß ein dicklicher Brei entfteht. An einem 


fühlen Drte bä:t fich diefe Hefen im Som⸗ 


mer 12 bis 15 Tage lang und im Winter: 


. 6 Woden. 


Diefe fo bereitete Hefen fann man dudy 
dünn auf DBrefter ausbreiten, in mäßiger 
Wärme fo fehnell wie möglich trocknen, pul⸗ 
verifiren, und in verfchloßenen Gefäßen auf: 
bewahren. 4 Pfd. von diefem Pulver mit 


12 Pfd. Waffer vermifcht, leiften eben fo: 


viel wie 16 Pfd. gute Bierhefe. Man kann 
fie übrigens zum Brauen und Baden ger \ 
brauchen, . ' 





Web ⸗ Maſchine. 





Der Unternehmer der für Die preuß. 
Staaten an der Elbe patentifirten Webz 
Maſchine überläßt gegen eine angemeßene 
Summe, den Fabrıf » Unternehmern in ans 
dern Staaten Mode: Stühle. Eine vollftäns 
dige Mafchine Poftet 30 Thaler, fie‘ ift zum 
Weben der Baumwolle, Wolle, der Seide 
und der Reinwand anwendbar. Sie arbeis 
tet fo ſchnell, daß das Schiffchen in einee 
Stunde 3500 mahl durch die Kefte läuft, 
und liefert ein ſchönes, äußerft gleirbes Ges 
webe. Sft in Bayern Niemand, der foldhe, 
oder ähnliche Web: Mofchinen : verfertiger 2 
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ſchaft, und zur glücklichen Erzielung meh» 
rerer nützlicher Zwecke nicht wenig bey, 
und wenn man auf die beſtehenden freyen 


Verbindungen blickt, die in das gemeine. 


Weſen eine größere Betriebfamfeit brady- 
ten, und ein erfrenlicheres Leben wedten, 
fo wird man jedesmal finden, daß fie aus 


einer glücklichen Vereinigung folder Ele⸗ 


‚mente, die in allen übrigen Berhältnigen fo 
ſchwer in einander fließen, ihre größte 
Kraft fhöpften, und daß fie vermittelſt Der: 


felben die fhönen Früchte zur Reife brind? 


gen konnten, die gewöhnlich fonft ohne ins 


Dofeyn zu treten, fromme Wünfche des 


Vaterlands⸗Freundes bleiben, 

So wurde es dieſer Geſellſchaft mög⸗ 
lich Bürger-Schulen zu gründen, in wel⸗ 
chen das Mädchen zur Wirthſchafterin und 


Hausfrau, der Knabe zum Künſtler und 


Handwerker gebildet werden ſollte. Die er⸗ 
ſte wurde am 12. Auguſt 1793 eröffnet, und 
ſollte eigentlich als Modell zu ähnlichen ns 
ftituten dienen, Die Gefellfchaft gab dazu 
die Koften ber, die Adminiftrafion der Lau: 
renzer Armenfchule das Gebäude, und zus 
gleich einen Zuſchuß non 60 Gulden. — 
- Die Schülerinnen erhielten aus ihren ver; 
fertigten Arbeiten von Zeit. zu Beit (Ge: 
fhenfe, das Uebriye wurde zum Vortheil 
der Schule verkauft. Die Anftalf koſtete 
bisher 4701 fl. 58 fr, Ä 


. Der Plan zu der Induftries Schule für 
Knaben wurde der Gegenftand einer Preis: 
Trage, zu weicher die Gefellfchaft 50 fl. 
ausſetzte. Die Schrift des Hrn, Profeſſors 
Büchner, jegiger Director deg dortigen 
Schullehrer⸗Seminariums, wurde gefrönf, 


und feine Anſicht zum Geunde gelegt. Die⸗ 


48 fr. 
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fe neue Schule wurde am 26 Septeniber 


. 1803 eröffnet; die Geſellſchaft machte fi 
verbindlich fie. 6 Fahre lang aus eigenen _ 


Mitteln zu unterhalten, um fie alsdann der 
Regierung zu übergeben. »3u Gegenftän« 
den des Unterrichts wählte man Lefen, 
Schreiben, Schreiben des Selbftgedadhten, 
Selbſtempfundenen, Rechnen mit und ohne 
gefchriebenen Ziffern, Sachfenntniffe verfchies 


‚dener Art, Religion und Moral, einiges 
aus der Naturgefchichte, der Phyſik, der - 


Landwirtbfchaft, der Chemie, der Geometrie 
nnd Mlechanif, fopiel nämlidy als der Künft- 
ler und Handierfer zur Borbereitung auf 
feine fünffige Beftimmung zu erlernen, und 
zu üben nötbig bat. Zu Diefen rechnete man 
noch die Zeichenfunft, und die Anweifung 
in Förperlicyen Arbeiten, wodurch der Jüng⸗ 
ling gewöhnt werden follte, die am gewöhn⸗ 
lichften vorfommenden Inſtrumente auf eine 
leichfe Art zu gebrauchen, um feinen Arbeis 
ten neben der ihnen zufommenden Brandy: 
barfeit, und Vollkommenheit, auch ein ger 
fälligeres Aeußere zu verfchaffen. Diefe 
Schule Poftete bis zu ihrer Auflöfung 3067 fl. 
Sie hatte eine hohe Stufe des 
Flors erreicht, mehrere gefchieffe Künftler 

brauchbare Handwerker gebildet, als die 
damalige Gründung der Real:Schulen ihre 
Auflöfung im Jahre 1809 bewirkte. Die Lehs 


rer an derfelben wurden in’ die öffentlichen 


Anftolten verſetzt, 


Glücklicher gieng es mit einer Sonn⸗ 
fags:Zeichenfchule , die am 20. Juny 1802 
eröffnet, nunmehr ſchon 15 Sabre fortdaus 
ert. Diefes Inftitut Poftet bis jeht der Ges 
ſellſchaft 930 fl. 


NY 
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»burg geprüft, und der Erfinder hat bereits 
„die Belohnung mit 100 Ducaten erhalten.« 

Sind mit diefer Mafchine in und um 
Dinkelsbühl Proben angeftellt worden und 
mit welchem Erfolge ? ift fie noch vorbans 
. den, oder ift ihre. Einrichtung überhaupt 
befannt genacdf worden und wo? und 
warn ? — | 

Man bittet um gefällige Nachricht dars 
über für den Anz fe 8. u. Gmfl. 

v. Dn. 





Ueber die Reinigung des Brantweins, 
welcher zu anatomifchen und 3005 
Iogifhen Präparaten gebraucht ift, 





(Bon Dr. Vogel, Conſervator bes chemiſchen 
Laboratoriums der Pöniglichen Akademie der 
Wiffenfchaften.) 

Jede Berbefferung in technifch - Bfonos 
mifchen Arbeiten, wenn fie auch noch fo uns 
bedeutend feyn, und nur eine geringe Defos 
nomie zur Solge haben follte, gehört in 
das Gebiet des polytechnifhen Vereins und 
verdient daher unfere Aufmerkſamkeit. 


Hierauf geftügt, ftellte ich einige Vers 
fuhe an, um Brantwein zu reinigen, wel: 
cher für verlohren angefehen, und als un 
brauchbares, verdorbenes Waffer verſchũt⸗ 
tet wird. 


Es wird bekanntlich in den anafomis 
fhen zoologiſchen Kabineten zur Aufbewah⸗ 
zung der Thiere oder deren Theile eine gro⸗ 
Be Menge Weingeiſt angewendet, welcher, 


nachdem er zu ſchwach und wäſſrigt gewor⸗ 
den, gewöhnlich als unbrauchbar angefehen 
wird. Die Urfadhe davon ift ohne Zweifel, 
dag man ihn durch eine einfache. Deftillas 
tion nicht gehörig reinigen, und von feinem 
unangenehmen Geruch befreyen fann, wos 
ber er zur fernern Benußung unfähig era 
ſcheint. 
Der durch die thieriſchen Subſtanzen 
entkräftete Weingeift enthält Beftandtheile 
aller Art in Auflöfung, welche von der. 
natürlichen Zufammenfegung der thierifchen 
Körper abhängen, wobey er als Aufs 
bewahrungsmittel angewendet wurde. Ueber 
diefe fo verfchiedenen Materien läßt ſich 
ſchwerlich etwas Allgemeines feſtſetzen. 9 


Die Erfahrung bat mich aber gelehrt, 
daß der abgenugte Weingeift entweder fauer, 
(und dieß ift am häufigften der Gall) oder 
alkaliſch iſt. Dieſe beyden Extreme können 
als Leitfaden dienen, um die Deſtillation 
zweckmäßig anzuftellen, Bu 

Der mir zum Reinigen übergebene 
Brantwein wur theils aus dem anafomis 
[hen Kabinete des Hrn. geheimen Raths 
von Sömmerring, theils aus dem’ zoo— 
logiſchen Kabinete der Pöniglichen Afademie 
der Wiffenfchaften, welches jetzt unter der. 
proviforifchen Aufficht des Hrn, Direct, von 
Schrank ſteht. J 

Die Flüßigkeit war gelblich, zeigte an 
Areometer nah Baumé nur 150 oder 22 
Prozent Alfohol an; auf der Oberfläche ders 
felben befand ſich eine Quantität flüßigeg 
Bett, 

Im Falle, daß der Weingeiſt fauer iſt, 
enthält er freye Eſſigſäure, phosphorſaure, 


Baus Derbeiferungen. 


Diefes Kapitel iſt fo reichhaltig, daß 
fi leicht ganze Bände damit anfüllen Tiegen; 
. denn Nichts greift mehr in das practifche 
Leben, als die Architeetur —und als ein fein 
öffentlicher Gegenftand eignet fi fi) alles, was 
auf fie Bezug hat, ‚mit Recht zur Publizi⸗ 
tät. Auf diefen Sup geftüßf, theilen wir 
bier einige. Andeutungen und Wünſche, 
im Betreff nüglicher Bau = Verbefferuns 
gen und zwecdmäßiger Öeftalftungen in 
unferer Hauptftadt , zue Prüfung ynd Des 
berzigung mit, ftey von jeder eiteln An: 
maßung oder eigennugigen Abſicht. — 


1) Beffere Eonfltuction unfe 
res Pflafters. Nichts trägt wohl mehr 
zur Verſchönerung einer Stadt bey, als 
treffliche Pflaſterung der Öffentlichen Stra: 
gen und Plüße; Unfer Pflaſter erſchrint un: 
ter allen Pflaſtern der Haupt: und Reſidenz—⸗ 
ftädte in Deutfchland, Frankreich und Ita⸗ 
lien, ſehr unvollfommen. Golches dürfte 
demnach , vor allen weitern Berfchöneruns 
gen der Stadttheile, eine befondere Auf: 
merffamfeit verdienen. — Die Anwendung 
der Pflafter-Eonftruction in Mailand, wo 
man ähnliche Materialien, als bey uns bes 
nugt, dürfte hier vorzüglidy zum Ziele füh: 
ten. Es verfteht fich übrigens von felbft, daß 
zugleich die erforderlichen Kloaken oder uns 
terirrdiſchen Candle auf. dag verftändigfte 
geführt werden müßten, um immer die größt⸗ 
möglichfte Reinlichfeit auf, dem Pflafter zu 


erhalten. — 
*8 


2) Anlegung freundlicher Bou— 
tiquen und Kram a Lädenan den 


Haupt: Thoren der Stadt, und 
höchſt überlegte Geftaltung diefer 
Thore,. wobey alles, mas un die ehemas 


. lige Beftung erinnert, und fid mit einem , 


reinen ardhitectonifchen Style nicht verträgt, 
zu verbannen wäre. — Ganz widernas 
türlih erſcheinen befondersThürs 
mein der Mitteder Straßen — 


8) Errihtung 2neuerr Schlacht, 


| bänfe undrefp. Sleifchhallen, zunächſt 
dem Sfar:Thore, und zunächft dem neuen 
Thore, beym St. Fofephs:Spital, oder auch 


in der Nähe des Einlaßes bey der Herzog: 
Marburg; ſtatt der jegigen in der Stade 
böchft übel fituirten und. unvollfommen dns 
gelegten Sleifchhäufer. Im Epdgefchoß könn⸗ 
ten — am Waſſer — die Schlächterey, und 
darüber ſchicklich der Fleiſch— Verkauf Statt 
finden. 


4) Erweiterung der Raufingers 
Straße, an dem Plage, wo ehemals der 
fogenannte ſchöne Thurm ftand, Hier könnte 
zugleidy ein öffentlicher Brunnen, und zwar 
fo angebracht werden, daß er nicht über die 
Häufer:LZinie vorftünde. 


5) Verlegung der Mautbhalle 
vor das Sfars oder Karls: Thor in 
ein Gebäude, wobey nit Prunf, fondern 
die verftändigfte Erfüllung des Zweckes durch 
böchft einfähe und reine Architectur, als 
Haupt:Öefichtspunft gelten müßte, Die ges 
genwärfige Mautbhalle — dem Aultus etz 
nommen — wäre folchem wieder zurück zu 
geben. 


6) Regulaire Geftalfung des 
Platzes vor dem Karls-Thore, wel. 
he zugleidy fordert, daß der Anfang der 


« 
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Unter Beziehung auf den vom poly» 
technifchen Dereine unterm 10. Sept. d. J. 
erlaffenen, und in Nro. 262 des Corresp. 

von u. für Teutſchl. befindlihen Aufruf, 
nehme ich mir die Srepheit eine Pleine Pros 
be von felbft gefertigtem anzufügen. 'Diefes 
Metall hat beynahe den Gehalt und das 
Anſehen wie Silber, nimmt wie foldyes aud) 
eine ſehr fchöne Politur an, und bat vor 
dern ausländifchen den ganz befondern Bors 


zug, daß es nicht fpröde ift, fondern 
fi) treiben und verarbeiten läßt, zu was 


man will, weßmwegen es auch Gürtler und 
Büchfenmacher ꝛc. ſehr vortheilhaft anwen⸗ 
den können. 


Die Suhler Gewehr Fabriken verar⸗ 


beiten auch dergleichen ausländiſches, laſſen 
ſich aber dafür gut bezahlen, (3. B. koſtet 
ein mit Weißkupfer gatnirtes Gewehr 


nur 7 fl. weniger, als ein: mit feinem Sil⸗ 
ber. — Zus 


Es müßte fi alfo in fo ande Hins 


ſicht Abfaß erzielen laffen, um fo mehr als 
ich den Preis aufs billigſte ſtellen würde. 





Kagelfbube " 


Die Geſellſchaft jur Beförderung va⸗ 





lerlandiſcher Induſteie in Nirnbers hat die 





beſchlägen verarbeifet, 
erwauſchlich, daß fich Hr. Brirner mit der 
Berfertigung eines fhönen "Weißfipfers bes 
faffe, weißes nad feiner Verſicherung nicht 
ſproͤde iſt. | 
| Die Redact 


— a a — .- 


Demnad fey es fehr 
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Gefaͤlligkeit gehabt, an den polytechniſchen 
Berein neuerdings einen Nagelſchuh einzu⸗ 


ſenden, welcher im Zellerifchen Commiffionse- 
Magazin zu Münden zur allgemeinen 


Anſicht ausgeftellt ift. 


Diefer Schub ift von einem Ehren⸗ 
Mitgliede der Nürnberger Induſtrie-Geſell 
ſchaft, dem Hrn. Schuhmacher Drerel 
ſehr muſterhaft verfertiget, und giebt ein 


_ vorzüglichee Beugniß von Der Geſchicklich⸗ 


keit des Verfertigers, beſonders da dieſer 
Schuh ganz ohne Naht iſt, und nicht bloß 
eine dauerhafte, ſondern auch zierliche Na⸗ 
gelung hat. 


Die wefentlihen Vorzüge der Sage 
ſchuhe haben fich bereits durd) den Gebrauch 
derfelben erprobt; in München werden das 
her. fortwährend Nagelſchube verfertiget und 
von mehreren angefehenen Perfonen -gefvas 
gen, Man giebt diejen Schuhen allgemein 
das Lok vorzüglicher Haltbarkeit, bedauert 
aber auch zugleih , daß fie weit höher im 
Preife find, als die gewöhnlichen genähten 
Schuhe, wodurch der Vortheil freylich ſehr 
vermindert wird. 


Es bleibt in biefee Hinſicht jetzt nichts 


anders zu wünſchen übrig, als daß ein 


Mechaniker brauchbare Maſchinen angeben 
möchte, mittelſt welchen die Verfertigung 
der Stiften und die Nagelung der Schube 
ſchnell und wohlfeil betrieben, und die Nas 
gelfchuhe im Peeifa den genähten wenigfteng 
gleich gefegt werden Fünnten. 


3 A. 2. | 


» ’ ⸗ . “ r 
1] “ oe tl, + n?:, 
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ſich der weißen, mit Schwefel bereiteten 
Schwefelſäure zu bedienen. Man bekommt 
auf dieſe Weiſe gar keine Schwefelſäure 
mit in die Vorlage, und die Salpeterſäure 
ift weit ſtärker und orndirter, als wenn man 
fi des rauchenden Bifrioldfg. bediente. 


Vuöllig reine, ftarfe Salpeterfäure wird 
jest aus der Fabrik der Hrn. Gerber u. 


: -Pouffel in Zwickau, das Pfund zu 17 


ggr. geliefert, Dos ben der Scheidung er 
haltene falpeterfaure Silber zerlege ich mit 
telft- des Kupfers wie gewöhnlich , "zerfebe 
aber durch den Weg der. Deftillation das 
falpeterfaure Kupfer durch weiße Schwefel 


fäure, und erhalte dabey reines ſchwefelſau⸗ 


ses Kupfer und reine Solperer ſure. on 


„ a 


ſerm Erzgebirge in der. Nähe der Köhler 
gegen im Großen hereifet, und bereifs ia 
mehrern Cattun⸗Druckereyen, z. B. in der 


Zwickauer in beträchtlichen: Quantitãten an⸗ 


gewendet ’) 


u 3) Durd Hülfe bes holzfauren Raltes 
Taffe ich jet auf der königl. Glauberfalz: 
fiederey auf folgende Art. Natron bereiten: 


4) Dereifung einer Bolgfauren Kalklauge; . 
2) Berfegung diefer Lauge mit einer. anges 


meffenen Menge concenteirtee Glauberfalze 
folution, 3) Abklärung der Mifchung zu 
Gyps und holzſauren Natron ; 4) Anwen: 
dung des Gypſes als Dungmittel; 5) Ber: 
fledung des bolzfayren Natrons zur Trock⸗ 





®) Bergleicje Gehlens Journ. für bie Chemie u. 
Phyſik H. f. m Bd. 9 S. 581. u 


u 2). Das holzſaure Bley wird icht in uns | 





ne;°6) Caleinatien des holzſauren Natrons 
um die Sdurg zu zerſtören u. ſ. w.*) 


4) Aus unſerer Amalgamirlauge getvins 
hen wir, “mid, eidg alfen Ausbtudes a 





9 PR Aredemirer ehlen Sat mir MRaqhriche 
gegeben, daß er mehrere Verſuche angeſtellt 
"habe, um das Kochſalz burg denihier ermwähtis 


den Prozeß, , vermittelft des holzſauren Bieyib 


auf Natron zu benußen, wag für bie taprls 

: Shen Salinen, weine gefättigte Sople In Ue⸗ 
. berfinß haben, fehr ‚wichtig feyn würde. . Ber 
kannt damit, dag das gewöhnliche effigfoure 
-(Bolzfaure) Bley eine mehrfade Berbindung 


u mit dem ſalzſauren Natron bildet, bediente er 


Sieh des mit bem Bleyoryd überfättigten eſfig⸗ 
fauren (polgfauren) Bleyes, In ber Soffuung, 
Bag biefes voliſtanbiger die Zerfegung Pewiĩr⸗ 

" Ten würde. . Allein der Erfolg beflätligte Dise 
fes keinesweges: es gieng eine „unverhAltnißs 
mäßige große Menge überbafirten efigfanren - 


.. . Blepes auf, ehe alle Fällung. ‚aufpörte , und 


: .Rie. über dem Niederſchlag ſtehende Lauge ent⸗ 
hielt ebenfalls die vielfache Derbindung, ‚dep 
der leichien Reducirbarkeit des falzfauren Bleges 
wäre fonjt bieſer Prozeß ſehr vortheilhaft ge⸗ 
weſen. So aber gäbe es bis jetzt kein ande⸗ 
res. Mittel, das Kochſalz auf Ratron ga denu⸗ 

gen, als xs in Slauberſalz umzundern, was abe& 

. zue bey heſtiamten Orisberhdlinißen vortheif⸗ 
haft ſeyn konue, und den Prozeß’ verwidelter 
mache. Hr. Akad. Behlen fragt noch, ob es 
gegrünbet feyn moͤge, daß man das Kochſal 
in England durd bloßes Gluhen mit Kohle 
in‘ Reverberiröfen erfeße; wie dieß fſchon vor 


. längerer Beit i in einigen Technslogifesen Yonre 
=’ nalen gemeldet’ wirde. Ünnisglich if biefes 
is: nah Davys und GaysLuffacs Unterſu— . 


dungen wohl nicht; pPochkannte euch ein Me 
verftändniß, oder unvolifänbige Angabe dabey. 


obwalten. „emeeissen 
. ern J De 
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Sie haben ganz das Ausſehen der auf ge⸗ 
wöhnliche Art geſchmiedeten Nägel, ſind 
vierfantig pyramidaliſch und mit viereckigen 
Köpfen verfehen. Die Fabrikation derfelben 
"gefchiehtin Treuftendorf, Randgerichts Burg 
lengenfeld im NRegenfreife, dur) eine Nas 
fchine, welde ein Hr. Dr. Schmid erfun- 
den hat. Der Eifenhammer gehört dem 
Hrn. Baron von Stadelbaufen. . 





| Dermebrung der Kraft des Schießpul⸗ 
vers beym Felſenſprengen. 





Der Berg⸗ und Hütten-Direktor F. L. 
W. Varnhagen in Braſilien mächte 
‚die Beobachtung, daß man ſich in den Stein: 
brüchen von Rio: Janeiro zum Beſetzen der 
Bohrlöcher groben Schie ßpulvers, das mit 


einem Theil von trocknem Mehl von den 


Wurzeln der Jatropha manihot vermengf 
ift, bedient; weil man die Erfahrung ges 
macht hatte, daß diefes Gemenge ftärker 
wirfe als bloßes Schießpulver. Als ders 
felbe nachher felbft Gelegenheit hatte Stei: 
ne fprengen zu laffen, machte er eine Pro» 
be mit einem foldyen Gemenge ; da ihm aber 
fein Mehl von Maniot an der Hand war, 
fo nahm er auf einen Theil Schießpulver 3 
oder 4 Theile dem Bolum nady Holzfäge: 
mehl, und fand, daß die Wirfung der Schü: 
fe noch größer war, als wenn Pulver mit 
dem Mehl von Muniot vermengt, zum Bes 
fegen genommen wurde. Gägefpäne von 
weichen Holzarten wirkten beffer, als die 
von harten. Die Bohrlöcher werder 2 bis 
23 Fuß tief. gebohrt, und 5 bis 4 Zoll mit 


dem genannten Gemenge ahne Patrone, ges 
laden oder beſetzt, wozu nicht 1 Loth Puls 
ver nöthig iſt. Das Beſetzen und Anſtecken 
gefchieht auf die-gewöhnliche Art, und, bie 
Wirkung ift ſtärker als wenn. deepmal. . 
Pulver allein, genommen würde, :- 





Das Mafchinenwefen in Sabriten bes 
treffend. 


= — 





(Aus einem Briefe. ). 


Der Auffas im Hesperus Ren 50, ©, 
393 *) über das Maſchinenweſen, ift vortrefs ' 
lid abgefaßt, und verdient recht oft befannt | 
gemacht: zu werden. 


Es läßt ſich dabey für — 
houptſãchlich für Bayern, Folgendeb in —* 
ziehung darauf ſagen. u 


Bey Errichtung von Maſchinenweſen 
muß hauptſächlich 
a) auf die Bevölkerung des Staates in 
welchem es errichtet wird, und 
b) dabey einzig auf den Abſatz des In⸗ 
landes Rüdficht genommen werden, 
und es als einen unerwarfeten Ge 
winn betrachten, wenn. von diefen aus 
den Mafchinenwefen erzeugten. Ma: 


uufacfuren etwas ins Ausland geſer⸗ 
det wird. 


Für das Königreich Bayern wäre es 
wünfchensmwertb, wenn das Maſchinenweſen 
in mehreren Branchen bedeutend vermehrt 
werden könnte, weil erſtlich die Bevölke⸗ 





5) Sieh Anzeiger für Kunſt⸗ u Gewerdflg, Tr, 
23 und 23.. EEE u Ze 


— 
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Verzeichniß 
der 
in der Eommifftons - Riederlage deponirten 
 Begenftände, J 
—ñ—Nñi — 4 
(Foriſetzung 


Gadirte Blätter und Abferfige) 

681. Sommlung ‚merfwürdiger Auſichten in 
Bayern und deffen Hauptſtadt, in 12 
radisten Blättern von Dom, Duaglio. 

. Preis;g fl. — Eimzelge Blätter jedes 1.fl. 
Verzeichniß diefen 12 Blätter. ; ... 

- 3) Pfarrkirche zw unſer lieben Frau in 

Munchen, erbaut 2468 1488. :i:: 

2) Hofkirche zum: heil. Nicork is Müns 

chen, erbaufsabaß;-.. dan Brenplti: 

3) Pfarrkirche zum. „heil. Peter‘ in Müns 


chen, erbaut 1327, . 
4) Alten⸗Hofkirche in Münden, ‚ erbaut 
1327. 
5) lten-Hofgebäude in rinden, erbaut 
1327. . 
6) Königlihe Refi wenz in Münden, er: 
bauf 1606. 


- T)-Königliche Refidenzftadt München, er 
baut um 1126 unfee Heinrich dem £b: 
0% wen, - Fa 

9) Sarıpr zn Münden, erbaut um 1510 


11 


— 
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9) Sendlingertbor zu München, erbant 
um 1310. 
10) Markt-Plak zu München. | 
1 Die. Kirche zum heil. Blute bey Rejt 
beim gn.der Donau. . 
13) Schloß Trausnitz bey Baudshut, er⸗ 
baut um 1178. 

682. Portrait des Barbarelli oder Giorgio- 

“ne von Castelfranco , dem berühmten 
Portrait⸗ und Hiftorien : Mahler , i in 
at geftochen von 8. v.Montino; 

rillon. Pr. 48 fr, 

083. Ein Blatt, Die Shulmeifterinn , in 
Kupfer geſtochen von 'Amster 1 tr, 
und 1 Blatt der Schulfnabe, in Kup: 

te: geflohen van, IR von, Montm etilo n. 


1 93 4° 


"7 Delgemäptde.) | 
684. Böhring u. Zhalkiechen, von ‚Dan 
beyde Sof. : 
085: Gina Landfhaft.: von Yucca in‘ vers 
. geldetem Rahmen 1ı fl... ° 2 3:V 
GEN Baar Heine: Delgemaͤhle⸗ auf 
Holz —8 B. Schmitt in Amberg, 
das Pagr 10.12 fl ° .. . 


—W 





"Berbefferung, - 


Ju dem Auffaße: „Bau: Derbefferungenn * 
—* D0% ‚dr if zu jeden, ſtatt? heiſen bilder 


[) ., .. 29 


. 2 ⸗ .. D a: 


UR . 
Bid 





Die hier aniveferiden Mitglieder Des polgkechnifcpen Vereins für Bgm, ‚ 


fo, wie alle Kunftliebenden , Desehrlichen Mlchueder der. "Harmonie: &e 
werden. hiermit zu · der. niergen, allgemeinen‘ Monath + Berfammlung, \) ji 


—5 


Saale. der "Harmonie Mika dem 3.  Degember Übenps 6 Uhr Brest Basen 


wird, :gezlemendft .eiugeladem;:-: 


München, den x6. Kövembir. 181%: Br FO 


Pe \ “ 
D .. I.. adı 


2 123 sing 
Der Verwaltunge Abeſhhuß de poiytedgeifchen its mw Range 
nm Reich Bayanı. nn erdnn.nd m 
se 0009009090 99989889 900 90110 0 0 1 7 0 100. =... 


Woͤchentlicher Anzeiger 


Runf ‚ind Gewerb- zleis 


im Koͤnigreiche Banerm | | 





Herausgegeben in der Zelleriſchen Commiſſions⸗ Niederlage. 
zu Münden | 








Den 6, Dezember 1817. 


— Ne 49 — 





Klimm (Johann), ein ſehr geſchicter Gold⸗ und Silber Arbeiter zu Raruberg, verfertigfe gut 
gejtichnete Bilder von geitiebener Arbeit in edlen Metallen ; auch machte er gelungene Berfuthe im Kup: 


ferſtechen. 


* 


Albrecht Dürer.war fein Freund. KLimm ſtarb um das Jahr 1550. 


Wr. 


Drudfehler iu der Siogreppie Notig Nr. BB: Anpat Bentamifgen, (fe mans Dr ett: 


tanoifdhen, - 


.! 2 Ye 
m \ . " . „. Pr 
yon . W ‘ . 





Der königl. Sandrichter von Pay e r in 
Obergünzburg, an den polytechni⸗ 
ſchen Derein für Bayern. | | 





Di⸗ im landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 


Blatte, und im Gewerbs⸗Anzeiger mehr⸗ 
mahls angerühmte Zobel: und Milterifche 
geometrifche ‚Rechnungs : Maſchine iſt bes 
kannt, und macht ihrem Erfinder ſowohi, 
ols dem Verfertiger derſelben, dem Mechar 
nikus Sebaftian. Müller von Eberabeg 
dieſes Gerichtes, Ehre. Ä be 


(9) 


Der Geometer Zofepk Müller und 


fein. Bruder der Mechanikus GSebaftian j 
Müller .orbeititen feit einem Jahre an 
“einer neuen foldhen Mafchine, um fie Big 


au dem Grade zu vervolllommnen , daß fie 
nicht wie die erfteren dren (wovon eine an 
Hrn. Fürften Wolkonsty nad Peters 
burg gefommen ift) den geometrifchen Inhalt 
der gentefferren Flächen 'nad) Abfeifen und 


Drbdindten ; fonderti auf. kürzerem Wege fos 


gleich nach ihrem ganzen Umriffe darftellen 


und auszeigen folltes , 


Ehe abre die benden fleißigen Män— 
nee mit diefem Werke zu Stande gelom⸗ 


a, 
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men find, hat der Tod den Einen, Sebaft. 
Müller, fehnell dahin gerafft, und fomit 
der Kunft und Wiffenfchaft einen empfind⸗ 
lichen Verlurſt zugezogen. 


Der geſchickte Mechanikus Müller iſt 


um ſo mehr zu bedauern, da er im beſten 
Alter von 41 Jahren dahin ſtarb — und 
ſeine Geſchicklichkeit bloß durch eigenes Nach⸗ 
denken und durch Lektüre erworben bat, 
auch die Hoffnung gewährte, ein ausges 
zeichneter Künftlee zu werden. 


Hr. Salinen: Rath, Ritter von Reis 


chenbach und die fönigl. Steuer: Bermefs . 


fungs-Kommiffion, für welche legtere er mans 


che Arbeit verfertigte, können darüber dag 


vollwichtigfte Zeugniß geben, 
Er binterlieg eine achtzigjährige Mut: 


fer in dürftigen Umftänden , da er. fie mit: 


feinem Bruder ganz ernährte, und, um feis 
ne findliche Hilfe ihr bis ans Ende des Le; 


bens leiften zu können, ſich nicht verbenrar 


tbet bat. 


Er war ein Mann von erprobfer Recht. 


fehoffenbeit, deßhalb Eichmeiſter d des Polis 
zen: Bezirkes. | 


Alle feine Arbeiten die er den Hands 
mwerfern und Landleuten als Waffenfchmied 


und Groß: Uhrmader auch Glockenhänger 
lieferte, tragen dos Gepräge des Nachden- 
kens und Beſtrebens zur moͤglichſter Dauer 


und Zweckmäßigkeit. 
Er war im Stande jede künſtliche Ma: 


ſchine, die er ſahe, nachzufertigen, weil er 


den Meqheniemus ſchnell begriff. 


— — 
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Er verdient eine Ehren: Meldung im 
Neerolog der Künſtler — und fein Bruder 
der Geometet die Hilfe eiher ' Funftfertigen 


Hand, um dieangefangene verbefferte Rech⸗ 


nungs-Mafeine zu vollenden, 


Ich fchmeichle mir diefe Nachricht dürfte 


dem polgtechnifchen Vereine nicht ganzuns 


willlommen, und? Müller des Andenkens 
desfelben nicht unwerth ſeyn! 


Dbergünzburg im November 1817. 
v. Paper. 








Berfuche und praltifche Refultate über 


das Härten des Stapls, von €, 
Lydiatt. 





(Aus Sqhweiggers Journal für bie. Chemie und 


Phyſik. Bo. 11. ©. 51.) 


Das gewöhnliche Verfahren den Stahl . 


zu bärten befteht darin, ihn allmählig bie 
zum Rotbglühen zu erhitzen und dann in 
faltes Waffer zu tauchen. Aber biebey äns 
dert fich öfters die Geſtalt des Stahls, mas 
bey mandyen Arbeiten ein großer Uebels 
ftand ift. Die rührt von der plöglichen 
Aenderung in der Anordnung der Theile 
ber ; und ich fam auf den Gedanken, diefe 
Arbeit flufenmweife vorzunehmen, nämlich 
mehrmahls nad) einander zu verſchiedenen 
Graden den Stahl zu erhigen, und jedes. 
mahl in Faltes Waffer denfelben zu tauchen, 
fo daß diefe neue Anordnung der Metals 
theile nach und nach zu Stande kommt. — 

Ich bereitete daher drey Gtahl s Eylinder 


Pr 


‘ 
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Waſſers allerdings nachtheilig und man bev 
folgt daher in den Nadel: Fabriken zuSchwa⸗ 
bad) das zweckmäßige Berfahren über das 
falte Waſſer, bloß vermittelft eines Befens, 
den man auf die Dberfläcdhe desfelben bin: 
halt, heißes Wafjer in der Art zu gießen, 
dag nur die Oberfläche bedeckt wird, wähs 
rend das unfere Waſſer Falt bleibt. In dies 
fes Waffer gießt man nun die glühende 
Maſſe der Stahl:Ttadeln aus, welche ges 
; härtet werden follen; und diefer, wenn 
auch noch fo ſchnelle, Durchgang durch heis 
Bes MWaffer zum falten verhütet dgs Krumm: 
laufen wenigftens bey dem größten Theile 
der Nadeln, ohne deß die Harie dabey ve ver⸗ 
liert. 


Uebrigens unterfcheiden die practifchen 
Arbeiter befanntlich die verfchiedenen Arten 
von Waffer bey dem Härten, und ziehen 
3- B. das Fluß: und Regenwaffer dem Bruns 
nenmwaffer vor. Scheidewaſſer härtet mehr als 
bloßes Waſſer, und Perret macht in ſeiner 
Abhandlung vom Stahl, überſ. Dresd. 1780 
©. 109 die Bemerkung, daß ein Stahlblech, 
weiches in ein Waffer, mworinn Kochſalz, 
Salmiak, Salpeter u. f. m, aufgelöft ift, 
getaucht wird, fogleich reißt und fich fpal: 
tet, fo daß auf dem Boden des Gefäßes 
Stüde zurüde bleiben. Im Gegentheile, 
fagt er, ift dieſes Reifen nicht zu fürchten, 
wenn man den glübendenStahl in Del faudht, 
nur ift diefes Verfahren bloß für dünne 
Stücke, für Ubrfedern z. B. anwendbar, 
indem ſtärkere Stücke nicht hart werden. 
Man ſieht daraus, daß nicht die Raſchheit 
der Erkältung es allein iſt, welche hier wirkt; 
denn Oel und jene Salzlaugen können gleich 
kalt ſeyn, und doch, während legttere eine 


unmdßige das SBerreiffen berbeyführende 
Härte veranlaßen, wird jenes nur ganz ges. 
ringe Härte bewirken. Man pflegt darum 
zumeilen dieſe gelinde Abhärtung im Del, 
der ftärferen im Waſſer vorangehen zu lafe 
fen, uod erlangt wohl hiedurch leichter den 
Bortheil, den das Umftändlichere von Ly⸗ 
diatt angegebene Verfahren etwa haben 
mag. Bielleicht fönnte man durdy erhigtes 
(oder geflißentlid) bis gu einem gewiſſen Gra⸗ 
de geſäuertes Waffer) dem Ksummlaufen ent ' 
gegenwirken, ohne doch an Härfung zu vers 
lieren, 
Zunächſt würde mohl Folgendes Prüs 
fung ‚verdienen: = 
Perretin ſeiner vorhin angeführten gekrön⸗ 
ten Preisſchrift über den Stahl, ſagt S. 03 : 
yid) habe ein Stück von einem Slintenlauf 
von ungefähr 6 Zoll genommen, in weldyes ich 
ein Stüd Stahl nad) dem Durchmeſſer von 
zwey Linien im Viereck eingefchloffen habe, 
die zwey Ende des Laufes wurden mit zwey 
Dedeln gegen einander gefchloffen, hierauf 
mit Leimerde verkleiftert, um alle Berühs 
tung mit dem Seuer und Waſſer gänzlich 
abzuhalten, Ich babe das Ganze beynahe 
bis zue Weiße geglüht , danmũt der Mittels 
punft mwenigftens bis zur Kirſchfarbe fäme ; 
hierauf habe ich das Ganze in einem Faß 
falten Waffer gelöfcht. Indeg der einges 
ſchloſſene Steyermarkiſche Stahl nahm nicht 
die geringſte Härte an; er ließ ſich eben ſo 
feilen, wie zuvor.« — Dügegen erzählt ein 
Ungenannter in der bibl. -brit. 1813 Bd. 
52. ©. 280., daß einer ſeiner Freunde nad 
vielen vergeblihen Berfuchen, nnd er ſelbſt 
wiederholt, dem Stable dadurd) Die größe 
Härte gegeben: Babe, duß er ibn in einem 
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Zlintenlauf einfhloß zugleich mit dem leicht: , ]- 


flüßigen, fhon bey der Temperatur des fo: 
enden Waſſers ſchmelzenden Metallgemi⸗ 
ſche, aus acht Theilen Wißmuth, fünf Thei⸗ 
len Bley, und drey Theilen Zinn, den mit 
einem Eiſenſtöpſel gut verſchloſſenen Flin⸗ 
tenlauf werßglühend machte und dann ins 
kalte Waſſer plötzlich tauchte. Sonach hätte 
das bey der Erkältung den Stahl an allen 
Punbklen umſchließende Metall allein dieſen 
großen Unterſchied veranlaßt. Es ſchien 
mir intereſſant, dieſen Verſuch mit dem 
ſcheinbar widerſprechenden Perrets hier zu: 
ſammen zu ſtellen, und ich wünſche, daß 
beyde Verſuche duch Wiederholung und 
Abänderung geprüft werden mögen. - 








Sortfesung 
des 
in Nr. 26. dieſes Anzeigers abgebrochenen 
Verzeichnißes der dem polytechniſchen Vers 
“ein für das Königreih Bayern beyges 
trefenen Mitglieder. 





86) Eder, Fön, Landridfer in Tölz. 
87) Ramfauer, königl. Landeichter in 
Reichenhall. 

88) Buchner, Kaufmann in Kitzingen. 

80) Baron v. Moll, k. geheimer Rath. 

00) Bram, f. Landrichter in Bilsbiburg. 

91) v. Barth, E.Landrichter inÖtarnberg. 

92) v. Menz, k. Kandeichter i in Woſſer⸗ 
burg. 

03) Attenbanfer, Stodt. Apotheter in 
Straubing. 

94) Pölz!, f. Landrichter in Bandsput 


05) Wirth, kbon. Landrichter in Berch⸗ 
tesgaden. 

96) Serzabed, afademifher Hausmei⸗ 
fter und Mechanifus in München, 

97) Ramis, Prof. in München. 

08) Mitterer, Peof. in München. 


09) Sedelma ier, Bierbrauer in Mün⸗ 
chen. 


100) Moxell, k. Bauinſpeltor in Würze 
burg, 


101) Senefelder Aloys, in München, 
102) Paur, Apotheker in Traunftein. 

105) Huffemann, Prof. in Würzburg. 
104) v. Fiſchheim, Agent in München. 
105) Adam, Can. reg. in München. 
106) Liebherr, Mechanikus in’ Münden. 
107) Liebherr, Mechanikus in Landshut. 
108) Heremann, Prof. in Münden. 


109) Kitzi inger, kön. Polizey⸗ Kommiſſär 


in München. 
110) Högl, Stadtbaumeiſter in München. 
111) Weid felb aumer, k. Sofas Schul: 
Rommiffär in München. - | 


1 v. Schranf, Eöu. Direktor des bo: 
tanifchen Gartens. 


113) Widemann, Baumeifter in München. 

114) Röfhenauer, Baum. in München. 

115) v. Gärtner, kön. Architect, in Mün: 
chen, 

116) Scheidel, Caffetier i in Münden. 

117) Er Snftenmentenmacer in Mün⸗ 
chen. | 

118) v. Goulon, k. Haupfm. in München, 

119) Progel, £ Regiftratorin München. 

120) Tauber ,. kön. Kreis⸗Bau⸗ Infpestor 
in Bopyreutß, 

121) Zwedftettee, k. Gomunal: Admini⸗ 
ſtrator in Waſſerburg. 


122) Milliager, Bauwerkmeiſter in Bol: 
erburg. 
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123) Rößler, Baumeifter in Erding. 

124) Karmann, Baumwerfmeifter in Ro⸗ 
fenheim, 

125) Graf v. Taufkirch, k. Oberft:Sil» 
ber:fämmerer in München, 

126) Brandl, k. quiesc. Rentbeamfer in 
ünchen. 
127) Baron v 

in München. 

128) v. Crismar, k. Polizey-Direktor in 

Landshut. 
129) Probft, f. Eommunals Bauinſpektor 
in München. 
150) Maillinger, Gensdarmerie» Rapis 
tän in München. 
131) o Zus, Regierung-Direktor in Ans⸗ 
ach. 


msland, k. Poſtreviſor 


132) v. Schmöger, Prof. in Regensburg. 
135) Lebubard, Martin, Apotheker in 
ünchen. 
134) Straf v. Armann sb erg, f. Regies 
rungs:Direftor in Augsburg. 


135) Heigel, Stadtbaumeifter in Freyfing. , 


136) Wild, k. Landrichter in Rofenheim. 

137) v. Caspar, k. Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
for in Augsburg. 

138) Biſchoff, Bauinfpeftor in Augsburg. 

139) Graf v. Rech berg, k. Kämmerer. 

140) v. Kerstorf, Gutsbeſitzer in Mün⸗ 

en. 

141) Maierhofer, Silber-Arbeiter in 
München. 

142) Kirchmaier, kön. Hofbildhauer in 

Münden. 

145) Dobmaier, f, quiesc, Kreis: Bau: 
Inſpector in Amberg. 

144) Star, Sefhmeidmacher in München. 

145) Bicding, Hoffattlee in München. 

146) * chnetter, Inſtrumenten⸗Fabrikant 

n München. 


am) ander Mac ‚ Schuhmader in 


148) Schmeberer, Municipal Rath in | 
ünchen, 
149) Baron v. Gobin, f. Ober: Appella⸗ 
tionsgerichts-Rath in München. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


I 


Denüsung der Rartoffeln zur Papier: 
Sabrikation. 





Die Bayeriſche National:Zeitung Fr, 
280. enthält folgende Kofi: „Ein Hr. du 
reta, Kigenthümer einer Papier-Babrif in 
Frankreich, hat eine neue @igenfchaft ber 
Kartoffeln entdeckt. Er verfertiget nämlid) 
aus dem gereinigten Marke derfelben ein 
ftarfes Packpapier, und glaubt es aud) zu 
Screibpapier bereiten zu fünnen.« 

So wie die Sache hier mitgerheilt wird, 
Fönnte man glauben, daß das Mark der 
Kartoffeln zur Papier sMaffe (Zeug) felbft 
verarbeifet werde; allein dieß kann nicht 
der Ball feyn, denn. die Kartoffeln bes 
ſtehen faft einzig nur aus Gtärfmehl „ 
Schleim und Waffer. Die darin enthaltene 
foferige Subftanz, welde allenfalls 
zu einer Papiermaffe brauchbar feyn Fönnte, 
beträgt nur beyläufig 7 Procent. Demnady 
wird obige Nadricht fo zu verfteben feyn, 
daß Hr. Bareta das Mar? der Kartof: 
feln zum Leimen und Öteifen des (aug ge- 
wöhnlichem Zeug fabrieirten) Papiers vers 
wendet; denn befanntlidy geben die Kartof: 
feln einen recht guten Kleijter, welcher für 
Tapeten: Sabrifanten, Buchbinder, Leinwes _ 
ber fo wie auch zur Bereifung der Waffers 
farben ftatt Leim fehr auwendungsfähig ift. 

Uebrigens fchliegt der Referent des Obi⸗ 
gen feine Nachricht mit folgender fehr wis 
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gigen Bemerkung: „Wenn er (Hr. Bares 
fa) es gar dahin brächte, das Kartoffel: 
Papier eßbar zu machen, dann könnten un- 
fere Archive zugleich zu Noth = Magazinen 
werden für theure Seifen, und die Leipzis 
ger: Neffe zum größten Speifemarft von 
Europa. Aber wehe'demliterarifhen Rub- 
me, denn mancher Dichter möchte fidy ge: 
nötbiget fehen, feine eigene Dpera zu ver: 
zehren!: Doc, die Buchhändler fähen fich 
geborgen; es würde fein Werk zu Mafus 
Tatur. Unfere Recenfenten würden alsdann 
fogen: Das Werf taugt nichts, aber es 
fhmedt gut. Es wäre überhaupf die un: 
geheuerfte Revolution, die jemabls in die 
Welt kommen könnte. Ob im Guten oder 
Böſen? Wer fann das vorperfagen bey Res 
volufionen ?« 





% 


Verzeichniß 
der 
in der Gommiffions s Niederlage deponirten 
Gegenftände, 
(Sortfegung.) 
(Mechanifche und andere Sachen, die ſich ganz be: 
fonders als belehrend und unterhaltend für 
die Jugend zu Weihnachtss®efchente eignen.) 


618. Dptifche Zernpel Mit 6 Borftellungen 
duch 12 Spiegel 11 fl. 
Dergl. mit 5 Borftellungen durch 10 Spie: 
gel 8 fl. 48 Fr. 
Dergl. 4 Bott. durch 8 Spiegel 3fl. 20 fr. 
Dergl. Bleinere Zfl. 1fl. 12 Pr. 
619. Erd» und Himmelsfugel in einander 4 
ZoU im Durchmeſſer und in Futteral 
afl. a8 fe, afl. 





620. Dergl, 3 Zoll Durchmeſſer 3 fl. 12 fr. 


621. Hand:Erdfugeln 4 Zoll im Ducchmej- 
fer 3 fl. 40 fr. 
622. Taſchen⸗Erdkugeln 2 fl. u. I fl. 12 er. 


623. Hagelmafchinen. zum Zuſammenſtecken 
in 3 Stücken 4 fl. 30 fr. 

624. Felfenkellee mit Fäßern und Gerätb: 
fhaften 4 fl. 30 fr. u.5 fl. 30 fr. 

625. Ein bewegliches Semählde mit Qued: 
filberrolfe und Räderwert zum Aufzie: 
ben 12 fl. . 

626. Immerwährende Rofenber 2 fl. 

627. Sprach⸗ u. Gehör⸗Rohr nach Lamıbert 
von Pappe 1 fl. 24 fr. 2u.3fl., 

628. Wetter » Anzeiger verſchiedener Art 
1 fl. 36 fr. 

629. Ein Nadelfpiel 4 fl- 45 fr, 

630. Ein Winfelfpiegel ı fl. 36 fr. 

631. Ein magifcher Tuchhändler 5 fl.48 fr. 

421. Theater mit Beränderungen und Figu⸗ 
ten 8 fl. 50 fr. 12 fl. 22 fl. 30 fr. 

(Diefe Tpeater baben eine mechaniſche Einrichtung, 
daß mit einem Zug die Vorſtellungen konnen 
veraͤndert werden.) 

359. Eine Drehbank mit Dreheiſen 4 fl. 40 

205. Ein Waſchmang⸗Modell 1 fl. 12 Pe. 

194. Eine Optik mit 12 Borftellungen 10 fl. 

150. Eine dergl. zum drehen 7 fl. 30 fr. 

137. Eine magifdhe Umfärbungs: Mafchine 

548. Eine dergl. miteiner Kugel 4 fl. 

3235, Eine Buchdrucker⸗ Preſſen mit Säife 

315 fl 

675, Sandwerke zu 1 ſ. 12 ke, ‚i A. 40 kr., 
2 fl. 24 kr. u. 10 fl. 


‘403. Drehwerke mit verſchiedenen Borftel, 


lungeh 1, 2u. 6 fl. 
256. Schiff: und Seereiſen⸗-Spiel 3 fl. 
60. Berfhiedene Spiele mit Würfeln 26 fr. 
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64. Schachſpiele von Bein zu 2, 11 u. 15fl. 

211, Eingetegte Damenbretter zu 5 fl,5fl. 
45 kr., Gu. 8 fl. 

50. Puppen zum Unfkeiden von n Papier 50 fr. 

256. Ein Ponifher Spiegel mit 6 Vorftel: 
Iungen 3 fl. 30 fr. 

230. Ein cplinder Spiegel mit 6 Borftel: 
lungen 6fl. 30 fr. 

111. Ein Tafchenfpieler Apparat 2 fl. 30 kr. 

336. Schwungſpiegel oval 6 fl. 40 kr., vier: 
edigt 3fl.48 fr. 

140. Näh-Schatullen 3fl. 40 fr., 2 fl. 40 fr. 
1 fl.48 fr. 

209. Camera obscura zum Zufammenlegen 
6 fl. und 12 fl 

302. Desgl. in Buchform 1 fl 12 kr., fl. 
48 fr. 3 fl. 48 fr. 

303. Eine fünftliche. Maſchine, die Bettel. 
mönche genannt, welche. bereits vielen 
Beyfall erhalten und der Jugend hö- 
berer Stände als Geſchenk iſt beſtimmt 
worden. Preis mit einem Rifichen da- 
zu 30 fl. 

915. Magifhe Fruchthändlerinn zu Sfl. 12 

916. Eine Slas-Harmonifa zu 11 fl. 

917 Eine felbft Iaufende Chaiſe mit zwey 
Pfpſerden 6 fl. 

018. Gine folche mit einem Pferd sn. 

919. Eine dergl. mit einem Eichhorn 3 fl. 

020. Eine Raucher: Moafchine 3 fl, 

921. Ein Beuerwerf: mit. Sand ‚beweglich 
5 fl. 30 kr. 


922. Dptifche Schaukäſten, mit durchſchnit— 
tenen Proſpekten 2 fl. 24 Er. und 2 fl. 
das Eremplar, > 


| 023. Dergis Hleinere zum drehen zusfl, . 





006. Tabackdoſen, Papiermade, von Hrn. 
‚ DB. Schmitt in. Amberg, das Stück 
zu 3,2,1fl.30 fr. und 1 fl. 

007. Eine Kind:Badwanne ven Papiermas 
che’ und Blech, fehr fchön lafırt, mit 
Guirlanden:Berzierung Pr. 30 fl. 

008. Tiſchblatt von Holz, auf Marmorarf 

ſehr ſchön Tadirt 5 u. 6 fl. 


X 





(Lithographie.) 


924. Eine Madonna mit dem Kinde, nach 


Rapbael. Pr. 1 fl. 12 fr. 
925. Sta. Magdalena , nad) Guido Reni. 
Pr. ı fl. 12 Er. 
026. St. Johannes, nady Dominichino. Pr: 
‚afl 42 kr. 
927. Architectoniſche Verzierungen des Her. 
Metivier, k. b. Bau⸗-Inſpector, 3. 
Heft üfl. 30 Fr. 

028. Gallerie fehweizerifcher Bolfstrachten 
in Umriffen, gezeichnet von Egli und 
auf Stein grapirt von Salger, 12 
Blätter 2 fl. 

928. Sammlung merfwürdiger Pferde, 2 
Blätter, jedes 15 fr. 


.- 





Die Ate Lieferung von den lithographirten 
ZThierzeichnungen von R. Winter 
als biſdliche Darftellung Flaffifcher Dich⸗ 
ter erſcheint voch vor Ende des Jahres, 
Preis ı fr_30 Pr; die 4 Lieferungen 
ſammt Tert 6 fe 





| Druckfehler. 

Fehler. Verbeſſerung. 
S. 717. 3. 6 ſoll, beweiſe ſoll, iſt ungegrundet, Dief 
— 718: — 9 ihr gebührende ih gebüprenden 
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Anz. f. K. u. Gwflß. halten und verrechnen zu dürfen, werden erſucht, ebenfalls 


denſelben by den nächſtgelegenen Poſtämtern zu beſtellen, weil fie auf dieſem Wege denſel⸗ 
ben wohlfeiler und richtiger als unter Kreuz » Band oder Couvert erhalten. Endlich wird 
auch das dringende Anfuchen geftellt, die noch rücftändigen Abonnements:Bebühren ohne 
ferneres Verfchieben , im Ganzen und zwar rüdfihtlid für 1815, 16 u. 17 einzufenden, — 
Einem fo billigen Anfüchen für das, was redlich geliefert und auch erhalten worden ift,- 
wird man wohl gern am Schluffe des Jahres entſprechen. 

Ueber die fernere Erfcheinung dieſer Wochenfcheift und ihrer zu erweiternden Ein⸗ 
richtung wird dem nächſten Blatte eine ausführliche Nachricht beygelegt werden. 

Wem die Belebung, Beförderung und Erhöhung des vaterländiſchen Kunſt- und 
- (SewerbsSleißes am Herzen liegt und Peine unwichtige Sache iſt, den bitte ich, fo wie als 
le meine vielen Freunde, zur möglichften Berbreitung dieſes vaterländifchen Blattes mitzus 
wirken und mit mir den Wahlfpruch zu theilen: 


„Ans Vaterland, an's theure, fhlieg dich an«, 
„Das halte feft mit deinem ganzen Herzen.« 


Alles was den wöchentlichen Anzeiger und die Gommiffions : Niederlage betrifft, 


wird eingefenbet an die 


Zelleriſche Co mmiffionss Wiederlage | 


- 


in Münden. 





Bericht über die vierte polytechnifche 
Derfammlung zu München. 





Am 3. Dezember hatte zu München die 


vierte allgemeine Derfammlung des poly» 


technifchen Vereins Statt. Wir fahren fort, 
die Gegenftände der Unterhaltung kurz zu 


‚ berühren. 


1) Ein Modell einer hölzernen Bogen, 


brüce mach einer neuen Conftruction , ent: 
worfen und verfertiget von den HHn. von 


Spaun, und Bau» Infpeftor Probft, 
‘wurde vorgezeigf, erklärt und einer Probe 
unterworfen. In der Ausführung foll je: 


der Bogen 110 Fuß Länge und 8 Fuß 


Pfeilhöhe erhalten. Sie ijt ganz aus ge: 
vaden Hölzern zuſammengeſetzt, welche ſich 


innerhalb der beyden Widerlager,, wie ein 
Gewölbe tragen, daher auch nur fparfam 
verzahnt find und mit eifernen Schlaudern 
oder Anfern zufammengehalten werden. Das 
Fahrbette ift ganz twagerecht oben aufgelngt 
und ſoll mit hölgernen Würfeln überlegt wer⸗ 
den. Dadiefe Brücke aus geraden Balken zu: 
fammengefegf ift und von jedem Yimiters 
manne verferfiget werden kann, ſo verfpres 
chen fih die Erfinder davon wefentliche Vor⸗ 
züge, Das Modell wurde in der Berfamm= 
lung erftlich mit 1000 Pfunden bayerifchen 
Gewichts befhmwert, wodurch es fih nur 
ganz unbedeutend fenfte, und auch diefes 
nur, nachdem durch den flärfen Druck die 
hölzeenen Widerlager etwas ausgebogen 
wurden, Hierauf wurden 4 Eentner Eifen 
ganz in bee Mitte des Modells aufeinans 


74 ” ya 
der gelegt, und auch diefer Druck vermochte 
dus Modell nur um J a 
Eine ausführliche Befchreibung ı 

Zeichnung der Brücke wird in einem 
vächften Stücke des Angeigers folgen. 
2) Modell einer Getraid: Meß: und 
MWäg- Maſchine vom Hrn. Sen, v. Roth 


Baar. Ueber dieſe höchfteinfache und finn- 


reiche Maſchine, weldhe in der Anwendung 
fehe großen Mugen verſpricht, wird näch—⸗ 
ftens im diefem Anzeiger mehr geſprochen 
werden, 
3) Modell zu einer neuen Ramm: Ma: 
Shine vom Hrn. Baron von Imsland, 


Auch diefe Mafchine verfpticht in der Aus: 


führung mefentlihen Nuten. Der Klotz 
hebt ſich mit mäßigem Kraftaufwande mit 


großer Geſchwindi keit zu einer bedeuten⸗ 
den Höhe, und Fee Schläge fönnen — 4 ihre große Einfachbeit aus. Der aus einem 


aufeınander gegeben werden. 


4) Zwey Modelle des Deaisifchen Geb: 
mwagens vom Hrn. Mechanikus Bauer (ül: 


man auch auf unebnem Wege, und ohne 
Bewegung der Füße ſchnell genug fortfommen 


fann. Der Erfinder diefes-verbefferten Geb: | 
wagens hat datüber eine eigene Schrift mit 


Abbildungen in den Druck ur r — 
wir hier verweiſen. 


5) Kleine Erd⸗ ui — eben⸗ 


falls vom Hru. Bauer in Nürnberg, 
6) Modell zu einer Brodfeig ⸗ Knete⸗ 





bene Maſchine beſteht aus eigem 3 Schub 


langen, 18 Zoll hohen und eben fo breiten 


vieredigen Kaften, welcher mittelft einer 
Kurbel um feine Achfe gedreht werden kann. 
In diefen Kaften, welcher 50 Pf. Brodreig 
faßt, wird zuerft der Sauerteig, dann das 
Mehl, zulept das Woffer hineingeſchüttet, 
und der Dedel feft zugefchloffen. Hernac 
wird der Kaften 5 Minuten ‚lang, bin und 

bergefchoben, wodurch fich das Waffer mir 
dem Mehl vermifcht ; zuletzt wird 20 Mir 


nuten lang umgetrieben, ſo iſt der Brod⸗ 


teig fertig. Man nimmt nun den Teig her— 


aus, läßt ibn gehörig aufgehen, und wirkt 


dann das Brod daraus. wen 


2) Eine elecfeifche Sündmafchine, 4 
falls vom Hrn. Prof. Ramis, Diefe Ma; 


fine zeichnet ſich vor ondern ähnlichen du 


Stüde beftebende' Gas = Apparat wurde in 
der netten Blos:Fabrit” (den? Heu Warcke 


von Lerchenfeld auf Aham) in Spiels 
| | | | berg verfertiget, 

term Sohn) zu Mürnberg. Das eine diefer | 
Modelle ftellte den vom Hen. Bauer me: |, 
fentlich verbefferten Gebwogen dar, womit | - 

| Del:Gefäße. Diefe ı 


8) Ein paar filberne Leuchter; 


Tu vıa 






9). "Ein fibertien Geftell für Eſſig⸗ und 
\ te - nd 

funft-und sömndee angeführt enden 
Maierbofer in Münhen 

10) Ein Euirafier» Pauaſch mit’wers 
‚geldetem Griffe und damaseirter Scheide. 
44) Ein Degen, beydevomHn, Schwerds 
feger Strobelberg er dahier man · tlich 
gearbeitet. 


12) Eine ſehr ſchone Eilder ä platitte 











Maſchiue, verfertiget vom Hrn. Prof. Ra⸗ Theemaſchine mit Unterfap; ebenfalls vom 
mis, Dieſe vom Hrn. Lembert angege- | Hen. Strobelberge £. Diefes beyfollss 
(50*) 


— 


+‘ 


“ 
Pur 


\ 
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würdige Product war um fo erfreulicher, 
als unfers Wiffens von plafirten Arbeiten 


in Bayern bisher noch nichts Erhebliches 
verfertiget worden iſt. 


13) Lackarbeiten auf Holz, Gyps, auch 
auf gewöhnlichen Steinen, wodurch verſchie⸗ 
dene Arten von Marmor, auch Jaspis, 
Porphyr ꝛe. auf das täuſchendſte nachgeahmt 


find, und worinn vorzüglich das Weiße fo 


zein, wie Porzellän ausgeführt ift, verfer: 
figet vom Hrn. Fornbach, Gleven der f. 
Kunft: Akademie, Proben von diefen Arbeis 


ten find im Bellerifchen Magazin deponirf, 


Sie verdienen ihrer Schönheit wegen vor, 
züglich empfohlen zu werden. 

14) Zwey fehr fünftlich gefchnittene Trink⸗ 
gläfer vom Hn, Kircher Sohn, vorgezeigt. 

15) Das Bayerifhe Wappen aus ger 
färbten Glasſchnüren verferfiget ebenfalls 
vom Hrn. Kircher. 

16) Sieben verfchiedene Paftell:Gemähls 


de von Hrn. Hirſchmann aus Bamberg. 


Diefe Gemählde Ces find Portraits) wur⸗ 
den mit allgemeinem Beyfall geſehen, nicht 
bloß“ wegen fprechender und auffallender 
Aehnlichkeit, fondern auch wegen der eige: 
nen Präftigen und faftvollen Manier, mo: 
mit der Künftler die Sarben zu behandein 
verſteht. 


4) Eine Büſte aus Carrariſchem Mar. 


mor (S. K. H. Herzog von Leuchtenberg u. 
Fürſt von Eichſtädt) von dem Hrn. Hof: 
bildhauer Kirhmayer. Ganz des berühms 
ten Künftlers würdig. 


Mit Bergnügen bemerkte der Verein 


wiederum mehrere hohe Kunft= und Ges 


— O 0000 


7 
werbsfreunde, ausgezeichnete Fremde und 


‚ viele Gewerbfreibende in feiner, Mitte und 


erfreute fich befonders des Bepfalls uus dem 
Munde des würdigen Hrn. Präfidenten und 
General⸗Kommiſſärs desfarfreifes, Staats⸗ 


raths Freyherrn von Schleich, welcher 
‚mit warmer Antheilnahme jedes Einzelne 


würdigte, und der VBerfammlung vom Ans 
fang bis zum Ende beywohnte. 





DU U j 
de 


Ueber die Sicherungsmittelgegen Feuers⸗ 
gefahr durch Verminderung der 
Zündbarkeit brennbarer Stoffe von 
C. Kirchhof?). 

Schon lange Kat dieſer Gegenſtand die 

Aufmerkſambkeit der Naturforſcher befchäfttz 


® I 





®) Aus einer am 29. Nov. 4815 iu ber Alades 
mie der Wiffenfchaften zu Petersburg gehol⸗ 
tenen Borlefung, welche fih in der Sortfes 
zung des te$nologifdhen von derfelben 
in ruſſiſcher Spradye herausgegebenen Jonrz 
nals Bd. I. Et. 1. S.1—11. mitgetheilt bes 
finde. Bey diefer Gelegeriheit ift in Rückſicht 
des eben angeführten Wertes zu bemerken, - 
daß zufolge des Reglements der Zaif. ruffifch, 
Akademie der Wiffenfpaften $.9. dasfelbe uns 
ter dem Titel: »Technologiſches Joum 
nal.oder Sammlung yon Abhandlungen und 
Nachrichten theils die Technologie betreffend‘, 
theils die in den Wiffenfhaften gemachten und 
gemeinnügiger Anwendung fähigen Entdeckun⸗ 
gen enthaltend“, von 1804 bis 1815 in der 
Form einer Duartalfchrift, in 12 Bänden in 
Detav erfhien. Huf Befehl des vormahligen 
Minifters der Auftldcang, Grafen Alegey 


rd 
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Die big jeht noch immer vernochläßiqte 
Anwendung wirffamer Sicherungsmittel ge; 
gen das leichte Entzünden des Bauholzes, 
mag wohl daher rühren, daß Die vorge: 
-Schlagenen Mittel wegen ihrer Koſtbarkeit 
im Großen nicht leicht anwendbar find. — 
Indeß ift es wohl wünfchenswerth, in die: 
fer Hinfiht den gewöhnlichen Löfh-Anftal: 
ten zu Hülfe zu fommen, da dieſe befen- 
ders unfer mancherley Umſtänden wenig, 
jo zuweilen gar nicht anwendbar find. Was 
ann man von ihnen für Hülfe erwarten, 
wenn heftiger Froſt das Waſſer in Eis ver: 
wandelt, anhaltende Sommerhige Waffers 
mangel hervorbringt, oder wenn durch 
Sturm die Flamme nach verſchiedenen De: 
ten fo hingeſchleudert wird, daß alle Anz 
näherung der Löfchenden unmöglich ift. Die 
Erfahrung bat Ddieß leider oft, und noch 
neuerlich durch das Kafın betroffene Un: 
glück beftätige. So find oft Städte, felbft 
mit fteinernen Gebäuden, ein Raub der 
Blammen geworden ; fie hätten gerettet wer: 
den Pönnen, wenn in den Gebäuden das 
‚Holzwerf dur) eine zweckmäßige Vorkeh⸗ 
zung außer Stand gefegt worden wärs; ſich 
leicht zu entzimden, und in Flamme zu ges 
zatben. Gewiß ließe ſich unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden jeder Brand anfänglich leichht lö⸗ 
ſchen. Gewiß ſind dergleichen ago each 
den vorgefchlagenen löfchenden Fli gfeıten 
a. B. der Yuflöfung der — weit vor: 


susiehen. 

Ich habe mich daher ſchon lange mit 
der linterfuchung der Mittel; befchäftiger, 
welche zue Erreichung dieſeZwecks dienen 


Sönnten, und vorzüglich ayf dergleichen feuere | 





Me 1 ne 


— 


fangende Materialien Rückſicht genommen 
die zur. Kleidung und Ameublement dienen, 
weil diefe gewöhnlich. noch mehr, . als das 
Holziwerf der Gebäude, der erfie Zunder 
find, an dem fi) der zündende Funke ‚feft- 


feßt und ausbreitet. Vorzüglich wurde’ ich 


durch die häufige Keuersgefahr, welcher die 
Schaufpielhäufer faft noch mehr, ausgefet 
find, veranlaßt, mit Papier und Leinen Ver⸗ 
ſuche anzuitellen, um dieſe fo leicht entzünd⸗ 
lichen, und zu den Couliſſen und Defora: 
tionen nöthigen Materialien ſchwer entzünd« 
lich zu machen. 


Mehrere mit verſchiedenen Mitteln ans 
geftellte . Berfuche zeigten, daß das Fohlen: 
faure Kali, das Natron, die mit 
Pflanzenfäuren und diefen beyden 
Alfalien gebildeten neutralen Salze vor⸗ 
züglich wirkſam find, das leichte Entzünden 
zu erfcehweren*). Eifenvifriol u. Alaum 
zeigten, nad) meinen Berfuchen diefe Ci: 
genfchaft auch, aber in einem viel geringes 
tem Grade. 

Auf folgende Refultate haben mich meis 
ne Berfuche geleitet. 


Um Papier und Holz ſchwer ent⸗ 
zundlich zu machen, diente eine Auflöfung 


aus einem Theile Pottafhe und vier Theis 


len Waffer. Papier wurde durch Diefe Aufz 


löfung gezogen; das Holz aber dünn gefpals 


ten, ließ ich eine Nacht hindurch darin lie⸗ 


gen. — 





e) Die Auflsfung iſt ſchon früher von andern 
wirffam befunden, und daher als Loſchungs⸗ 
mittel (z. B. von er) vörsefslagen wor⸗ 
den. ltd 


— 


⸗ 
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ten ſchwarzen Lad · Firniße für Jagd⸗ und 
Waſſerſtiefel; Lack⸗Firniße oder Politur für 
Fifchler ; Lad:Firniße für Buchbinder; Spe- 


nifchen Firniße; geiftigen SpiegelsSirnige; 


geiftigen Blumen⸗Firniße; Elaftifchen Fir⸗ 
niße; Deck⸗Firniße; Gold⸗Firniße auf weiß 
Metall; Gold⸗Firniße auf gelb Metall oder 
Farbe. — 


Nebſt verſchiedenen aufgelößten Bad 


farben, als 
fhwarzens, blauens, Pupferbraunen: , 
bronze⸗, hell« und oranggelben», oliven⸗ und 


Hellgrünen:, dianobercotb, und oſenfarben 


Lad, — 


Auch deftilliet Unterzeichneter von vor⸗ 
züglicher Güte Eau de cologne , und ver⸗ 
Pauft ein gemöhnliches langes Gplinderglas 
vol für 36 fr. — Er bereitet aud) ein anis 
molifches Del, das weder tanzig wird, noch 


Durch Kälte gerinnt, daher befonders Uhr: 
— modern, und derley Gabrifanten gegen 


Reibung und Roft. ihrer feinern metallifchen 

Maſchinen vorzüglich dient; zudem verfauft 

er ein felbft bereitetes, reines, ganz ächtes 

bayerifches Nofen: Del in Slacons zu ein, 
zwey und mehrern Ducaten, 

Alops Hofmann, 
Stadt⸗Apotheker zum Löwen, 
in Munchen. on 





Nachricht. 
Die erſten Nummern des Anzeigers f. 


K. un. Gwiflß. Fünftigen Jahres werden ende | 


halten : - 


„lleber den Gebrauch der phyſikaliſchen 
vKennzeichen der Mineralien zur Er⸗ | 


»fennupg“ gefchliffener. Edelfteine. Bon 
»Hrn. Prof. Hauy, überfegt von Karl 
»Cäſar Ritter von Leonhard.« n 





Verzeichniß 


der 


in der Gommiffiong » Niederlage deponirten 


Gegenſtände. 


— 


cCGaortſetung. ). 
(Verſchiedene Unterhaltungs: ‚Saden zu Weinegis, 
Geſchenke für die Jugend.) 
929) Ein Mönd » Klofter mit fransparen= 
tem Tempel mit Säulen, Pr. 50 fl. 
950) Eine Kirche zum Öffnen, nach der Nas 
tur 6 fl. 30 fr, 
031) Ein optifd magifcher Tempel 12 fl. 





_ 


> 


- 932) Baufäften zu <fl. 30 fr. u. 3 fl. 15 Er, 


935) Winkelfpiegel mit 6 Borftellungen 3 fl. 
934) Ein A B &: Spiel mit Thieren 4 fl. 


. 955) Screibzeug in Buch-Form 3 fl. 
936) Botaniſche Luppen 1 fl. 30-fr. 
937) Schadtel mit Früchten u. a, 36 fr. 


038) Zauberfrichter 1 fl. 

939) Sclitte von Korbflecht:Arbeit 1 fl, 48 _ 

940) Wetter: Anzeiger, Mönch und Nonne 
1fl. 12 fr. 

941) Dergl. Tonne allein 45 Er.“ 

942) Ein Drangeris Baum 40 kr. 

945) Gemählde mit Räderwerk 6u. 5 fl. 

944) Eine große Budydruder:Prefje 6 fi. 

945) Ein Nürnberger Gärtner ; Mädchen 

mit Körben u. Früchten 3 fl, 36 kr. 

946) Ein Theater mit 6 Figuren fl. 

947) Ein Schweitzer:Ochs neß der Notur 
3 ſt. 15 fe. 


948) kon au 2 Am ıfzae 


—RR —⏑ — 
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Um mın die Eifengeftalt oder Modiſi— 
fation Nr. Zz., die wir Stahl nennen, mehr 


ege. . Em 


t; 


a) Ducdhs Eheifämel; en er N | 


open Roheiſens. * 
Bey dieſem Schmelzpröceffe könune. es 


vorzüglich auf die Modalität der durch d das“ | 


Pe — 2 


N Gebläfe eingeführten Sebeysfuff in ‚&xbals, 


fung des bereits im Roheiſen befindlichen _ 


. Koblenftoffs ‘und auf die Berfhladung der 
, Drydirten Eifentheile und anderer zufälligen 


fremdep, der Reinheit der zu probuchren:” 


= ® 
„ 3 2 


dennoch eine ſehr Heine Quantität von Sauer⸗ 
ſtoff und Roblenftoff enthalte, und daß der 
Stahl nichts weiter als eine Verbindung des 
Eiſens mit Kohlenſtoff ſey. Diefe Refultafe 
find aus dreyerley Erfahrungen bergeleitet, 
nämlich aus dem dur Bergmann im Ei— 
fen gefundenen Graphit (gefohltes Eiſen), 


aus dem während der Auföfung Des..Cilens .„h 


fi) entbindenden Wafferftoffgafe und aus ber 

‚Eementation des Eiſens. Bergmann fand 

bey allen feinen Analpfen des Stabrifens Gra— 

pbit darin. Nach den Verſuchen von Terier 

de Rorhbed (Recherchgs sur l’Artillerie 
TIL p. 391) iR es of. dreymal jäher als 
Roheifen und zerfällt in 4 Kiaſſen: a) weiches, 
b) kaltbruchiges, c) sorhbrücjiges und jpröbes, 
d) ‚Falt: und rospbrädig zugleich — Aus 15 
‚ Xrialpfen van Bergmann und Dauquelin 
erhellt, daß die Quanitãt des Kohlenſtoffs, 
den die Staplgrten ‚enthalten, von 1—20 Tau: 
fendtheile veränberlid ‚find. Das Mittel iſt 
0,907. Nach Muſchet' s. Verſuchen ijt bie 
Menge des Kohlenfoffs im weiden Gußftapl 
vor1 und im alferhärteften 0,010. 


"oder, wehiggt vplifonunen — 
‘giebt es”drep 


. an. Der Stahlſchmelzer arbeitet, 


Vouptſachſichh Pak 
\ —— Peiſen während die üb— 


Sfahls "Hat; 
Den Maſſe hinderlichen, unmttalliſchen Stoffe 1 
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wenn ed 


‚Ahın auch micht theoretiſch, deuflich. iſt, doch 
‚ den Aohledſtofli in Jem 


"rigen undheftlifejen Stoffe damus abges 
kbieden werden, möglichft zu erhalten, (zu 
conſerviren). Dies legtere gelingt nun am 


‚ beften bey den aus braunfteinhaltigen 


Gifenerzen*) (braun: und fpäfigen @is 


„Sunfteinen) geflafenen weißen Robeifengafe 
Jtungen, und dieſer Umftand beweifet zugleidy 
‚den großen Einfluß, den das Braunftein= 


Metal auf die Güte und Haltbarkeit des 
ja man Pann fogar daraus 


ſchließem7 daß das Braunftiim Metal einen 


eonftituirenden Theil des eigentlichen Stahts 


r ausmacht, 


Die Vorzüge diefer im Stahls 
heerde erzeugfen nähern uno innigern @is 


fen: und, ‚Braunfteinverbindung beftehen da= _ 


ein, fie im Schmiedefeuer am längften. bar 
ftebt und auch bey vislmahligen Fortglä- 
ben 
Stäbe ihre Stahlnafur behält. Daber ift 
der S chmel zſtahl für die Werfzeuge des 
Bergbaues und andere-geübert Inſtenmente, 
welche mehrmahlen ausgefchmiedet, umge⸗ 
legt, geſchärft, geſpitzt, gebogen und g 

tet ꝛc. merden, amztauglichſten. Zu 


höchſten Vollkommenheit fehlt ihm aber die 


) Sngecan, Duanj usb Stünkel'halten 
ven Braunſtei,n zur Gtahlerjeugung me: 
ſenllich nothwendig. Auch werden die vortref⸗ 
flichen Steyermärker und Kärnthner— 
Stahle aus Braunfteinhaltigem Eiſen fabricirt. 
Dennoch fand Bauquelin in feinen Analy 
fen deg Stapls auch nicht eine Spur von Braun⸗ 

” fein ·Golite lſo letzterer nothwendig Iepn ? ’ 


{ 5 


im Schmieden und Schweißen der 
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Reinheit ber Maſſe. Denn da es bey obis 


ger. Berfahrungsart äußerſt ſchwierig ift, . 


bey Abfcheidung der zufälligen fremden 
Stoffe fo viel’ Koblenfterf gu conferviren, 
als zur vollen Stahlnatur nöthig ift': fo 
läßt ſichs Teicht. begreifen , daß, um Ichtere 
Abficht zu erlangen , und um den miftlern 
Theil des Schreys (der Puppe: des Stahl. 
fuchene), bevor die äußern Theile‘ desfelben 
die nöthige Gare erhalten ,- nicht übergar 
zu blofen, wodurch er ſich dem Stabeifen 
Pr. 4. nähern würde, "mehrere: fremde 
Stoffe nicht abgefchieden werden fünnen, 


welche fodann der. Reinheit des Produktes 
nachtheilig find. Indeſſen wird durd)s Rafı 


finiren oder erben der. Stahlſtäbe durd) 
den Redbammer. diefer Unvollkommenheit 
etwas, jedoch nie ganz abgeholfen. 

Man iſt daher 

b) auf den (im allgemeinen Anzeiger 
1809 We. 321. S. 3537 — 3541 näher bes 
fhriebenen) Brennftabl: Proceß ges 
fommen, wo die oben unter Tr. 4, gedachs 
te einfache Erſenſubſtanz (das reine Stab» 
eifen) zur Vaſis des Stahls geneminen und 
in Diejelbe fo viel Kohlenftoff eingeführt 
wird, als nöthig ift, um das durch Cemen— 
tation erhaltene öder wieder gefohlte‘ Pro» 
duft der Etahlnatur zu nähern *), 


Hierzu ıft nun uber das von braun⸗ 
ſteinhaltigen Eiſenerzen herrührende, aus 


*) Um dieſen Brenn: ‚oder Gementirftapl 
zu erbolter, legt man das Säbeifen in fleine 
Kiſten lagenweiſe mit einem Kobleuftoff ents 
halienden Puiver. Eo wind eg mehrere Zoge 
in dazu eingerichteten Stahlofen gebrannt oder 
glüpend erhalten. 
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weißer Sobeifen. im Friſch- oder Löſchfeuer 
erzeugte reine und weichzähe Stabeiſen nicht 
eben die tauglichſte Eiſengattung“). Viel— 
mehr bewährt ſich hier das aus magneti⸗ 
ſchen Eiſenſtelnen, welche ſchon ziemlich phlo⸗ 
iffivfttes Eiſen enthalten, erzeugte härtere 
Stabeiſen, wie z. B. das ſchwediſche Eiſen 
von Dannemora. 


Bey dem Breanſtahl waren nun ſchon 


| ü der Bufis (im Schmiedeeifen Nr. 4) feine 


der. Meinheit der Mafje hinderlihen Etoffe 


mehr vorhanden, vielmehr beym Eifenfeifchs 
proceſſe, 


ohne Rückſicht auf die Conſerva⸗ 
tion des Koblenftoffs, mit diefem zugleich 
enfwichen. . Durch den -fünftliden Proceß 
der Gementation oder der Einführung 
einer zur Stahlnatur binlänglichen Menge 
Kohlenſtoffs in obige reine Eijenfubftan; ges 
lingt es aber dem Stahlbrenner, ein Pro: 


- duct (den Blafens oder Brenn: oder 
- &ementftahl) zu liefern, welches wegen 


feiner auf dem eriten oder Stahlſchmelzwege 
der gedachten Verhinderungs-Urſachen und 
Schwierigkeiten halber, an ſich ſchon und 
ſelbſt durch mehrmaliges Glühen und Fort— 
reden (Rafftniren oder Gerben) der Stäbe 
gar nicht zu erlangenden Reinheit, nicht nur 
zu den feinften Galanteriearbeiten, megen 
Annahme einer höhern Politur, fondern 
auch zu ſchneidenden Werkzeugen, befonders 
Teilen und fenftigen feinen Inftrumenten , 
wobey es auf-die Reinbeit der Maſſe vors 


züglich ankömmt, am vorzüglichften und bes 


9 Vermuthlich weil, es mehr als andere Stahl⸗ 
eifenguttungen nom Kohlenſtoffe frey und ent⸗ 


Hloßt, ‚mithin nicht ſy empianglich für deſſen 
Annahme iſt. 


(51*) 
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ſten iſt. Doch kann dieſe Eiſenmodifikation 
nur zu ſolchen Arbeiten und Inſtrumenten 
verwendet werden, die entweder gar nicht 
oder doch nicht oft wieder ins Feuer kom⸗ 
men; denn ſie ſteht nicht, d. h. ſie verliert 
ihre nur durch künſtliche Einführung des 
Kohlenſtoffs von außen angenommene Anz 
näberung zur Stahlnafur durch mehrmah: 
liges Glühen und Schweißen, Gie wird 


mit einem Worfe, das mas fie vorher ſchon 


war, Die Subftanz des Stabeifens Wr. 4. 
Der Unterfchied zmwifcken natürlichem 


und Fünftlichem Stahl tritt nun deutlicher 


hervor. Dey jenem wurde der urfprünglis 
che Kohlenftoff in der gefhmolzenen Stahl, 
maffe des Robeifens afjervirt, bey dieſem 
aber in die Stabeifenmaffe durch die Kunft 
wieder, jedoch unbaltbar, eingeführf. 


e) Wird durch wirkliche Berfchmelzung 
des Breennftähbls in verdedten Ziegeln 
und allerhand Zuſätze derfelbe weit did)s 
ter .als zuvor bergeftellt, fo heißt er nun 
Gußftahl. Er vereinigt die-höchfte Seins 
heit des Korns mit dem größten Grade der 
Härte, und’ ift Daher zu den feinften Gas 
Ianterie:Arbeiten aller Art, befonders zu gras 
virten Siegelringen, Pettfchaften u. dgl. ges 
ſchickt, mobey die Reinheit der Maſſe die 
erfte Bedingung ift; zu Münzſtempeln aber 
fann er, fobald damit eine Zufammenfchweis 
gung verbunden ift, nicht wohl gebraudt 
werden, weiler wenig oder gar feineSchweiß: 
hitze verteägt, fondern abfliegt und zerbrö⸗ 
ckelt. 
Sehr zweifle ich, oh, wie He. Anſchütß 
(allgemeiner Anzeiger Pro. 43. 1813) be- 
hauptet, der Schmelsftahl zu allen Gattun⸗ 


gen fchreidender Werkzeuge und zu Münz⸗ 
ftempeln tauglich feyn möchte, als wozu: 
nur Der wegen der Reinheit feiner Maffe 
vorzüglide Brenn: oder aus Stabeifen 
cementirfe, oder aus Diefem gefchmolzene 
Bußftahl zu empfehlen if. Dagegen ift wohl. 
der Schmelzftahl zu Senfen, Säbeln und 
allen Sorten größern Klingen, Hau: und - 
Stoß-Zuftrumenten und Gewehren, fo wie 
zur Dereitung deg türkifhen Damafts bey 
Säbelflingen und Gewehrläufen das beſte 
Material in Berbindung des Eifens durch 
die Schweißhiße, 


Endlih möchte ih auch die von Hrn: 
Anfchüs gegebene Definition des Stahls*) 
nicht unbedingt unterfchreiben , gleichwohl‘ 
aber negativ behaupfen, daß rothwarm ges 
glühtes Eifen, wenn es in Palten Waſſer 
abgelöfht, härter als zuvor wird oder 
gar fpringf, zwar rohes Schmiedes und ings 
befendere fihlechtes Gewehr: Fabrifeifen , 
aber deshalb noch Fein guter, ſich von Robs- 
eifen durch Geſchmeidigkeit und Federfraft 
unferfcheidender Stapl fey, weil Diefer ſich 
nur durch eine dichfere Maffe, durch ein 
feineres Korn, auch beym mehrmahligen. 
Glühen und Ablöfchen als hartbleibend bes. 
währf. Und fo wäre deun im Gegentheile, 


‚ das Weidhbleiben des Eifens nach rothwar⸗ 


men Ölühen und ſchnellen Ablöfchen in Pal 
fer Slüßigkeit ein pofitives ficheres Kenn: 
zeichen eines guten welchzähen Gewehrfabs 





2) Jedes Eiſen, weldes roffwarm geglüßt in 
kaltem Woffer obgelöfcht, ohne dunkeln Glüh— 
fpan anzufegen, auf der Oberfläde weiß und 
dadurch fo hart wird, dag es fpringt, if 
Stahl, 2 
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riks⸗Eiſens; und auch diefe Probe berfrägf 
das, meift aus braunfteinhaltigen” ( brauns 
und fpäfigen) Eifenfteinen und fodann aus 
weißen Roheifen im Löfch-Seuerheerde ge: 
feifchte Stabeifen, welches größfentbeils zu 
den. fo gefuhten Hennebergifchen 


ſehwarzen Sturzblechen, und nebft dem 


ebenfalls aus obigem Stahlroheifen erzeug: 
ten ſehr vorzüglichen Schmelzftahle zu 
Schießgewehren bey der weltbefannten Ges 
wehrfabrik zu Suhl verarbeitet wird, 


" Suhl im Hennebergifchen. 


„W. © Spangenberg, 
Bergmeifter, auch Eifenhütten = und 
Sabrif s Infpektor. 
(5. Hesperus Nr. 16. März 1817.) 





Ueberdie Sicherungsmittelgegen Seuers: 
gefahr durch! Verminderung der 
Zündbarkeit brennbarer Stoffe von 
C. Kirchhof. 





(Sortfekung und Beſchluß.) 

Das neutrale weinfteinfaure Kali 
kann zum Tränfen gedruckter Yenfters und 
Bett:Borhänge u. dgl. angewendet werden, 
wenn die Sarben derfelben von der Pott: 
afche eine Aenderung erleiden follen. ) 


Holz, weldyes von Pottafchenlange durch⸗ 
drungen ift, verfehlt fih zwar, brenut aber 
nicht mit Slamme, wenn es dem euer ges 
nähert wird. Freylich würden Gebäude fehr 
theuer zu ftehen fommen, wenn fie von fol: 
chem Holz aufgeführt werden follten ; indeß 
würde doch ihe Werth um fo höher fteigen, 


- würde. 





indem fie auf feine Weiſe, weder durch Uns 
vorfichtigfeif, noch durch willführlich anges 
legtes euer entzündet. werden fönnten. — 
Um dem Bauholze den böchften Grad der 
Scwerentzündlichfeit zu ertbeilen, würde 
erforderlich feyn, es einige Zeit hindurch in 
einet Auflöfung der Pottaſche, oder in flars 


. fee Holzlauge liegen zu laffen, damit es 


von derſelben vollfonımen durchdrungen 
Eine Mifhung von drey Theilen 
Pottafche, einem Theile Rocdenmehl und 9 
Theilen Woffer, welche einige Minuten ges 
kocht, und in derfelben das Holz einigemal 
überfteichen, fand ich ebenfalls zweckmäßig. 
Es ließ ſich wedet Durch Lichtflamme, noch 
durch ein mäßiges Holzfeuer entzünden. ° 


Um.das zum Bau beftimmfe Holz in 


Aſchenlauge einzubeigen, würden 4 —5 Tas 
- ge binreichen ‚ da es nur des Eindringens 


der Lauge auf einige Linien tief bedarf, um 


: den beabfichtigten Zweck zu erreichen. Dieß 


zu bewerffielligen würde night ſchwieriger 
feyn, als das langwierige Einweichen der 
Thierbäute in den Lobgruben. Da diefes_ 
Holz übrigens der Feuchtigkeit, dem Regen, 
ausgefegt werden muß, fo müßte es vorher 
mit dem Unfteiche aus Potfafche und Rog: 
genmehl einigemahl überzogen, oder mit eis 
ner gewöhnlichen Delfarbe bededt werden, 
Selbft Holz, das nichtin Pottafchenlauge ges 
legen, könnte durch erwähnten Anftrich ſchwer 
entzündbar gemacht werden. Berfelben Be: 
handlung würden auch alles mit Delfarbe 
zu überziehende Holzwerf und alle Meubeln 
vor ihrer leßten Bearbeitung zu unferwers 
fen feyn. Außerdem würde es der Fäulniß 
und dem Wurmfraße weniger ausgeſetzt ſepn. 


Cd 
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Zum Tränken des Holzes, welches viel 


Harz enthält, muß der Pottaſchenauflöſung 
eben fo viel gelöfchter Kalk zugeſetzt wers 
den , als Pottafche angewendet: worden ift. 
Auf ähnliche Art, mie mit der Poff: 
afche, behandelte ih Halz, Leinen u, Das 
pier mif einer Auflöfung aus gleichen Theis 


len Eifen- Bitriol und Waſſer. Das 


Hol; branufe mit einer ſchwachen Flamme, 
das Leinen und Papier-aber gar nicht. 


B. 


Holz, Leinen, Calico in einer Auflöfüng 
des Alauns in zwey Theilen Waffer ges 
feänft, brannten mit einer fhwachen Slam» 
me, Papier in derfelben getränkt, brannte 
nur ſchwach und langſam. 


Da die Pottaſche, wie aus Allem erbel: 
let, am beften zue Berminderung der Zünd: 


barfeit dienet, fo erfordert es nur, die Holz⸗ 
gche mehrerer Aufmerkſamkeit. zu würdigen‘! 
Da in wenigen Jahren in bewohnten Haus: 
ſern derfelben jo viel gefammelt werden könn⸗ 


te, als erforderlich feyn würde, Die der 
Beuersgefahr am meiften ausgefegfen Ges 
genftände mit der daraus gezogenen Lauge 


zu überziehen, fo mürde Ddjefe Durch das 


Teuer hervorgebrachte Subftanz das fichers 
ſte Gegenmittel gegen das Feuer felbft ge: 


währen, und auf's neue fich bejtätigen, daß 


die Natur ftets in der Zerftörung das Mit— 
tel gegen diefelbe darbietef. 
Nachſchrift. 

Wie viel bereits in Auffindung brands 
abhaltender Leberzüge u. dgl. verfucht wor: 
den ift, zeugen die Rachrichten, die von 
denfelben J. F. Krügelftein in ſ. vollit. 


s 


Syſtem der Geuer-Polizey-Wiffenfchaft Th, 


‘4. (Leipz. 1798) S. 192 — 267 aufgeftellt 


bat*). In einem Auflage eines Ungenanns 
ten: »De la combustibilite de boisy in den: 
»Annales des arts Bd. 17. ©. 90—09**) 
werden Alaun, Eiſenvitrioh, ſchwefelſaures 
Kali, Slauberfalz, Kochſalz und Digeſtiv⸗ 
fol; ale un;zulängliche Mittel, das Holz uns | 
verbrennlich zu machen, angeführt. ’ 


Tür Die Borzüglichkelt der P ottaſch e 
vor mehreren andern Salzen als Löſchungs⸗ 
mitfel entfrbei en auch die Verſuche von Lo: 
wi und Krafft**). Boulard hat die 
Auflöfung der Pottafche ebenfalls als 
brandabhaltenden Anftrich des Holzes em: 
pfohlen ****). Hiermit ftcht auch. die Si⸗ 
cherung mwichtigee Papiere vor der Wirs 
fung des Feuers durch Einhüllung in Afche 


. in Derbiudung *****) Auch if. in Schwe⸗ 


*) Manchen beberzigungsmwerihen Vorfchlag ent 
hält folgende Pleine, faft vergefjene Schrift. 
„Mittel, Wohnungen und Gebäude unverbrenns 
lih zu machen, von B. G. Ploucgnet. Ti 
bingen 1791, 8 


#) Dergl. den Auszug aus demjelben im denz 
Berfündiger für 1805. ©. 82 fr u. 85. f. 


”#) Nova acta acad, scient. Imperial. Petro- 
politanac: T. 12. (Petrop. 1801. Hist. S. 
44 - 50. - 

») ©. Neu. Hannödv. Maga,. f. 1802. St. 64. 
1817, 22. Baumgärtners Magazin aller 
neuen Erfindungen Br. 2.©.242f.; Bufd's 
Almanach der Erfindungen Bd. 15. (Rudol⸗ 
ftadt 1811) S. 6225 Wiegleb's Magie Bd. 
16. ©. 158. > 


\ 


2) S. Reichs s Anzeiger 1802: I. 696. 881. 
2059 f. Baumgärıners Magajin Br. 6. 


N 
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den die Auftsſung des Alauns zum Anftgeis 
‘der Häufer, um fievor Feuersgefahr zu bes 
wahren, empfohlen worden *), 


' Ueber die Unbequemlichfeiten, ‚welche 


Yüs Tränken der feinen. Kleidungsflüce in 
Salzauflöfungen nach fich ziehen ann, mö⸗ 
gen übrigens Verſuche des ſchönen Gefchled. 
tes entſcheiden. 


Vet 





nes) namentlich durch Jolandiſches 
Moos. 





J Es-wurde ſchon im -10fen Stücke des 
diegjäbrigen Anzeigers auf die Isländiſche 


Flechte (Lichen Islandicus) als ein fehr . 
gefundes, und in vielen Gebirgsgegenden . 
fehr wohlfeiles Nahrungsmittel aufmetkſam 


gemacht. .-: 


Hr. Bayrhammer zu Wunfiedel im ' 
Fichtelgebirge hat‘ Berfichd rangeftvls die - 


Jsländiſche Blechte zum Brodbaden zu vers 
wenden, welche fehr günftig" ausgefallen 
find. 
Unm die Flechte von ihrem’ biffern Be: 
ftandfbeife zu befreyen, wurde fle in ver: 
dünnter Pottafchenlauge (auf 8 Pf. Flech— 
ten 6 Loth Pottafche in 48 Maag Waffer 
aufgelöjet) eingeweicht. Gewöhnliche Holz 
afchenfauge würde wohlfeiler gewefen feyn, 
und die nämlichen Dienfte geleiftet haben.‘ 





©. 294; Sonninis Bibliothöque physico- 
‚econom. ann. 5. T. 2, 17. f. 


») S. Ny Journal uti Hushaellningar; den 
Sahrgang 801. 


- Brodvermehrung Durch Slechten (Liche- | 





Die entbitferte Slechte wurde hierauf 
gedörrt und zu Mehl gemahlen, HPF.12 2. 


‚Blechten geben 12 Pf. feines und * Pr 
grobes Mehl, 


- Don diefem Flechtenmehle . wurden 8 


pr. mit 8 Pfd. Kartoffelmehl und 3 Pfd. 
Roggenmehl vermifdt, und mit Sauerteig 


worunter ſich bereits 52 Pf, Roggenmehl 


befanden, nebft der nöthigen Menge Waſ⸗ 


fer und Salz zu Brod— Zeig, gemacht ; wo⸗ 


bey jedoch anftatt Waffer eiu aus der Je; 
ländifchen Flechte bereiteter gollertiger Ab⸗ 
ſud genommen wurde. Beym Ausarbeiten 
des Teiges war noch ein Zuſatz von 13 Pf. 
Roggenmehl nöthig. 


Das daraus gebackene Brod war Bin. 
länglidy aufgegangen, nicht ig geringften 
bitfer und wohl genießbar. 


Dieß mag für die Bewohner | jener Ges 
genden, wo Die Isländifche Flechte wächſt, 
und zu 3 — A fr. das Pfund zu haben iſt, 
nicht ohne Intereſſe ſeyn. Das weitere kann 
im Anzeiger der Deutfdhen Nro. 321. nadjs 
gelefen werben. 





EEE 
‘ Pa 


A nf vage 
Wo giebt es Hefea ⸗oder Bärme⸗ 
Siedereyen ? © 


Untwort, 

"Sn München find unſers Wiſſene zwey 
Hefen⸗Siedereyen; auch in ahdern Städten 
des füdlichen Theils von Bayern gibt es 
folhe. Die Hefen werden in der Landes» 
fpradhe auch »Germ, (von dem lateinifchen 
Worte »Germen«), und die Hefenfieder 
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»Bermfieder« genannt. Diefe Germſie⸗ 
der haben gewöhnlich fein eigenes Malz— 
werk, ſondern kauſen fid) ihre Gerftenmalz 
von Bierbrauern oder laffen fih von Die: 
fen das Molzen beforgen. Um fortwährend 
feifche Hefen ( Serm) liefern zu können, 
brauen fie das ganze Fahr binduch, (in 
Bayern wird befanntlih nur im Winter 


braunes Bier gebrauet). Alle Bäder faufen- . 
die Hefen, welche fie zum Weitenbrode nöthig 


haben, von den Germfiedern. Die zum 
Zwecke der Hefenerzeugung aus dem Ger: 
ſtenmalze gebraufe geiſtige Flüßigkeit wird 
größtentheils zu Eſſig verwendet; doch ver: 
kaufen einige Gerimfieder ihre gegohrne Flüs 
Bigfeit auch unter dem Namen: »&erm: 
bier« um einen wohlfeileen Preis. 


ö Die Redact. 





U) 


Polptechnifche Literatur. 

Dos Bamberger Bien, . 
oder die practifche Verfahrungsweiſe, Hande 
griffe und Gewerbes: Bortheile beym Brauen 
des Bamberger Biers. Gin Taſchenbuch 
für Brauer, Pächter und Auffeher, auch 
Dermwalter von Benwereym. Bon Johann 
Albert Joſeph Seifert, Bamberg 1817. 
Preis ı fl. 30 fr. chein. Bey portofreyee 
Ucberfendung desfelben folgt das Werkchen 
5 Dogen in 8, . 
— — — — — 

Anzeige °. 

Die Berlags: Handlung des allgemein 
befannten, fhönen und nüslichen Werkes; 
»linterbaltungen aus der Noturgefchichten, 
ſetzt die Endesunterfchriebene in den Stand, 


den Wunſche mehrerer Freunde zu entfpres 
chen, fi) diefe Sammlung von neuem nad 
und nach anfchaffen zu können, ohne große 
und fühlbare Koften darauf verwenden zu 
dürfen. Es wird nämlich dieſes Werk, ohne 
die geringſte Abänderung der Ausgabe ‚in 
wöchentlichen , oder jeder andern Art der 
Lieferung, in Pleinern oder ‚größern Zeiträu— 
men zu erhalten ſeyn. In der Regel wird 
mit dem Pflangenreiche von Neuem der Ans 
fang. gemacht, doch fchließt dieſes nicht aus, | 
einen andern completten Band nach Belies 
ben beziehen zu Pönnen. Nähere‘ Anfündiz 
gungen fönnen bey der Unterzeichneten uns 
entgeltlich erhalten werden. 
Die 3. Eom. Tiederl,i.M. 

Da das mit 4 großen Rupfertafeln ver⸗ 
fehbene Werk, betitelt: 

»Anleitung zur Benüßbung dee 
Wafferdämpfe in der Haus. und 
Londmwirtbfhaft, in Manufac 
turen und Bewerben, mittel 
Dampf: Apparate, welde die 
Geuerungsfoften um 60 bis 80 
Prozent und den Zeitaufwand 
beträchtlich vermindern. Heraugs 
gegeben von Dr. Joh. Dingler.« 


dieſer Tage die Preſſe verläßt, und die Na—⸗ 
men der Subſeribenten demſelben vorge— 
druckt werden, jo erſuchen wir die Titl. An. 
Subſeriben, fo wie diejenigen Armenfreune 
de, welche noch zu fjubferibiren gedenfen, 
ihre Namen einem der Armenpflegfdaftss - 
Käthe Hrn. Buchhändler Doll oder Kranze 
felder, eder den Hrn. Kaufleuten Gwinner 
oder Nebinger in Augsburg, oder Hrn. el: 
ler in München, gefälligit einzufenden. — 
Der Subferiptienspreis beträgt 2 fl. 74 &. 


* 





Mebſt einer Ertra⸗Beylage.) 
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Extra : Beylage zu Nr. 51. des woͤchentlichen Anzeigers f. 8.0, Gwfl. 
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Woͤchentliches 


Kunſt— 


und Sewerd. Blatt 


‚des 


. polpteänifgen Vereins 


in Bayer 





Unter diefem Titel erfcheint mit Dem Jahre 
1818 anfangend die polytechnifche Zeitfchrift, 
wovon bisher neun Hefte oder 24 Jahrgän— 
ge als wöchentlicher Anzeiger für 
Aunft:und Gewerb-Fleiß im Kö— 
nigriche Bayern herausgekommen ſind. 


Der Beyfall, womit dieſe Wochenſchrift 
allenthalben aufgenommen wurde, die immer 
zunehmende Theilnahme an derſelben, und 
die raſchen Fortſchritte der Künſte und Ge: 


werbe,: nicht bloß in Bayern, fondernübers 


haupt in ganz Europa, haben veranlaff, 
daß dieſem DBlatte von nun an unter obigem 
Tıtel eine größere Allgemeinheit, als bisher, 
gegeben wird. Mit befonderer Rüde 


fiht auf Bayern wird es in gedrängs 
ten Aufjäßen von Allem Nachricht geben, 


was die Wilfenjchaften Unwendbares für's 
Neben fördern, und was es fonft in den 
verfchiedenen Zweigen der Künfte und Ges 
werbe ſowohl im In- als Auslaude Neues 
und Erhebliches giebt, an Vorſchlägen, Uns 


ternehmungen, Erfindungen, Berbefferungen 
und Ausführungen, 


Das Runft- und Gewerb» Blatt 
wird demnach enthalten: 


I, eigentbümlicde Auffäße, Wer 
etwas Wichtiges über irgend einen Gegen⸗ 
fiand der zeichnenden und mechanifchen Kün⸗ 
fte, der Technologie und des Handels, z. B. 
Beyträge zur Geſchichte der Erfindungen, . 
Beſchreibungen und Abbildungen nüglicher 
Mafchinen, Werkzeuge und Fabrifen, Bors 
fchläge , polytechnifche Topographien , Les 
bensbefchreibungen merfmwürdiger Künftler, 
Fabrikanten, Munufacturiften und SKaufs 
leute u, f. w., mitzufbeilen hat, wird bier 
den rechten Ort und das geeignete Publis 
kum finden. Zeichnungen von neuen und 
fhönen Sormen für Schreiner u. a. wer⸗ 
den befonders willfommen ſeyn. Die füe 
das Blatt geeigneten Original-Aufſätze wers 
den auf Berlangen mit einem billigen Hos 
norar bezahle. Es wird hiebey bloß bes 
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merkt, daß die Aufſätze in möglichſter Kür: 
ze und Bündigfeit verfaßt feyn müffen, und 
nicht über zwey Druckbogen Defragen dürs 
fen. Weitläufigere Abhandlungen können 
nur im Auszuge aufgenommen werden. Ueb: 
tigens wird auf die Verfaffung des polys 
technifchen Vereins für Bayern‘ hingemie: 
fen, wo es (9. 29) beißt: »von Auffägen 
deren Verfaffer dem Verein unbekannt find, 
oder deren Inhalt für das Blatt nicht geeig- 
net erfcheinf, oder worin Unanftändigfeiten, 
perfönliche Angriffe u. dgl. vorfommen, wird 
fein Gebrauch gemacht.« 


- M. Kurze Bemerfungen und 
Nachrichten, vorzüglid gedrängte Ausz 
züge aus den neueften Engliſchen, Sranzö- 
fifhen, Stalienifchen, und Deutfhen Schrif: 
fen, über neue und wichtige Anftalfen, Er: 
findungen und Verbefferungen, über Ehren: 
- bezeigungen, Todesfälle merfwürdiger Künfts 
ler, Sabrifanten und Kaufleufe; ferners über 
das Gewerbsmefen betreffende Regierungss 
Verordnungen, u, ſ. w. Ä 


III. Polytechniſche Literatur, 
Die neueſten Erſcheinungen im Gebiete der 
Literatur, inſoferne fie ſich auf Künſte, Ges 
werbe und Handel beziehen, werden mit 
möglichfter Boljtändigkeit und Kürze, je: 
doch auch manchmal mit kritiſchen Bemer- 
fungen mifgetheilt. 


IV. Anzeigen von Kauf: und Han: 
delsſachen, von Gefuchen und Anträgen u. 
dgl. Wer Unternehmungen , Kunfts u. Ge: 
, werbs,Produfte, nuch neue Schriften, die in 
die Polytechnik und Handlung ıc. einſchlagen, 
zur öffentlichen und allgemeinen Kunde zu 


bringen gedenkt, kann ſeine Ankündigungen 


und Anzeigen durch das Blatt bekannt ma⸗ 


chen. Für Inſerate werden geringe Einrüs 
ckungs-Gebühren (2 Pr. für jede Druckzeile 
bezahlt. Nur die Mitglieder des polytech⸗ 


niſchen Vereins für Bayern können ihre fie 


felbft betreffenden Anzeigen, wenn folche nicht 
über 20 Zeilen betragen , jährlich einmahl 
unenfgeldliy einrücken laſſen. Webrigens 
werden diefe Anzeigen nach der Drdnung 
ihres Einlaufes als befondere Beylagen dem 
Blatte beygegeben. 


Die Herausgabe des Kunſt- und Ge- 
werb: Blattes gefchieht durch die Vers 
walfungs- Mitglieder des polytechuifchen Ver⸗ 
eins für Bayern; namentlich duch) die Hrn. 
Dr. Budner, & Medieinal⸗ Aſſeſſor und 
Ober⸗Apotheker; ; v. Dall'Armi, k. Bes 
neral-Controleur; v. Hofſtetten, k. Res 
gierungs- Direktor; Klenze, k. Baurath 
und Hofardhitect ; von Leonhard, k. ges 
beimen Rath und Akademiker; v. Lepris 
eur, & Rath u. Dber-Münzmeifter ; Mas 
rehaur, 8. Profeffor der Phyſik; Mita 
terer, k. Profeffor der Zeichnungsſchule; 
von Reichenbach, ?. Salinenrath und 
Akademiker; Dr. Roußeau, k. Oberbaus 
rath; v. Schlidhtegroll, k. Director und . 
©eneralsSefretär der Akademie der Wiffens 
ſchaften; Schmitz, k. Adjunkt der Akad. 
d. Wiſſ., Affeffor des Bergamtes, und Ins 
fpecfions: Commiffär der kön. Porzellün:Fabe 
eif: Dr, Vogel, k. Akad. und Conferva- 
tor des Laboraforiums der Akad. d. Wiſſ.; 
Borberr, f. Dber: Bau: Kommiffär und 
Baurafd; Wismapr, fönigl, Akademiker 
und Ober: Studien: u, Ober» Kirchentath ; 
Wöhrnig, k. Polizey-Kommiſſär; v. Des 
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Tin, k. Akademiker und Ober-Finanzrath; 


Seller, Kaufmann, 


J Den Verlag beſorgt die unterzeichnete 
Commiſſions-Niederlage. 


Wöchentlich erſcheint, wie bisher, ein 
ganzer Bogen in gr. 4.; wovon 13 — 14 
Bogen mit einem Umſchlage und den nöthis 
gen Beylagen und lithographirten Zeichnuns 
gen verfehen, ein Heft; und vier Hefte mit 
einem Haupt:Titel und dreyfachem Regiſter 
einen Band auemachen. 


: Das Kunſt- und Gewerb⸗Blatt 
ift durch alle Poftämter wöchentlich, nnd in 
Heften monathlidy oder vierteljährig durd) 
alle Buchhandlungen in ganz; Deutſchland 
zu beziehen. Für das nördliche Deuffch- 
land, Sadfen, Preußen :ıc, beforgf die 
Haupt: Spedition Hr. Wilhelm Lauffer, 
Buchhändler in Leipzig. 

Für die unfern Rheingegenden, die H et 
manniſche Buchhandlung in Tranffurt 
. om Main. 

Sur Rhein⸗-Bayern, die Löfflerſche 
Buchhandlung in Mannheim. 


Für ganz Würtemberg, die Stet—⸗ 
tinfche Buchhandlung in Ulm. 


Sür Nürnberg, Fürth und die 
umliegende Gegend, die Riegel: und 
Wiegnerfhe Buchhandlung in Nürn⸗ 
berg. 

Tür Augsburg, St. © 5 Te 
binger. 


Für die Schweiz, Hr. Seincih 


Sauerländ er in Arau. 


Für ganz Defterreih, Böhmen 
und Mähren, Hr. Joh. Bapt. Walli e⸗ 


hauſer in Wien, 


_ Dee Preis des Jahrgangee iſt hier auf 
der Fönigl, Poft:Armts-Zeitungs: Erpedition 
4 fl. 30 fr.; und in allen Buchhandlungen 
im Sun: und Auslande 5 fl. 30 Pr., wovon 


die Hälfte mit dee Beftellung zum Boraus 


geleiftet werden muß, 


Den obengenannten Buchhandfungen 
find folche Vortheile eingeräumt, daß fie 
bey diefem PränumerationgsPreife 
aud andern Handlungen Provifion bemil: 
ligen fönnen , ohne den Pränumerafionss 
Preis von 5 fl. 30 Er. zu erhöhen, 


Das fönigl. Ober = Poftamt München 
wird dieſe Wochenfchrift im Innern. des 


König: Reiches allenthalben und zwar zu 5 fl. 
und in die enffernteften Gegenden des. Köe⸗ 


nigefteiches zu 5 fl. 30 Pr. abliefeen. 


Die königl. bayrifhen Regierungss 
Stellen, Candgeridfe,u Polizeys 


Behörden, melde in Folge eines allers 


bödyften Referiptes dd. 30. October 1815. 
die Erlaubniß haben, diefe Beitfchrift hal— 
ten und verrechnen zu dürfen, werden 


erſucht, ihre Beftellungen bey den zunächft: 


liegenden Poftämtern zu machen , weil fie 
durch diefelben das Kunft= u. Gemwerb, Blatt 


wohlfeiler und richtiger als unfer Kreuzband. 
oder Eouvert erhalten. Nur wird gebeter,, 
die Beſtellungen recht bald zu machen, das. 


mit die Auflage nach denfelben gefroffen, 
werden kann. Eremplare auf Pojtpapier , 
wovon der Jahrgang um 2 fl. fheurer zu 


zu ſtehen kömmt, müffen befonders beftelfe 
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werden, da nur fo viele abgedruckt wer: 
den, als wirklich beftellt find. 


förderung des Schönen und Nüslichen am 


Herzen liegt, und insbejondere die verehrs 


liben Mitglieder des polytechniſchen Vers 
eins in Bayern, und alle übrigen deutfchen 
Bereine der Art werden für die Berbreis 
tung diefes gemeinnüglichen Blattes gerne 
mitwirken ; fie werden darum freundlich bes 
grüßt, und zu jeder Theilnahme eingeladen. 


Ale, das Kunft:u. © ewer b⸗Blatt 
betreffenden Einſendungen geſchehen 


Von den bereits heraus gekommenen 
Jahrgängen Poftet der erſte von 1815 2fl. 
15 fr. ; die Sahrgänge von 1816 u. 17 aber 
jeder 4 fl. 30 fr., wovon jedoh nur noch 
wenige Eremplare vorhanden find. 


Alle Induſtrie- Sonn: und Feyertage⸗ 
Schulen im König-Reiche Bayern erhalten 
das K. u. Gwbl. um dıe Hälfte des Prei: 
‚fee, wenn fie ſich direfte an das Bellerifche j an 
Gommiffion: Magazin wenden. die Zelleriſche Commiffionse 
Allen, welchen die Belebung des deut. 

fchen Kunft: und Gewerb⸗ Fleißes, die Bes Niederlage i n Mi nchen. 





Ankuͤndigung. 
—ERĩ 


SW. Pennt nicht die herrlichen gemüthvollen allemannifchen Gedichte unfers humoriſti⸗ 
ſchen Hebels, des unnachahmlichen Sängers der Natur, , deffen feelenvolle Gemälde uns 
fer Herz fo zart, fo unſchuldsvoll anfpredyen und das Bild des regen freundlichen 
Lebens uns verfinnlichen, mit dem Tieblichen Zauber holder Phantafie — wer fühlt. fidy 
nicht lebhaft ergriffen von dieſen ſinnvollen Schöpfungen der Muſe des begeiſterten Dichters. 


Wir ſchmeicheln uns deßwegen Beyfall zu verdienen, wenn wir Scenen aus dies 
fen — jeden Gebildeten fo innig xerwandten Gedichten in würdigen Darftellungen lies 
fern und machen den Anfang mit 2 Blättern aus dem Gedichte der Karfunkel. 


Der Beyfall des verehrungswürdigen Publiftums wird die Fortſetzung beftime 
men , und der-geniealifche Künftler, weldyer die vorliegende Beichnungen mit. Liebe und 
Enthuſiasmus für den gemüthlichen Sänger unternahm, wird andy die folgende Blätter 


beforgen, welche in den nämlichen — des gefeyerten Didyters würdigen Gewande, mie: 


die Probeblätter in Kreide-Manier auf Stein gezeichnet und auf gr. Median Belin = Pa: 
pier abgedruckt zum Preis a1 fl. 12 fr. das Blatt, erjcheinen werden, 


Die 3ellerifie Ermmiffions: Wiederlage u 


zu münden 


—> ——— — 
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ſteht, nothwendiger Weife zu Grunde ge: 


ben muß, : wenn nicht allgemeine Maaßre⸗ 


geln entweder von oben herab,. oder von 
unten hinauf, dagegen ergriffen werden. 
Bu den leßtern gehören vorzüglich diefe 
saterländifchen Vereine, die fich hoffentlich 
bald über ganz Deutſchland verbreiten wer: 
den, Vielleicht würde jegt ſchon jede deufs 
fhe Stadt von einiger Bedeufung einen 


ſolchen Berein gebildet,'und jede ächt deutſch⸗ 


gefinntegamilie ſich folchem angefchloffen ha⸗ 
ben, wenn nicht von manchen Waarenar: 
tideln das Ausländifche zu niedern Preifen 
verfauft würde, als es unfere Landsleute 
vermögen, und es dem Hausvater von. bes 
fchränkten Einfünften nicht wohl zugemuthet 
werden möchte, aus Patrivtismus das Eine 
ländifche theurer zu bezahlen, als das Auss 
ländifche, wenn Lesteres von gleicher Güte 


kommen feyen, die fo wohlfeil wären, 

fie in Kurzem die ſächſi ſchen gänzlich vers 
drängen würden. Er konnte nicht umhin, 
fi) mit eigenen Augen zu überzeugen, und 
fand ;, daß diefe Zeuge zwar gegen & Elfe 
fhmüler , die Nlerinos von weniger gedies 
genem Körper, und fo wie-die Bombafins 
von härterm Angrif waren, als die ſächſi- 
ſchen; aber beyde Sorten haften foriel Glanz 
und eine fo glaffe Dberflähe, daß audy er 
im Zweifel ftand, ob foldyen ben. den nies 
drigen Verkaufs⸗Preiſen nichf der Vorzug 
vor den vaterländifchen gebühre. Es war 


| ähm jedody unbegreiflich, wie es möglich fey, 


daß die Engländer auch diefe Waaren foll 
ten preiswürdiger liefern können, als ſeine 
induſtriöſen, frugalen und fleißigen deuf⸗ 
ſchen Landsleute, die Sachfen, welche nicht 
nur ſeit länger als einem Jahrhunderte den 


Vorzug in der Zeug: Fabrikation behaupfek 
haben, fondern auch im nächften Befig der 
dazu vorzüglich geeigneten vaterländifchen 
Wolle find, die fogar von den Engländer; 
begierig aufgefauft wird. Er bat daher 
einen Sadfundigen um Belehrung über 
diefe rätbfelhafte Erfcheinung und erhielt 
folgende Auskunft: »Die Engländer bedies 
nen ſich der fächfifhen Wolle nicht zu Dies 
fen Merinos und Dombafins, fondern fie 
verfertigen folche aus ihrer gemeinen Lands 
wolle, welche nicht halb fo hoch im Preife 
flieht, als die Wolle, aus welcher die ordi⸗ 
nären fächfifchen Merinos verfertigt wer⸗ 
den. Allein fie ift auch bey weiten wenis, 
ger brauchbar dazu, weil fie ein viel ftär« 
feres, fpröderes Haar hat, weswegen fie 
auch nur zu ganz ordinairen Wollzeugen, 
als Amiens, Tamiſe zc, vorzüglich geeignet 


ift ; wenigſtens bey folchen Artikeln, weldye 
weniger Gegenftände des Lurus, als des 
wirklicher Bedarfs uusmachen. 


Es frägt fi jedoch, ob diefes 
woblfeilere- Sremde nud immer 
das wirklich preiswürdigere ſey, 
und ob man ficd in diefer Hinfidyt 
nicht oft vom Scheine blendenlaf 
fe? Einfender dieß, der weder Fabrikant 
noch Kuufmann ift, dem aber, als deutfchs 
gefinnten Manne, das Wohl und Web fei: 
nes Volks auch in diefer Hinficht am Her» 
zen liegt, war felbft in dem alle, auf eis 
nige Zeit von dem Scheine gefäufcht zu 
werden. Durch Gefchäfte während der Teßten 
Meffeauf einige Tage nad) Leipzig geführt, 
erfuhr er, daß eine Menge englifche Mes 
sinos und Bombofins zum Verkauf anges 
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iſt, woben ihr harter Angeif und nafürlis 


Wollzeugen hingegen haben die Engländer 


‚nie ihr Glüd gemacht, und werden es auch 


jeht nicht machen, denn die Waare wird 


‚von gedachter Wolle zu ſchwer, ihr Angrif | 


‚bleibt, iroß des ſchönen Aprets, den fie ihr 
‘geben, rauh, auch brechen die Zeuge im 
‘Zragen-fehr bald; denn ein wollener Fa⸗ 


den, der aus 120 Haaren fächfifcher Wolle | 
Merinos um 64 Procent befjer, als die engs 
| a Wenn demnach die Elle des erſtern 


befteht, bat in gleiher Stärke von diefer 
‚englifchen Wolle faum 30 Haare, es find 
folglich diefe Fäden zu wenig verbunden, 
und können fein fo feftes Gewebe geben. 
Aber auch in der innern Befchaffenbeit und 
dem Gewebe der benannten Wollenwaaren 
herrſcht ein großer Unterfchied zwifchen den 
venglifchen und fächfifhen. Daß jene mit 


den feinern-fähfifchen Waaren diefer Art 
in gar feinen Vergleich zu fegen find, fällt 


jedem fogleich ins Auge, und bedarf folg- 


lich feiner Erwähnung. Wie fehr fie aber 


felbft den ordinairen ſächſiſchen Meri— 
nos und Bombafins an innerm Gehalt nad)» 


jweyfad, und hat im gedachter Breite 


1800 Doppelfäden, und auf jeden Zoll Ein» | 
ſchlag 70 Bäden : die englifchen Merinos | 
‚hingegen find nur $ Leipziger Ellen breit. 
| Rede, fondern nur von der kouranten Gat« 


Die Korte, die nur einfach ift, und ſchon 
defhalb dem Zeuge Peine Dauer zu geben 


vermag, hat im gedachter Breite nur 9060 


einfache: Fäden, und auf jedem Zoll nur 56 


— 
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cher Glanz zu ſtatten kommt, In feinen | 


1) binfichtlich des Werths der Wolle wie 
130252) binfichtlich der Zartheit der Wol⸗ 


le, und des inneren Gehaltes des Geſpinn⸗ 
ſtes wie 1304; 3) binfichtlich der Faden⸗ 
zahl der einfachen englifchen Kette, gegen die 


der fächfifchen. Doppelkette wie 4 zu15; 4) 


hinſichtlich der Fadenzahl des Einſchuſſes 


wie 28 zu 35. Das Ganze alſo wie 34 zu 
56; folglich find die erdinairen fächfifchen 


um 14.gc. bezahlt würde, fo wäre fie vom 


lehtern nur 8H ge. werth. Diefer Untere 


fehied wird ſich auch hinfichtlich der Halt⸗ 
barfeit beftäfigen; nicht zu gedenfen, daf 
der ſächſiſche Merino einen ſchönern Fal: 


tenwurf bildet, milde von Angeif, dichte und 


doch leicht, und in der Regel weit 

tee und beffer von Farbe it, als der enge 
lifche, der fteif, bart, ſchwer und flüchtig 
ft, und mehr einem Chalons (geföperfer 
Futterferge ‚ die in Eifenach :c, verfertige 


wird) als einem Merino gleicht, Ein ähne 

, mag folgende Bergliederung bemweis | Jiche i 

die ſoliden ordinaiven ſächſiſchen Me-⸗ 
'tinos find beynahe ZLeipziger Elleu breit: 

‚die Keite ift von gezwientem Garn, folgih | 





den, Iiefern, allein Davon ift hier micht die 







Fäden Einſchlog. Es verhält ſich demmac 
der Gehalt; der englifchen Merinos gegen | m 
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quen, wo nur der Jlichtfenner fich täufchen 
läßt.« So weit mein Sachfundiger ! 

Ich begnügfe mich jedoch nicht mit 
meines Sreundes mündlichen Belehrungen, 


fondern veranlaßfe ihn, mich durch den Aus 
genfchein zu überzeugen, Es wurde dems 
nach eine Elfe englifcher Merino von der ' 


fouranfen Gattung im Laden gefauft, und 
ich wählte von feinem Vorrathe ordinaiwer 
Merinos das erfte befte Stüd aus, um fos 
fort eine vergleichende Zerlegung zu unfer: 
nehmen. &s wurden beyde Sorten nach Zols 
len abgemefjen, die Fäden der Kette und 
des Einſchlags mit einem Vergrößerungs⸗ 
Glaſe gezählt, und diefe fogar in die eins 
zelnen Haare zerlegt. Das obenbemerfte 
Refultat ward beftätigt. Diefe Thatfadhe 
fhien mir zu michtig, als daß fie nicht eis 
ne öffentlide Bekanntmachung verdienen 
ſollte. Denn fo wie wir durch einige Gro- 
[hen niedrigen Anfaufs getäufht, uns 
vielleicht bey diefen Wollenzeugen verleiten 
lafjen, dem Ausländifchen den Vorzug zu 
‚ geben, und uns dadurch felbft in Schaden 
zu feßen, ebem'fo mag es wohl auch bey 
vielen andern Waaren der Fall ſeyn, die 
das Ausland wohlfeiler liefert, als fie uns 


fere geübten, fleißigen vaterländifchen Gab: 


tifanten berzuftellen im Stande find. Denn 


felbft das Mafchinenwefen der Engländer, 
und die vielen Degünftigungen und: Wors 
rechte, die fie genießen, reichen nicht bes | 


rall aus, jene ächt deuffchen Vorzüge und 
Tugenden aufzumiegen. Häufig laffen uns 
nur unfere Vorurtheile, unfere zu große 
Borliebe für das Ausländijche die mannich: 


foAtigen Vorzüge unferer deutfchen Manus 
falturwaaren verfennen, und da, :wo ſie 





nicht in Abrede zu feßen find, zieifeln vies 
le, ob diefes Borzüglichere: auch wirkli 
deuffchen Urfprungs fey, fo wie im enfg2s 
gengefegten Galle bey englijchen Wanven, 
die als ſchlecht erkannt werden, in Zweifel 
gezogen wird, ob fie auch wirklidy engliſch 
feyen. Ta es giebt noch viele Menſchen, 
welche in der That wähnen, daß alles, was 
aus England kommt, gar nicht anders als 
gut und ächt, und was in Deutfchland vets 
ferfigt wird, nicht anders, als gering und 
fhlecht feyn könne. Ehemals zeichneten ſich 
die meiften englifhen Manufaktur: Woaren 
allerdings durch Solidität und Aechtheit 
aus; damals waren fie aber audy viel theus 
rer als ähnliche Waaren anderer Nationed. 
Die deutfchen Manufafturbefiger befchräußs 
ten fich zu jener Zeit meift auf die Verfer⸗ 
figung der minderfeinen Gattungen, um 
überließen es den Engländern, die feinere, 
wobey die Mafchinen vorzüglid zu ſtatten 
fommen, zu liefern, Während der Kotl⸗ 
nentaljperre wurden "auch in Deutfchlauß 
Maſchinen eingeführt, und feine Waaren 
gleichfalls mit dem beften Erfolg verfertigf. 


Nach deren Wiederaufhebung erſtaunten die 


Engländer nicht wenig über die Fortſchritte 
der Deutſchen, deren ächtfarbige Waaren 


geſchmackvoller und preiswürdiger waren, 


als die ihrigen. Sie fonnfen dieſe nur da⸗ 
durch wieder verdrängen, daß fie ihre, mäh⸗ 


‚rend jener Beit unermeßlich -angehäufteh 


Manufafturs Waaren ungewöhnlich wohl: 
feil, ja zum Theil um den halben Werth 
verkauften, und alle offenen Pläße Euros 
pas zu gleicher Zeit damit überſchwemmten. 
Endlich ließ dieſe Sündfluth etwas nach, 


- und folide englifche Jabrilen· verlauften wies 
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Staliener ꝛc. Pauften dieſe Waaren wegen 
ihrer. allgemeinen Anwendbarkeit und So⸗ 


liditüt begierig auf, Jo es war. nicht ſel⸗ 


ien der Fall, daß die Fabrikauten auf den 
Meſſen genöthigt waren, Wachen vor. ihre 


Gewölbe zu ſtellen, um den allzubeftigen. 


Yudrang der Käufer abzuhalten. rüber 
ſchon ‚waren die engliſchen Fobrikanten bes 
müht, Deutfchland dieſen beliebten Artikel 


au eutreiflen ; allein fie founsen gleich gufe | 


und ſolide Waaren ‚nicht, zu eben den billi⸗ 
gen Preifen liefern. Dep ihrem Wiederer⸗ 
feinen auf dem feften Lande aber brach⸗ 
$en fie auch diefe Pulifats zu Markte, die 
ih befonderg durch ein glänzendes Roth 
und feine Qualität vor: den Deutſchen aus⸗ 
zeichneten. Sie verkauften damals die feins 
fie Sorte zu 9 Rthlr. das Dutzend, die 
Deutfchen zu 7 Rthlr. Alles fiel über diefe 
englifhe Waare ber , und ließ die deutfche 
liegen. Schon in der folgenden Meſſe ers 
gab fi jedoch daß dieſe glänzenden Far⸗ 
“ben ganz unächt geweſen, und die Tücher 
gleich nad) dem erſten Wafchen vollfommen 
grau und folglich unbraudbar geworden 


waren. Solide Kaufleute wurden dadurch 


abgeſchreckt, ferner Pulikattücher zu kaufen, 
denn wenige wußten, daß nur die engli— 
ſchen unächt feyen. 
ein Mißtrauen in dieſen Artikel überhaupt. 
Dadurch fielen diefe englifchen Pulikattücher 
uach und nad) fo ſehr im Preis, daß fie 
jest zu 35 Rthle, perfauft werden, was für 
die Juden eine erwünfchte. Gelegenheit zu 
einem ungewöhnlichen Gewinn ift, indem 
Diefe taufend Auswege haben, fie für ächt 
mit großem Vortheil abzufegen. Die Eng» 
länder machen, daher noch ‚immer. [ehr ‚ber 


Die meiften feßten nun 


deutende Geſchaͤfte damit, und die redlichen 


‚Deutfhen waren genätbigt,, faft alle ihre 


Ürbeiter, mitten: in der großen Theurung, 
mit biutendem Herzen zu entlaflen, da fie, 
nicht einmal im Stande find, ihre durch 


die ausländifchen unächten Woaren fo fehe 


gehäuften Lager , felbft mit großem Bers 
luft, zu verkaufen. Die foliden deutſchen 
Bingangs wurden $.u% breit gemacht, 


und zu 8 bis 9 gr. die Elle nerfauft. Plöge 
lich lieferten die &ugländer 2 u. 2 breite viel 


Eläcere , freplich auch viel dDünnere Bius 
gangs zu 7 u. 8 gr. Unfere Srauen freus 
ten fidy nicht wenig, fo. feine, breife, und 
noch überdieß englifcye Waare zu fo bils 
ligen Preis zu erhalten. Alles geif nad 
dem Ausländifchen und das Einheimifche 
blieb liegen, Jetzt wiffen wohl alle, die das 
von gekauft haben, daß die Streife jener 
fo billigen Waare unächt find,. und nad 
der erften Wäſche ausgeben. Dadurdy aber 
ift der ganze Artikel in üblen Ruf. gekom⸗ 
men, und außer den Juden kauft faft Nie⸗ 
mand mehr, weder englifche noch deutfche 
Waare Diefes Artifels, Wer vermag dig 
Kränfung und fummervolle Lage des reis 
lien deutfchen Manufafturiften zu. ermefe 
fen, da er fiebt, wie man foldyen gleisnes 
riſchen ausländifchen Waaren, weil fie mohle 
feilee verfuuft werden, als er feine ächten 
liefern ann, den Borzug gibt!..mer den 


Unwillen der redlihen Männer zu .mißbile 


ligen, die von ihren Arbeitern mit Thräe 
nen, ja oft fußfällig beſtürmt werden, fie 
in.der jeßigen harten Zeit nicht ohne Be 
ſchäftigung zu laffen, und bie gleichwohl 
jedes Stück Waare, das fie noch verferfis 
gen laffeu, entweder: mit Berluft. verkaufen, 


283, 
Ioszureigen vermöchte von der Binsbarfeit 
an ein. felbftfüchtiges Ausland. Darum-, o 
darum vereinigf Euch ihr Männer und ihr 
Frauen ;Deutfchlands,, nicht bloß Deutſche 
zu heißen, fondern es durch Die That zu 
feya. Entfaget Alte dem Fremden, und 
Das Einheimifche wird Euch ‚dafür entfchäs 
Digen, und der Segen des Baterlandes, 
Das ihr dadurch zum zwepfenmale retten 
Fönnt, wied auf Euch ruhen! — . . 

Vorläufige Verfuche. 
zu einer Stromaufiwärts » Fahrt mit Men 
ſchenhänden. 





us dem allgem. "Wiener Intelligenz: Blatt vom 
47 Dezember 1817.) 


Der Mechaniker, Hr. Michael Eder, 
hat eine Mofchine erfunden, melde er 
Schlangenmwinde nennt. Sachverſtän⸗ 
dige Beurtheiler derſelben zweifelten uicht, 
daß fie zu wichtigen mechaniſchen Wirkum 


gen dienlich ſeyn werde. Die in Oeſterreich 


obwaltenden Beſtrebungen, mit verſchiede⸗ 


nen Dampf: Schiffen gegen den Strom zu 


fahren, leiteten den Erfinder auf den-- Öss 


danken, die Anwendbarkeit feiner Mafhine 
auch zu einer ähnlichen Fahrt bloß mit Mens 


| fchenhänden zu verfuchen. Hierin aber mit 


mehrerer Behutfamkeit zu Werke gehen zu 


Fönnen, war es ihm nöthig, die, eigentliche 
Befchaffenheit einiger dunkeln und -Fritifhen 


Punkte auf. dem Waſſer, nor dem, Eintritte 
des Gefrierens, durch Erfahrung im Klei⸗ 
nen zu erforſchen. Er ſtellte daher zu dieſem 


Zwede, auf Koſten einiger Liebhaber der 
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Kunft und des Menfchenwohls, innerhalb 
Wochen aus weichem Holze ein Modell her, 
mittelft deffen er den 2. 3. u. 4 Dezember 
verfchiedene. Berfuche auf der .Donay. une 
ternahm. Da doch die zu feiner Mafdyine 
eigens erfundenen neuen Kehrruder, fo eis 
lens nicht verfertiget werden fonnten, und - 
von Zeit zu Zeit heftige Winde theils eins 
trafen, theils zu befürchten waren, fo wurde 
das Schifflein, Joorauf die Maſchine mit-den, 
Treibern ſich befand, zur nothdürftigen Er— 
fetung der befagten Kehrruder, Sicherheits⸗ 
balber an einem Joche der zweyten Zabora - 
brücke mit einem Seile befeftigt, wo eben 
die Segenftrömung des Slußes, am ftärfften 
iff; und folchergeftalt ergab ſich jener Theil- 
der. Berfuche, welcher den Jufchauern in dje 
Augen fiel, folgendermaßen: m -erften , 
viermal wiederholten Berfuche, fuhr man mit 
der Mafchine, ohne angehängteLaſt, und ohne 
Gegenwind in 4 Minuten 60 Klafter weit. Im 


zweyten fuhr man mit der Maſchine ohne Laſt 
. aber bey fehr zurüddrüdendem Winde (mels 


hem man fonft mit Windfeyern auszumeis 
chen pflegt) in 22 Minuten nicht mehr als 
als 120 Klafter weit. — Im dritten endlich, 
mit einer im angehängten Zugfchiffe befind« 
lichen Loft von 60 Zentnern bey befrädyts 
lihem Gegenwinde, in 10 Minuten 45 Klafs: 
ter weit. — Was alfo viele für unmöglich 
hielten, davon ift nun ſchon miftelft der 
Schlangeugewinde, in ihrem roheften. 
Zuftande, mehr als die Möglichkeit erwiefen, 


Weitere, und vielleicht" größere Vers 
fische | werben bey günftiger Witterung 4 
folgen, 7 
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"Anzeige, die Meißneriſche Rogmafgine Betr. 0%. 


Unterridis: Anzeige. 94. 
Ueber die Errichtung und beit Zortbeftaud‘ einer 
Unterftüpunge: and Penfions: Anftalt für nicht bes 


folbete inländifge Künpier, und derſelben Hin: 


terlaffene. 
Nechfchrift der Redaction, 


104. 


miſches zu den fogenannuten demifchen euer: 
zeugen, von v. Delin. 108. 
Beſchaͤftigungs Inſtitut für weibliche Jugend aus 
der Armen Kiaſſe zu. Kempten. 118. 
Bemerkungen üben den Kartoffels Brandwein von 
Hrn. Codet. N. 222. 


Naͤchricht, def die eofidn; Hefte Deg Pradtwerkes; 


Plantae rariores Horti Acad. "Mon. etc. Die 
Prefje verlafjen haben, 124. 
Anzeige ber Engelbrechtiſchen Abzelchnungen der 


; ‚@iftpflanzen ꝛc. ‚4125 
Yufcage, trübes Bigr belreffend. 427. 
Knplige Blumen, von Delin, 120. 


Neqhricht in Ders auf die Tenzel'ſche Schrift, die 
Zunftverfaffungen Deutfdlands betr. 132. 


Verjeichniß der. Karten, und Plane, bie in der 3, - 


C. I. zu haben find. 133. 
Yuzeige, die Unlemejtingen ang ber Naturgefichte 
„ betreffend, 137. 
Auerbieten, den mögen, an f. ®. n. Gmfiß. deu 
. Fepertagsfchulen und Haudwerhs, Bünften wapls 


feiler zu laſſen. 140. 
Ueber Lithographie von Zeller, 142. 
"Nachricht über einige Portraits. 143. 


Bemertungen, veraulaft durch deu. gegenwärtigen 
." Mangel an Getreide, von Spm..a ». 


N 
[| 


—XRX 
Warnung für Laboranten bey Verfertigung des Ge⸗ 


‚: 145. 


I 


| Ueber trübes Bier, von C. W. Juch. 


Ueber Bereitung künſtlicher Mineral-Waſſer und 
ſaäͤuerlicher Alkalicarbonate von A. F. Gehlen. 
S. 156. 161. 


Wunſch, die Sammlung der eigenen bayr. Aus⸗ 


drücke und Benennungen in den Künſten, Hand⸗ 
werken und Gewerben. Von H. A. Schmeller. 
168. 

Nachſchrift der Redaction. 171. 
Jur Gaſchichte der Waſſerburger Dofen:Sabrifation, 
von Dr. Fr. D.R. 172. 
Kusjzuß eines Schreibäns des Steingut: Fabrifans . 
ten Hrn. Ehrift. Sried. Reers aus St. Georgen 
bey Baireuth, an den polyt. Berein, 17% 
185. 


‚Ueber die Sfonomifhe Kochmafchiue des Hrn. Ar. 


B. J. Meisner. 186. 
Neueſte Arbeit des Rupferfespers Hru. Jak. Lips 
in Miürichen. 180. 
Anfündigung einer Ausgabe origineller Handzeich⸗ 
nungen ber vorzüglichſten lebenden Künftler. 191«..: 


Erſte Berfammlung des Bertins in dem Innern 


“der Harmonte: 193. 
Bemerkungen aus dem Tagbuche eines Reifenden, 
über die P, b: Gewehr: Zabrif zu Amberg. Bon 
ER. 8. 195,- 209- 
Die Lindauerfche Staplpütte bey Mänden. Bom 
koniglichen Berg: und Hütten-Eleven Epriftopp. 
Schmiß. 2727 . 
Ueber des Hrn. Dr. Budners in Nünden demi: 
ſche Vorleſungen. 26 
Ueber die Newmanniſche Vorrichtung sum Blas⸗ 
rohre, von Spaun. 241. 
Ueber Buchbinderey, mit Erinnerungen an den Un⸗ 
terſchied zwiſchen Handwerk und Kunſt, von Hrn, 
Prof. Kayſer in Augsburg. 245. 
Zlügel und Jortepiono's in Münden, v. D. 250. 
Etwas über die Matrasen, welche ftaft der Wolle 
mit Luft angefüllt- find. Bon Dr. Vogel. 252. 


Anmerkung der Redaction zum vorigen Auffas. 254. 
Anfrage, die Moroſiſche Dreſchmaſchine betr. 255. 
Ueber bes Hrn, Finanzrath Schägler in Augsburg 

Induſtrie⸗ und Wopltpätigkeits » Anfalten. 260. 


Bekannimachung, Mittel zur Vermehrung bes Bro; 
des. ©. 265, 307, 372. 
Verzeichniß der Mitglieder des Verwaltungs-Aus- 
fhußes und der dem polptechnifchen Berein bey: 
getretenen Mitglieder. 268, 405, 729. 


| Nachricht von der in München beftehenden Anftalt 


zur Gewinnung ber Knochen, Öallerte. 273. 
Nagelſchuhe. Bon Marechaux. 277, 302. 
- Nofaits Arbeiten. Bon Borherr u. Hochl. 270. 
Nünchner s Jabrif chemiſcher Seuergeuge, von Mas 

rechaur et Comp. 280. 
"Lithographie, der Epiemfee, Wärm: und GStarnber- 

ger:ÖSee ıc. _ 285. 
Ueber Zerfägung des®ußeifens beyRothglühhise.289- 
Preife der Bleyweis: Zabrifd von Oſten et Comp. 


in Göggingen. 244. 
Reue Zäündkerzchen. 29. 
Aufbewahrung der Milch, von Delin. _ 206. 

: Mineralien: Sammlung zu verkaufen. 206. 
Ueber eine Vorrichtung zum Abſpannen flüchtig ge⸗ 


wordener Pferde. 297. 

Ueber die Beleuchtung durch Gteinfohlengas. 304, 
321, 338, 352, 561. 

Verſuche über die Benußung bes Teiges der Bier⸗ 
brauer zur Vermehrung des Brodes, von Buchs 
ner. 307. 

Ueber die Erfindung der Steindruckerey, fünfter 
Brief, an Hrn. Prof. May in Augsburg, von 
Zeller. 

Die vofgt Woffer das Feuer, von Adolph Pleiſchl 

320, 354. 

Madersbergerifihe Nahmaſchine. 336. 

Verſuche mit Gasbeleuchtung zu Rymphenburg. 338. 

Glockengiefer Hubingers in Augsbarg, Geuerfprisen 

3542. 


Neues bey Berfertigung der Klaviere anzumendens 
des Verfahren. 344. 
Iſt die Einführung ber Moſqinen unbedingt zu 
rathen? 345 
Kurze Ueberficht ber Gas-Beleuchtung des Hrn. C. 
G. Ruppler, Mechaniker in Nürnberg. 352, 561. 
Einfache and wohlfeile Zubereitung des unglafurs 
ten-denen Geſchleres, wodurch felbiges nicht al; 





® 


rein. woſferbicht, fondbern auch zum Kochen ver⸗ 
dünnter Mineralſaͤuren/ geſchickt gemacht wird. 


Vom Hen. Hofrath Kirchhof. 365. 
Brod aus Teig, von Beyſchlag. 373. 
Rüunftanzeige für Jagdliebhaber. 375. 
Anzeige, die Bassorilievi antichi della grecıa etc. 

betreffend. | 376. 
Ueber den Gerbeftof. Bon Buchner. 377. 


Wafferdihte Hüte von neuer Erfindung, don Wer⸗ 


ner. 305. 


Ueber die Verſchiedenheit der Wolle beym Farben. 


Bon Dr. Meineke, 386, 393, 4if. 
Anzeige der Schmidtſchen Schrift — Kunſt ans als 
Ierley wildiwachfenden Pflanzen ıc. Brod zu ‚das. 
den. 404. 


- Ueber Aſchenbrenners Schrift, die Erneuerung und 


Verbeſſerung ber unterſten Bargerklaſſen ꝛc. von 
Marechaux. ale 
Anzeige von einer neuerfunbenen Derdampfungss 
weife beym Betriebe von Alauns, Bitriols, Sals 
peters, Potaſch⸗ und Kochfalsfiederegen. Bon Sr 
804. a9... 
Verſuche über die Zubereitung des Asbefts zu ‚Yes 
mifhen Feuerzeugen und über Berfertigung eis 
nes Asbeftpapiers. Bon Gouvillet. 425. 
Ueber ein neues Syſtem ber fortſchaffenden Mecha⸗ 
nit, als Programm eines über  diefen Gegens 
ftand nächſtens zu erfheinenden großen Werkes, 
von Joſeph von Baader. 450. 
Englifhe Kothſchuhe. 435. 
Ueber Mafdyinen. 436. 
Litteralur, — Hrn. Mißners Schrift über Holgs 
Erfparung zc. von Marechaux angezeigt. 441. . 
Berarbeitung der im Bapreufpifchen gewonnenen 


Naturerzeugniße. 443. 
Nachricht über den Menkeſchen Holzteig. 454. 
Aeußerſt feines Garngeſpinnſt. 455, 
Beförderungen und Ehrenbezeugungen, 455. 


Nachricht, die Driginals Handzeichnungen ber vors 
zügl. lebenden bayerifden Künftlern betr. 456. 
Ritterarifcge Anzeige, die Dinglerfche Schrift betr. 
‚ Ueber bie Benugung ber Wafferdämpfe in der 
Haushaltung. 457. 


- 


' Anzeige, die Meißneriſche Kochmaſchine Betr. 0%. 


m: [} - - om 


Verbeſſerte Ari Brod zu Baden, ®©.65, 71. 


Nacfchrift zu der Davp’fhen Methode das Brod ' 


qu verbefiern, von Dr, Bogel Afademifer. 71. 


Ueber die Berbefferung der eleftrifhen Zündma⸗ 
Shine durh den Mechanikus Gerzabel in Müns 
chen,.von Dahl. 74. 

Befanntmahungen, Gerpentinftein, Drecfel: Acbei: 
ten. 73. 


uUnterrichts⸗ Anzeige. 04. 


Ueber die Errichtuug und deit Zortbeftaud‘ einer 


Unterftüpunges and Penfions: Anftalt für nicht bes 


ſoldete inländifge Künſtler, und berfelben Hin: 
terlaffene. 104. 
Nachſchrift der Rebaction, 
Warnung für Laboranten bey Berfertigung des Ge: 
mifces gu den fogenanuten demifchen Feuer⸗ 
zeugen, von v. Deliu. 108. 
Beihäftigungs Inſtitut für weibliche Jugend aus 
der Armen Kaffe‘ zu. Kempten. 118. 
Bemerkungen üben den Kartoffel: Brandwein von 
Hrn. Codet. \ 12%. 


‚ Rädridt, daß die eufign; Hefte des Pragtwerkes; 


Plantae rafiores Horti Acad. "Mon. etc. bie 
Preffe verlafjen haben, 
Anzeige der Engelbrechtiſchen Angelgnüngen der 


„;Siftpflanzen ꝛc. ‚4325. 
Ynfrage, trübes Bier betreffend. 127. 
Rqnſliche Blumen, von Delin. 129. 


NReqhricht in Bezug auf. die Zenzerfge Schrifi, die 
Zunftverfaffungen Deutflands betr. 132. 


Berzeihniß ber. Karten, und Bons, bie ; in be 2 - 


@ I. zu haben find. 133. 
Anzeige, die : Unterhojtängen ang der Naturgefgite 
. betseffend, . \ 137. 


— Ausrbieten, den wochenti. Any. . Rn. Gwflß. ben 


. Böpertagsfguien und Handwerks. Bünften wohl; 


feiler zu laſſen. ia. 
Weber Lithographie von Zeller, 142. 
Nachricht über einige Portraits. 143. 


Bemerkungen, veranlaft durch deu. gegenwärtigen 
." Mangel an Getreide, von Sgw..z n. . 


N 
‘ 


124. 


145. 


-109r -b.- 


| Ueber trübes Bi, von E.W. Juch. 


* Die Lindauerfche Stapfpütte bey Münden. 


— 


Ueber Bereifung Fünfilicher Mineral: Waffer- und 
fäuerlicyer Altalicarbonate von U. 5. Gehlen. 
S. 156. 161. 


Wunſch, die Sammlung der eigenen bayr. Aus: 


drüde und Benennungen in den Künften, Hand: 
werfen und Bewerben. Bon H. 2%. Sqhmeller. 
168. 
Nachſchrift der Redaction. 171. 
Ir Gaqchichte der Waſſerburger Doſen⸗Fabrikatign, 
von Dre. Fr. D.R | , 172. 
Kusjup eines Schroibans des Steingut: Sabrifans . 
ten Hrn. Chriſt. Fried. Leers aus Gt. Georgen 
bey Baireuth, an den polyt. Verein. 177. 
185. 
Ueber die öfonomifhe Kochmaſchine des Hrn. Kr. 
B. J. Meisner. 180. 


Neueſte Arbeit des Kupferſtecher⸗ Hrn, Jak. Lips 


in Miürichen. 189. 
Ankündigung einer Ausgabe origineller Handzeich⸗ 
nungen der vorzügliditen lebenden Künftler. 191... 
Erſte Berfammlung des Vereins in dem Innern 
" der Harmonie: 193. 
Bemerkungen aus dem Tagbuche eines Reiſenden, 
über die P, b: Gewehr⸗Fabrik zu Amberg. Bon 
ER x. 195,- 209. 
Dom 
koniglichen Berg: und Hütten-Eleven Epriftopp. 
"Shmik. ' 227. 
Ueber des Hrn. Dr. Bugners in Münden chemi⸗ 
(he Borlefungen. 236 
Ueber die Newmanniſche Vorrichtung zum Blas⸗ 
rohre, von Gpaun. | 24. 
Ueber Buchbinderey, mit Erinnerungen an den Uns 
terfhied zwiſchen Handwerk und Kunft, von Hr, 
Prof. Rapfer in Augsburg. 248. 
Flügel und Fortepiano’s in München, v. PD. 250. 
Etwas über die Matrasen, welche ftatt der Wolle 
mit Luft angefüllt-find. Bor Dr. Vogel. 252. 


Anmerkung der Redaction zum vorigen Aufſatz. 254. 
Anfrage, die Moroſiſche Dreſchmaſchine betr. 255. 
Ueber des Hrn, Finanzrath Schägler in Augsburg 

Induſtrie⸗ und Wopltpätigkeits » Anfalten.,. 200. 
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Bekannimachung, Mittel zur Vermehrung bes Bro; 
des. ©. 265, 507, 372. 
Verzeichniß der Mitglieder bes Verwaltungs-Aus- 
ſchußes und der dem polgtechnifhen Verein bey⸗ 
getretenen Mitglieder. 268, 405, 720. 


| Nachricht von der in München beftehenden Auftalt | 


zur Gewinnung der Rnocdhen » Öallerte. 273. 
Nagelſchuhe. Bon Maredhaug. 277, 302. 
- Nofaits Arbeiten. Bon Borherr u. Höchl. 279. 
Nündyner s Sabrit chemifcher Seuergeuge, von Mas 


rechaux et Comp. 780» 
"Kithographie, der Chiemſee, Wärm⸗ und Starnber: 
ger:See ıc. 285. 


Ueber Zerfägung des Gußeiſens beyRothglühhise.289- 


Preife der Bleyweis⸗ Fabrite van Oſten et Comp. 


in Göggingen. 2404. 
Reue Zündkerzen”: 205. 
Aufbewahrung der Milch, von Delin. . 206. 

‘ Mineralien: Sammlung zu verfaufen. 206. 
Ueber eine Vorrichtung zum Abfpannen flüchtig ges 
wordener Pferde. 297. 


Uebee bie ‚Beleudtung durch GSteinfohlengas. 304, 
321, 338, 352, 561. 

Verſache über die Benukung bes Teiges der Bier: 
brauer zur Bermehrung bes Brodes, von Buchs 
ner. 307. 

Leber die’ Erfindung der Steindruderey, fünfter 
Brief, an Hrn. Prof. May in Augsburg, vun 
Zeller. 

Die löſcht Waffer tas Feuer, von Adolph Pleiſchl 

326, 354. 

Madersbergeriſche Nähmaſchine. 336. 

Verſuche mit Gasbeleuchtung zu Nymphenburg. 338. 

Glockeng ieſer Hubingers in Augsbarg, Geuerfpris en 


Neues bey Derfertigung der Klaviere anzumendens 


des Derfahren. 344. 
Iſt die Einführung ber Maſchinen unbedingt zu 
rathen ? . 345 


Kurze Ueberfiht der Gas: Beleuhtung des Hrn. C. 
G. Kuppler, Mechaniker in Nürnberg. 552, 561. 
Einfage and wohlfeile Zubereitung des unglafurs 
ten-kdenen Gefchleres, wodurch ſelbiges nicht al⸗ 


Ed 


Teint. wofferdicht fonbern au zum Roden ‚ner 
dünnter Mineralfäuren /gefhidt gemadt wird. 


Vom Htn. Hofrath Kirchhof. 365., 
Brod aus Teig, von Beyſchlag. 373. 
Kunſtanzeige für Jagdliebhaber. 373. 
Anzeige, die Bassorilievi antichidella grecia etc. 
betreffend. 376. 
Ueber den Gerbeftof. Bon Buchner. 377. 


. Wafferdigte Hüte von neuer Erfindung, don Wer 


ner. 385. 


Ueber die Verſchiedenheit der Wolle beym Farben. 


Bon Dr. Meineke. 386, 393, 418. 
Anzeige der Schmidiſchen Schrift — Kunſt aus als 
Ierley wildwachſenden Pflanzen ꝛc. Brod zu ‚das. 
den. A0k.n 


“ Ueber Aihenbrenners Schrift, die Erneuerung und 


Verbeſſerung der unterſten Bürgerfloffen xc. von 
Marechaux. 411. 
Anzeige von einer neuerfundenen Derdampfungs: 
weiſe beym Betriebe von Alauns, Vitriol⸗, Sal⸗ 
peter⸗, Potaſch⸗ und Kochfalzfiederepen. Bon Ir. 
Koch. 419. 
Verſuche über die Zubereitung des Asbefts zu ‚ges 
miſchen Feuerzeugen und über Berfertigung eis 
nes Asbeftpapiers. Bon Gouvillet. 25. . 
Ueber ein neues Syſtem der fortfchaffenden Necdas 
nit, als Programm eines über diefen Gegens 
ftand nächftens zu erfcheinenden großen Werkes, 


von Joſeph von Baader, 450. 
Englifche Kothſchuhe. 435, 
Ueber Maſchinen. 456. . 


Ritterolur, — Hrn. Meißners Schrift über Holz⸗ 
Erſparung zc. von Marechaur angezeigt. 441. . 
Bergrbeitung der im Bapreufhifhen gewonnenen 


Naturerzeugniße. 443. 
Nachricht über den Menkeſchen Holzteig. 454. 
Aeußerſt feines Garngeſpinnſt. 455. 
Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 455. 


Nachricht, die Driginals Handzeihnungen ber vors 
: zügl; lebenden bayerifhen Künftlern betr. 456. 
Litterarifcge Angeige, die Dinglerfhe Schrift betr. 
. Ueber die Benugung der Wafferdämpfe in der 

Haushaltung. 457. 
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Anzeige, Bayern nach feinem jeßzigen Umfange ze. 


von Koyſer 


Rachitrag zu der Ankündigung der Driginal Hand; 
zeichuungen 463. 


Verarbeitung der im bayreutiſchen gewonnenen 
Naturerzeugniſſe, 465. 
Ueber Maſchinen, Fortſezung und Beſchluß, 460. 
‚Die Lithographie, Vernichterinn des Lettern Dru⸗ 

des, von Kapſer, 460. 
Anzeige des Ranferfchen alphabethifchen Handbuches 
für Gewerbtreibende Künftler ıc., 471. 

Das Pönigliche Eiſenblech- Walzwerk zu Neu:Un: 

terlind, von Chriſtoph Schmig, 472, 489, 505- 
Ueber die Salepwurzel, von Buchner, ABA. 


Gewöhnlides Verfahren in engliſchen Saushaltun: 


gen, Stadpelbeerwein, Ingmwerbier zu bereiten, 
501. 


Schreiben des Profeſſor Kayſer wegen ſeinem 
Kunſt- und Gewerbshandbuch, 303. 
Nachricht von dem pharmeceutiſchen Verein in 
Bayern, von Buchner, 516, 524. 
An die Induſtrie-Geſellſchaft in Nürnberg bey 
der Feyer ihres fünf und zwanzigſten Stiftungs⸗ 
tages, vom polythechniſchen Verein, 
Nachricht über genagelte Schuhe, 532. 
Verzeichniß der in der Kommiſſions, Niederlage 
deponirten Begenftände :c. 532. 
Hölzerne Fournierplatten von einigen hundert 
Schuhen Länge, und 4 bis 5 auch mehrfchuhiger 
Breite, von Spaun, 5506. 
Anmerkung zu vorftebendem Aufjage v. Delin, 539. 
Ueber das Licht bey der Berbreunung, von Rum: 


ford, ous Schweiggers Journal, 542. 
Neues von Ridinger, von Juch, 545. 
Beförderungen und Ehrenbezeugungen, 530. 


Feyer des 25ften Johrtages der Stiftung ber 
Sürnbergifchen Geſellſchaft zur Beförderung ve⸗ 
terländijcher Induſtrie, 553. 

Bemerkungen über den Holzſchnitt, über Holz⸗ 
Stein: Glas: und Porzellain ; Aegung, aus dem 
deutfchen Gewerbsfreund, 857. 

Die Sommiffions- Handlung nimmt Subferiptionan, 


. auf die Ballerie berühmter Menfgen älterer und 
neuerer Zeit, " _ "559. 


521. 


Erfter Jahresbericht über ben polytechniſchen Vers, 
ein, von Buchner, 
Gründlide Anleitung zum Brodbaden, von Aus 
tenrieth, aus der Salzburger Zeituug, 561. 
Notiz über das Holzbrod, won. Bogel, 567. 
Bemerkungen über die Anleitung zur Anlegung 
und Unterhaltung der Vicinalmege, von Joh. 
Bapt. Gerger ꝛc. von Roußeau, 571. 
Nachricht über das Dinglerfhe Wert, die Benus 
$ung der Wafferdbämpfe betreffend, 572. 
Aufeuf an die inländifhe Künftler, Manufakturi— 
ften und Gewerbsleute, Extras Bepläge zu Nro. 37. 
Bemerkungen über den Abpus auf Lehmmausrn, 
vom Landbaumeifteer Wolfram zu Würzburg, 
Bericht des polptechnifhen Vereins über: die erfte 
allgemeine Monats s Berfammlung der in Müns, 


pen wohnenden Bereins: Mitglieder, Beylage 
zu ro. 38. 


Nachricht, Die erite Bieferung der Sammlung. von 
_Driginal: Handzeichnungen :c. 580.- 
Abdrußd des Vorberichts zu den biographiſchen 
Notizen von denjenigen lebenden Künjtlern 
welche zur erften Lieferung der Sammlung der 
Driginal , Zeicynungen bepgetragen haben, 490. 
Bericht über di: polptechnifpe Verſammlung zu 
Münden vom 1. Oktober 1817, 503. 
Borfhlag zur Getreide s„ Mehl : Erfparung, von 
Gohl, 603. 
Anweiſung zum Brodbacken aus Queckenwuͤrzel⸗ 
mehl und Waſſerlilienwurzeln, 604. 
Fortſchritte der Technik in Deſterreich. Röhren von 
Gußeiſen ftatt hölzerner. Aus dem Hesperus, 605. 
Anfündigung der Herrmann'ſchen Erfindungen, 610. 


Auszeichnnng, die Here Senennefelder erhalten- 
bat, 616. - 


Ueber Bauriffe, 647. 
Bon der vortheilhaften Form des Zwiſchenraums 
zwiſchen dem Bodenfteif und Läufer der Mahl⸗ 
mühlen, von Gamerloper, Ingenieur zu Müns 
den, 625. 
Befchreibung der neuen Buchdrucker⸗ Preffe des 
Herrn Königs, 620. 
Bekannimachungen, — Gegenftände jur Runftaus: 
ftellung , 628 


⸗ 


r 


Verzeichniß beponirter Wegenftände 681. 
Die Politehnifhen‘, oder Feyertagsſchulen in Min: 
den, im Jahre 1817, von Wismaper, 633. 


Die für. das Jahr 18 r7fıB gewählten Beamten . 
im Verwaltungsansſchuß des polytechniſchen Ber: 


eins für Baiern, 641. 
Waſſerdichte Hüte, 643. 
Beugniß der Gefelffchaft zur Vervollkommnung der 

Künfte und Gewerbe in Würzburg, über bie 

"wernerifhen wafferdichten Hüte, 644. 
Zeugniß für ten Bürger und Hutmachermeiſter 

Johann Georg Bauer zu Münden, deffen mwaf: 

x ferdichte Hüte betreffend, vom Verwaltungsauss 


ſchuß des politechniſchen Vereins, 646. 
Volptechnifche Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 648. 
Neu erfundener Wagen ohne Pferde, 650. 
Befhreibung der neuen Buchdrucker Preffe des 

Herrn Königs, 651. 
Flachs-Werk Vereblung, vom Berwaltungsaus, 

ſchuß des polytechnifchen Vereins, 654. 


Stiefel und Schuhe mit elaſtiſchen Abfäsen, 655. 
Dos neu errichtete polyt. Inſtitut zu Wien, 667. 
Waſſerdichtmachung des Sohlenleders, von Profef: 
for Nlarechaug, u 665. 
Sonderbare Art, @emäpivde und Zeichnungen durch 
die chemiſche Wirkung des Lichtes zu kopiren, 


von Buchner, 668. 
Luftbetten, 609. 
Bleyfreye Topferglaſur, 671. 
Bericht über die polytechniſche Verſammlung zu 

Nünden am 5. November 1817 672. 


Ueber den Eifenfrifhprogeß von Predil, aus 
Schmweiggers Jour. für Chemie und Phyſik, 680. 
Ueber ein Erfparungsmittel bey Deftillationen, aus 
Scmeiggers Zurn. für Chem, n. Phyſik, 680. 
Ueber Berdünftung durch Luftleere, von Mons, 
aus Schweiggers Journal für Chem. u, Ph., 685. 


Künftliche Hefen, 687. 
‚Web: Maſchine, 689. 
Die Geſellſchaft vaterländifher Induſtrie zu 
Nürnberg ‚ von Maredhaur, | 689. 
Anfrage, die Drießleriſche Feuerlbſchmaſchine bei 
treffend, von Delin, 694. 


Leber die Reinigung bes Brantweins, welcher zu 
anatomifgen und zoologiſchen Präparaten ge: 
braucht iſt, von Dr. Bogel, Confervator ded 


chemiſchen Laboratoriums, 695. 
Bau Verbeſſerungen, 690: 
Anfrage wegen Weißkupfer, und Nachricht über 

Fabrikation deffelben, von Brirmr, 692: 
Nagelſchuhe, von A. Buchner, . 708. 
Länder s Berfhönerung, — ein Wink für Kunſt⸗ 

freunde, Ä 208. 


Vermiſchte chemiſche Bemerkungen, vom Profeffor 


Lampabius, aus Schweiggers Journal für Che⸗ 


mie und Phyſir 710. 
Rettungsfloß, von der Redaktion, 713. . 
Nägel von Faltem Cifen durch eine Walzenma⸗ 

fine fabrieirt, 714. 
Vermehrung der Kraft des Schießpulvers beym 

Feiſenſprengen, 215, 


Das Moſchinenweſen in, Sabrifen betreffend , auf 
einem Briefe Sr. 

Anzeige über die Steinbergerifche Drebfpinde], 718: 

Der konigl. Zan drichter von Payer in Dvergüngs 
burg an den polgtechnifchen Berein für Baiern, 
die Müllerſche Rechnungsmaſchine betreff., 721. 

Verſuche und praftifhe Refultate über das Härten 
des Stahls, -von E. Lydiatt, aus Schweiggers 


Journal für Chemie und Phyſik, 724. 
Anmerkung von Profeſſor Schweigger, Hera: 
ber der obengenannten Zeitſchrift, 726. 


Benusung der Kartoffeln zur Papierfabrikation, 732. 
Nachricht für die Abonenten des Kunfts und Ges 


werbblatfes ’ J VM. 
Bericht über die vierte —2 Berfargmlung 
in Münden, 2739. 


Ueber die Gicherungsmittel gegen Geuersgefahren 
durd) Berminderung der Zündbarkeit brennbas 
rer Stoffe, von C. Kirchhoff, 744, 761. 

Berfauf mehrerer Sorten Legfarniſe- vom Apo⸗ 
theker Hofman, 750. 

Was ift eigentlih Gtahlr' von Spansenbers ‚aus 
"dem SHesperus, %3- 

Beodvermehrung durch legten (Lichenes) na: 
mentlig durch Iſlaudiſches Roos, - . 865. 


\ 


| 


ni: 

"Unfrege wegen Hefſen, und Antwort der Redak⸗ 
‚tion, “. yvirraoı, 2.700. 
Polyteqhniſche æitterelur, Praktiſch⸗ Anweifung Das 
Bamberger Bier zu brauen, .- 767. 


Anzeige der Kommiffions : Handlung, die Uuters“ 


haltungen aus der Naturgeſchichte betreff.- 767. 
Anzeige ı derfelben Kommiffions s Handlung über 
die Dinglerifhe Scrift, die Benugung ber 
. Wafferbäimpfe :c., \ 768. 
Anzeige, Das Kunft: und Gewerbsblatt betreffend, 
Beplage zu Nio. 51. Be 





B) Namens-Regiften 





A. dré, patriotifcher Verein in Berlin, zur Aufs 
nahme: inländifcher Fabriken, 500. 
Beyfhlag, Brod aus Teig, 372. 
Brirner,I.G., Anfrage wegen Weißfupfer, 702. 
Buchner, Nachricht von der in Münden befe: 
benden Anftalt zur Gewinnung der Anoden: 
‚gallerte, 273. 

- Merfuche über bie Benukung des Teiges ber 
. Bierbrauer zur Vermehrung des Brodes, 307. 


ber den Gerbeftoff, 37% 
Ueber die Galepwurzel, 480. 
Nachricht won den’ pharmaceutifchen Berein in 
Baiern, 516, 524 


Erſter Jahres Berigt über den polguegnigen 
Berein, Beylage zu Neo. 30. 
“Ueber Wagel : Schuhe, 103. 
Eommiffions: Widerlage, erfuht um Zah⸗ 
lung des Abonnements für. den Anzeiger,.48. 
Meldet die Herausgabe des Titels uud des Re⸗ 
gifters des Anzeigers, , 176. 
Uebernimmt den Verkauf der Fabrikate der 
Eobritate der Münchner Feuerzeugsfabrif, 288. 


Echreibt einen Nachtrag gur Antinbiguug * . 


Driginal » Beicynungen, - 
-Erfugt Diejenigen, bie ihre genagelie Schuhe 


Rrardioens der Seenen aus Hebel⸗ Gedichten, 
‚von: der Kommiſſions Niebertege, Diplepe gu 
Nro. 51. F 


An die deutfhe Nation, nomlentid an Die beub, 


fen Grauen, und am die hochherzigen Vereine 
zur Erhaltung und Beförderung des dentſchen 
Kunfts und Gewerbfleißes, ⁊u 


Vorlaͤuſige Verſuche zu einer Siromaufwärtafahrt 
mit Menfheuhänden. 


⁊ 


noch nicht zurü kgenommen haben, dieſt⸗ zu 
.tbun, 832. 
Berfauft das bapyreutifhe GSteingut, söl. 
Nimmt Subfeription auf die Gallerie berühm⸗ 
ter Männer dlterer und neuerer Zeit, 650. 
KRündigt Iitbographirte Scenen aus Hebels Ges 
Digten an, Beylage zu Nroe 51. 
Bittet die Abonnenten des wöchentlichen Any 


gers , ihr Abonnement zu erneuern. . 737." 
Dabl, litterarifhe Notiz über die Unterhaltusgen 
aus der Taturgekhichte, . - 45. 


Ueber die Gerzabeckiſche Zündmaſchine, 74. 
Dingler, Glockengießer Hübingers in Augsburg?’ 


Seuerfprißen, 342. 
Anzeige feiner Schrift, über die Benupung der 
‚Wafferdämpfe zum Kochen, 31. 
Eſchenbach, Bernard, über das Realifhe” 
Drudauflöfungs » Beräth, 49. 


Faber, Schreiben des königl. Polizey-Kommiſ- 


fürs Fober an den Fönigl. Oberfinanzrath 
von Delin, 697. 
G., neueſte Arbeit des Aupferſtecher⸗ Rips in 
Münden, - 19. 
Gehlen, A. F., über Bereitung kuͤnſtlicher Mi⸗ 
neral⸗ 


neral s Wofler und fäuerligger Altalicarkos 
nate, 161. 
Godin, Fr. v., Echreiben des Fr. v. Godin an 
der polytechniſchen Berein, ‚195. 
v. Gohl, Vorſchlag zur Getreide-Mehl Erſpa⸗ 
xung, - 601. 
Souvillet, A., Verſuche über. die Zubereitung 
des Asbeftes zu chemiſchen Zeuerzeugen, und 
Uber Verfektigung eines Asbeſtpapier, 425. 
Jäck, Einladung an die Bambergifhe Kuͤnſtler, 


Notizen über ihre Lebensgeſchichte für das 


. bambergifche Künftlerleriton einzufenben, 287. 


Sud, über trübes Bier, . 485 
Neues von Ridinger,. on 549. 
Kayfer, Anfragen, . 43. 


. Uber Buchbindereg, mit Erinnerung au ben 
Unnterſchied zwiſchen Handwerf und Kunfl, 245. 
. Anzeige feines Werks , Baiern. na feinem je; 
.. sigen Umfange :e., 462. 
Die Lithographie, Vernichterinn des Leitern: 
‚Druds, 409. 
Anzeige feines alphabetiſchen Handbuchs für die 
fammtlichen gewerbtreibenden Küufller :c. 471. 
Schreiben an Deren Zeller, fein ſiatiſtiſchas Werk 
über Baiern betreffend, '- 03 
Koch, Fr.,“ Anzeige vom einer neu erfundenen 
: Berdampfungsweife beim Betriebe von Alaun, 

. Bitriol, Salpeier, Poreſche und Kochſalzſie⸗ 
reyen, 419. 


Kunſth andlun g, oben Waldes und Martin ' 


Engelbredt's Aunftbandlung, macht die Her: 
rausgabe ihrer Abbildung der Giftpflanzen 
Deutſchlands befannt ,’ 125. 

2:8. F. Bemerkungen ans dem Tagebade tines 

Reifenden, über die koniglich⸗ Gewehrfabrik 

zu Amberg, 395, 209, 

‚Leecs, Fr., Auszug eines. Schreibens: des Stein⸗ 
. gut : Sabrifanten Leers aus Gt. Georgen, bey 
- Bepreuth; an ben polytechnifshen Verein, 377 
—** Verſuche und prektiſche Reſultate über 


Härten des Stable, - : -. = 724. 


Mavrechaut, über Nagelſchuhe, 277, 502. 


Litteratur, Juhalts Anzeige der Schrift des 9. N. 





- 


\ Landrichters Afchenbrenner; die Erneuerung 
und Derbefjerung des Zuſtandes der unterſten 
Vürgerklaſſen, 409. 

Anzeige der Meißnetiſchen Schrift: Roh 
fhine zur Erfparuug des Holzes «, 
Nüunden 1817, 441. 

Waſfjerdichtmachũng des Sohlenleders, 665. 
Ueber die Stiftungsfeyer der Nürnbergiſchen 


Induſtrie ⸗Gefellſchoft, 689. 
Meißner, I. A., Belanutmachung einer ein: 
fahen Kochmaſchie 61. 


Anzeige, feine Kochmaſchin⸗ betreffend, 05 


Payer, Schreiben deffelben an den Polptechnis 


. fhen. Verein wegen der Müllerſchen Rech: 
nungsmafdiue | 721. 


N Polytechniſcher Berein, feine Berfaffung, 1. 


. Sein Gutachten über die Meißneriſche Kochma⸗ 
fhige, - ı “ade 
Sein Bermwaltungs : Ausjchuß Hält. dem 28. Mrz 
feine erße Sisung im Harmonie : Lofal-, 305% 
Sordert die inländifhen Bran, und Badermeis- 
Rer auf, Berfugge mit dem Teig der Biers 
bräuer zu’ machen, 2607. 
Verzeichniß der Mitglieder feines Berwaltumgss 
Ausfdyuffes, i 200.280. 
Berszeichnig der Bepgetretenen Mitglieder, 260, _ 
| 405, 720. 

Schreibt an die Induſtrie: Gefellfchaft in Nüch⸗ 
berg bey Gelegenheit der Geyer ihres 2uflen, 
Stiftungsfeſte, 521. 

Redigirt feinen erſten Jahres. Bericht (verfaßt: 
von Buchner) Beplage zu Nro. 36. 

Hordert die inländifchen Künftler, Manufaltuti, 
fen und Gewerbsleute auf, ihre Erzeuyniffe) 
am Dfioberfeft auszuftellen, Beplage zn Nro. 37. 

Sein Berwoltungs.s Ausſchuß beſorgt die -Bes 
sichte über Pie allg.meine polytechniſche Bers 

-fanmlungen in Münden, ‚30%; 673, 7. 

Der Berwaltungss Ausſchuß an ſelne Beam⸗ 
ten bekannt, ba 

Er giebt ein Zeugniß für den Sutmegßermeifter 
Baur gu Manchen, deſſen waſſerdichte ode 


betreffend, r 646e 
”r 


. ST Zp—— 


Er begutachtet die Flachswerks-Veredlungspro⸗ 

ben des Revier : Jägers Euſtadius Werz, 
654. 
Prechtl, über den Wiſenfriſchprozeß , 630. 
Redaktion, berichtet eine Note, in der neuen 


= Alemania, 16- 
- Gügt eine Nachricht zum Auffabe über die Re: 
alſche Auflöfungpreffe, 57. 


Eine Nachſchrift zum Vorſchlage zu einer Pen; 
fionse Anftalt für nicht befoldete Kanſter und 
deren Hinterlaſſene, 107. 

Eine Nachſchrift zu einer Anfrage, wegen frü: 
bem Bier, 128. 
Eine Nachſchrift zu dem Wunſche des Herrn 
Schmellers, ein boyeriſches Idiotikon betref⸗ 
fend, 171. 
Giebt eine Antwort auf eine in Nro. 55. des 
* allgemeinen Anzeigers geftellte Frage, wegen 
des Windlauffgreibers, "492. 
Schreibt eine Anmerkung über bie mit Luft an: 
u gefüllten Matratzen, 252. 
Maoacht eine Bemerkung zu Scantmanns Lebens⸗ 
beſchreibung, 257. 

Makht eine Bemerkung uu Ber Rubrik: Beför; 

" derungen und Chrenbezgeugungen, 

N er 177 
Eine Anmerkung zu Herrn Fabers Schreiben 

über Sourniere, 508. 

.: &ine Anmerfung sum: Vorfchlage Aber eine Be: 
. treide: Mehl Eriparniß, 603° 
Sdyreibi ein Vorwort L der Verfügung über 
Baurffe, . 617. 
@ine Anmerfung wegen Weißrupfer, 702. 
Seſchreibt den F. J. Soldnerſchen Rettungs⸗ 
Floß, 7183. 
Antwort auf die Anfrage, wegen Hefenſiede⸗ 


reyen, J 766. 
K., F. D., Beytrag zur Seſchichte der Doſen⸗ 
J Fabrifation, 462. 


R., neues bey VBerfertigung der Klaviere anzumen: 
dendes Verfahren, 344. 
-Roußeau, Rereufion der Gregerchen Schrift, 
über Vicinalwege, 571. 


Rugendas, (Kanſtoerleger in Augsburg) Kunſt⸗ 
anzeige für Jagdliebhaber, 373. 
Schlichtegroll, Fortſeßzung und Beſchluß des 
dritten Briefes über die Erfindung | dus Stein: 
drudes, 17. 
Vierter Brief über die Erfindung des Stein: 
-drudes an den Hrn, geheimen Rath v. Moͤ 
.. 91, 97, 113. 

Anzeige bes von Baaderfchen: Progranıms, über 
ein neues Spftem der fortfhäffenden Mes 
hanif, “ 450. 
©... Ueber des Herrn Zinange Rath Johann 
Lorenz Schäsler in Augsburg Iudufteie : und 
 Wohlthätigkeits : Anftalten‘, 250. 
Sch m eller, H. A-, Wunſch, eine Sammlung 
"der eigenen Aubdrüde und Bemerkungen, in 
den Kıimften, Handwerken und Sewerben be⸗ 
treffend, 165. 

" Weber die Beitandtheile und Eigenſchaften der 


bayerfchen Eifenvitriofe, 33. 
Schmitz, C., die Lindauerfhe Stahlhütte bey 
Munchen, 227. 


Das ksonigl. Eiſenblech⸗ Walzwerk Neu-Unter⸗ 
linden‘, 472, 4809, 505. 


Schweigger, Bemerkungen, veranlaßt durch 


den gegemwärtigen Mangel an Getreide, 149. 


Ueber Zerſagung des Bußelfens bey Rothgläh— 
Hitze, 289. 
Spangenberg, W. ©., mas ift' eigentlich 
Stahl, “73. 


Spanun— lieber die Ramensift Borckgtung 


sum Blaswohr, “24. 
Hölzerne Zurnier: Platten, einige hundert Schu: 
be lang, und 4 bis 5 Schuhe breit, 537. 


"Bogel, verbefierte Art, Brod zu baden, mit 


einer Nachſchrift über dieſe Methode, 65. 
Bemerkungen aber den Kartoffel-Brandwein, 
von DB. Cadet, aus dem Feanzöfifhen. 122. 
Auszug aus einer Abhandlung des Hrn. Boſe 
über dir Inſekten, welche mollene Deden, 
Neubeln, Kleider :c. gerfreffen, 28, 41, 235. 
Etwas über Matrisen, welde ftatt der Wolle 
mit Rufe angefüllt find, 252. 


Bi _ 





Votiz über ba 
8 Holzbrod 
Ueber di 7 mit Verſuch 
die Reiniguns des en 567. 
» anatomijchen und zodlogi eins, welcher Tdeloen 
"mi; gebraucht iſt. giſchen Präparaten Fe 377. 
smapyer, kurze Birgra \. 605. Wolfgang 33. 
bayerſcher Ainftler phien vorzügliger Wafferbi Burn, 3 
a 
Angermayer * erdichte Hüte von neuer Er 115 
ee iO 757 ...., iſt die Einführu rſindung. 
n 
ee 521. ee zu rathen 7 3 der Maſchinen uns 
5 | elfrem, Bm sis 
ngihard . . tem, B 436 
—— 8 Behmmen ‚Bemerhungen über. den bp ee 
eihtma Be . ’ 
Sint, yer, 857: Delin, Warnung für Lab 577 , 588. 
TFlynt des Gemiii oranten- ben Verferti 
Santo 425. ſches zu ben y Verferti⸗ 
uni 05. Feuerzeugen, ſogenannten chemiſchen 
=. er . " 
Hanns, ’ 289. Nadigrift des Einfender 108 - 
anf 601. Künftlide Blumen . 111 
1 7 Su ou j 
Seimbul, a Stügel und Gortepianos in Mi 128. 
3271. | 637. Aufo Zundterzchen, nchen, 250. 
anitzer ufbew 
Forhan, 501 Enali ahrung der Milch, 296. 
Klein, 585. gliſche Kothſchuhe, 296. 
Kleinek, 32 " Anmerkung zum S . 43 
Klemm 4 ni paunifchen Auffa % 
— 8. d ierplatten, 6, über Four⸗ 
Rrumper, ‘ u ie Drießl 
207. enſche Feu 59 · 
— 07. ee ‚ Seuerlöfgungs Maſchine bes 
Rebewolf 6 . er, Anerbietben 694- 
ih op, Iſ. 33. —— zu geben, —XEX 
* Her, Ph Ueber bie außerordentliche AM 140. 
— 689. de, die der Stein verträ enge ber Abdrü⸗ 
- . a “ 
Deonner Fr Anfünbigung einer Aus Dh 142 
Radl ⸗ zeichnungen d 9. e originelleer 9 
gi; r 5059. æ er vorzüglich . ands 
Kofler en 50 en. Ren Bbaperifen 
’ . . t . 
Rofenberger 8 er Brief, üder die Erfind 101. 
Santurini ‚ 209. rudery. An Hern P ung ber Gteins 
Ehmidhard 5 dr rofeſſor May ine 
Schwinger 3 1 eber Maſchinerien, aus d 315, 329 
Eos, | " Nachricht em Hesperus 
Sioß el 303. von der Gammlun , 436, 460. 
Stoifer 25. .  Genbaetnungen vorügliger der Deiginal 
s . 
345. riſchen Kunßler, t lebenden bapes 
456» 
N 





c) Sach⸗Regiſter. \ 





Merus. Auf Lehmmäuern, Giehe Mauern. 
Abfpaunen.: Vorrichtung sum Abfpannen flüch⸗ 
"Wi gemordener Pferde, von Gandeshofer. 297. 
Aetzung. DBemerk,: über den Holzſchaitt; über 
Holz⸗, Stein und Ölasäbung 552. 
Hiierbieten. Der Anzeiger wird den Feyer—⸗ 
tags - Schulen und GHanbwerkszünften wohl: 


feiler abgegeben werden. 140. ı 
Anfragen, des Profeffors Kayſer in Auges: 
burg. 43. 
Trübes Bier betreffend, 127. 
' Degen einer in Stalien erfunbenen Dreſchma⸗ 
n fine, 255. 
Wegen Beipkupfer. _ 702. 
Regen Hefen: Siedereyen. 706. 


Ankündigung, von Simon Struf, heransges 
geben von J. C. Füsfe 160. 
Einer Ausgabe srigineller Handzeichnuugen der 
vorzüglichſten balerijchen lebenden Künftler.. 191 
Daß die Zellerjche Kommiffions s Handlung auf 
‚ „auf Die Öallerie berühmter Menfhen älterer 
. und neuerer Zeif Kommifionen annimmt. 5509. 
Der Hermannſchen Erfindungen. 620. 
Der Seenen aus den Hebelſchen Gedichten. 
Beylage zu N. 51. 
zu Galls⸗ Hautrelieſsgemaͤhlde, 
32. 
Der Hebaftion zu bes Steingutsfabrifgnten 
Reers Schreiben. 181. 
Der Redaktion über die mit Luft angefüllten 
Matratzen. 254. 


Aumerfung, 


Der Redaktion gu Beyſchlag's Auffag über Brod 


nus Teig. 372. 


Der Redaktion gur Rubrik Befdrderungen und 


Fhrenbezeugungen, 456. 


‘ 11 - ” 


Der Redaktion zum Dinglerfhen Aufſatze über 
na pfapparaie zum Behuf ber Hans heltun⸗ 


Dee Redaktion zu Wolfran's Bemerfängen Fire 
den Abputz auf Lehmmauern. 588 
Der Redaktion zu des Hrn. Landrichterse Faber 
zu Fürth Schreiben an Hrn. v. Delin. 508. 
Weißfupfer 702. 
merfungen von Lampadins 7112. 
Anftalt. Peufionsanftalt für nicht befoldete ins 
ländifhe Künftler 
Nachſchrift der Redaktion zu dieſem Auffag 107. 
Ueber die Induftrie und Wohlthätigfeits : An: 
falten des Heren von Sdüglers in Auge: 
burg. 250. 
Anzeige Herrn Meißners öfonomifcher Kochma⸗ 
Den Unterricht betreffend, den Madame Eck⸗ 
mann ertheilt 94. 
Die Engelbrechtiſche Abzeichnung der Giftpftan⸗ 
zen betreffend. 125. 
Degen des Werks- Unterhaltungen aus der 
Naturgeſchichte 8 137. 
Eines mechaniſchen Windlauf-Schreibers 192. 
ber Passorilievi antichi, della Grecia ete. 376. 
von Schmids Schrift: Die Kunſt aus wildwach⸗ 
ſenden Pflanzen. Brod gu baden. 404 
Einer neuen Verdampfungsweiſe beym Betriebe 
von Alauns Bitriol s Galpeters Potafh. und 
Kochſalz ſiedereyen 419. 
der Dinglerfhen Scheift vom der Benußung der 
Woafferdämpfe in Haushaltungen ıc. - 458. 
der Rapferfchen Schrift: Baiern nach feinem je: 
. "gigen Umfange ıc. Extra Beylag zu Nro. 29. 


Der Redaktion zu Drigners Anfrage wegen 


Schweiggers zu den vermiſchten chemiſchen Be⸗ 


104⸗ 


ſchine 93. 


treffend 707. 
wegen der Veränderung des Titels ꝛc. des wil: 
» ſenſchaftlichen Kun: und Gewerb s Blattes, 
Beylage 2. Nro. 51. 
Ash ejts Papie-, fiebe Zeuerzeuge. 
Aufruf, an vie innlänbifge Känfiler. Beplage 
ju Nro. 37. 3 
Auszeichnungen, fiehe Beforderungen. 
Bauriffe Konigliche Verfügung über Baus 
riffe 617. 
Bauverbefferungen 699. 
Befanntmadnng, Zumeris Arbeiten vdn Ser⸗ 


pentin Stein 78. 

z - Regensburger Steingut, 78. 
Anfihten vom Scqhwarzenbergiſchen Parke zu 

N Aigen 79. 
| Mittel zur Vermehrung des Brodes 205. 
eingefandter Gegenftinde zur Ausftellung 618. 


Beförderungen und Ehrenbegeugungen, 


Herr von Reichenbach erhält den Civil s Vers 
dienſtorden. : 456. 
Herr Tr. Fick iſt zum Doktor der Philofophie 
ernannt 450. 


Herr Ritter von Reihendad erhält Das großher: 
zogliche Badenfche Ruterkreuz vom Orden des 
Zuhringiſchen Löwens 549. 

Doktor J. U Buchner if zum Aſſeſſor beym 
königl. Medizinal-Comite ernannt. 549. 

Herr Aloys Sennefelder erhält den goldenen 
Jetton der Akademie 616. 

Beleuchtung. Ueber die Beleuchtung des Steins 
kohlengaſee 304, 321. 

Verſuch mit Gasbeleuchtung zu Rymphenburg, 338. 
Kurze Ueberſicht der Gosbeleuchtung des Herrn 
E. G. Kuppler, Mechaniker in Nürnberg, 
352, 391. 

Bemer?ungen, vermiſchte chemiſche, vom Pro: 
feffoer "Lampadius, aus dem Schweiggerſchen 
Sournale für Phyſik und Chemie. 710. 

Berihtigung, im Deus auf eine Rote in der 
Alemania 16. 


wegen Druckfehler 25, 94, 188. 
/ 
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Brod. 
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die Unteihaltungen as Ber Naturgeſchichke Wer” 


TE TER TIER Bier, von Yu" " "18. , 
Ängwerbier 802. 


Blasr ohr. Weber die Neumannſche Vorrichtung 


zum Blasrohr, von Spaun 241. 
Künſtliche Blumen des Fräulein Carl 
Kraseifen, von Delin - 129. 
Bemerfungen über ben Kartof;. 
fel Branntweiln, von Herrn Cadet, aus dem 
Franzoſiſchen, von Doktor Vogel 122.’ 
Ueber die Benugung des Branntweins, welcher 


zu anafomifchen und zoologifchen Prayaraten  ' 


gebraucht ift, von Dr. Bogel, Eonfervator bes La; 
boratoriums der Pönigl. Akademie ber Wiße: 
ſenſchaften 6s. 


dem Engliſchen mit einer Nachſchrift vom 
Akademiker, Doktor Vogel 65. 
Mittel zur Vermehrung des Brodes, vom Groß; 
badıfyen Direktorium des Seekreiſes. 265. 
Verſuche über die Beuutzung des Teiges, der 
Bierbräuer, zur Bermehrung des Brodes von 
%. 2. Budner . u ı 307 
Brod aus Teig. . 373 
Anleitung zur Brodzubereifung aus Holy 5608 
Notiz über das Holzbroo, mis Weorfuchen vom 
Akademiker Doftor Dogel 567: 
Vorſchlag zur Getreide, Meblerfparnif 601. 
Ammeifung zum Brobbaden aus Duecenwurzelns 
Mehl, von Göhl J 604. 
Wurzel der Wofferlilie, zur Brodbereitung ges 
ſchickt 605. 
Brodvermehrung durch Flechten (Lichenes) na⸗ 
mentlich durch Iſlandiſches Moos 765. 
Buch binderey. Ueber Buchbinderey mit Er—⸗ 
. .innerungen an. den Unterſchied zwiſchen Hanbs 
wert und Kunſt, von Hrn. Profeſſor Kayſer 


in Augsburg 245. 
Budhbruder - 'Preffe fiehe Preſſe. 8 
Gommiffions » Niederlage. Giehe die 


fen Artikel im Namenregifter. 
&opiren, fonderbare Act Gemählde und Zeig: 
nungen durch die chemiſche Wirkung bes Bis 
tes gu copiren 2. 668» 


Berbefierte Art Brob ‚su baden, Axus | 


l 


Deoftiilllationen.. lieber ein Erfparungsmittel 
. bey Deftillationen 684. 
‚Dofen. Zur Gefdichte Ber Waſſerburger Dofen: 
.  Sabrifation 172. 
©hrenbeyeugungen, fiehe Beförderungen. 
Einladung, vom Bibliothekar Yad, 
wegen Bambergifcher Künftler. 


&ifen: lieber Zerfägung des rothglühenden Ei: 
. jens von Schweigger 280. 


Das koͤnigliche Eifenblehmalzwerf Neu : Un: 
terlind, vom Pönigl, Berg : und Hütten: 
Eleven Schmig 472, 489, 505. 
Fortſchritte der Technik in Defterreig. Röhren 


.. bon Gußeiſen ſtatt hölzerner. Aus dem Des: 
perus 605. 


"Ueber den Eifenfiffchprögeh, von Preditl 680. 
Eifenvitriol. Ueber die Beftandiheile und 
Eigenfdaften der baierifhen ifenvitriole 33. 
Erfparugsmittel, fiehe Deftillation. 
Sabeit, Bemerkungen aus dem Tagebuche eines 
Reifeuden über die ®. 5. Gewehrfabrik gu 
Amberg, von 8. F. E. = 
Fabrikation. Wafferburgifche Dofenfabrit 122. 
Sabrifen, Verarbeitung der im Bapreutifden 
gemwonuenen Jaturerseuonife - 445, 465. 
* ohrt. Vorläufige Verſuche zu einer Stromauf—⸗ 
wärtsfahrt, mit Menſchenhänden. Aus dem 
Wiener Intell. BI. vom 7. Dez. 1817. 783. 
Gelfenfpren gen, fiebe Schießpulver. 
Seuerfprigen, fiehe Sprigen. 
 euerlöfhmafdiene, fiehe Mofhine. 
Seuersgefahr, fiche Eiderungsmittel. . 
Geuerzeuge, chemiſche, Mündner Fabrik 
&hemijcher Seuerzeuge von NMarehaug 280, 
Verſuche über Zubereitung des Asbeftes zu che; 
W miſchen Seuerzeugen, und über Berfertigung 


eines Asbeftpapiers 425. 
- elec txi ſche, ſiehe Zündmaſchinen. 
Fepyertagsſchulen, ſiehe Schulen. 

Flachs. Flachswerks- Veredlung 654 
Floß. Rettungs: Floß 713. 


Fleiß. Siehe Runft: und Gewerbfleiß. 


Slüget. Flügel mit dortepiano in Münden, 
. I yon Delin .250. 


| 


Gallerte. 


Fortepiano, ſiehe Flügel. el. 
Sournierplatten, fiehe Platten, 

Nachricht von ter in Münden be; 
ſtehenden Anjtalt zur Gewinnung der nos 


Gengallerte, von Buchner 273. 
Bam, fiche Gefpinnft. 
Glafur. Bleyfreye Töpferglafur 671. 
Gemaählde. Hautreliefsgemälde des Pöniglichen 
Oberauffhlagsbeamten Gall 31. 
Kunſt, Gemälde durch die chemiſche Wirkung 
des Lichtes zu kopiren 668. 
hof lleber den Berbeitoff 377. 
Geſchirr. Einfache und wophlfeile Zubereitung 


des unglafirten irdenen Geſchirres, wodurch 
ſelbiges nicht allein waſſerdicht, fondern auch 
sum Koden verdännter Mineralſäuren ge 
fhikt gemadt wird. Vom Hofrath Kirch⸗ 
hoff 366. 
Gefellfhaft, An die Induftrie: Sefelfchaft in 
Nürnberg, bep der Fever ihres fünf und 
swanzigften Stiftungsfeftes, vom Verein fur 
Kunft und Gewerbfleiß in Baiern 
Meldung der Feyer des fünf und zwanzigſten 
Stiftungstages der Induſtriegeſellfchaft in 
Nürnberg 552. 
Nachricht über die patriotiſche Geſellſchaft zu 
Frankfurt am Main 648. 


Bey Gelegenheit der Meinen Schrift der Indus 


ftriegefellfchaft zu Nürnberg von Waredyaug 689 
Befpinnft. Aeußerft feines Gam: Befpinnjt 455. 


Getreide. Bemerkungen veranlaßt durch den 
gegenwärtigen Mangel an Üetreide, von 
Echmeigger . 105. 


Gewehrfabrit. Bemerkungen aus dem Tages 
buch eines Keilenten, über die fön. b. Ge⸗ 
wehrfabrif zu Amberg von K. K. 2. 205. 200. 


Bußeifen. Leber Zerfügung des - Eijens bey 
_ Rothglühehige, von D. Echweigger 280. 
Ueber die Meißneriſche Rodmajdine 186. 

Gutadten, über waljerdichte Hüte... 622. 
Ueber Flachswerk⸗ Beredlung 654- 


Hautreliefss ®emählpde, fiebe Gemaide. 
Hefen. Nanſtich Hefen. 687. 


521. 
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Anfrage wegen Hefenſtedereyen 706. 

Holzſchnitt. Bemerkungen: über Holzſchnitt; 

über Bol; : Stein s Glas » und Porzellan-Ae⸗ 
guug . 657. 
Hüte. Wafferdichte Hüte von neuer Erfindung 385. 
Waſſerdichte Hute in Wariburs und München 
647. 

Zeugniß der Geſellſchaft zur Bervolfommnung 
‚der Künfte und Gewerbe.in Würzburg, über 

- Die vermehrten - fogenannten waſſerdichten 
Hüte 644. 

Zeugnif für den Bürger und Hutmachermeiſter 

Joh. Beorg Bauer zu Münden ,.. deffen waf. 
ferdichte Hüte betreffend 646. 

Knduftrie. Induftries Befellfhaft, f. Geſellſchaft. 

Inomerbier, ſi ſiehe Bier. 

5 nfeften. Auszug einer Abhandlung des Herrn 
Rofe, über die Inſekten, welche wollene De: 
den, Meubeln, Kleider, Pelzwerfe, Federn, 
und dergl. Gegenftände verfrejjen 28, 41, 225. 

Inſtitut. Beſchäftigungs- Inſtitut für weibliche 
Jugend aus der armen Klaſſe zu Kempten 118. 


D lyte tut 
a: neu errichtete polytechniſche Inſt ut au 


Ragt. Runftangeige fur Jagoitebyaver 373. 
Sobannishbeermwein, fiehe Wein. 
Kaltmwaffer, fiebe Löſchungsmittel. 
Kartoffeln, ſiehe Papierfabrifation. _ 
Klaviere. Neues bey Verbefferung der Klaviere 
anzuwendendes DBerfahren. J 344 
Kochmaſchäne. Bekanntmachung einer einfachen 
Kochmaſchine, um den Holzverſchwendenden Kö⸗ 
chinnen Einhalt zu thun, v. J. A. Meißner 61. 
Ueber die okonomiſche Kochmaſchine des Herrn 
Kreis-Bauinſpektor Meißner | 186. 


Särift des Herrg Meißner über feine Kochma⸗ 


fine, fiehe Litteratur, 

Runf und Bewerbfleiß. An die beutfihe 
Nation, namentlid an die deutſchen Frauen, 
"und an Die hochherzigen Vereine, zur Erhal: 


tung und Beförderung bes deutfchen Kunft: 
und Gemwerbfleißes 


Kunſtwörteröuch. Baitrifces Kunfmören 


..DUM , ſiebe Kunſt. 


Kupferſtecherkunſt. Neueſte Arbeit des Rus 


pferjtechers Seren Jakob Lips zu Münden 189 
Lakfirniß. Berfauf mehrerer Sorten von kad:- 
firniffen in der Hofmannſchen Aperdere zu 
Muũnchen 730. 
Lehmmauern, ſiehe Mauern. 
Litteratur. Würdigung des vaterländiſchen 
Werks, Unterhaltungen aus der Naturge⸗ 


ſchichte 45. 
Ueberfiht der wanjig Bünde von diefem 
Werfe 337. 


Empfehlung der Schrift des, Herrn Johann 
Schmidt: Die Kunft bey gegenwüärtiger Theue⸗ 


sung, aus allerley wildmachfenden "Pflanzen 


und Baumfrüdten :c. fh ein Nothbrob zu 
verfchaffen ꝛc. — 404. 
Inhaltsanzeige der Afchenbrennerfgen Schrift: 
Die Erneuerung und Berbefferung der unters 
ften Bolfsllaffen ꝛc. von Marecdhaug 4009. 
Anzeige des Baaderfhen Programms, über ein 
neues Syſtem der fortfhaffenden Mechanik, gc, 
von Sclichtegroll 450. 
Angeige der Meißnerſchen Schrift: Kochmaſchine 
sr (rivarung des Holzes und Bereinfahung 
der Kohmethode :c. von Yiarehaug 441. 
Doktor Dingler zeigt fein Wert an: Anleitung 
sur Benusung der Wafferbämpfe in der Haus: 
und Landwirthſchaft :c. (DBeplage zu No. 29.) 


457. 


Profeffor Kayſer zeigt fein Werk an: Baiern 


“nad feinem jeßigen Umfange ıc. 462. 
Seller giebt einen Nachtrag zur Anfünbigung 
“ feiner Driginal s Hendzeihnungen ( Beplage 

zu Nro. 20.) "463. 
Profefjor Kayſer zeigt fein Wer! an: Alphabe⸗ 
uiſqes Handbuch für die fämmtlihen gewerb⸗ 
treibenden Künitler ꝛc. 471. 
Juch zeigt an; dag men in Augsburg. «inige 
Platten von Ridinger wieder gefunden hat 545. 


Kurze Inhaltsanzeige der Autenrieth'ſchen Schrift : 


grändlihe Anleitung '.gur Brodzubereitung 
aus Holz ıc. 6861. 
Von Ronßeau wardigt Jobh. "Dept Qreger's 
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Edrift: Anleituig zur Anlegung unb Unter: 
Baltung der Bicinalwege ıc. 571. 
Zeller theilt die Yunhalts : Anzeige ber Dingler: 
ſchen Schrift mit, über die Benutzung der 
Waſſerdampfe ıc. 573. 
Das Bambderger Bier, oder die, praktiſche Ders 
. fabrungsweife ıc. beym Bräuen des Bamber: 


.. ger Diers, 767. 
Maſchine, Web⸗Maſchine, 688. 
Die Drießlinſche Teuer s Löſchmachine botref⸗ 
fend, 694. 
Das Mafhinen s Welen in Zabrifen Betref: 
feud, 716. 


: Der Föniglie Landrichter von Payer in Ober: 
-güngburg,, an den polytechniſchen Verein‘ we: 
gen der Müllerfgen Rechnungs s Mafdine, 
724. 

Mehl, ſiehe Brod. 

Nühle, von der vortheilhafteſten Form bes 
Zwiſchenraumes zwiſchen dem Bodenflein und 
Räufer der Mohlmühlen , von A. R. von 
Camerloper, Ingenieur zu Münden, 623, 
Nochricht, — daß das erfte Heft: Plantae ra- 
ı riores etc, die Prefe verlaffen hat. 24. 
Dos Titelblatt und das dreyfache NRegifter des 
des Auzeigers betreffend, 428. 
Wegen der Tenzelfyen Beautworfung einer 
Preisfrage, 132. 
Ueber Portraite der Pöniglichen Samilie, 143. 
Dag Titel und Regifter des Anzeigers Die 
Preſſe verlaffen haben, 176. 
Dog der Verwaltungs: Ausfchuß feine erfte Gi⸗ 
ung in den Zimmern der Harmonie gehabt 
Jat, 108. 
Bon dem Inhalte des erſten Hefts des Wer— 

Jes: Plantae rariores etc. des Münchner 


Anzeigers, 3. 


Walch and Engelbrecht zeigen en, daß fie bie 
. Giftpflangen Deutfcplands abdruden wollen, 


der Monat: Anzeiger, . 6 
Bon der. bildjamen Maffe bes Zabrifanten 
Menke in Berlin ‚ 454. 


Def die Ankũndigung Je Sammlung von 


Driginal: Handzeichuungen der Nro. 27. ‚des 
Anzeigers bepgelegt worden ift, 456. 
Nachricht von dem pharmaceusifgen Verein in 
Bayern, von Buchner, 516, 524° ° 
Daß die deponirten Nagelfgube jurüdgefordert‘ 
werben follen, . 532. 
Daß das Dinglerfhe Wert, Anleitung zur Bes 
nugung der Waſſerdämpfe erfchienen ift, -573. 
Doß das Cremplar der Travefiirten Arneis 
von Blumauer gu 20 Fr. netto zu haben iſt, 
Das die erſte Lieferung der Sammlung od 
Driginal Handzeichnungen erfdienen ift, 580. 
Die Beitelungen auf den Anzeiger betreffend, 
i ve 
Das die erften Blätter des Anzeigers vom 
Tünftigen Jahre einen Auszug aus Hcuge 


neueiter Schrift enthalten merten, 256. 
Nahfhriften, zum Aufjag über die Realſche 
Aufloͤſungspreſſe, ST. 

Zu der Daviſchen Methode, das Brod un vers 
beffern, von Doktor Bogel, Tk 


Zur Warnung für Raberanten, v⸗ DHelin. .111. 
Dor Renaltion zum Scunsllerjchen Wunſche els. 
nes bayerijchen Idiotikon, 171. 
Zu dem Auffake: Ueber Gicherungsmittel ges 
gen Seuersgefahr ꝛc. 761. 
Nägel, aus Faltem Eiſen durch eine Walzınas 
fine fabrizirt, 714. 
Nagelſchuhbe, ſiehe Schuhe, 
NRähmaſchine, Maderſpergiſche Nahemeſcin⸗ 
336. 
Nature rzeugniſfe, ſiehe Fabriken. 
Pairiotiſcher Verein, ſiehe Verein. 
Papier, Benugung der Kartoffeln zur Papierfas 
brifation, 732. 
Penfions: Anftalt für Künfler, ſiehe Auftalf. 
Phparmaceutifher Berein, fiebe Verein. 
Platten, hölzerne Surnierplatten von, einiger 
Hundert Schuhe Länge und 4 bis 5 Schuhe 


Breite, von Spaun, 537. 
Anmerkung zu diefem Aufjag, von Delin, 539 
E drei: 


* 


—— des Bönigf. Polyzey⸗ Kommilfärs , 
Herrn Zaber gu Zürfh an den Herrn Dber: 
‚r.fimanzı Rath Delin, Semnierplatten betref: 
.:fend, 507. 
yiatten, Kupfer » Platten, — 
vorgefundene Kupferplatten von Ribinger, von 
Dr. Juch, unter dem ziel, Heuss von Ri: 
‚dinger. 535. 
Yelgted nifdes Inſtuuu e. Juſtitut. 
Polpgtehnifhe Schulen. ©. Schulen, 
Buiptehuifher Verein. ©. Verein. 
Polptechni ſcher Derwaltungs:-Ausfpuß. Gich 
ı, Berwaltungs:Ausfchuß. 
Dreiffe Befhreibung der neuen Buchdruckerpreſſe 
„des Hrn. Königs, 626, 651. 


Nüedenwaurz el, ©, Brod. 
% ealfdes Drudauflöfangs-Beräth. 49. 
Rech nungs-Maſchine. ©. Mafcine. 


Gatepmu regel. „Ueber die Galepmurgel, von 


- Buchner. - 484. 
° ammlung. MineralienSammlung gu verfaus 

fen 206. 
Gdiefpulver. Dormihrung ber Rıufı ves@giep: 

- pulvers beym Selfenfprengen. 715. 
©ihtreiden. Auszug des Sgreißens des ‚pn. Leere 
.’" an den polyt. Berein, 177. 
Des Sreyherın v. Bodin an den polyt. Berein, 
. das Local der Harmonie betr. 195. 


Des Hrn, Prof, Kayſer an Hrn. Beller, wegen 
: feines ſtatiſtiſchen Werks über Bayern. 503. 
Des polytech. Bereins an tie Induſtrie-Geſell⸗ 


ſchaft in Nürnberg. ' 521. 
Des ?önigl, Londrichters v. Paper an den poly: 
Artschnifgen Berein, 721. 


Des ?. PolizeyKommiffärs Hrn. Faber gu Fürth, 
on deu Sn. Dberf. R. v. Delin, über Sur: 

. wierplatten. 507. 
er. e. Vagrlfhube. | 
chricht wegen der Nagelſchahe, die ben Preis 
wicht erhalten, mb: urüdtgeforbert werben fol: 
Aen. 532. 


arz, 302. , 


- Ueber Yagelfäube; von J. A Büchner. 70%. 
Stiefel und Schuhe mit elajtifhen Abfägen. 655. 


Engliſche Kotbfchuhe, von Delin. 436. 
Waſſerdichtmachung bes Gohlenleders oom Prof. 
Marecdhaug. 665. 


Schulen. Die Polptechnifhen s oder Feyertags⸗ 
Schulen zu Münden; im Jahre 1817 v. Wiss 
meper. Ä 633. 

Sigerungs mittel. Ueber bie Siderungss 

- mittel gegen Senersgefahr, durch Vermände⸗ 
rung der Zündbarfeit brennbarer Stoffe, von 

€. Kirchhoff. 244, 761. 
Sieb erepen. Anzeige von einer neu erfunbes 
nen Verbampfungsmweife, beym Betriebe von 
Aaun, Bitrisl, Salpeter, Potaſche, und Koch⸗ 
fol; Siederepen, von Zr. Rod, 410. 

Sohlenleder. S. Schuhe. 

Sprengen. ©. Schießpulver. 

Sprigen. Jeuerjprigen des Glockengießers Sus 
binger in Augsburg. 342. 

Stadelbeerwein. ©. Wein. 


Gtopl. : Die Lindauerſche Stahlhütte bey Mäns 
bon Rom 2. Berg: u. Hütten, Eleven Ehr. 


Schmiß. 227. 
Verſuche und practiſche Reſultate über das Haͤr⸗ 
‚sen. des Stahls, von C.Lydiatt. . 124. 
Was ift eigentlich Stahl. Kur . 753. 


Gteindrut. Ueber die Erfindung des Slein⸗ 
bruds. Fortſetzung und Beſchluß des dritten 
Briefes von Schlichtegroll. 17. 

Vierter Brief über den Steinbruck, anden Hrn. 
geheimen Rath, Freyß. v. Moll. gı, 97,113. 
Ueber die Erfindung des Steindruds, Ster Brief 

son " Zeller, an Hrn. Prof. May in Augsburg. 
313, 320. 

Gteingut. Auszug eines Schreiben des Stein, 
gut: Fabrifonten, Hrn. Cr. Fr. Leers aus Et. 
Georgen bey Bayreuth, on den polpt, Barein, 

177. 

Steintöhte ngas. ©. Belengtung. 

Stiefel. ©. Shuhe. 
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Schrift: Anleitung zur Anlegung unb Unter: 
Yaltung der Vicinalwege ıc. 571. 
Zeller theilt die Junhalts-Anzeige ber Dingler⸗ 
ſchen Schrift mit, über die Benusung der 

, Waſſerdaͤmpfe ꝛc. 573. 
Dos Bamberger Bier, oder die praktiſche Ver⸗ 
fahrungsweiſe ꝛc. beym Bräuen des Bamber⸗ 
“ger Biers, 767. 
Maſchine, Web-Maſchine, 688. 


Die Diieglinfge Feuer s Löfhmacine betrefs 
fend, 694. 


Das Maſchinen⸗Weſen in Fabriken betref: 
ſend, 716. 
Der Fönigliche Landrichter v von Payer in Ober: 
v -güngburg, an den polptechnifchen DWerein‘ we⸗ 
gen der Müllerihen Rechnungs s Mafdine , 
724. 

Mehl, fiehe Brod. 
Nühle, von der vortheilhafteſten Form des 
Zwiſchenraumes zwiſchen dem Bodenftein und 
Räufer der Mahlmühlen, von A. R. von 
Camerloher, Ingenieur zu Münden, 623, 
Nachricht, — daß das erfte Heft: Plantae ra- 
\ı riores etc. die Prefie verlaffen bat 424. 
Das Täctelblait und das drepfache Regifter des 
des Anzeigers betreffend, 428. 
‚Wegen der Tenzelfhen Beantwortung einer 
Preisfrage, 132. 
Ueber Portraite ber Pöniglihen Samilie, 143. 
Dag Titel und Negifter des Anzeigers Die 
Preſſe verlaffen haben, 176. 
Daß der Verwaltungs-Ausſchuß feine erfte Si⸗ 
aung in den Zimmern der Harmonie gehabt 
hat, 108. 
Bon dem nhalte des erfien Hefte des Wer— 
Fes: Plantae rariores ete. des Münchner 


Anzeigers, = 3, 


Walch and Engelbrecht zeigen an, daß fie die 
Giftpflangen Deutfhlands abdruden wollen, 


‚der Monat: Anzeiger, . 6 
Bon der. bildjaıen Maſſe des Gabrifanten 
Mente in Berlin j 454 


' De die Mnfünpdigung ve Sammlung von 


Driginal s Handjeichmgigeg der: Neo. 27. Des 
Anzeigers bepgelegt worden iſt, 456. 
Nachricht von dem. pharmaceusifhen Berein in 
Bayern, von Buchner, 516, 524: ° 
Daß die deponirten Negelfgupe zurückgefordert 
werden ſollen, ur . 837. 
ü Daß das Dinglerſche Werk, Anleitung zur Be: 
nugung der Waſſerdämpfe erfchienen iſt, 573. 
Doß das Exemplar der Travefiirten Arneis 
von Slumauer su 20 Pr. netto. zu haben ift, 
, 584. 
Das bie erfte Bieferung ter Sammlung von 
Driginal Handzeichrangen erfchienen ift, 580. 
Die Beitelungen auf, den Anzeiger betreffend, 
737. 
Daf die erften Blätter des Anzeigers vom 
Fünftigen Jahre einen Auszug aus Haıgs 
neuefter Schrift enthalten werden, 756. 
Nachſchriften, zum Aufjag über die Realſche. 
Auflöjungspreffe, 57. 
Bu ter Davifhen Methode, das Brad zu vers 
beffern ,'von Doktor Bogel, ‘. Te 
Zur Warnung für Raboranten, v. PDelin,. 111. 
Dor Renaltion. zum Pdunsllerichen Wiunfche eis 
nes bayerifchen Idiotikon, . 171. 
Zu dem Auffake: Ueber Gicherungsmittel ges 
gen Feuersgefahr :c. 761. 
Nägel, aus Faltem Eiſen burg eine Walzma⸗ 
fine fabrizirt, 714. 
Nagelſchuhbe, ſiehe Squye. | 
Nähmaſchine, Maderfpergijcde Näpemafäine, 
350. 
Noature rzeugniffe, ſiehe Fabriken. 
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